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VI Vorrebe. 
aus großen Gaſtfreiheit, Gefaͤlligkeit und Dienſt⸗ 
fertigkeit, mit welcher ſo viele und ſo verſchiedene 
Perſonen mich daſelbſt aufnahmen, unterſtüuͤtzten 
und belehrten. Gewiß ward dieſe Guͤte an keinen 
Undankbaren verſchwendet; obgleich ich hierauf be⸗ 
zuͤgliche Lobſpruͤche, Nachrichten von Einladun⸗ 
gen und Mittagsmahlen, Berichte uͤber erzeigte 
Gefaͤlligkeiten und dgl. aus meinen Briefen vor 
dem Drucke meiſt ausſtreichen mußte, um hundert⸗ 
fache Wiederholungen au vermeiben. Andererſeits 
| babe ich den Inhalt der Briefe hintennach nicht ges 
aͤnbert, fondern fie foabbruden laſſen, wie fie 
täglich. geſchrieben wurden; ja felbft einzelne Wie⸗ 
derholungen und Irrthuͤmer ſind ſtehen geblieben, 
weil fie zeigen wie der anfaͤngliche unmittelbare 
Eindruck ſich erſt allmaͤlig veränderte und laͤuterte. 
Eine Zrenmung ber größeren Aufſaͤtze uͤber Ars 
menweſen, Reform bes Parlaments m. f. w., von 
den Meifeberichten uͤber die Gefchichte jedes Tages, 
hätte jene vielleicht zu ſchwerfaͤllig, biefe zu oben: 
flaͤchlich erſcheinen laſſen. Sie folgen jetzt nach 


Borrebe, va 
ber Reihe ihres Entſtehens, und die Inhaltsnach⸗ 
weifung erleichtert Jedem die Möglichkeit das aufs 
zufinden waß ihn anzieht, und Das zu überföjlagen 
was ihm mißbehagt. 

Obgleich ich es mir aus übersoiegenben Grin⸗ 
den zur Regel gemacht habe, Niemand zu nennen 
(weil Lob bisweilen nicht weniget unangenehm ſeyn 
kann, als Tadel), darf ich Doch nicht verſchweigen, 
daß ich von bem Kanzler der. Schakfammer Herrn 
Spring Rice die lehrreichſten Nachrichten empfing, 
und der uͤberaus befchäftigte Mann mir das Koſt⸗ 
barfte, feine Zeit, auf eine Meife widmete, für 
die ich nicht genug banken kann. 

Wenn, ungeachtet all biefer Unterftügungen, 
mein Buch nicht das ift was es fenn Tönnte und 
ſolltez fo liegt der Fehler an mir, ober vielmehr 
an meinem Kopfe und nicht an meinem Herzen. 
Denn. gewiß fchrieb ich aus vollem Kerzen und 
wuͤrde überreichlich belohnt ſeyn, fofern meine 
Stimme auch nur etwas dazu -beitragen koͤnnte, 
Vorurtheile und Irrthuͤmer Über Großbritannien zu 





"VID | Borrede. 
berichtigen, und zu erweifen: baß Engländer 
‚und Deutſche, ſo wie ſeit 1400 Jahren, 
ſo noch jetzt verwandt und befreundet 
Find und feyn follen! 


Berlin, ben 15ten Dftober 1835. 
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Erſter Brief, 


. Däf feldorf, Donnerstag früh 6 Uhr, 
ben 19ten März 1835, 


Man fagt oft: des Menfchen Wille ift fein Him⸗ 
melteich; und fo müßte ich mich denn im Himmel 
teiche befinden, da mein Wille nach England zu rei: 
Im in Erfuͤllung geht. Indeſſen fpüre ich den Him: 
mei ſo geradehin und offenbar noch gar nicht, und 
hätte die Ermüdung einige Male unterwegs nicht 
alen Gedanken ein Ende gemacht, wuͤrde ich vielleicht 
zu dem Mefultate gekommen feyn: bie Reife fey aus 
gar vielen Gründen. vielmehr eine Thorheit. Das 
Umpre Leben bringt überhaupt dahin, das Himmels 
teih keineswegs In einer einzelnen Handlung, einem 
Veſchluſſe, einem Ereigniſſe zu ſuchen; ſondern es, 
"oO nicht allein nach dem Tode zu erwarten (mas 
bieweilen trog alles frömmelnden Anftellens fehr un- 
Komm ſeyn Bann), es doch im biefer Zeitlichkeit aus 
ar vielen Verhaͤltniſſen, Zwecken, Thaͤtigkeiten 
u. — w. zuſammenzuſetzen und aufzuerbauen. 
1 | 1 
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Nach dieſem gruͤndlichen Eingange koͤnnte ich leicht 
den Übergang finden zu mancherlei Klagen, uͤber zu 
ſchmale Sitze und zu breite Nachbarn, uͤber duͤnne Sup⸗ 
pen und ausgekochtes Rindfleiſch u. ſ. w.; da ich aber 
das Klagen im Allgemeinen nicht liebe und fich hierüber - 
vielleicht mit weit mehr Autorität fprechen läßt, wenn Ic) 
aus England zurädiehre; fo will ich alle dieſe irdi⸗ 
fhen Dinge bei Seite fegen und nur hinzufügen: 
‚ daß der Himmel mit Sturm und Regen bergeftalt 
accompagnirte, baß einem bie Luft verging auch nur 
bie Naſe zum Wagen binauszufteden. Die Rafe 
gefellfchaft, welche zum Theil unterwegs öfter wech⸗ 
ſelte, war weder fo fehlecht darüber Beſchwerde zu er⸗ 
heben, noch fo intereffant darüber Bericht zu erflatten. 

In Magdeburg benugte ich die Zeit, den fiber 
nen Dom zu beſuchen und mic an dem fehr lobens⸗ 
werthen Singen ber Soldaten zu erfreuen: Bier 
werben unfere Ruͤckwaͤrtsmuſterreiter den Fortſchritt ber 
Zeit doc wohl nicht leugnen; fie müßten denn bie 
individuelle Kraft ber Selbftbeflimmung in dem ehe 
maligen Falſchſingen jedes Einzelnen bewundern. — Noch 
viel auffallender und großartigee offenbaren fich bier 
und in ganz Deutfchland die Kortfchritte einer andern 
Kunft, der Malerei. Auch zur nächften Kunſtaus⸗ 
flellung wird die Düffeldorfer Schule wieder Bilder 
der mannigfachiten Art, darunter treffliche Landſchafe 
ten von Schiemer und Leffing, und den Jeremias von 

r » 
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Düffelborf, Rotterbam. 9 


Bendemann fenden, gedacht und ausgeführt im Geiſte 
und Style Michel Angelod. Faſt fürchte ich, bie 
Engländer werben dies neue Eldorado ber Kumft ent: 
beten und bie Schäge nach ihrer abgefchloffenen Ins 
ſel hinmegführen. 

Auf dem Wagen von Elberfeld hieher befand fich 
ein britifcher Mafchinenbauer, der mein Englifch ſehr 
lobte. Ich dachte daran wie Du bisweilen dad Deutſch 
der Franzoſen und Engländer priefeft, wenn fie auch 
kein Wort richtig fprachen — und uͤberhob mich alfe 
des Beifalls nicht. Das Taſchenlexikon tft in ſteter 
Bewegung wie eine Dampfmaſchine. 

Geſtern fah ih mit Unsähligen, wie ein Dampfe 
ſchiff vier hollaͤndiſche Schiffe dem hohen, gewaltig 
fluchenden Mheine entgegenzog. Man hatte dieſe Pros 
ben veranftaltet, um die Kraft und das Verhaͤltniß 
der Koſten des Dampfes und bee Pferde zu verglel⸗ 
den. Dampfſchiffe, Dampfwagen, Eifenbahnen und 
Zollvereine bildeten den Hauptinhalt aller Geſpraͤche 
auf den Poltwagen, und ich blieb hinfichtlich der Theil⸗ 
nahme nicht Hinter den Kaufleuten zurück. 

In einer Stunde fahre ich ab nach Rotterdam, 
wo ich den 20ften Abends ankomme, und vielleicht ſchon 
den 2iften nach kLondon abſegele. 


1* 
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Zweiter Brief. 


London ‚ den 28ſten Maͤrz George Tavern, 
Ä Lombard Street 7 Uhr Morgens. 


— — — Dem Poſtwagen entſprungen, hatte ich auf 
dem Rheine meine große Freude an der Dampffahrt, die⸗ 
ſer erſten aller Reiſemethoden die je erfunden ſind. Das 
Lied: „Reife zu Fuß,“ laͤßt ſich wenigſtens leicht in: 
„Reife mit Dampf’ überfegen. Gehen, ftehen, fi gen, 
liegen, fohlafen, eſſen, trinken, Iefen, Karte fpielen 
und was fonft noch, folgt mit höchfter Bequemlich⸗ 
Kit abwechlelnd auf einander, während dag Wunber- 
thier der Mafchine raſtlos arbeitet und dem Haupt: 
zwecke mit unvergleichbarer Gefchwindigkeit entgegen: 
treibt.- Vergleiche man dies mit unferen Nothftällen 
von Poftwagen und allen ihren Leiden, dem Knar⸗ 
ven, Waffeln, Stinten, Beinklemmen, Tabackspfeifen, 
Stillhalten, Schmieren, Einkneipen u, f. w,, und 
fein Menſch kann zweifeln, daß bei uns Nagler zwar 
das Poſtweſen weiter gebracht hat, aber fih Niemand 
in einen Poftwagen fegen würde, ‚wenn das höher 
privilegirte Dampfboot raſcher neben her ginge, 

Weil die Umgebungen nicht anzogen, betrachtete 
ich die Gefellfchaft. Ein Arzt aus Rotterdam, der in 
Berlin ſtudirt hatte, von mit aber_natürlih nichts 


“ 





Nymwegen, Rotterdam 6 


wußte (obgleich er Höflichkeits halber nachher einlens 
ten wollte); ein fogenannter Profeffor, ber das Stam⸗ 
meln beilte, alle Sprachen aber nur ſchlecht ſprach ober 


baherftammelte; drei Damen aus Nuͤrnberg, darunter 


Eine Namens Sonntag, die nad) Rotterdam gingen, 
ein preußifcher Unterofficir vom 16ten Regimente 
aus Wefel u. f. w. bildeten bie handliche Geſellſchaft. 
Gegen Abend kamen wir in Nymwegen an; wie fat 
ale nieberländifchen Städte, anſehnlich, friſch und 
kraͤftig; in die holländifche Komödie Fam ich nicht, 
weil man Fein preußifches Geld annehmen wollte und 
ich zu faul und zu müde war, holländifches in wei: 
ter Entfernung einzuwechſeln. Das Gaſthaus war 


nicht beſonders. Eine allgemeine Schmauchftube, wo 


mir das Huſten ankam, zu dem Talglichte keine Licht⸗ 
putze und fuͤr die Stiefeln kein Stiefelknecht. Ich 
ging fruͤh zu Bett, denn mit Tagesanbruch fuhren 
wir weiter. Ein ſchoͤner Morgen und Sonnenauf⸗ 
gang, vor Dordrecht vorbei, den 2Often nach dem gro⸗ 
Sen täglich wachſenden, ungemein thätigen und lebens 
digen Rotterdam. Im Vergleich mit folchen See 


- 


ftädten, erſcheinen unfere Binnenftädte tobt und Hein: - 


fi. Der preußifche Conſul Herr C. führte mid) 
ſehr dienfffertig in der ganzen Stadt umher, zeigte 
mie die merkwuͤrdigſten Gebäude, bie Bildſaͤule des 
Erasmus und beiehrte mich über viele Handelsver⸗ 
haͤltniſſe. Welch eine politifihe und Handelsverwir⸗ 
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rung, daß Belgien und Holland nun ſchon 4 Jahre 
gegeneinander geſperrt find, und Dee Verkehr nur buch 
viele Ummege und Künfte einigermaßen betrieben wer⸗ 
‘den kann. — Unzählige Dienftmäbchen’ waren befchäfs 


tigt Die Fußdecken auszuklopfen, die Haͤuſer gu bes 


fprigen. und bie Straße zu ſcheuern: fie machten fa 
viel Staub nnd Schmuz, oder wenigſtens Staub und 
Wafferfluthen, dag man kaum hindurch konnte. Auf 
einem Lefemufeum, wohin mid Herr C. führte, 
fah ich in einem englifchen Journale, daß meine bis 
flarifchen Briefe aus Paris ins Englifche überfegt find: 
ih will dies als ein gutes Omen aufnehinen. — Die 


Rechnung im New Bath Hotel war, im Vergleich 


mit deutſchen, franzöfifchen und. italienifchen Preiſen, 
ſehr hoch. 

Sonnabend den Z1ften ſchiffte ich mich für 3 Pfund 
auf dem Dampfbote Liverpool ein. Ich fand bier 
einen unterrichteten Engländer, Schiffsperfonen, einen 
preußiſchen, einen franzöfifhen und einen nenpolita 
nifhen Courier. Ihr Einnt denken, daß ich zum 
Sprachenbau und zur Sprachverwirrung des Stams 
melprofeſſors von Babel nad) Kräften mitwirkte. Doc) 
aͤrndtete ich Lob, daß ich Deutſch, Sranzöfifch und Ita⸗ 
lieniſch ins Engliſche übertrug; freilich nicht glatt wie 
ein Dampfboot, fonden mit Stoßen, Anfägen und 
Abſaͤtzen wie eine arte gelbe fächfifche Kutſche. 


Auf dem Dampfboote war ich, ſchon aus Furcht . 


Fahrt nach London. - 7 


vor ben Leiden der Seefahrt, aͤußerſt mäßig; «bes 
fiebe, alte dieſe Beſorgniſſe waren diesmal vergeblich 
gewefen. Das Meer Eräufelte ih nur, wie etwa 
die Havel bei Potsdam. Nicht bios bis zum Som _ 
wenuntergang biieb ih auf dem Verdecke, ſondern 
- freute mich fpäter nicht weniger an ben heilen Stew 


- nen und ben bazmifchenflimmernden Rampen auf den 


Maſtbaͤumen unferes Schiffes. Nachts fehlief ich fehr 
weht in meiner Koye, war aber ſchon vor Tagesan⸗ 
bruch wieder auf dem Verdecke um bie Sonne aufs 
gehen zu ſehen. Tags vorher glich das Meer dem 
fhönften Ehryſopras, zroifchen welchen ſich die durch 
unſere Schiffe erregten Perlenfchnuren hindurchzogen; 
jagt lag es vor mir fo ruhig und feſt, als koͤnne 
man auf’ ber meißlichen Eisflaͤche Schrittſchuh laufen. 
Bierzigmal, fügte der eine Engländer, habe er das 
Moe befahren und es nicht fo ruhig geſehen. Mir 
war fo wohl, ald Läge ich auf meinem Sopha. As 
id den 22ften früh auf das Verdeck kam, lag das Gap 
Mord Koreland nebit Margath bereits Hinter uns, und 
die Inſel Shopey ſtreckte fi mit bewachſenen Huͤ⸗ 
gein zur Seite; bald darauf erſchien auch bie etwas 
niebsigere Kuͤſte von Eſſex. Schiffe allen Art ſchwaͤrmten 
. fhon wie Seevoͤgel umher; als wir aber bei Graves⸗ 
enb ankamen, mehrte ſich ihre Zahl bergeflalt und 
bie Schönheit der reich bebauten, fich naͤhernden Ufer 
nahm fo zu, daß ich unwilltürlih von Bewunderung 
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rung, daß Belgien und Holland nun ſchon 4 Jahre 
gegeneinander geſperrt ſind, und der Verkehr nur durch 
vlele Umwege und Kuͤnſte einigermaßen betrieben wer⸗ 
den kann. — Unzählige Dienſtmaͤdchen waren beſchaͤf⸗ 
tigt bie Fußdecken auszuklopfen, bie Haͤuſer gu bes 
fprigen. und die Straße zu feuern: fie machten fo 
viel Staub nnd Schmuz, oder wenigftens Staub und 
Waſſerfluthen, daß man kaum hindurch konnte. Auf 
einem Leſemuſeum, wohin mich Herr C. fuͤhrte, 
ſah ich in einem engliſchen Journale, daß meine hi⸗ 
ſtoriſchen Briefe aus Paris ins Engliſche uͤberſetzt ſind: 
ich will dies als ein gutes Omen aufnehinen. — Die 
Rechnung im New Bath Hotel war, im Vargleich 
mit deutſchen, franzoͤſiſchen und italieniſchen Preiſen, 
ſehr hoch. 

Sonnabend den 21ften ſchiffte ich mich für 3 Pfund 
auf dem Dampfbote Liverpool ein. Sch fand bier 
einen unterrichteten Engländer, Schifföperfonen, einen 
preußifchen, einen franzoͤſiſchen und einen nenpolita= 
nifhen Courier. Ihr koͤnnt denken, daß ich zum 
Sprachenbau und zur Sprachverwirrung des Stam⸗ 
melprofeffors von Babel nad) Kräften mitwirkte. Doch 
aͤrndtete ich Lob, daß ich Deutſch, Franzöfifch und Ita⸗ 
lieniſch ins Englifche übertrug; freilich nicht glatt wie 
ein Dampfboot, fonden mit Stoßen, Anfägen und 
Abſaͤtzen wie eine alte gelbe fächfifche Kutſche. 

Auf dem Dampfboote war ich, ſchon aus Furcht 
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vor ben Leiden der Seefahrt, duferfi mäßig; aber 
fiebe, alle biefe Beforgniffe waren diesmal vergeblich 
gewefen. Das Dieser Eräufelte ih nur, wie etwa 
bie Havel bei Potsdam. Nicht bios bis zum Som 
nenuntergang blieb ih auf dem Verdecke, fanden 
efreute mich fpäter nicht weniger an ben helm Stew 
nen und den bazmifchenflimmernden Lampen auf ben 
Maſtbaͤumen unferes Schiffes. Nachts fehlief ich fehr 
weh in meiner Koye, war aber fchen vor Tagesan⸗ 
beuch wieder auf dem Verdecke um bie Sonne auf 
geben zu fehen. Tags vorher glich das Meer dem 
Ihönften Chryſopras, zwiſchen welchen ſich die durch 
unſere Schiffe erregten Perlenſchnuren hindurchzogen; 
Mt Ing es vor mic fo ruhig und feſt, als koͤnne 
mon auf der weißlichen Eisflaͤche Schrittfchuh laufen. 
Vierzigmal, fagte der eine Engländer, habe er das 
Meer befahren und es nicht fo ruhig gefehen. Mir 
wor fo wohl, als Läge ich auf meinen Sopha. X 
ih den .22ften fruͤh auf das Verdeck kam, Ing das Gap 
Nerd Foreland nebft Margath bereitd Hinter und, und 
Die Inſel Shopey ſtreckte ſich mit bewachſenen Huͤ⸗ 
gein zur Seite; bald darauf erſchien ‚auch bie etwas 
medrigere Kuͤſte von Eſſex. Schiffe aller Art ſchwaͤrmten 
ſchen wie Seevoͤgel umher; als wir aber bei Graves⸗ 
end ankamen, mehrte ſich ihre Zahl dergeſtalt und 
die Schoͤnheit der reich bebauten, ſich naͤhernden Ufer 
nahm fo zu, daß ich unwillkuͤrlich von Bewunderung 


8 Sweiter Brief. 


und Rührung ergriffen ward. Es drängten fich bie 
Erinnerungen ſchaarenweiſe hervor, wie biefe gluͤckſelige 
Inſel fich ſeit 1800 Jahren zu einer in ber Welt: 
gefchichte beifpiellofen Höhe emporgearbeitet hat, was 
ihre Könige, ihre Barone, ihre Bifchöfe, ihre Volk " 
gethan und gelitten, gefteebt und geirrt, gekämpft unb 
geſiegt. Ich genoß einer Freude, einer edlen Aufres 
gung und Gemüthsberegung, welche im gewöhnlichen 
Laufe des menfchlichen Lebens gar nicht eintreten kann 
und meine ganze Reife fchien .mir gerechtfertigt und 
belohnt, durch diefe einzige Stunde. Doc war dies 
nur dadurch möglich, daß ich feit Jahren in England 
einheimiſch bin, und bei einfamer gefchichtlicher Arbeit 
die Saiten meines Kopfes und Herzens für dieſe 
Rolsharfe aͤußerer Einwirkung geflimmt und ‚vorges 
bildet hatte. So .ertregte mich auch Tilbury, wo 
1588 die hochherzige Elifaberh ihe Heer verfammelte 
und begeifterte, wodurch Spaniens Fall und eine 
neue Geftaltung der Welt herbeigeführt ward. 

Don Tilbury bis Woolwich find die Ufer der 
Themſe kahl, von Woolwich bis Greenwich waͤchſt 
Thaͤtigkeit und Anbau; bis man den Docks ſich naͤ⸗ 
hernd, durch wahre Waͤlder von Schiffen hindurcheilt. 
Was ic, in der Art, etwa in Havre, Bordeaur ober 
Marſeille ſah, gleicht einer einzelnen Stube, heraus 
gefihnitten aus dem hiefigen unermeßlichen Palaſte. 
Zwar find, wie in Paris, die Gebäude anfangs kei⸗ 
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neswegs bedeutend; aber fie zeigen bier durch beſtimmte 
Eigenthuͤmlichkeit, einen ganz beſtimmten praktiſchen 
Zweck, der fie von allen. gewöhnlichen Gebaͤuden uns 
terfhelbet und anziehender macht. Wollte man, aber 
das. Vorwalten des naͤchſten Zweckes, und das Unter: 
ordnen aller andern Zwecke, 3. B. der Schönheit, ta 
dein, fo tritt diefes Heer von Schiffen bei weitem als 
das Michtigfte hervor, und die Landzugabe erfcheint 
Ad unbedeutend. Hier fieht und erkennt man, daß 
London die reale Hauptftadt der Welt ift, und nicht 
Paris mit den Prätenfionen feiner Sournaliften und 
Coterien. Paris ift vorzugsweife die Stadt, Deutſch⸗ 
land dad Land, erft hier in London darf man von 
dee Weit, the world, fprechen. 
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London, Dienstag ben 2aſten März 1835, 


-—— So viel von haͤuslichen und oͤkonomiſchen 
Bemühungen; uͤber andere Dinge kann ich noch nicht 
viel berichten, denn heut erſt beginnt die Vertheilung 
meiner. Empfehlungsbriefe. Nur vom erften Eindrude 
dee Stadt, der Häufer, ber Läden ließe ſich mancher⸗ 
1 
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und fche Bortheilhaftes berichten. Go if Aus⸗ 
dehnung, Umfang, Quantität allerdings nirgends ale - 
lin das Maaß des Wertes und ber Bortrefflichleit 
(meer in Staat, noch Kunſt, noch Wiſſenſchaft); al⸗ 
lein Hier iſt die Quantitaͤt weiche alle Städte Euro⸗ 
pas, ja der Weit überfchreitet, doch hoͤchſt merkwuͤr⸗ 
dig und impofant. Dazu kommt, daß fich in md 
mit der Quantität in London, auch zugleich die Qua⸗ 
lität offenbart. Es zeigt ſich naͤmlich Reichthum bee 
vorgehend aus ber mannigfachflen und vielfeitigfien 
Thaͤtigkeit, weiche Leid und Seele gleichmäßig in Au- 
ſpruch nahm und übte; es zeigt fich Geſchicküchkeit 
des Erwerbens und Genießens, Feſtigkeit bed Befitzes 
fo breit und tief gegründeter Maſſen. Allem Menſchli⸗ 
hen brobt freilich Zerſtoͤrung und Untergang, aber 
Eichen wurzeln, wachfen und bauern doch anders als 
Schwaͤmme und Pilze. Widerfieht nicht Rom feit 
Sahrtaufenden der Auszehrung, war fein zweites Leben 
nicht noch geiftreicher und inniger ald das erſte, und 
was bat nicht Paris ſchon überftanden, während Lon⸗ 
bon kaum erfuhr was eine Krankheit fy. Wenn 
unfere rabicalen NRübchen und unfere confervativen 
Rohrftengel fo kurzweg Englands Untergang weiffagen, 
weil fie überali die irrige franzoͤſiſche Elle anlegen; fo 
kann ein Engländer, ja ich kann fagen: Stat mole sua, 
und wuͤnſchen esto perpetua! — Narren giebt es über 
all; aber der Achte Tory hat Recht, wenn er bie chrifts 
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Ace Kirche nicht in ben Keſſel der Juden und Stock⸗ 
jobbers werfen will; und der aͤchte Whig Bat Recht, 
daß zur chriſtlichen Kirche nicht dlos das Ableſen ber 
Eiturgie Tondern auch Erziehung und Bildung dee 
Jugend gehört. So gebt Gott daB verfchiedene 
Richtungen die wahre Dingonafe ber Kraͤfte, bie rich⸗ 
tige mittfere Bewegung hervorbringen. Ich hoffe und 
glaube, ohne die Hände In blutige Mägelmale ber Mes 
solution legen zu wollen, daß ber Geiſt mehr iſt als 
ber Leib, die Kenntniß mehr als die Unwiſſenheit, die 
Bildung mehr als die Rohheit, die Freiheit mehr als 
He Sklaverei. Sollen bie Written etwa Kalmlüicken 
oder Baſchkiren werden, nicht um beffer Gott ben 
Hm, ſondern die Knute als ihren nächften Heren 
erkennen zu lernen? Die Leute faſeln (ich höre ſo 
ah in E.) gar viel von der Gnadenwahlt if 
es eiwa nicht die Heffinnigfte, oder dus unerklaͤrlichſte 
und doc, bankbar anzuerkennende Raͤthſel, wenn ein 
Menſch geboren wird als Menſch und nicht als Thier, 
als Britte und Deutſcher und nicht als Kamtſchadale, 
in unſeren (oft verlaͤſterten) Tagen und nicht unter 
Seleuciden, altroͤmiſchen Kaiſern, zur Zeit ber Voͤlker⸗ 
wanderung, der mongoliſchen Weltſtuͤrmerei, des drei⸗ 
higiahrigen Krieges? Niemandem ſind die Aus— 
wuͤchſe der franzoͤſiſchen oder anderer Revolutis⸗ 


ten mehr un Graͤm als mie; und doch weiß ich 
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was ich fage aus Gründen, und kann «6 gegen alle 
fromme ober liederliche Malcontenten erweiſen. 

In Paris erſcheint Manches beim erſten Anblick 
glaͤnzender, zierlicher, geſchickter, anſprechender, als in 
London; andererſeits verhaͤlt ſich jener Eindruck zu 
dem hieſigen wie der des Surrogats zum AÄchten, des 
geiſtreich Plattirten zu dem im Bewußtſeyn ſeines 
.Werths nicht aufgeputzten und abgewaſchenen edlen 
Metalls. Es offenbart ſich durch die dunkelbraunen 
Mauern hindurch hier ein weit groͤßerer Reichthum, 
vielleicht auch eine Gleichguͤltigkeit gegen alle die klei⸗ 
neren Huͤlfsmittel, wodurch der minder Beguͤterte den 
Schein der Eleganz und bed Genuͤgenden mit Sorg⸗ 
fat und Geſchmäck um fih zu verbreiten fucht. 
Ebenfalls trägt der Lärm und die Bewegung in ben 
Straßen einen anderen Charakter: in London ift es 
immer ber Lärm und das Gefchrei der Thätigkeit, in 
Paris oft der ſich hervorbrängenden und breitmachen- 
ben Eitelkeit, in Neapel meift der Zaulheit, in Ber⸗ 
lin hoͤchſtens der Eleinen Kinder. Suum cuigue! 

Es war geftern Abend zu fpät geworden um nach 
Coventgarden oder Drurplane zu gehen, auch zog mich 
Leſtocq und eine Pantomime in Eeiner Weife an, 
So befand ich mich in meiner Stube vor Schlafene: 
zeit, und warb (gegen meine Gewohnheit) faft gezwun⸗ 
gen an mic) felbft zu denken. Wenn man den rech⸗ 
ten Segelwind fürs Leben gewonnen hat, iſt es ga 


Selbſtbetrachtungen. 13 


nicht nöthig immer fo viel am Steuer hin und her 
zu drehen, wie die moralifchen Polycacomerdices 
minores glauben und vorfchreiben. Sursum corda, 
hebt über die Kleinigkeiten, die Minutien hinweg, mit 
welchen fi, fo Viele im Leben abquälen und abmers 
gein, ohne auch nur in den Eierfchalenhafen einer fo: 
gmannten fchönen Seele einzulaufen, oder in ber pu⸗ 
titaniihen Verpuppung irgend warm zu figen. Meine 
Minfhelruthe ſchlaͤgt nicht ein nach unten, um Ruͤ⸗ 
ben und Rettich aufzufinden und lebenslang daran 
moraliſch und Hiftorifch zu putzen und zu ſchaben; fie 
tihtete fi von Jugend an aufwärts zu dem Him⸗ 
mel gefchichtlicher Sterne, bie mich bereichern, verwans 
dein, verklären und in ihren Bahnen mit fortreißen, 
Bin id, etwa Nichts, weil ich in meiner Perſoͤnlich⸗ 
keit nicht (gleichwie manche Hiftoriker) den Beruf fehe 
den kleinen, verdrießlichen, nergelnden, altklugen, Übers 
weiſen Weltrichter zu ſpielen? Keineswegs! : Ober 
waͤre ich, weil ich Leben aus jenen großen Geiſtern 
fange, nur eine elende Schmarozerpflanze ? Ebenſo⸗ 
wenig! Ich habe die Freuden und Leiden jener Ed⸗ 
len mitgetragen, ich hatte meine Stunden wo ich 
wor Alexander der Große, und Karl V, und Wil⸗ 
helm vom Dranien, und hohenſtaufiſcher Kaiſer und 
Papft, Ja auch der Tag kam, wo ich mich (wie 
Meluſine) in Cambyſes und Philipp II verwandeln 
mußte, Iſt das nun nicht ein veicheres “Leben in 
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ſich und in Andern, als Tauſende begreifen; in Tau⸗ 
ſende verſchmaͤhen und verdammen wol ſolch ein Le⸗ 
ben, weil ſie ihr: Kenne dich ſelbſt nach einer gar 
ärmlichen und eitlen Erklaͤrung darüber hinauffegen. 
Warum aber, (kehrte mir geftern Abend in meiner 
Einfamkeit unter Millionen die Frage zuruͤck) bift du 
in London, und nicht gleich fo Vielen tuhig baheim 
geblieben? Daß ich nicht gereiſet hin aus Langer: 
weile oder Faulheit, Nicht um Zeit zu töbten oder 
Schaͤtze durchzubringen, kann ich allen Philiſtern ges 
genuͤber keck behaupten. Freilich wird die Behaup⸗ 
tung: ich wolle meine Kenntniſſe vermehren und mich 
treibe Liebe zur Wiſſenſchaft, Manchem auch leer, odet 
nur als Vorwand erſcheinen. Er wird tadeln, daß 
ich muͤhſame Erſparniſſe hier verausgabe, waͤhrend er 
daheim die Welt aus feinem Ariſtophaniſchen Huͤh⸗ 
nerkorbe betrachtet, und es fich nicht zum Vorwurfe 
rechnet, wol noch mehr Geld In Speculationem etwa 
an fpanifchen Papieren zu verlieren. Doch was habe 
ih mid um Andere zu befiimmern. 

— — Go hat man benn doch feine Freuden, 
die mit boshaften anonymen Zeitungsartikeln nicht 
getruͤbt werden Eönnen. Was würden fo viele unfe: 
rer Herren Gernegroß für ein Schickſal haben, wenn 
man fie nur 22 Stunden in einem Hochofen laͤutern 
dürfte, dem brittifchen Parlamente analog erbaut ımd 
geheizt,- Die Schwalbenneſter Hallerfcher, auswendig 
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geleinter Mebensasten, bie Behre von ber Nothwenbig⸗ 
keit vieler. Zolllinien innerhalb Deutſchlands zur Abs 
haltung politiſcher Irrthuͤmer, von bee Wohlthaͤtigkeit 
ber Leibeigenſchaft, don der Herſtellung (nicht bes rit⸗ 
tlihhen, ſondern des blos junkerhaften) Mittelalters u. 
dgl. würden im ber erften halben Ssunbe zum Schornſtein 
hinausfliegen. Unten fände man, zwiſchen ben Schla⸗ 
den, einige Miniſter und antiobjective Miniſterial⸗ und 
Geſchaftsabtheiluungen, und viele unferer Radicalen 
welche ſich mit zu freubiger Mafeweishelt vorgewagt, 
würden fih auch Naſe und Finger verbtennen und 
vorſichtiger werden. j 


Bierter Brief. 


. &ondon „Mittwoch den 2öften Maͤrz 1885. 


Me. A. Hatte mich um 11 Uhr des Abende zu 
ſich beſtellt, um mich guͤtigſt dem Hetzoge von D. 
vorzuſtellen. Das war alſo ber erſte engliſche rout 
dem ich beiwohnte. Natürlich muß er für Jemand, 
dee die Perſonen kennt, noch ein ganz anberes In⸗ 
reife haben, als für einen Neuling; andererſeits er: 
hoͤht aber die Neuheit das Intereſſe, und aus biefem 
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oberflächlichen, aber natuͤrlichen, Standpunkte will ich 
das wiederholen, was ihr‘ freilich fchon oft gehört habt. 
Räume und Einrichtungen groß und prachtuoll; aber 
fowie fie ein fehr reiher Mann fürs ganze Leben 
trifft, ohne Beziehung auf Eleine Moden, Veraͤnde⸗ 
rungen des Geſchmacks und ähnliche franzöfifche. Ges 
wuͤrze. Die Räume nicht zu Mein für die Zahl ‚der 
geladenen Perfonen; wol aber (mie auch anderwaͤrts) 
in der Nähe des Zanzfaald die größte Hige umd das 
größte Gebränge. Faſt alle Herren mit ſchwarzen 
Roͤcken, Pumphofen, ſchwarzen oder grauen Struͤm⸗ 
pfen, ſchwarzen oder bunten Weften, fchroarzen oder 
weißen Binden. Nichts Ausgezeichnetes oder von un: 
fern Gewohnheiten Abweichendes. Selbſt alle Taͤnzer 
in Pumphoſen. 

Die Damen im Ganzen ſehr einfach und ge: 
ſchmackvoll gekleidet, Schmud reich, aber nirgends 
überladen, Hals und Schulten bloß. Einige mit 
Lang herabhängenden Locken, Feine à la Chinoise oder 
mit ganz Eahler Stirn, bie meiften Locken zu beiden 
- Selten, wie auf den Kupferftihen. Getanzt warb . 
foft Nichts als Walzer, auf dem durch die Zufchauer 
ſehr beengten Raume. Und nun — wie ſteht es 
mit der Hauptfahe, ber Schönheit? Das Geſchaͤft 
des alten, fo wohlfeil berühmt gewordenen Paris mit 
feinen drei Göttinnen war ein leichtes, verglichen mit 
ber hier vorliegenden Aufgabe. Obgleich "fehe wenige 
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Perſonen in der Geſellſchaft und in London uͤber⸗ 
haupt Brillen tragen, faßte ich ein Herz, feste bie 
meine auf die Nafe, und begann als feiner und ftrens 
‚ger Kenner und Liebhaber meine Unterfuchungen. 
Wenn ich: aber dachte diefe fey wol die Schönfte, 
kam eine zweite, dritte, und machte meine Entſchei⸗ 
bung zu Schanden. Sch babe in meinem ganzen 
- Reben nicht fo viel fchöne Frauen und Mädchen an 
einer Stelle beifammen gefehen, und begreife Tiecks 
Vorliebe für bie Engländerinnen mehr ald zuvor, wo 
ih nur die Umherreiſenden kannte. Doch verleugne 
ich, ſelbſt in diefem Augenblide der Verfuhung, Bes 
geifterung oder Befispelung, bie -Römerinnen nid. 
Durch beide Nationen geht eine gewiſſe Ähnlichkeit 
hindurch, iſt aber keineswegs volle Gleichartigkeit der 
Formen und bes Ausdrucks. Die Römerinnen (fo 
ſcheint es) vernachläffigen Leib, Hüften und Fuͤße; die 
Englaͤnderinnen hingegen vieleicht die kuͤnſtleriſche 
Bildung, ober Dreffur des Nadens und der Schul 
teen. Ohne Zweifel waren geftern die Männer in 
ihrer Art weit weniger ſchoͤn als die Frauen, eine 
Erſcheinung, die ſich z. B. im Canton Bern wieder 
holt, waͤhrend umgekehrt die Neapolitaner ſchoͤner find 
als die Neapolitanerinnen. Die Gefellfchaft beſtand 
-aus den reichſten unb vornehmften Perfonen, Herzo⸗ 
gen, Geſandten u. f. w. Bei und wären an die 
SO0O Uniformen, Kreuze, Orden, Sterne ıc. zu fehen 
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oberflächlichen, aber natuͤrlichen, Standpunkte will ich 
das wieberhofen, was ihr‘ freitich ſchon oft gehoͤrt habt. 
Raͤume und Einrichtungen groß und prachtvoll; aber 
ſowie ſie ein ſehr reicher Mann fuͤrs ganze Leben 
trifft, ohne Beziehung auf kleine Moden, Veraͤnde⸗ 
rungen des Geſchmacks und aͤhnliche franzoͤſiſche Ges 
wuͤrze. Die Räume nicht zu Hein fuͤr die Zahl der 
geladenen Perfonen; wol aber (wie auch anderwärts) 
in ber Nähe bes Tanzſaals die größte Hitze und das 
größte Gedränge. Saft alle Herren mit ſchwarzen 
Roͤcken, Pumphofen, ſchwarzen oder grauen Struͤm⸗ 
pfen, fchwarzen oder bunten Weſten, ſchwarzen ober 
weißen Binden. Nichts Ausgezeichnetes oder von un⸗ 
fern Gewohnheiten Abweichendes. Selbſt alle Zaͤnzer 
in Pumphoſen. 

Die Damen im Ganzen ſehr einfach und ge: 
ſchmackvoll gekleidet, Schmuck reich, aber nirgends 
überladen, Hals und Schultern bloß. Einige mit 
lang herabhängenden Locken, Feine à la Chinoise ober 
mit ganz Fahler Stirn, die meiften Loden zu beiden 
- Selten, wie auf ben Kupferftihen. Getanzt warb 
faft Nichts als Walzer, auf dem durch die Zufchauer 
fehr beengten Raume. Und nun — wie ſteht es 
mit der Hauptfahe, der Schönheit? Das Gefchäft 
des alten, .fo wohlfeil berühmt geroordenen Paris mit 
feinen drei Goͤttinnen war ein leichtes, verglichen mit 
ber hier vorliegenden Aufgabe. Obgleich "fehe wenige 
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Derfonen in der Geſellſchaft und in London üben 
haupt Brillen tragen, faßte ich ein Herz, ſetzte bie 
meine auf die Nafe, und begann als feiner und firens 
‚ger Kenner und Liebhaber meine Unterfuchungen. 
Wenn id). aber dachte diefe fey wol die Schönfte, 
kam eine zweite, dritte, und machte meine Entſchei⸗ 
bung zu Schanden. Sch habe in meinem ganzen 
- Reben nicht fo viel fchöne Frauen und Mädchen an 
einer Stelle beifammen gefehen, und begreife Tiecks 
Vorliebe für die Engländerinnen mehr ald zuvor, wo 
ih nur die Umberreifenden kannte. Doch verleugne 
ih, felbft in. dieſem Augenblide der Verfuhung, Be 
geifterung 'ober Befispelung, bie Roͤmerinnen nicht. 
Durch beide Nationen geht eine gewiſſe Ähnlichkeit 
hindurch, iſt aber keineswegs volle Gleichartigkeit der 
Formen und bes Ausdrucks. Die Römerinnen (fo 
ſcheint es) vernachläffigen Leib, Hüften und Füße; bie 
Engländerinnen. hingegen vielleicht bie kuͤnſtleriſche 
Bildung, oder Dreffur des Nadens und der Schul: 
teen. Ohne Zweifel waren geflern die Männer in 
ihrer Art weit weniger ſchoͤn als die rauen, eine 
Erfcheinung, bie fih 3. B. im Canton Bern mwieber: 
holt, während umgekehrt die Neapolitaner ſchoͤner find 
als die Neapolitanerinnen. Die Gefellfchaft beftand 
-au8 den reichften und vornehmften Perfonen, Herzo⸗ 
gen, Sefandten u. f. w. Bei und wären an bie 
3000 Uniformen, Kreuze, Diden, Sterne ıc. zu fehen 
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gewelen; bier gar nichts dergleichen; faſt jeber mit 
foihen Dingen Beehrte ober Behaftete war ein Aus⸗ 
länder. Unfere Reigung durch berfei Dinge Bedeu⸗ 
“tung zu ſuchen und zu ertheifen, erinnert immer wie⸗ 
ber an die lehrreiche Fabel von dem —— 
Drehſtuhle. Um ein Uhr ging ich nach Hauſe, he⸗ 
vor das Abendeſſen oder die Collation begann. über 
einzelne Perſonen ein andermal. Begnuͤgt euch mit 
dieſen Andeutungen, zu längeren Eroͤrterungen fahlt 
die Zeit, ich muß zum Muſeum eilen. 
Nur langſam beſſert ſich Ohr und Zunge fie das 
Engliſche. In der That duͤrfen es aber die Englaͤn⸗ 
der fo genau nicht nehmen mit ber Unwiſſenheit im 
ihrer Sprache, da es ſelbſt in der amtlihen in 4 
Sprachen gedruckten und angefchlagenen Anweiſung für 
Fremde heißt: die Deutichen follten einen Unfunst- 
zettel (Heißt Ankunft) abholen. Die Versaumung 
dieses macht sie entweder einer Geldhuf» oder 
Gefangniss Strafe fahig. -- Buchſtaͤblich alſo. 


— 
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London, ben Wften März 1835. 


Jo war geſtern bei M. A. zum Fruͤhſtuͤck. Ein 
Der ſagte, als auf bie irlaͤndiſchen Verhaͤltniſſe bie 
Rede Fam: Preußen herrſche nur ruhig und ungeflört 
über Kathollken, vermöge des militairifhen Des⸗ 
voiömes, Sch emtgegnete: fo Lange Preußen erl⸗ 
Pin, fep gegen die Katholiken Bein Schwert gezogen 
nocden; man habe fie vielmehr gewonnen durch Ge 
wätigkeit, Liebe, Vertrauen und eine völlig gleiche 
Vehandlung mit den Proteffanten. In Irland bins 
den, wo man dies Syſtem nicht befolge, habe 
won feit Jahrhunderten einer Militairmacht nicht ent: 
hehren Einnen. — Nur in despotiſchen Staaten, fuhr 
e fort, fans man den Katholiken fo viel ohne Ge 
fahr bewiligern, aber nicht in conſtitutienellen Staa⸗ 
ten, und England iſt wicht Preußen. Ich entgeg— 
nete: den Despotismus fühlten die Preußen nicht, 
klegten auch nicht darüber, gleichwie die Irlaͤnder. 
Sem fo wenig koͤnnte ich feinen Tadel ber conſti⸗ 
tutionellen Staaten einräumen; denn ed fei ihnen 
"ne Zweifel möglich, die hohe Wohlthat tefigiäfer 
Duldung zu gewähren, ſobald fe nur zur richtigen 
Cinfiht kaͤmen u. f. m. - 
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— — In dieſen naͤchſten Tagen kann ich gar nicht | 
darauf rechnen irgend Menfchen zu fehn und zu fprecen: 
bie politifhe Kriſis befchäftigt alle Gemüther und 
nimmt ihnen alle Zeit, naͤchſten Montag wird wahr: 
ſcheinlich die Sache zur Entfcheidtung kommen. Es 
if gewiß nicht ſchwer das jegige Miniſterium zu fpren: 
gen, aber ſchwer ein neues zu bilden, das fich hält. 
Peel ſteht allein, und Männer fo ausgezeichneter Art 
laſſen ſich fehr felten ohne Verluſt zur Seite ſchieben. 
Allein feine Genoſſen, welche angeblich jege Alles 
thun wollen, was ſie lebenslang als ſchaͤdlich und ver⸗ 
dammlich bezeichneten, koͤnnen weder auf Vertrauen, 
noch darauf Anſpruch machen, hiſtoriſche Charaktere 
und Staatsmaͤnner im großen Style zu fen. Die 
gemäßigten Whigs dagegen, bürfen für den Fall daß 
ſich Tories und Radicale gegen fie verbinden ſollten, 
aud) auf keine große und dauernde Majoritaͤt rechnen. 
Der böfen Radicalen find im Parlamente hoͤchſt we 
nige, die anbern verlangen faft nur das, was wir in 
Preußen zu unferm Heile ſchon befigen. Die Gefahr, ' 
bie Krifis, iſt großentheils durch die in der Korm gar 
nicht zu vechtfertigende Art herbeigeführt toorben, wie bt 
König das Melbournefche Miniſterium aufloͤſete. Es 
konnte fo nicht fortbeftchen, es war zum Theil zer⸗ 
fallen, zum Theil nicht mehr vorhanden. Anſtatt 
nun von dieſen unleugbaren Thatſachen auszugehen, 
die Nothwendigkeit einiger Veränderungen uͤberzeugend 
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darzulegen, zu vermitteln und Gemuͤther zu gewin⸗ 
nen; wird die Auflöfung ohne plöglihe Veran⸗ 
laſſung fo plöglich ausgefprochen, daß einzelne Glie⸗ 
ber des Minifteriums von ihrer Entlaffung zuerfl 
auf der Straße Härten. Und dies. gefchieht, ohne 
verfländiger Weife Peel vorher zuruͤckzurufen, ohne 
Wellingtons formloſes und entbehrliches Interimiſti⸗ 
am zu vermeiden. Died Alles verlegt die Whigs 
mit Recht aufs Bitterſte, und Peel wird gezwungen, 
fh den Hochtories anzufchließen.. Männer, wie Ak 
Hop, Thompſon, Spring Rice und Ruffel kann er 
in diefem Augenblide nicht mehr gewinnen, und fleht 
mit feinen Reformplanen keinesweges in ber richt i⸗ 
gen Mitte, fondern- hat bei. dem beften Willen. und 
ſo großen Anlagen une fausse position. So kann 
die Sache nicht fortdauern: bei der täglichen Unficher- 
heit über Majorität und Minoritaͤt kann man nicht 
conſequent regieren, und Heine Dinge (3. B. bie Fra⸗ 
gen über die Londoner Univerfi tät) führen zu theils 
weiſen Niederkagen, welche dem Anfehn ſchaden und 
die Kuͤhnheit der Gegner erhöhen. Wenn Peel ders 
einſt feine Queue Los iſt, wird er fich hoffentlich ganz 
anders bewegen unb wirken; ec wird anders geſat⸗ 
tut, gezaͤumt und begleitet einen gluͤcklicheren Feldzug 
beginnen koͤnnen. 

Die Kunſtſtuͤcke, welche bei der irländifchen Zehnten- 
bil angewandt wurden, um ihre gaͤnzliche Verſchie⸗ 
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denhelt von.ber vorigen zu zeigen, koͤnnen Unbefan- 
gene nicht taͤuſchen. So vereinzelt hingeſtellt, wird 
dies Mittel Irland nicht beruhigen; man muß das 
Übel ſchlechterdings grimdlicher verbeſſern, und worin 
es beſteht, das liegt auf der Hand. Die Irlaͤnder 
wurden hauptſaͤchlich und ſo lange mißhandelt weil 
fie Tories waren, und nun bie Whigs kommen 
und ihr altes Unrecht gut machen wollen, vertheidt: 
gen die englifchen Tories jenes Unrecht ihrer frühern 
Gegner und ſehen darin das Palladium der Religion 
und des Staats. Welcher MWechfel und melde Con⸗ 
fufion! In Worten, Namen, Amfichten und Sachen! 

Man wundert fi daß bie Whigs niemals lange 
am Ruder geblieben, fondern immer wieder von ben 
Tories verdrängt worden find. Sch finde dies fehr 
natürlich, ja nothwendig. Jene haben die großen 
BBeränderungen jedesmal angeregt und durchgeſetzt und 
während gewiffer Keifen das Geſchaͤft kuͤhner Ärzte 
übernommen; für den gewöhnlichen Gang der Dinge 
hingegen paßte ihe Verfahren weniger und in ruht 
gen Tagen Eehrte man dann zur germöhnlichen Diät 
zuruͤck. Hätten bie Tories Immer zur rechten Zeit 
das Rechte gethan, würden die Whigs nie zur Herr 
ſchaft gefommen feyn. Jene ließen ſorglos die Uhr 
ablaufen, dann kamen die Whigs und zogen fie wie⸗ 
dee auf. Nach biefem Gefchäft traten fie zuruͤck, oder 
wurden zuruͤckgedraͤngt. Die Göttin der falfchen To⸗ 
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ries iſt bie vis inertine; die ber falſchen Whigs das 
perpetauim mobile: zur techten Bewegung gehört aber 
ſowohl Gentrifugal= als Eentripetaftraft, und wie viel 
verwidelter und manmniofaltiger find nun nicht bie 
Bewegungen alles wahrhaft Lebenbigen. Unfere ab- 
ſtracten Staatsmänner, bie ſich mit einigem Floskeln 
aus Haller oder Sieyes fo breit machen, find nichts 
ald Quackſalber, welche ohne die Mannigfaltigkeit der 
Krankheiten und die Mittel zu erkennen, alles dum- 
mermeife mit einer Univerfalmedicin heilen wollen. In 
folgen Abſtractionen, wunderlich verfeßt mit bloßen 
Perföntichkeiten, treiben fich jest die Franzoſen mur 
zu oft umber; in England geftaltet ſich Alles concre 
ter und ſchon um beswillen ruhiger und gemeffener. 
Dee Kampf um vorliegende Intereſſen kann in fehr 
- Beinlihen Sinne geführt werden, aber Weg, In⸗ 
haft, Maaß und Biel Tiegt zu Tage; die Abſtractio⸗ 
nen find der Wolke vergleichbar, der man ewig nach⸗ 
laufen, und die hundert Geſtalten annehmen Tann, 
ohne daß man etwas Mealed wirklich ergreift und 
umatmt. on 

— — M. A. führte mich vorgeftern zu dem hier 
ſeht berüͤhmten Landfchaftemaler C. Allerdings recht 
huͤbſche Sachen, aber meines Erachtens doch nur ein 
Nebuliſt, ofme mit den Richtern und Dänften Klar 
beit der Umriſſe zu verbinden nach der Weiſe Claude 
korrains, und noch ferner von ber Beſtimmtheit 
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Ruysdaels. Was ich in Düffelborf fah, ſteht mei- 
ner Meinung nad in Hinſicht der Auffoflung und 
Ausführung weit voran. 

Mein Lob der beim Herzoge gefehenen Frauen 
aus der höcyften vornehmen Welt, war nicht über 
trieben; was ich dagegen täglich auf den Straßen 
gepugt und ungepugt febe, ſteht Hinter dem zuruͤck, 
was einige andere Städte darbieten. Wäre wirklich bier 
bie Schönheit ein Privilegium der hoͤchſten Ariſtokra⸗ 
tie? Da würden wenigftens die Frauen bafür ſtim⸗ 
men, eher die rotten boroughs, als baffelbe auf: 
zugeben. 
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London, Montag den SOften März. 


Die heutige Parlamentefigung, in welcher Lord Ruſſel 
feinen Antrag über die irlaͤndiſche Kirche macht, ift 
fo wichtig daß, nicht unnatürlic, fchon meine Mor: 
gengebanten politifcher Art find. Der Tod George IV., 
die franzöfifchen Sulitage, ber Wunfch populairer zu 
werben ols fein Bruder war, die Erklärung Welling: 
tons gegen alle Reformen, dies und Anderes veran⸗ 
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laßten Wilhelm IV. ein Whigminifterlum zu bilden. 
Die überzuͤhl der Maͤchtigen und Reichen wird aber. 
(fo fange politifcher Gruͤnde halber das Erbrecht bie 
Erfigeborenen und®mein beguͤnſtigt), wie man jegt fagt, 
confervativ ſeyn. Mur blinde Parteitichkeit kann Teug- 
nen baß Reformen nöthig waren, und von dem Whig⸗ 
miniflerium gluͤcklich durchgeſetzt wurden. Laffen wir 
aber die Parlamentsreform, als fireitig und 
zweifelhaft zur Seite; fo werden doch andere Refor⸗ 
men von höchfter Wichtigkeit ſelbſt von ihren Gegnern 
nunmehr gelobt, wie z. 9. die Emancipation ber 
Sklaven, oder beftätigt (wie die Verhättniffe Indiens, 
dee Bank, der Finanzen, ber Rechtspflege), - ober in 
fehe ‚ähnlicher Welfe wieber zum Vorſchein gebracht. 
Den aften Stoß erhielt das Whigminifterium, ale 
dee König (und meines. Erachtens mit Recht) nicht 
darauf eingeben wollte, behufs der Reformbill eine 
bedeutende Zahl Paird zu ernennen. Wellington und 
Peel, an die er (Grey fallen laſſend) fich wegen Bil: 
dung eines Minifterii wendete, Eonnten ein folches 
ohne Auflöfung des Parlaments aber nicht zu Stande 
bringen, welche man damals nicht wollte; alſo trat 
das Whigminiflerium zum zweitenmale hervor umd 
die Reformbill ging auf die bekannte Weiſe . durch, 
Mittlerweile war ber König bei. einer Spazierfahrt 
ausgezifcht worben, was fein Streben nad) Popula: 
rität und feinen Glauben an Popularität. fehr ver: 
J. 2 
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minberte und die Whigs, deren Macht hierauf ruhte, 
in, feinen Augen fſinken ließ. Nun. felgte nacheijnan⸗ 


> der bee Austeitt- Gros, Stanleys, der Streit zwi⸗ 


fchen: Brougham und Durham umb® endlich ber ed 
ded Lords Spenſer. Hierzu kam daß Torks und Ra⸗ 
dicale den Whigs eben fo entgegen traten, wie einſt 
(verkehrter Weite) die parifer Ertreme ben: Miniſte⸗ 
rium Martignac. Es wußte alſo das Miniſterium 
jeden Falls modificirt, oder ganz umgeſtaltet werden. 
Coalitionen haben. immer Sqhwierigkeit, alfe dachte 
man an dns. letzte. Eine ſolche Maßregel war aber 
ſeit mehr als einem Jahrhundert nur dann von einem 
engliſchen Koͤntge ergriffen worden, wenn das Mini⸗ 
ſterium die Majoritaͤt beharrlich im Unterhauft. ‚ner: 
lor. Don. biefee Regel befchloß der König mit: Vor⸗ 
fag.eine Ausnahme zu machen. Schon bei dem. miß⸗ 
guͤckten: Verſuche Mellingtons, waͤhrend der Verhand⸗ 
lungen uͤber die Reformbill ein Miniſterium zu bilden, 
haste. er nebſt Pael hernorgehoben: die Stimmenzahl 
im Unterhauſe ſey nur deshalb für die Whigs, weil 
fie des Könige Namen für ſich anführten. und anfah- 
ven koͤnnten; ſobald fich ben König im umgekehrten 
Sinne ausſpreche und ihnen die Aufloͤſung bed Unter: 
hauſes gemähte,. habe es Feine. Giehmienigkeit hucch 
: die neuen Wahlen eine entfchledene Majorität fuͤr eine 
Zorpabmintfkratton zu geminnen.. Hiezu kam daß dem 
Könige an der Erhaltung der. proteſtantiſchen: Kirche 
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in ben biäherigen Grundlagen ungemein viel gelegen 
war, und dies unter Beibehaltung des Whigminiſte⸗ 
vis ganz ummöglich ſchien. Alles dies benutzten bie 
Tores, heben ea nach Spenſers Tode mit verbappel: 
tem Nachdrude hervor, und ließen es an Berfpoechuns 
gen mb Bemühungen aller. Art nicht fehlen. The 


king is a tower of stvemgih, war ihre Loſung, und 


ik in der Hegel die rechte Lofung. . 

Augegeben daß bis hicher Alles richtig berechnet, 
nothwendig und nuͤtzlich war; fo führte Leideufchaft, 
Übereitung, oder was Alles fonft noch, zu. gar großen 
Mifgriffen-im der Form, und fo wie Wellington 
die Zories: einft durch feine unbedingte Erklaͤrung gegen 
Reſermen flürzte, hat er ihnen (fo fcheint es) est zum 
zweitenmale bie allerübeifte Lage bereitet. Wenn Broug: 
ham unb Durham uneinig, Stanley, Grey und Atthorp 
ausgeſchieden waren . und die irländifihen Mitglieder 
unzufrieden. blieben, fo war wie gefagt, bie Noth⸗ 
wendigkeit von Veraͤnderungen offenbar, und Lord 
Melbourne burfte fie am wenigften. leugnen. Nach 
Allem was Manche über Peels perſoͤnliche Geneigt⸗ 
beit für Reformen behaupteten, konnte er. vielleicht Als 
thorps Stelle übernehmen; oder war keine Berfländi- 
gung möglich, fo mußten die Whigs ihre Schwaͤche 
ſelbſt einfehen. Statt kluger Unterhandlung, geſchick⸗ 
tem Gewinnen der Stimmung, Beruhigung der Ge⸗ 
muͤther und- der Leibenſchaften, trat nun aber bie 
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gruͤnden, fo daß Alle in Liebe bei einander wohnten. — 
Ausrottung, Verjagung und gewaltfame Bekehrung 
find die drei großen Mittel, welche man ſonſt an- 
wandte um zum Biele zu kommen; mer wagt jest 
bad Eine ober das Andere rund heraus zu empfehlen; 
und was Eönnen denn alle die Vorwaͤnde und Win- 
Telzüge heifen, womit man Unduldſamkeit und Eigen- 
‚nug verbeden und verfteden will? Die fo hart ange 
klagte heilige Allianz, fpricht ſich hieruͤber viel weifer 
aus, ale Herr Knatchbul oder ber Biſchof von 
Exeter. | 

Laßt mic) auf Irland zuruͤckkommen. Es blieb 
zum heil katholiſch und royaliſtiſch, weil die gehaß⸗ 
ten Engländer proteftantifh und republikaniſch wur⸗ 
den; es war confervativ, wie Wellington und 
GSteichgefinnte es verlangen. Dafuͤr mißhandelte es 
der republifanifch = militairiſche Thrann, Cromwell; 
und Privatgut und Kirchengut warb auf eine unver- 
antwortliche Weife, nicht einmal aus kirchlichen Grün: 
den, fondern unter politifhen Vorwaͤnden confiscirt. 
Karl I chat Nichts zur DBefeitigung dieſer Ungerech⸗ 


tigfeiten, und ber Sieg Wilhelms III, fo vortbeil- | 


haft für die Treiheit von ganz Europa, legte allefn 
Irland (das confervative, toriftifche Irland) In Ketten. ' 
Ein Jahrhundert dauerte der Kampf, Jangfam und 
ungern bewilligte England das Natürliche und Ge 
rechte, und jeder Schritt diefer Art ward als unfelige 
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ſein und ſeiner Nachfolger unantaſtbares Eigenthum fuͤr 
alle Zukunft; die Whigs hingegen behaupten, man 
koͤnne von dem Zuviel abnehmen und dem Zu we⸗ 
nig zu legen. Die Tories ſagen, Kirche und 
Schule fey fo getrennt, daß überflüffiges Kirchen: 
gut nicht für dieſe verwendet werden dürfe; während 
die Whigs das Gegentheil zu ermwelfen fuchen und 
Kirche und Schule als ein großes Ganzes be 
trachten. Die Tories nennen es Unrecht und Sünde, 
für.die Eatholifche Kicche, jemals Kirchen: ober Staats: 
gut zu verwenden, es fey Begünftigung genug wenn 
man ihr erlaube ſich felbft zu erhalten; ein Theil 
der Whigs hingegen erinnert daran, daß das katholi⸗ 
ſche Kirchengut eingezogen ward, und nach der Emanci⸗ 
pation dee Gegenfag früherer Zeit nicht mehr feſtzu⸗ 
halten fey. Dies und Ahnliches ſteht alſo heute zur 
Entſcheidung. 

Lord J. R. hatte ſich nach den Einrichtungen er⸗ 
kundigt, welche in dieſer Beziehung im Preußiſchen 
ſtattfinden, und war auf mich verwieſen worden. 
Dies veranlaßte mich ihn geſtern aufzuſuchen. Nach 
ſeinem Kupferſtiche erwartete ich einen langen, hagern 
Mann zu ſehen; ſtatt deſſen iſt er ein kleiner, feiner, 
Hug ausſehender, aber durch fein Äußeres nicht im⸗ 
ponirender Mann. Ich theilte ihm mit was Ihr 
Alle wißt, und daß ich in Duldung, Milde und 
Gleichſtellung das einzige Mittel ſehe, Ruhe zu be⸗ 
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gründen, fo daß Alle in Liebe bei einander wohnten. — 
Ausrottung, Berjagung und gewaltfame Belehrung 
find Die drei großen Mittel, welche man ſonſt an⸗ 
wandte um zum Diele zu kommen; wer wagt jeßt 
das Eine oder das Andere rund heraus zu empfehlen; 
und was können denn alle bie Vorwänbe und Win- 
kelzuͤge helfen, womit man Unduldſamkeit und Eigen- 
nug verdecken und verfteden will? Die fo hart ange 
Eingte heilige Allianz, fpricht ſich hierliber viel weifer 
aus, ale Herr Knatchbul ober ber Biſchof von 
Exeter. 

Laßt mich auf Irland zuruͤckkommen. Es blieb 
zum Theil katholiſch und royaliſtiſch, weil die gehaß⸗ 
ten Englaͤnder proteſtantiſch und republikaniſch wur⸗ 
den; es war conſervativ, wie Wellington und 
Gleichgeſinnte es verlangen. Dafuͤr mißhandelte es 
der vepublifanifc, = militairiſche Thrann, Cromwell; 
und Privatgut und Kirchengut ward auf eine unver⸗ 
antwortliche Weiſe, nicht einmal aus kirchlichen Gruͤn⸗ 
den, ſondern unter politiſchen Vorwaͤnden confiscirt. 
Kart TI that Nichts zur Beſeitigung dieſer Ungerech⸗ 
tigkeiten, und der Sieg Wilhelms III, fo vortbeit- 
baft für die Sreiheit von ganz Europa, legte allein 
Irland (das confervative, toriftifche Irland) in Ketten. 
Ein Jahrhundert dauerte der Kampf, Jangfam umd 
ungern bewilligte England das Natürliche und Ges 
rechte, und jeder Schritt diefer Art ward als unfelige 
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Nenerung, als Untergang von Staat, Klrche und 
Religion bezeichnet. Jedes Mal hieß es: es ſey fchon 
viel zu viel nachgegeben und bewilligt. Zu viel!? 
Wo wäre ba ein Mann moͤglich wie O'Connell, eine 
Stellung uud Wirkſamkeit wie die D’Connels? Gin 
Demagog in einer Art und Geſtalt, wie ihn die Ge 
ſchichte noch nicht fab. Der mächtigften Regierung 
dee Welt gegenüber wird ein einzelner Menſch der 
Rachgeber, Vertraute, Beherrſcher eines Volks; die 
Armen, Gedrüdten geben freiwillig ihrem Advokaten 
einen Gold, größer als ihn der König von England 
feinen Miniſtern bieten kann. Das ift, fagen Etliche, 
bloße Zolge des Wahnſinns und ber revolutionairen 
Richtung unferer Tage. Iſt denn das aber. wirklich 
eine gemüugende Antwort? . Woher kommt benn jener 
Wahnſinn und jene Richtung? Gaͤbe es nicht poli⸗ 
tifche Duadfalber, die den Wahnfinn erft herbeiführen 
und erzeugen, und dann barlıber laut Elagen? Weis⸗ 
heit und Gerechtigkeit. und Mäßigung allein koͤnnen 
isn heilen; nicht täppifches, willkuͤrliches, Leidenfchaft- 
Ude Benehmen. Behanbelt bie irlaͤndiſchen Katholi⸗ 
Een, wie die preußifchen, und O' Connells angeblich uns 
ermeßliches vevolutiondires Feuer iſt inbemfelben Augen: 
blicke erlofchen; ftatt ber Flammen findet ihr Afche, und 
das Ungemäßigte Lehre zu Ordnung und Ruhe zuruͤck. 

In jeder Demagogie liegt etwas Untegelmäßle . 
ges, Geſetzloſes und Geſetzwidriges, darum iſt «6 
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bie hoͤchſte Aufgabe der Regierungen fie zu baͤndi⸗ 
gen, und in bie rechte Bahn zu leiten. So ein 
ſeitige, ja verdammliche Mittel als dawider, feit 
Eliſabeth bis jetzt, in der Regel angewandt wurden, 
mußten O'Neals und O'Connells erzeugen. Meint 
Ihr weil ich Eliſabeth hoch fchäge, koͤnnte ich O'Neal 
nicht begreifen, weil ich Wellington ehre, müßte ich 
in O’Connell einen lebhaften Teufel fehen? SKeines- 
weges, dieſe Dinge haben zwei Seiten; fo ward 
fhon zur Zeit der Gracchen und des Conſuls Opi⸗ 
miuß, 
Jene machen Parteil Welch unerlaubtes Beginnen! 
Aber unfere Partei, freilich verfteht fich von ſelbſt. 
Betrachten wir zw näherer Erlaͤuterung beiſpiels⸗ 
weiſe bie Frage über die irlaͤndiſchen Behnten. Ich 
will hiebei alle Parteiſchriften zur Seite legen und 
nur Einiges herausheben, was im Parlamente vor- 
gebtacht und zugeftanden ward. Urſpruͤnglich gehörte 
der ganze Zehnte der Eatholifchen Kirche. Er Lam, 
wie ich ſchon bemerkte, in Irland nicht dadurch im 
andere Hände, daß die Einwohner proteftantifch wur⸗ 
ven und darüber fchalteten; fondern daß Proteftanten 
fiegten, und Geiftfiche und Laien den Behnten an fich 
nahmen. Die, nach wie: vor bleibenden Katholiken, 
verloren alſo hiedurch bie Mittel, ihre Kirche zu er: 
halten, fie mußten ben Behnten bezahlen an fehr we: 
nige zum Proteftantismus übergetretene Katholiken, 
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und an meift eingeroanderte Proteflanten, angefiebelte 
-Sofdaten und Officiere u. f. w. Die Sachen fichen 
alſo in Ireland ganz anders als da, wo bie Einwoh⸗ 
ner proteſtantiſch wurden, und Kirchen und Kirchen⸗ 
einnahmen mit ſich heruͤber nahmen. 

Beſonders Übel mußte ſich aber das Zehntenver- 
hältniß geflalten, weil zu der allgemeinen Abneigung 
katholiſche Abgaben an Proteflanten zu zahlen, noch 
die weſentlichen Mängel jenes Zinfes hinzutraten. Für 
den Bu Hitaben des Rechts fcheinen freilich alle 
Abgaben gleich zu ſtehn, und eine gleiche Verpflich⸗ 
tung in ſich zu ſchließen; allein Wiſſenſchaft und Er⸗ 
fahrung beweiſen taͤglich mehr, daß ein buchſtaͤbliches 
Recht hier in der Anwendung zum hoͤchſten Unrecht wer⸗ 
den kann. Insbeſondere ſteigert ſich die Laſt des vom 
Bruttoertrage erhobenen Zehnten in ſolcher Weiſe, 
daß des Empfänger immer hoͤhern Gewinn zieht, ohne 
an den Ausgaben und Koften Theil zu nehmen, wo: 
durch tauſend Werbefferungen unmöglich werden, und 
die oberflächliche arithmetifche Betrachtung baares Un⸗ 
recht in Schug nimmt, ja wol ben Bruch „u int - 
verwandeln koͤnnte. Bei dieſen Verhältniffen fleigerte 
ſich Mißvergnuͤgen und Widerfeglichkeit fo, dag man 
ſchon 1822 Zehntabfindungen und Ablöfungen (tithe 
eompositions. Hansard parl. debates IX, 239) ver: 
fühte. Die Sache hatte aber ſehr wenig Fortgang: 
theils widerſprachen die Biſchoͤfe, theils fuͤrchteten an⸗ 
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dere Behörden und Auffeher (trustees) Verluſt für 
die Kirche, theils widerſprachen viele Lanbinhaber, 
weit man den Zehnten nad) der gefammten Grund: 
fläche, alfo auch für Weiden (grazing land) beredr 
nete, wodurch die Laft übermäßig vergrößert ward, 
Im Auguft 1831 Eamen neue Klagen vor das Par 
Iament. Die Zehnten, fo ſprach man, betragen oft 
mehr als die Landrente, und werden fo ftreng beige 
trieben daß man nicht bios Vieh, fondern ſelbſt 
Betten abpfände. Ale Verträge und Abkommen 
(modusses. Hansard VI, 99) über eine andere Welle 
ber Zehntzahlung, find der Gefahr ausgefegt nach 
Willkuͤr für nichtig erklaͤrt zu werben. Überhaupt 
müßte man eine Zeitgränze feftfegen, über welche hir 
aus die Kirche eine nicht erhobene Korberung keines⸗ 
wegs mehr in Anregung bringen dürfte. Oft ruhen 
folche Anfprüche 15—16 Sabre, und werden dann 
mit einem Male geltend gemacht, obgleich ber Zehnt- 
pflichtige voͤllig unfähig ft ihnen zu genügen. Als 
Vorwand zu dieſem fchlechten Verfahren wird ange: 
führt, daß bie Koften der Erhebung großer aufge: 
ſammelter Zehnten geringer wären, als wenn man 
Kleine Summen einfordere. Aus einleuchtenden Gruͤn⸗ 
ben ward bies, in England fortdauernde, Verfahren 
für Ieland ſchon 1816 auf 6 Jahre begrängt, follte 
‚aber auf ein Jahr verkürzt feyn. 

Der Zehnte, fügt man, ift eine Grundabgabe; 
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ihn erlaſſen heißt den Eigenthuͤmern geradehin ein Ge⸗ 
ſchenk machen, auf Koſten ber Einbuͤßenden ober bes, 
Erſatz bewilligenden Staates. Ich bemerke: 1) jede 
Abaͤnderung eines Steuerſyſtems ſchließt allemal mehr 
oder weniger fuͤr die Einen ein Geſchenk, fuͤr die An⸗ 
dern einen Verluſt in ſich; nirgends hat man aber 
um deswillen jede mangelhafte Form der Beſteuerung 
fuͤr alle Ewigkeit beibehalten wollen. 2) Niemand 
hat einen unbedingten Erlaß, bloß aus abſtracten 
Gruͤnden gefordert. 3) Der Zehnte iſt keine feſte, 
etwa von neuen Eigenthuͤmern, bequem abzurechnende 
Grundſteuer. 4) Wirkt er in Irland ganz anders 
und druͤckender, als man nach allgemeinen Anſichten 
vorausfetzt. Denn es zahlt ihn nicht ber Eigenthuͤ⸗ 
mer, ja nicht einmal der Pächter, fondern bie Un⸗ 
zahl Meiner Afterpächter, oder tenants. Dadurch wer: 
den die Zehntantheile fo gering, daß die Koften ber 
Hebung den Werth der Hebung Überfleigen, und bie 
Form der Bahlımg und Gontrole dem Zehntpflichtigen 
ebenfalls mehr Ausgaben verurfacht, als der Behnte 
‚ wech iſt. Wenn der Zehnte (dies Beiſpiel ward 
im Parlamente angeführt) 3.8. 1 Sh. 8 P. beträgt, 
fo muß ber Behntpflichtige jährlich ſechsmal fein Vieh 
zur Reviſionsſtelle treiben, was (abgefehen von allem 
Verluft an Zeit und Kraft) Ihm jedesmal 2 Sh. 
6 P. Koften (fees) verurfacht, und ein ſiebentes Mat 
gefchleht das Gleiche wegen der fogenannten Pfarr⸗ 
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ſteuer, oder vestry.cess. Hienach wäre alfo ber 
Zehnte eine Abgabe, bie dem Pflichtigen vierzehnmal. 
fo. viel Eoftet, als fie dem Empfänger einbringt. Faſt 
noch übler fehilderte Stanley (bekanntlich ein Freund 
der irländifch = proteftantifchen Kirche), am 15ten De- 
cember 1831 die Verhältniffe im Parlamente (Han- 
:sard IX, 266). So wie ber Behntberechtigte (er: 
zählte Stanley) mit polizeilicher und militairifcher Be⸗ 
gleitung eine Straße einſchlaͤgt um rüdftändige Zehn⸗ 
ten beizutreiben,,- werben ringsum Zeichen gegeben und 


alles Vieh eiligſt weggetrieben. IE er fo gluͤclich 


eine Kuh zu finden, ſo bietet Niemand darauf; ſie 
wird mithin zuletzt ihm zugeſchlagen. Jetzt aber giebt 
oder verkauft ihm Keiner Futter, Keiner nimmt in 
Irland eine folhe Kuh in feinen Stall auf, Keiner 
kauft fie ihm ab. Ja wenn er fie mit-großen Koſten 
und Meitläufigkeiten nah England hinüberfchafft, 
findet er die Kaufluftigen ſchon benachrichtigt . und fie 
weifen alles, Zehnten halber weggenommene Vieh 
zuruͤck. U 

Schlaͤgt die Geiſtlichkeit den geſetzlichen Weg ein, 
ſo koſtet dies (laut Stanley) oft zehnmal ſo viel als 
die Forderung werth iſt, und zuletzt find die Verur- 
theilten faft Immer außer Stande zu zahlen. Riebe 
und Anhänglichkeit verwandelt fi in Haß, und Haß 
und Noth führe in Verbrechen hinein; von ei— 
nem glüdlichen, einträchtigen Verhaͤltniſſe zwiſchen 
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Geiſtlichen und Gemeindeglledern kann gar nicht mehr 
die Rede ſeyn. 

Binnen drei Jahren wurden 30,000 Verfuͤgungen 
(decrees) wegen Zehntreſte erlaſſen, und nur 2923 
Hp. 10 Sh. 10 P. dadurch beigetriehen. 1684 
Perfonen hatten jeder weniger-als einen Schilling zu 
bezahlen, der geſammte Zehnte, mit welchem fie in 
Rüdftand waren, betrug 115 Pfd. 65. 4 ?. (Han- 
sard XVII, 1053). 

Peel fagte: Kicchliches Eigenthum .und Privntel: 
genthum iſt baffelbe, und fol durch bie Gefege ge: 
fhügt werden. Diefer Sag tft wahr und nicht wahr. 
Allerdings beruht alle Sefelligkeit auf dem Eigenthume 
und es iſt wahnfinnig und verbrecherifch, diefe Grund⸗ 
Inge menfchlicher Entwidelung vernichten zu wollen. 
Anbererfeits giebt es eine Übertriebene Verehrung bes 
Privateigenthums, melche den Begriff des Staates 
und allgemeiner Gefeggebung zu Grunde richtet. Fer: 
ner ift Privateigenthum, und Staats: ober Pirchliches 
Eigenthum keineswegs ganz baffelde; fondern das legte 
wird übertragen und zugemwiefen, nur unter gewiſſen 
Bedingungen und für gewiffe Verpflichtungen. End: 
fich greift ja der Staat täglih, z. B. durch Erb: 
und Steuergefege, felbft in das Privateigenthbum ein, , 
mehrt und mindert es, aͤndert die Wertheilung, u. 
ſ. w. Iſt e8 nicht nach fo ungemeinen Veraͤnderun⸗ 
gen in allen Beſchaͤftigungen und Gewerben, eine 
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fonderbare Erſcheinung, daß bie Erhaltung der ge: 
fammten Kirche nach wie vor den Grundbefigern auf: 
gelegt bleibe, und Kaufleute, Gewerbtreibende und 
Geldbeſitzer nichts dazu hergeben ? | 
In Irland trägt aber, wie gefagt, dee Grundei⸗ 
genthümer in der Megel nicht den Zehnten, und bie 
Vermuthung: ber Beits ober Äfterpaͤchter ziehe den 
Betrag bes Zehnten von feinem Pachtgebote ab, iſt 
irrig. Der Andrang der Brot: und Heimathloſen iſt 
nämlich dort fo groß, daß fie fich untereinander hberbie: 
ten, und in einftmeiliger Anfieblung in Dad und 
Fach ſchon Gewinn erblidn. Werden fie dann In 
großer Zahl aus den Pachtungen ihter Ruͤckſtaͤnde halber 
herausgeworfen, fo erneut fih die Roth, unb bad 


gewagte Geſchaͤft. Das. Vortheilhafteſte (fagte ein 


unterrichtete 3euge — Qnuarterly review XIV, 514) 
mas ein folder DVertriebener thun kann, iſt — ein 
Verbrechen zu begehn, was ihm ind Gefäng: 
niß hilft!! 

Nicht im Zehnten allein, ſondern i in dem Man⸗ 
gel an Eigenthumsbauern, in der uͤbertriebenen Ab⸗ 
haͤngigkeit der Armen von den Reichen, ber übertrie 
benen Verſchiedenheit zwiſchen beiden, Liegt ber Haupt 
grund bes übels. Wie die Gefege daſſelbe erhöhen, 
flatt zu vermindern, davon ein andermal. Die 
Erhebung ber Behnten vom Eigenthimer, flatt vom 


" Beitpächter, würde zwar das Mißverhaͤltniß der Geiſt⸗ 
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lichen zu biefen dnbern, aber gegen bie Armen nur 
noch rafchere und fchnellere Executionen von Selten 
ihrer weltlichen Herren nady ſich ziehn. Es war irrig 
in dieſem Borfchlage eine genügende Hülfe zu fehen. 
Während man über biefe Angelegenheit lang und 
breit verhandelte, obne zum ‚Ziele zu kommen, ent 
ftand im November 1831 eine allgemeine Widerſetz⸗ 
lichkeit gegen bie Zehnten. Mit einer hoͤchſt koſtſpie⸗ 
ligen überwiegenden Heeresmacht und den ftrengfien 
Mitteln, hatte man binnen zwei Monaten in Irland, 
wie Stanley fih ausbrüdte (Hansard XI, 137), 
kaum ein Zehntel des‘ Zehnten beigetrieben. Wenn, 
fagte Robert Peel, Verjährung die Kirche nicht ſchuͤtzt, 
dann auch nicht den. Luieneigenthümer (169), und 
wenn wir die Verſchwoͤrung gegen bie Behnten obſie⸗ 
gen laffen, fo bleibt keine Sicherheit mehr für Ei: 
genthum und Leben. (421) Diefe Betrachtung er 
kannte allerdings die eine Seite des vorhandenen Übels 
an: die Selbfthälfe des Nichtzahlenden; ging aber 
gar nicht auf die Urfachen der "gegenwärtigen Verhaͤlt⸗ 
niffe ein, und bezog ſich auf die Verjährung als auf 
einen Grund, Buftände fortdauern zu laffen, welche, 
gegen den beharslichen Willen von ſechs Millionen Men⸗ 
fhen, auch nicht einen Tag länger aufrecht zu hal⸗ 
ten waren. Noch einfeitiger behauptete Lord Eidon : 
Der Plan Stanleys und der Regierung, bie Zehnten 
abzufchaffen und durch Land ober Landrente zu er 
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fegen fey grundverderblich (Hansard X, 1297)... Ric: 
tiger bemerkte. ber Erzbifchof von Dublin (1277): das 
bisherige Zehntenfpftem laſſe fich nicht erhalten, als 


durch das Schwert und dur Buͤrgerkrieg, und in 


gleicher Weiſe erklärte der Erzbifhof von Canterbury 
und der Bifchof von London: es müffe aus ben er- 
wähnten Gründen, und fchon deshalb geändert wer: 
den, weil der Geiftlichkeit nicht einmal die Hälfte des 
erhobenen Zehnten zu Gute komme. Ja dieſe gerieth 
zum Theil in die hoͤchſte Noth, fo daß die Regie⸗ 
rung Geld vorſchießen mußte um ſie gegen Hunger 
zu fügen. 

Wie richtig hatte Here Wyſe (XI, 1122) be: 
merkt: in dem Augenblick wo bie öffentliche Meinung 
zu einer folhen Gewalt und Übereinftimmung kommt, 
entfteht ein neuer Zuſtand der Dinge und das Ge: 
feg iſt in Wahrheit (virtually) - abgefhäfft, obgleich 


- 28 dem Namen nad) noch fortdauert. Je ſchneller 


das Parlament die Entfcheidung des Volks beftätigt, 


deſto beffer! Eine weiſe Gefeggebung foll die Zeichen 


ber Zeit beobachten und erkennen, und bie Anführung 


übernehmen; gefchieht dies nicht, fo wird fie flatt zu 
leiten, gezwungen werden zu folgen. ’ 
So auch diesmal: ber rechte Zeitpunkt war ſchon 
verloren und was fruͤher vielleicht beruhigt haͤtte, 
ward jetzt als oberflächlich und ungenuͤgend angegrif⸗ 
fen. Alle Maͤngel des Zehntenſyſtems, die ich bis 
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jezt berührte, wuͤrden in voller. Ausdehnung ſchon 
dann herborgetreten feyn, "wenn es zwiſchen protes 
Rantifhen Zahlen und Empfängern zur Anwen 
dung gelommen wäre; num aber follten in Irland 
Katholiten zahlen, für proteſtantiſche Geifttiche. Jene 
ſprachen: das jegige Zehntenſyſtem ift den Irlaͤndern 
duch ungerechte Gewalt aufgezwungen worden, und 
keine Verjaͤhrung kann ſolch ein Unrecht in Recht 
verwandeln. Schottland hat 50 Jahre lang gegen 
eine verhaßte Kirche angekaͤmpft und obgeſiegt; ſo 
wird auch in Irland der Haß wider die jetzigen Ein⸗ 
richtungen fo Lange dauern, als ein Gefühl für Ge 
whtigkeit im den Herzen der Irlaͤnder lebt. Was 
würden die Presbpterianer, die Mitglieder der englir 
ſchen Kirche fagen, wenn fie, mährend ihre eigenen 
Geiſtlichen Hunger leiden, ein koſtſpieliges katholiſches 
Kirchenſyſtem erhalten ſollten? Und waͤre nur ein 
wahres Beduͤrfniß der proteſtantiſchen Kirche vorhan⸗ 
den! Die Katholiken muͤſſen den Zehnten an prote⸗ 
ſtantiſche Geiſtliche zahlen, die gar keine Gemeinden 
haben. Sinecuren mit großen Einnahmen heißen. un: 
entbehrlich, während die proteftantifchen Stellvertreter . 
in einzelnen Gemeinden .fehr wenig, und bie katholi⸗ 
ſhen Geiſtlichen Nichts empfangen. Bei Feſtſetzung 
des Erbſchaftsſtempels hat ſich ergeben, daß ein Erz 
biſchof von Dublin 150,000 Pfd. hinterließ, der Bi⸗ 
hof von Tuam 250,000, der Erzbifhof von Cashel 
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400,000 XHausard XIV, 360-— 390), Erweiſet dies 
etwa eine billige Vertheitung ber Eirchlihen Einwah- 
ment Aus katholiſchen Beiträgen werben große pro- 
teſtantiſche Kirchen gebaut, zu denn 8 — 10 Se 
meindeglieber gehören, während bie zahlreiche katho⸗ 
tiſche Bevölkerung bicht daneben nur eine kleine ums 
zuweichende Kapelle befigt und gezwungen iſt vor de⸗ 
xen Thäre im Schuwmze' zu kniern. Es zahlen z. B. 
66634 Katholiken für 259 Proseflanten für jeden 
derfelden im Durchſchnitt 30 Pfd. 17 Sh. 9 P. 
an Zehnten; es zahlen 12000 Katholiken für 76 Pro- 
teſtanten für jeden 157 Pfb. 17 Sh. 109. Und 
fotcherlei Einrichtungen heißen dann unantaflbares Ei- 
genthum und eine weile Benugung bes Kirchenver⸗ 
mögens. Blackſtone, Burn und andere Schriftfteller 
erweifen, dag von dem Behnten 4 dem Bifchofe ge- 
bührt, % ber Kirche, 4 dem Prediger, 4 dei Armen, 
Niemand aber denkt an eine ſolche Vertheilung (X, 70). 
Für jede Abgabe, jede Leiſtung wird wieder etwas ge- 
geben oder geleiftet; nur die Katholiken, zu arm ihre 
eigenen Kirchen und Geiſtlichen zu erhalten, Tollen 
denen zahlen, die nichts bafüc thun, ja der Ein: 
nahme nicht einmal bedürfen. In ber ganzen Melt 
ift Beine ähnliche Erfcheinung vorhanden, Feine Forde⸗ 
vung ber Urt jemals an Proteflanten für Katholiken 
oder an Katholiten für Proteflanten gemacht wor: 
den u. f. w. . 
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Diefe und ähnliche Grimde bewogen das Mini 
feriem im Julius 1832 dem Untechaufe durch Stau⸗ 
ley einen Plan vorlegen zu laffen, wonad alle Zehn⸗ 
ten nad) einem fiebenjährigen Durchſchnitt in eime -fefte 
Abgabe verwandelt werben follten, und Hebung umb 
Zahlung fire die Zukunft dem Grundeigenthuͤmer zu- 
gewiefen warb (XIV, 95, 1413). Diefe Vorſchlaͤge, 
tele vom Oberhauſe angenommen wurden, enthiel⸗ 
ten allerdings wefentliche Berbefferungen, oder be . 
zwectten dieſelben; tiefen aber bie hoͤchſt wichtigen 
Fragen uͤber Vertheilung ber kirchlichen Einnahmen, 
Bedarf der Proteſtanten, Verwendung der Überfchüffe, 
Antechte der Schulen, Theilnahme der Katholiken ganz 
zur Seite. Ein im Jahre 1834 im Unterhaufe ein- 
gebtachtes neues Geſetz, ward daſelbſt ſo geaͤndert, 
daß Stanley aus dem Miniſterium trat, und das 
Oberhaus die Bill verwarf. Kaum leugnet wohl noch 
ein Lord, dies ſey ein weſentlicher Mißgriff geweſen. 
Es fäyb alle Beflerungen eigenwillig ins Weite hin- 
aus, erzeugte neue Unzufriedenheit in Irland und 
drängte nothiwendig zu ben großen Fragen hin, weiche 
Peel jet zus umgehen ſucht, Ruſſel und fein Anhang 
aber entfcheiden will, weil erſt durch Seflfegung ber 
Srumbfäge, auf welche Altes beruht und ankommt, 
die einzelnen Maßregeln Verſtand und Zuſammenhang 
gewinnen koͤnnen. Von dieſen Planen des Jahres 
1834 und den vorliegenden Berathungen, ſpreche ich 
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wol ein andermal. Heut werdet Ihe dieſen Brief 
fhon zu lang und troden finden, und kaum burd)- 
leſen wollen. 

Berichte aus England mäüffen aber einen an: 
been Ton -und Inhalt haben, ale aus Frankreich. 
Des Amiıfanten und Pilanten gibt ed bort weniger, 
aber mehr des Lehrreichen, in die Sachen Eingehenden. 
Feuerwerke des Augenblicks bietet, Paris, bier brennt - 
das Kohlenfeuer der Xhätigkeit und des Gedankens 
den ganzen Tag. Ob es nicht eine noch beffere, beut: 
he Methode des Verfahrens ‚giebt oder geben koͤnnte, 
will ich heut nur fragen, nicht beantworten. 

Alle einzelnen Richtungen bee Geſetzgebung wer: 
den hier allerdings wefentli) durch die eingetretene 
Meform des Parlaments bedingt und mobdificirt. Des: 
halb werde ich Euch wohl um fo mehr darhber einen 
langen Brief fchreiben müffen, da das Einzelne, in 
ben Zeitungen Zerflreute, in der Regel Eeine Überficht 
gewaͤhrt und Gründe und Thatfachen in falſches Licht 
gerathen, oder vergeffen werden. Genug, oder fchon 
zuviel für heute. 
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London, ben 31ſten März 1885. - 


E⸗ ſcheint mir gerathen meine Briefe uͤber brittiſche 
Örgenftände und Verhaͤltniſſe von der Tageschronik 
zu trennen, und diefe auf befondern Blättern nieder: 
zuſchteiben. Sonntag, alfo den 29ſten März, war ich 
bei Lord R., dann bei Herrn v. B., dann bei Charles 
Vabbage. Dieſer zeigte mir und einigen Andern 
ſeine Rechenmaſchine. Ich bemerkte bei den Erxoͤrte⸗ 
rungen ſehr bald, daß ich nicht binnen einer Stunde 
und in englifcher Sprache Eönne in einen Mathema⸗ 
fer verwandelt werden; doch begriff ich: die Ma⸗ 
Mine leiſte fo Außerordentliches und Wunderbares 
durch bloßes Hin- und Herdrehen, daß Herr Bab— 
bage vor Jahrhunderten ohne Zweifel als ein Schwarz⸗ 
künſter waͤre verbrannt worden. In Babbages be 
kanntem Werke findet ihr hieruͤber naͤhere Nachrichten 
und es müßte ſich mathematiſch und doch populair 
nachweiſen laſſen, wie bie Moͤglichkeit ſolcher Maſchine 
und die Nothwendigkeit ihrer Ergebniſſe, aus der 
Ratur der Mathematik fetbft folgt. Die Betrachtung 
md Ermittelung bloßer Quantitäten- unterliegt, mei: 
Mb Krachtens, To natürlichen und nothwendigen Ge— 
"ten, daß ber Geift fich zuruͤckziehen kann, fobald er 
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das Geſetz zur Erkenntniß gebracht hat. Iſt dies ge⸗ 
ſchehen, ſo bleibt fuͤr ihn eigentlich nichts mehr zu 
thun, er kann die weitere Arbeit einer Maſchine uͤber⸗ 
tragen. Dies fuͤhrt aber nothwendig zu der Anſicht, 
welche ſchon Platon ausſprach: daß die Mathematik 
weſentlich der Philofophie nachſtehe. Der Verſuch 
bed Raymundus Lullus eine Art von philofophi- 
her Rechenmafchine zu erfinden, HE fcharffinnig ge: 
nug, konnte aber doch die Gedanken nicht in ma: 
“ thematifchen Negen einfangen und auf mathematifche 
Maſchinerie zuruͤck- oder herabbringen. 

As C. M. mir einen Brief an feinen Verwand⸗ 
ten den L. M. gab, fuͤgte er hinzu: wenn Sie Geld 
ſparen wollen, folgen Sie nicht immer ſeinem Rathe. 
Hieran ward ich geſtern erinnert als er mir fagte: ich 
müfle in die Logen und nicht ind Parterre gehen, 
auch ſeyen jene nicht theuer. Sch folgte feiner 
Einladung zu einem Mittagbrot, welches um Mit: 
ternacht endete. Schließe ich von meinen mäßigen 
Mittagemahlen auf das gefteige, fo koſtete dies ge: 
wiß mehr Pfunde auf die Perfon, als jenes Schi: 
linge. Zuvoͤrderſt waren die Zimmer alterthuͤmlich, 
aber hoͤchſt prächtig mit’ Gold und Seide tapezirt und 
meublirt, Eifen von Silber, filberne Wärmflafche un- 
ter jedes Convert, Wechſeln der filbernen Maſſer und 
Gabeln bei jebem Gerichte, und biefer Gerichte, fowie 

der Weine eine Unzahl, die Bedienten geputzt und 
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alle mit weißen Gtacchamdfchuhen zugreifend und an- 
faſſend. So wenig ich auch bei dan zugebrackten Ges 
ſundheiten trank, und obgleich ich Die ſtarken Meine 
vorübergehen. Meß, trank ich Doch nach zu viel, beſon⸗ 
ders weil es an Dueſt loͤſchenden Getränfen fehlte, und 
das ſtark gewuͤrzte Eſſen eben fo brennend wirkt als 
der Wein. Mehre Male, als alle Schuͤſſeln vom 
Tiſche weggenonunen wurden, glaubte ich die Sache 
ſeh zu Ende, aber plöglich find der Tiſch wieder 
vol, Endlich gings ans Mundausſpuͤlen, anſtatt 
aber aufzaſtehen nad) diefer Dperation, kam nun eine 
andere Sorte füßer Gerichte Wiederum ber Bild) 
geleert und ein großes filbernes Becken vor einem’ der 
Dre hingeſtellt. Er goß eine Flaſche Waſſer hin 
ein, tunkte ſeine Serviette ein, wuſch ſich das Ge: 
ſicht und ſchob das Taufbecken mir zu. Es war mit 
Roſenwaſſer gefüllt und ein mir gamg neuer, aber 
ſcht erfriſchender Lurus. Eadlich ſtand man auf, 
aber nur die Damen gingen fert und amuͤſirten, ober 
anuyirten fich in dev Nebenſtube, währenb- die Herren 
ſich noch einmal niederliaßen und erft nach-einer Stun- 
den. den Damen folgten. Rum ſollte das. Spiel. an- 
Shen, ich eilte indeß, des morgenden Tages geben: 
Sa um Mieternacht nach Haufe, 

Bie geſtern war die Luft zugleich naß neblig und 
Mike, alfd im hoͤchſten Grade unangenehm; jest 
dat ſich der Mind. gedreht und es iſt milder gewor⸗ 
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- den. Nur bas Mufeum tft und bleibt noch kalt und 
fo wären-denn, wie in Paris, alle Bedingungen vor 
handen fich zu erkaͤlten. Ich laſſe es jedoch nicht 
an Borfiht fehlen, eſſe auch fleißig Rhabarber: 
torte. As fie mie zum erſten Male angeboten warb, 
erſchrak ich; fie wird aber.nicht aus den Wurzeln des 
aſiatiſchen, fondern den Blättern bes englifhen Rha- 
barbers bereitet, und ſchmeckt wie Torte von Xpfeln, 
welche auch nicht felten damit vermifcht werden. 

Die Stadt iſt wahrhaft unermeßlih, und wenn 
auch Fein Punkt vieleicht fo [hin und reich iſt «als 
pont des arts in Paris, ober der Ausgang der Linden 
in Berlin; fo giebt es dagegen immer wieder neue 
Maffen und Reihen von Häufern, Palaͤſten, Kauf: 
läden u. f. w. Die Zahl ber Wagen und Equipa⸗ 
gen Überfteigt weit Alles, was in den andern Gtäb- 
ten zu fehen ift, und man möchte glauben, es fey 
gerade in diefee oder jener Straße etwas Außerordent⸗ 
liches im Werke, während es eben nur das alltäg- 
lich Wiederkehrende if. Daß fo’ viele Menfchen in 
ſolcher Nähe bei einander wohnen, ſich befchäftigen, 
ernähren Eönnen, erfcheint trog aller Erklärungen tote 
ein Wunder, und als eine Spige der. Civilifation, 
wogegen bie latifundia doc zulegt nur Pferde: und 
Schäfweiden bleiben. Alle europäifche Hauptftädte find 
nur Hauptftädte eines Landes, London iſt bie Haupt- 
ſtadt Großbritanniens und fo vieler andern Länder; 


\ 
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es iſt zugleich erſte Handelsſtadt dr Welt. In 
dieſer Verbindung der Ha uptſtadt und bee Han: 
delsſtadt Liege das Eigenthuͤmliche, das unerfchöpf: 
liche Lebens⸗ und Vergroͤßerungsprincip. Madrid, Pas 
ris, Rom, Wien, Berlin u. a. find Hauptftädte und 
handeln nur als ſolche, find aber nicht durch ei⸗ 
gene Lage, Macht und Kraft audy Handelsſtaͤdte an 
fih. Petersburg zeigt etwas Ähnliches wie London, 
it aber von der Natur und dem Klima bei weiten 
nicht fo beguͤnſtigt. 

Eine fehr große und cienthuͤmliche Schoͤnheit Lon⸗ 
dons find die vielen Squares, oder Plaͤtze. Sie wer 
den nicht, wie etwa in Berlin, bloß den Hoͤkern ober 
den Soldaten, oder den Bereitern und Pferbefnechten 
preisgegeben; ſondern find, bie breiten Straßen zu je: 
dem Gebrauche frei laſſend, mit zierlichen eifernen 
Geländern eingefaßt, und der ſchon jegt ſchoͤngruͤne 
Rafen im Innern mit Wegen durchzogen und durch 
Inpflanzungen aller Art gefhmüdt. Diefe Squares 
werben num noch von den Parks übertroffen; fo if 
allein Regentspart mit ben ihn umfaflenden Xerraf- 
ſen und Palaͤſten von größter Ausdehnung und Pracht, 
und das nil admirari kann hier nur ein kalter Stock⸗ 
ſiſch zu Stande bringen. 


u‘ Achter Brief. 


Achter Brief. 


London, Donnerstag den Zten April 1835. 


Ra) habe Euch einen langen Brief über die irländi: 
fchen Zehnten gefchrieben; erlaubt daß ich noch Eini- 
ges über diefen Punkt und die irländifche Kirche nach⸗ 
trage, was zur Erläuterung deſſen dienen kann, was 
die Zeitungen jegt berichten. nn 
Schon im Jahre 1830 kamen dieſe Angelegenhei- 
ten im Parlament lebhaft zur Speache und die Auf: 
regung war fo groß, daß Stanley dußerte: der 


WVreyſuch zu ermitteln wie viel Katholiken und Pro- 


teftanten in Irland wären, würde ben religiöfen Haß 
erneuern ‚und verſtaͤrken. Doc wurden folgende 
Anſichten und XThatfachen vorgetragen: Die Katholi- 
ten Eönnen und wollen wol eine Kirche, nicht aber 
eine zmeite erhalten, fie dringen auf eine anderweite 
Dertheilung und Verwendung des Kirchenvermoͤgens. 
Oder warum ſollen abweſende Geiſtliche (absentees) 
- 4500-2000 Pfd., der proteftantifche Seelforger 
“oder Stellvertreter (eurate) aber nur etwa 70 Pfd. 
erhalten? (Hansard VI, 768, 1307; IV, 572.) In 
einer Gemeinde (um ein Beifpiel zu geben) find 5000 
Katholiken und 20 Proteftanten, von denen 15 an: 
derswo im Küftendienft befchäftigt find. Die 5000 
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bezahlen desungeachtet den Zehnten an den Rector, 
welcher aber das Dorf und feine 5 Gemeindeglieder 
nie fah (VII, 22). Auf diefe und ähnliche Gründe 
geftügt, trat Lord Althorp am 1!ten Febr. 1833. 
(XV, 561) mit einem Plane für die Reform ber ir- 
Ländifchen Kirche auf. Er erzählte: die Berichte "über 
die Einnahmen biefer Kirche wären übertrieben wor: 
den. Die reinen- Einnahmen ber Biſchoͤfe betruͤgen 
MM 2 2 0 0 0 2 130,000 Pe. - 

der 1400 Pfründen . . 600,000 Pfd. 

bee Kapitel - - - . . 23,000 Pfb. . 
in runder Summe 800,000 Pfd. Dielen Betrag hat 
Lord Ruffel jet wieder zum Grunde gelegt, aber er 
wiefen, daß feit 100 Jahren bie kirchlichen Einnahe 
men auf mehr als das Zehnfache gefliegen find, wäh: 
rend fich die Zahl der Proteftanten und die Laſten 
und Pflichten der Geiftlichen_ verminderten. — Und 
doch ift die Vertheilung ber vergrößerten Einnahmen 
fo ungleich, daß 200 Pfründen weniger ald 200 Pfb. 
eintrugen, die Einnahmen bed Biſchofs von Derby 
aber auf 22,000 Pfd. angefdhlagen wurden. 
Althorp ſchlug vor die fogenannten erften Früchte 
abzufchaffen, und von den Einnahmen gewiſſe Abzüge 
eintreten zu laflen, nämlich es follten abgeben 

a) Pfruͤnden (benefices) welche jährlich 

200 bis 500 Pfd. einbrächten 


5 Proc. 
500 bis 800 Pf. . . » 


7 Proc. 
* 


ws ° \e 
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800 bis 1200 Pf. . -» » . 10 Proc. 
über 1200 Pf. - -» » . . 415 Proc. 
b) Bischümer, welche unter - 
4000 Pfd. einbrähten . . . 5 Proc. 
6000 Pf. - » 2 0 0... Proc. 
10,000 Pf. » «2... 10 Pro. 
über 10,000 Pfd. » . . 159 Proc. 
Eine aus Mitgliedern der Kirche beflehende Be: 
hoͤrde follte bie hierdurch entftehenden Einnahmen zum 
Mugen der Kirche vertheilen und verwenden. Selbſt 
nach biefen Abzügen und mäßigen Überfchlägen würde 
ber Bifhof von Derby noch eine Einnahme von 
50,000, und der Erzbiſchof von Armagh von 70,000 
Thalern behalten haben. 
Am Oberhauſe fügte Lord Grey mehre Erxläutes 
rungen hinzu. Der Zweck des Gefegvorfchlages ſey: 


eine läftige Abgabe wegzufhaffen, die Einkünfte glei: 


cher zu vertheilen, für Kirchenbaue und eine beffere 
Benugung der SKirchenländereien zu forgen und die 
Baht der Biſchoͤfe zu verringern. 

Es giebt Pfruͤnden (benefices) in England etwa 


- 41,000, in Irland 1306; Bifchöfe und Exzbiſchoͤfe 


in England 26, in Irland 22; in England eine Be: 
boͤlkerung von 8 Millionen welche zu biefer Kirche 
gehören, in Irland eine Million. Wenn die Zahl 
ber irlaͤndiſchen Bifchöfe auf LO gemindert wird, hat jeder 
noch nicht ein Viertheil fo viel Geiftliche und Gemeinbe- 
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glieder unter fih, als ein englifher Biſchof; ja die 
englifche Diöcefe von Lincoln hat allein 1273 Pfruͤn⸗ 
den. Nach einem Gefege Heinrichs VIII follte jeder 
Pfrundner aud eine Schule halten oder für deren 
Anlegung forgen; ftatt deffen hat immer ein Bei 
trag von 40 Schillingen für genügend gegolten. 
Auen Vorſchlaͤgen diefe und ähnliche Übel zu vers 
beffern, toiderfegten fi) die Hochtories, Londonderry, 
Winchelſea, Inglis u. A. ie widerfprechen, fagte 
man, dem Krönungseide und allen gefunden Grund: 
fügen, fie bringen unausfprechliches Mißgeſchick über . 
Irland und England, Kirche und Religion, und ar: 
beiten dem Papft in die Hände, dieſem Cerberus! 
Glaubt ihr, entgegnete Jemand fcherzhaft, daß ber 
Papſt, weil er drei Kronen hat, auch drei Köpfe habe? 
Für die Maaßregeln fprachen ber Biſchof von 
London und: der Erzbifchof von Dublin. Cie behaup: 
teten: die frifche Kirche gerathe in die höchfte Gefahr, 
wenn man nicht darauf eingebe. Selbſt Wellington 
räumte die Zweckmaͤßigkeit des Vorgeſchlagenen (ex- 
pedieney) ein, worauf ihm der Herzog von Newcaſtle 
(XIX, 970) vorwarf, daß er irrig die Grundfäge 
und das Recht hintenanftelle. Sehr richtig bemerkte 
hingegen der Bifchof von London: mit Unrecht woll⸗ 
ten einige Lords die Folgen ihrer Befchlüffe bei die 
fer praktiſchen Unterfuchung gar nicht beruͤckſichtigen. 
Auch war ja eben die Trage was Recht fey, und 


\ 
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das Beftehende Eonnte nicht für unbedingt gel⸗ 
ten, two man ein neues Recht auffinden und feſt⸗ 
stellen wollte und follte. 

Eben fo "unzureichend war des Herzogs von Cum= 
berland Bezugnahme auf den Krönungseid. Hätte 
diefer wirklich abfolute Unveränderlichkeit für alle Ewig⸗ 
Leit ausgefprochen, fo würde zu allererft diefe Thorheit 
einer Änderung bedurft haben. Er unterfagt aber bios 
einfeitige Ünderungen ohne Zuziehung des Parlaments. 
Die Worte: der König fol den Bilchöfen und der 
Geiftlichkeit alle folche Rechte umd Privilegien erhal⸗ 
ten, welche ihnen durch die Gefege zuftehn ober ber- 
einft zuftehn (as by law do or shall appertain to 
them), toelfen (mie der Herzog von Suffer mit Recht 
bemerkte) auf gefegliche Veränderungen hin, und laffen 
die Möglichkeit dazu offen. 

Auch hatte man ja fchon früher mancherlei an 
ber irlaͤndiſchen Kirche geändert, fo 3. B. in Bezug 
auf den fogenannten vestry Zins, welcher hauptfäch- 
lich für Kirchenbaue erhoben ward. Nur wenige Pro: 
teftanten entſchieden hierüber, zwangen bie Katholiken 
beizutragen, und legten (wenn fie etwa daraus entfte- 
hende Proceffe verloren) die Koften wiederum auf die 
katholiſche Gemeinde (VI, 768). Oft flanden die aus 
Eigennug ſchlecht erbauten Kirchen nur 30—40 Sahre; 
alsdann trat die Belaftung von Neuem ein. 

Ob num gleich jene Anträge am 3Often Julius 1833 
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durchgingen (RX, 126), haben fie doch ſelbſt innerhalb 
der proteftantifchen Kirche nur wenig Wirkung‘ hervor: 
gebracht; da aber für bie Schulen und für bie ka⸗ 
tholifche Kirche gar nichts gefchah, blieb da8 Haupt⸗ 
übel unangetaftet und mußte mit jedem Jahre in ver- 
ſtaͤrkter Geſtalt hervortreten. 

Mit Unrecht macht man ben Katholiken den Vor⸗ 
wurf: ſie waͤren, gegen die ſo oft erregte Hoffnung, 
durch keine Bewilligung zufrieden geſtellt worden, ſon⸗ 
dern haͤtten immer neue Forderungen gemacht. Jene 
Bewilligungen betrafen immer nur Einzelnes und lie⸗ 
ßen gar viele übel daneben unangetaſtet; natuͤrlich 
ſchmerzten dieſe von Neuem und doppelt, ſobald man 
ſich überzeugte das Heilmittel habe nur an einer 
Stelle und ungenügend gewirkt, Die Emancipation 
z. 8. wonach reiche Katholiken zum Parlament?’ burfs 
tem gewählt werden, half den Armen nichts, Verbeſ⸗ 
rung proteftantifcher Pfruͤnden ſtellte nur bie Dürftigs 
eit der Eatholifchen in um fo helleres Licht, und Be: 
wiligungen für peoteftantifche Schulen erzuͤrnten bie 
ausgefchlofjenen Katholiken, welche jetzt erft das Be: 
duͤrfniß beſſerer Erziehung kennen und _ würbigen 
limten. 

Dies wird deutlicher, wenn ich Euch etwas über 
die fogenannte Kildare Society für Erziehung ber 
Irlaͤnder mittheile. Bur Unterftügung biefer Gefell: 
ſchaft hatte die Regierung Geld gegeben, und jene 
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ruͤhmte ſich daß fie ohne Unterſchied des Bekenntniſ⸗ 
ſes auch katholiſche Schuͤler aufnaͤhme. Auch ließ ſich 
die Zunahme der Schulen nicht leugnen, obgleich ſich 
ergab daß 5 hauptſaͤchlich für Proteſtanten gegründet, 
und nur etwa T von Katholiken beſucht ward, wäh: 
rend nur etwa 4 Proteflanten und $ Katholiken in Srland. 
wohnen. Die Urfache diefer Erfcheinung fuchte man 
theils in der Gleichgültigkeit der Katholiken gegen Un: 
terricht, theils in einem päpftlichen Verbote an jenen 
Schulen Theil zu nehmen, welches, wo nicht alle, doc) 
viele Katholiken zuruͤckſchrecke. Woher denn aber Sie 
Abneigung der Katholiken komme und was den Papft 
zu irgend einer abgeneigten Erklärung bewegt habe, 
das blieb die Hauptfrage, und es ergab fih: daß die 
Proteſtanten zwar. nlle Katholiten in ihre Schulen 
aufzunehmen bereit waren, daſelbſt aber bie ganze 
Bibel ohne Erläuterungen Ieten, daß fie mit 
einem. Worte es für ein Recht und eine Pflicht hiel- 
ten. bie Eatholifchen Kinder Proteftantifch zu erziehen 
und für. ihe Bekenntniß zu gewinnen. Diefem Ver: 
fahren widerſprachen die Katholiken, weil fie ihre Kin: 
der Eatholifch, oder doch felbft erziehen wollten. (Han- 
sard Series II, I, 975; II, 402, 1293; IV, 1259.) 
Die Regierung möge jenem Verfahren feuern, oder 
Geld auch für katholiſche Schulen anweiſen. Waͤh⸗ 
rend Manche ſolch eine Bewilligung ein Befoͤrdern 
des Goͤtzendienſtes nannten, entwarfen ber proteſtanti⸗ 


— 
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ſche Exzbifchof von Dublin und ber katholiſche Erzbi⸗ 
ſchof eine Auswahl bibliſcher Stellen, welche für ben 
Unterricht der Jugend beiderlei Bekenntniſſes paſſend 
ſchienen, und fuͤgten aͤcht chriſtliche Ermahnungen zu 
Lehe und Eintracht hinzu. Dies Verfahren ward 
aber in fanatifchen Streitfchriften einiger Proteftanten 
leidenſchaftlich angegriffen (X, 869, 886) und felbft 
toriftifche Pairs, die über Aufreizung (agitation) klag⸗ 
ten, flimmten bei. — Endlich nahm die Regierung 
bieſe Sache in ihre Hände, und Stanley legte am 
Im September 1831 (VI, 1249) einen Plan vor, 
wonach alle wifienfchaftliche Erziehung für Kinder beis 
der Bekenntniſſe gemeinfchaftlich feyn,; das Leſen ber 
Bibel und der Religionsunterricht aber davon getrennt, 
und in befondern Stunden vorgenommen werden follte. 
Die Regierung werde jährlich fir Ausführung biefer 
Vorſchlaͤge 30,000 Pf. anweifen. | 
Nichts fehlen verftändiger, einfacher und natuͤrli⸗ 
her zu fenn;. dennoch entftand von Seiten uͤbereifri⸗ 
ger Proteſtanten ein gewaltiges Geſchrei: dies ſey eine 
Verſtuͤmmelung, ein Vorenthalten der Bibel (X, 262). 
Nur drei Biſchoͤfe ſtimmten im Oberhauſe fuͤr jenen 
Antrag, zwei Erzbiſchoͤfe und 13 Biſchoͤfe aber dagegen 
(RI, 648). Der Erzbiſchof von Armagh ſagte: bie 
Annahme dieſes Syſtems heiße die Grundlage des 
Proteſtantismus aufgeben und die Bibel unzugaͤnglich 
machen. Der Graf Roden rief aus: das iſt ein 
- 3** 
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ſchaͤnbliches (infamaus) Syſtem der Erziehung, von 
weichem das umverflünsmelte Wort Gottes ausgeichlof: 
fen wird. Das Minifterium will dem Volke die Bi- 
bel rauben (XI, 1, 1271; XIV, 682).. Dies war 
aber offenbar eine einfältige und bösmillige Verleum⸗ 
bung. Riemand hatte daran gedacht dem Volke, den 
Erwachſenen die Bibel zu entziehen; ja, wenn Katho= 
liken und Proteftanten ſich nicht über gemeinfamen 
Religionsunterriht einigten, fo blieb jedem heile 
"frei ihn in befondern Stunden nad) Belieben anzu- 
ordnen und die Bibel mit den Kindern ganz oder 
zum Theil, mit oder ohne Erläuterungen zu lefen. — 
Wellington bemerkte bei Diefer Gelegenheit: daß ein 
Erziehungsſpſtem, welches Katholiken und Proteſtan⸗ 
ten ganz von einander trenne, beſſer und fuͤr Irland 
zweckmaͤßiger ſey. Hierauf ließ fich erwiedern: wo 
Katholiken und Proteſtanten ganz getrennt wohnen, 
kommt dieſer Vorſchlag von ſelbſt zur Anwendung; 
wo fie aber gemiſcht wohnen, muß um fo mehr ein 
‚ vermittelnder Ausweg getroffen werden, als Die “Ein: 
nahmen nicht zu Gründung einer, vielweniger zwei 
» getrennter Schulen hinreichen. — Ungeachtet aller lei- 
benfchaftlichen Entftellungen, Aufregungen und Ver: 
leumdungen (XI, 637; XII, 1182; XIV, 357) fand 
ber Plan der Megierung allmälig immer größeren 
Beifall und in ſechs Monaten wuchs bie Zahl der 
Schulen und Schüler mehr, als vorher nach den 
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Grundfägen dev Kildaregeſellſchaft in ſechs Jahren. 
— Desungeachtet konnte fuͤr ein ganzes Reich mit 
ſo geringen Mitteln fuͤr alle Abſtufungen der Schu⸗ 
len, ſchlechthin nicht Genuͤgendes geſchehen, und ſo 
kommen wir immer wieder an bei der Hauptfrage 
uͤber die Vertheilung und Benutzung des proteſtanti⸗ 
ſchen Kirchenvermoͤgens, und über bie Sorge bes 
Staats- fie katholiſche Kirchen und Schulen. 
Den Sten April. 
So hätten fih denn bie Minifter wieder eine 
Niederlage zugezogen! Ich muß noch länge hier blel: 
ben und viel lernen, ehe ich ihr Verfahren begreifen 
lm. Ein Staatsmann fol ja leiten und nicht ſich 
leiten laffen, durch poſitives Handeln bie Menfchen 
gewinnen, und nicht die bloße Megation vertheibigen 
und ſich in dieſer Vertheidigungsftellung Immer mehr 
Boden abgewinnen laſſen. Stelle ich unparteiifch zus 
fammen was (langes Hin⸗ und Herteben- abgerechnet) 
bie Tor i es vorbeingen, fo if es in allee Kürze-Bol- 


gendes: Wir find die Pofitiven, die Erhaltenden, und 


das was wir erhalten wollen iſt das Rechte, Wuͤrdige 
und Gefunde. Unfere Gegner find die Negativen, 
Aufißfenden, Zerſtoͤtenden. Wenn man verlangt dies 
Zerſtoͤren folle von und ausgehen, fo verlängt man 
etwas Abgeſchmacktes und Verdammliches; ſelbſt Nie: 


derlagen bringen und mehr Ehte und geben uns mehr 


- 
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innere Beruhigung, als unfern Gegnern ihre’ Siege. 
— In diefer Beweisführung liegt aber eine Voraus: 
fegung, eine petitio prineipii; auch ift es befannt wie 
die Whigs diefelbe leicht umkehren Eonnten und um: 
gekehrt haben. Erſt genaue Unterfuchungen Eönnen 
zu fichern Refultaten führen; jene aber für Irland 
vermeiden, ober auf einen einzelnen Punkt befchränfen 
wollen, heißt eine unhaltbare Feſtung vertheidigen. 
Niemand Earfn mehr als ich mißbilligen, ‚wenn man 
oberflächlicher Theorien. halber das Kirchenvermögen, ' 
etwa zum Verdecken liederlichen Staatshaushalts, ein⸗ 
zieht, ich will auch uͤber das Zuviel oder Zuwenig 
der Einnahmen pröteftantifcher Geifttichen in Irland 
und ihrer Verteilung hier nicht anmaßend entfchei- 
den; daß aber die Verhäftniffe wie fie find, nicht 
gefund, nicht tadelfrei find, wer kann das auf: 
richtig bezweifeln? Leider ſteht die Parteiung aber 
fchärfer und einfeitiger da, als’ es im alten, verftändi: 
‚gen England feyn ſollte. So hörte ih aus dem 
Munde eines angefehenen geiftlichen Tory: als das 
Unterhaus ducch feine Abftimmung das Refultat und 
. ben Gewinn von Jahrhunderten, als ed den Prote . 
ftantismus dem Katholicismus geopfert hatte, erhob 

es ein teuflifches Gefchrei (devilish. shouts), Es ift 
ein Sammer und ein Gräuel daß wenige fchottifche 
und irlaͤndiſche Glieder, untoiffend und fanatifch zu: 
gleich, die e berftändige Mehrheit uͤberſtimmen, und ad Eng: 
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lands und Irlands proteftantifche Kirche (die nie bef- 
fer war, als jest) zu Grunde richten koͤnnen. Sa 
Lord Sohn Ruffel geht offenbar darauf aus, die brit- 
the Verfaſſung ganz zu flürzen und die amerikani⸗ 
[he einzuführen. — Lauten nun die entgegengefegten 
Anſichten gleich übertrieben, wo iſt da die lebendige, 
pulfiende, gefunde, herrichende Mitte zu finden? Wäre 
es unnatuͤrlich, wenn SIemand, "jene Behauptungen 
ber Tories einraͤumend, aber noch weiter folgernd, 
fragte: kann das eine freie, glüdliche Verfaſſung hei: 
den, wo es jeben Abend von dem Ungefähr, von dem 
Ausbleiben ober Erfcheinen, dem guten oder böfen 
Willen einiger Mitglieder abhängt, wie und von wem 
die großen innern und äußern Verhaͤltniſſe Großbri⸗ 
tanniens gelenkt werden ſollen? Gemwiß wird eine 
Regierung auf die Dauer nicht bei diefer Ungewißheit 
beftchen; fie muß ein ficheres Übergewicht haben, und 
bon der Dppofition nicht beherefcht, fondern nur bes 
lehtt und berichtigt werden. Hoffentlich gewinnt Eng: 
land wieder diefe Stellung. &o lange aber dns Mi: 
niſterium die Erhaltung ber Sinecuren für nachge: 
borne Söhne, als unantaftbares Kirchengut betrachtet, 
für bie Katholiken Nichts thut, über Kleinig⸗ 
keiten (3. B. das - Ernennen von Doctoren und 
Dagiftern ) unnüge Händel erhebt und Europas ver: 
gißt, kann es jene fichere Stellung ſchwerlich gewin⸗ 
nen. Es weiß nicht welcher Erziehung die Zeit und 
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Die Welt bedarf, und wird in folcher Weile handelnd 
die falfche Neuerungsfucht fo wenig bändigen, als bei 
uns bie Herren —, welche verglichen mit englifchen 
Eonfervativen, doch nur imitatorum- pecus find. über⸗ 
baupt hat meine obige Bemerkung über die Mängel 
und Gefahren conftitutioneller Formen nit dem Ab: 
folutismus der Camarilla Oberwaſſer geben follen, 
wo Kammerherren und Kammerbiener, bankrotte Land⸗ 
junker und Projectenmacher,. alte: bigotte Weiber oder 
junge liederliche Beifchläferinnen über Staatsangele: 
genheiten mitreden, oder gar entfcheiben., 

Was wird nun, fragte Jemand, weiter gefchehen 
in der irlaͤndiſchen Angelegenheit? Sie wird, antwor- 
tete ein vornehmer Geiftliher B. P., im Oberhaufe 
durchfallen; oder der. König wird, im Fall man fich 
zuerft durch eine Adreffe an ihn wendet, das Unter: 
haus zurechtieifen und ihm überlafien ob es dann 
noch mehr tagen wird. Diefe beiden Auswege, welche 
der Sprechende als bevorftehende Siege bezeichnet, 
fheinen mir große Gefahren in ſich zu ſchließen, und 
Zeichen einer böfen Krankheit zu feyn. Ich glaube 
vielmehr daB König und Oberhaus fehlechterdings in 
allem Billigen. nachgeben mäffen, wenn nicht unbilli⸗ 
gere Forderungen folgen ſollen. 

Sehr richtig bemerkte Ruſſel in ſeiner Rede: daß 
nur durch Bewilligungen an Irland die unheilbrin⸗ 
gende Aufloͤſung ber Union ganz beſeitigt werden kann. 
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Selbſt die irländifchen Efferer ſchieben dieſe Frage blos 
als ein Schreckbild hervor, um andere Zwecke zu er⸗ 
reihen. Hätten wir, ſagte mit Recht der Eine, ein 
itländifches Parlament, längft wären unfere Eirchlichen 
Angelegenheiten in gebührende Drbnung gebracht, 
während die englifhe Majorität- in London immer 
gegen uns entſcheidet. Daß manche Engländer oft bie 
irfändifchen und fchottifhen Mitglieder des Unterhaus 
ſes als ungebildet und thöricht bezeichnen, iſt Folge 
wo nicht ihrer eitlen, doch ihrer einſeitigen Betrach⸗ 
tungeweife. Die Schotten und Irlaͤnder muͤſſen für 
voll gelten, ober fie kommen eben auf bie Forderung 
einer Trennung ihrer Reiche zuruͤck. 

In Schottland haben ſich jedoch die Kolgen Der 
Union von 1706 bereits fo bewährt, daß kaum Einer 
an eine Auflöfung derfelben denkt, obgleich fich gegen 
die Quantität und Qualität der politifchen Rechte bis 
zur Reformbill fehr viel fagen ließ: Davon ein ander 
Mal. — Was Stland anbettiffe, fo wird, über die 
noch vorhandenen übel, oft vergefien daß ed vor ber 
Union viel fchlimmer dafelbft .ausfah. Deshalb fagte 
Herr Wilfon (11ten December 1830, Hansard 1, 
1006) im Parlamente: or der Union berrfchte der 
größte Mißbrauch der: gefeßgebenden Gewalt, Mono: 
pole jeder. Art fanden ftatt in der größten Ausdeh⸗ 
nung, ein verfäufliches Patronat warb geduldet, und 
iedes Intereſſe des Volks durchaus vernachläffigt. 
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Die Agypter waren nicht ſo arm, elend, verworfen 
und unbeſchteiblich ungluͤcklich, als die Irlaͤnder in 
jener Zeit. 

Sc will nicht auf den barbariſchen Gefegcoder zu: 
rüdfommen, - durch welchen bigotte Proteftanten fo 
lange die fanatifhen Irlaͤnder regieren und bekehren 
wollten, fondern nur an den einen Punkt der Han: 
deisverhältniffe erinnern. Bis 1779 ward Irland in 
diefer Beziehung faft ganz wie ein fremdes Land be: 
handelt. Erſt im December jenes Jahres wurden 
drei wichtige Schranken eingerifjen: 

1) erlaubte man die Ausfuhr der Wolle und wol⸗ 
lener Fabtikate nad) europaͤiſchen Laͤndern; 

2) erlaubte man bie Ausfuhr von Glaswaaren 
und ben Ankauf des Glaſes außerhalb England; . 

3) gab man den Handel frei nach den brittiſchen 
Colonien in Amerika und Weftindien. 

Im Jahre 1785 wurden vom irlaͤndiſchen Par 
lamente eilf den ächten Grundfägen angemeffene Han 
belövorfchläge entworfen, vom englifhen Parlament! 
aber, ungeachtet Pitts Empfehlung, fo verändert und ent: 
ftellt daß die Irlaͤnder fie in der nenen Form nicht 
annehmen wollten. So dauerten die übel fort, bis 
die Union am erften Januar 1801 feftfegte: alle Un 
terflügungen, Prämien, Handelsvortheife find Eünftig 
für beide Länder gleih, alle Producte und Fabrikate 
duͤrfen von einem in das andere gebracht werden, und 


- — — — — 
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zahlen nur ſolche Abgaben welche zur Ausgleichung bei 
gewiſſen Verzehrungsſteuern dienen u. ſ. w. 


Zum Beweiſe der Fortſchritte der Cultur und Fa⸗ 
brikation in Irland ſeit der Union will ich nur we: 
nige, aber fchlagende Veifpiele anführen. Es betrug 
der Verbrauch von 

Baummolle: | 
1777 : 229, 000 Pfd. 1826 : 4,368,000 Pfd. 
Zuder: 
1793 : 184,000 Cine. 1832 : 342,000 Ctnr. 
Thee: 
1777: 808,000 Pfd. 1830 : 3,887,000 PR. 
| Kohlen: 
1800 : 364,000 Tonn. 1830 : 940,000 Tonn. 
Reinenausfuhr: 
1800 : 36,000 Yards. 1826 : 51,000 Varde. 


Es wurden ferner ausgefuͤhrt: 
180.7, 182} 
Ocdfen . 19,000 . 57,000. 
-Schafe . 10,000 . 6%000. 
Schweine 9,800 . 73,000. 
Weisen 1810 : 61,000 Quarter. 
1826 : 375,000’ Quarters, 
1830 : 525,000 Quatters. 


(Browning political condition of Great- Britain 
et. 365. Hansard XVII, 525.) 
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einander abfperten, oder ihre Verhaͤltniſſe gleichftet- 
ion kann. 
— Bi Betrachtung all diefer Dinge, rief Herr 
Wyſe aus (Hans. TI, 1210 u. f. S.): das irlaͤn⸗ 
difche Volk befist viel Verſtand und ift zahlreicher als 
das in 19 Staaten Europas, der Boden fruchtba: 
rer als England, die reichften SFifchereien und Berg: 
werke, ein verbindendes lied zroifchen zweien Welt 
theilen! So warb Irland von Gott gefchaffen und 
was haben Menfhen daraus gemacht! Begabt mit 
jedeni phufifchen Segen, ward es ein Raub jedes 
moraliſchen Übels; die Reichen find abweſend, bie 
Armen ohne Belchäftigung; die irifche Bettelei, das 
iriſche Elend Eoftet unermeßliche Summen, und auf 
dem bisherigen Wege und mit den bisherigen Mit: 
ten kommt man nimmer zum Ziele. | 

Viel iſt ſchon feitdem gefchehen und nach ben 
festen Abftimmungen im Parlamente wird hoffentlich 
noch mehr gefchehen. Zu den größten übeln gehoͤrten 
zeither auch die großen Juries, welche die Ausgaben 
für Polizei, Gefängniffe, Hofpitäler, Brüden, Wege 
u. f. w. beffimmten, die Unternehmer annahmen, 
Rechnungen führten u. f. w. Alle diefe immer mehr 
fteigenden örtlichen Laften, fielen auf den Tenant, 
den letzten Afterpächter, und wurden nach ber Grund: 
fläche des Landes audgefchrieben ohne Rüdficht auf 


- 
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den 163 Mordthaten, 387 Räubereien, 1823 Ein: 
brüche (burglaries) 194 Brandſtiftungen (Hansard 
XV, 1215; IV, 1097. 

So viel ſich auch -gegen die Vornehmen und Rei: 
hen, gegen Steuern und Gefeggebung fagen ließ, 
durch ſolche Werke des Teufels Eonnte das Gute nicht 
begründet werben; mit ſtrenger Beftrafung mußte qher 
nähere Prüfung und Abftelung der Urfachen fo 43 
barer Erſcheinungen Hand in Hand gehen und ſchon 
im Auguſt 1831 machte deshalb Herr Sadler den 
Vorſchlag, ein Armengefetz für Irland zu geben. Er 
führte zur Unterflügung deffelben "unter Anderem an: 
die früheren ungeheuer großen Gütereinziehungen ha: 
ben einen großen Theil drs Grundeigenthums an Aus: 
Länder übertragen, welche eben deshalb abmwefend find 
und bleiben. ' Alle Gefchäfte, aller Bufammenhang 
mit den Unterthanen, kommen alfo in die Hände von 
Mittelöperfonen, welche faft immerdar (fo auch die 
Fattori in Stalien) herzlos das Volk bedrüden und 
ausfaugen (Hansard VI, 786). Im Ganzen ift das 
Volk fleißig, mit Wenigem zufrieden, überall nad) 
Arbeit begierig und mehr arbeitend denn Sklaven, 
während es lebt gleichwie Buͤßende. Die englifchen 
Armen find unendlich beffer daran als die irlaͤndi⸗ 
fhen, und der Umftand daB in Irland Keine ges. 
zwungene Armenſteuer erhoben wird, hat die Will: 
faͤhrigkeit zu freien Gaben nicht erhöht. Abweſende, 
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welche jährlid 80 — 90000 Pfd. einzunehmen ha- 
ben; untsrfchrieben dringender Aufforderungen unge: 
achtet nur 83 Pfd. 

Diefen und ähnlichen Erörterungen gegenüber ward 
behauptet: es ift unrathfam in einem Augenblide für 
Irland Armengefege in Vorſchlag zu bringen, wo 

fie als das größte Ungluͤck für- England bezeich⸗ 
"net. Die Frage: 0b eine Imangsunterflügung ber 
Armen ftattfinden folle, ift aͤußerſt ſchwer und ver: 
widelt; fie bezieht fich zu gleicher Zeit auf Arbeit, 
Arbeitslohn, Capital, Rente, Werth des Grundvers 
mögens u. f. wm. Man muß ſich aufs Äußerſte huͤ⸗ 
ten, Hoffnungen und Anfprüche zu erregen, welche 
zu erfüllen man am Ende außer Stande if. Selbſt 
D’Connell behauptete: die Einführung englifcher Ar: 
mengefege in Irland würde das Übel nur erhöhen, 
und. den Haß zwifchen Reichen und Armen verftär: 
ten. — So wurde Sadlers Vorfchlag zur Seite 
geſtellt. | 

Eine unbefangene Betrachtung ergiebt, meines Er: 
achtens, daß in diefen Angelegenheiten oft nach zwei 
entgegengefegten Seiten hin gefehlt wird. Auf der 
einen kommt man bis zu agrarifchen Gefegen, gleicher 
Theilung alles Eigentums, oder St. Simoniſtiſchen 
Grillen; auf der andern geräth man in gemüthlofen 
Egoismus und will fi unbedingt ifoliren, während , 
jeber 'gefellige Verein gleichmäßig der hülflofen, wie 
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‚der cigennuͤtigen Vereinzelung entgegentreten und ent⸗ 
gegenwirken ſoll. Allerdings kann und ſoll der freie 
Entſchluß, die chriſtmilde Einſicht viel fuͤr die Ar⸗ 
men thun; wo dies nicht ausreicht, hat aber die Re 
gierung ein Recht und eine Pflicht einzugreifen, das 
mit das ‚vorhandene Elend "gemindert werde. Cs iſt 
itrig (wie ich kuͤnftig zeigen wii) die Verwerfung 
aller Armengefege durch Englands böfe Erfahrungen 
tchtfertigen zu wollen; die übel entiianden, weil man 
ben Begriff eines Armen irrig feftftellte und bie ur: 
ſpruͤnglich angemeſſenen Gefege durchaus verkehrt aus⸗ 
legte und anwandte. — Die Geſetzgebungen haben 
oft (und fo beſonders in Irland) mehr gethan für 
das Object als das Subject, für Seftftelung und Er⸗ 
haltung des Eigenthums, als für die Perfonen, weit 
Mehr duch Steuern, Korngefege u. dgl. für die Mel: 
Gen als für die Armen, und bier liegt eine wefent- 
liche Wurzel der zahlreich hervortreibenden revolutionai» 
m Schoͤßlinge. Blos moralifche Ermahnungen reichen 
nicht aus, wenn es oben an chrifflicher Milde, und 
unten an chriftlicher Demuth fehlt. 

Hiezu tommt, tie gefagt, die Verſchiedenheit der 
kage des engliſchen und irlaͤndiſchen Volkes. Dort 
beträgt der wöchentliche Lohn im Durchſchnitt 8— 16 

Schilinge, hier 5— 8 Schilingez daher find Auss 
Manderungen ber Irlaͤnder nach England fg lange 
Mdermeidlich als‘ man beide Länder nicht ganz von⸗ 
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einander abfperren, ober ihre Verhaͤltniſſe gleichftel= 
ten Tann. 

— — Bei Betrachtung all diefer Dinge, rief Herr 
Wyſe aus (Hans. II, 1210 u. f. S.): das irlän- 
difche Volk befigt viel Verftand und if zahlreicher ale 
das in 19 Staaten Europas, der Boden fruchtba: 
rer als England, die reichften Fifchereien und Berg: 
werke, ein verbindendes lied zwoifchen zweien Welt: 
theilen! So ward Irland von Gott gefchaffen und 
was haben Menfchen daraus gemacht! Begabt mit 
jeden phufifchen Segen, ward es ein Raub jebes 
moraliſchen Übels; die Reichen find abmefend, Die 
Armen ohne Belchäftigung; die irifche Bettelei, das 
trifche Elend Eoftet unermeßlihe Summen, und auf 
dem bisherigen Wege unb mit ben bisherigen Mit: 
tein tommt man nimmer zum Ziele, | 

Biel iſt ſchon feitbem gefchehen und nad) ben 
testen Abftimmungen im Parlamente wird hoffentlich 
noch mehr gefchehen. Zu den größten übeln gehörten 
zeither auch -Die großen Juries, welche die Ausgaben 
für Polizei, Gefängniffe, Hofpitäter, Brüden, Wege 
u. f. mw. beflimmten, die Unternehmer annahmen, 
Rechnungen führten u. f. w. Alle biefe immer mehr 
fteigenden örtlichen Laften, fielen auf den Tenant, 
den legten Afterpächter, und wurden nach ber Grunb- 
fläche bes Landes ausgefchrieben ohne Ruͤckſicht auf 
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Güte oder Schlechtigkeit; — ein Grundfag, fo un: 
gerecht als die, während ber franzöfiichen Beſitznahme 
bei und eingetretenen Steuerausfchreiben nad) ber 
Ausfaat (Hans. I, 910.). Die Ausfchreibenden, Ver: 
theilenden waren in Irland nicht bie Zahlenden, und 
eben fo wenig fand irgend eine Controle ihres Ber: 
fahrens flatt. Der Beitpächter konnte gar nicht vor: 
herroiffen, wie viel man ihm auflegen werbe (fo ftieg 
feit 1810 der Hauptbetrag von 607,000 Pfd. auf 
940,000 Pfd.) und ber oft erwähnte Andrang ber 
Liebhaber ließ es auch gar nicht‘ zu vorfichtigen Be: 
rechnungen kommen. llbrigend waren bie großen Ju⸗ 
ries mit diefen Sinanzfachen fo befchäftigt, Daß fie 
für ihre criminalvechtlichen Arbeiten gar keine Zeit bes 
hielten. So wird behauptet 244 Perfonen hätten in 
3, 4 Tagen über 5369 Anlagen entfchieden, und 
im Durchſchnitt kaͤmen auf eine Sache nur 5 Mi⸗ 
nuten. Gar viele Ausſchuͤſſe hatten feit 1815 große 
Unterfuchungen angeftellt ; die zweckmaͤßigen Plane 
Staniys im September 1831 und Februar 1833 
(VD, 838; XV, 955) gingen dahin: die bürgerlichen 
und peinlichen Gefchäfte werden meift getrennt, an 
70 alte Gefetze aufgehoben, bie Plane über die oͤf⸗ 
fentlihen Ausgaben vor den Magiftraten mit Zuzie⸗ 
bung von Sachverfländigen erörtert, bie Gefchworenen - 
ferbft in einer beſſern Weiſe erwählt, bie Arbeiten 
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nach öffentlichen Geboten zugefchlagen, und bie Ab⸗ 
gabe den Landeigenthuͤmern aufgelegt. 
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London, den Aten April 1835. 


Re habe geftern wieder einige Briefe in verfchiedenen 
Theilen dee Stadt abgegeben. Se mehr ich fie Een- 
“nen krne, befto mehr imponirt die Größe und Man: 
nigfaltigkeit, die Thatigkeit und der Reichthum. Die 
Laͤden möchte ich den parifer in Hinſicht auf Ele 
ganz und Geſchmack nicht voranftellen; uber welche 
Quantitäten liegen, vorräthig für die ganze Welt! 
 — — Die Infhriften beziehen fich nicht felten auf 
Maaßregeln der Regierung. So verfichert ein Theehaͤndler 
"mit vielen Worten: er wolle ſich nie mit dem elen⸗ 
den Zeuge, genannt freier Handel (miserable stuff 
called free trade) befafjen. in Anderer ladet (un: 
befümmert, daß er den Teufel nahahmt) alle Vor⸗ 
uͤbergehenden ein, von der verbotenen Sud, ben 
Apfelfinen zu effen. 
Über die. Gelegenheiten zu fahren, ſprach ich ſchon. 


N 








Fuhrwerk. Omnibus. 23 


Die zweiſpaͤnnigen Wagen gleichen durchaus” unſeren 
Lutfgen und zeigen nirgends etwas Eigenthiumliches, 
wohl aber bie einfpännigen Kabriolets. Derlei Wagen feh- 

len in Wien ganz, unſere Dosfchken brauche ich mit 
ihren Licht» und Gchattenfeiten mict zu beſchreiben. 
In Neapel find die Waͤglein zweiraͤdrig mb ganz 
offen. Der Fuhrmann figt ſeitwaͤrts zu ben Füßen 
des Herrn ober der Dame, umd fährt den Obetleib 
rechts wendend. In Paris fist der Fuhrmonn im 
Wagen, neben dem Deren ober der Dame. Hier fig 
dieſer oder diefe Allen Im Magen, und ber Fuhr⸗ 
mann hat fich außerhalb zur wechten Hand einen fehr 
[malen Sig, wie ein Schwalbenneſt angeben. Run 
pifet dies Ales und behaltet das Beſte, — ober die 
Drofägke, Sn ben: stoßen Geſellſchaftswagen ſitzen 
Mein b7 Perfonen ſeitwaͤrts einander gegenüber, . 
und der Eintriet iſt am dam hintern Ende. Sie ha⸗ 
Sen Namen aller Ad, vom Kaiſer und Nalſon an, 
N zu ben Namen ber Eigenthuͤmer, oder zu 
Üiereihen u. ſ. w. hinab. Jede Fahrt, Jang ober 
&un, Eoftet 6 pemee oder 5 Silbergroſchen; Die Jän: 
m find aber, wie gefagt, weit laͤnger als in Ber 
In und die Einnahme der Fuhrleute doch viel groͤ⸗ 
der. Hoffentlich wird dieſe Einrichtung in Berlin 

nachgeahmt. 

Mit großer und zuvorkommender Freundülichkeit 
7 man mich in drei Elubs aufgenommen, Athenaͤum, 

| 4. 
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auszubrüden; noch geläufiger ſprach indeß eine Miß 


©. die ich eher für eine ſchoͤne Italienerin, als für 
„eine Engländerin würde gehalten haben. — — — 


Zehnter Brief, 


London, dem dten April 1835. 


Jch trage Bedenken Euch uͤber die politiſchen Ange⸗ 
legenheiten der Gegenwart etwas zu ſchreiben, weil 
die Zeitungen uͤber Alles, was wirklich geſchehen iſt, 
hinreichend Auskunft geben, ‚und etwanige Conjunec⸗ 
turen und Eroͤrterungen von Moͤglichkeiten über 
flüffig find, weit, bevor mein Brief Berlin erreicht, 
eine derfelben fchon zur Wirklichkeit geworben 
ift und alle andern unbedeutend erfcheinen. Anderer: 
ſeits find diefe Dinge jegt fo wichtig und befchäftigen 


ſo alle Gemüther, daß es faſt zur unbequemen Zie⸗ 


rerei wird, ſie mit Vorſatz nicht zu beruͤhren. Im 
Parlamente alfo ſteht die Sache nach R. Peels Schluß⸗ 
erklaͤrung über die irlaͤndiſche Angelegenheit gar fon= 
berbar. Der erfte von den in meinem vorigen Briefe 
erwähnten zwei Vorfchlägen bes geifklichen Heren, „daß 
eine Bill ans Oberhaus gehen und daſelbſt durchfal⸗ 
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Aondon, ben Sten April 1835, 

Geſtern arbeitete ip erft auf dem Muſeum, gab 
wieber ein Paar Briefe ab, und fah zum erfien 
Male die Iondoner und Southwarkbruͤcke. Diefe wird 
weit weniger befucht als jene (vielleicht zum Theil 
voeil der Übergang eine Kleinigkeit Eoftet). Beide Bruͤ⸗ 
den find kuͤhn und doch feſt ‚gebaut, breit, fchön, 
impofant. Beſonders reich iſt die Ausficht von der 
londoner Brüde, vor dem Zollhaufe vorbei, die Themſe 
hinab, Welche Zahl von Schiffen und welche raſt⸗ 
loſe Thaͤtigkeit? Dagegen ift Paris nichts mit fei- 
nen Paar Seinefähnen. Andererſeits aber fehlen ‚hier 
leider die ungemein fchönen Kays, weiche ſich bie 
Seine entlang ziehen, und ber wahre Glanzpunkt 
von Paris find. Auch Rom und Wien ermangeln 
diefes großen Vorzugs, und Berlin befigt ihn nur 
zum Xheil. 

— — — Ich moͤchte mir ic auf meine Kenntniß der 
Parlamentsglieder etwas zu Gute thun. Im Andenken 
an Parlamentsreden, habe ich aus Tiſchreden hier ei 
nen Bifhof und ein Mitglied des Unterhauſes rich— 
tig erfannt, und ihre Namen getroffen, bevor man 
fie mir fagte. 

— — — Nirgends ift bie Zeit koſtbarer als hier, 
und uͤberall zeigt ſich welchen Werth die Englaͤnder darauf 
legen. Es giebt keinen groͤßeren Gegenſatz als ihr 
Benehmen und hre Beanöfipe über den Gebrauch 
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der Belt und das gerühmte dolte far niente ber Ita⸗ 
liener. Es Gehe ſich daraus ihn ganze Geſchichte und 
ihr Charakter ableiten. Waͤhteud meiner preußiſch ber: 
liniſchen Sehnſucht kam Here zu mir, an ben 
mich — empfohlen hatte. Kin kenntnißteicher ge 
wandter Mann, der aber in England ſo eingebuͤrgert 
iſt, daß Ihm Preußen und feine Wactcrſtadt Berlin 
gar kleinlich and ir allen Dingen zuruͤckſtehend er 
fhten. Ich weiß was an ber Sache iſt und nicht 
ift, und konnte trotz aller Zuruͤckhaltung micht umhin, 
anzudenten, Buß keineswegs allen Bäumen Wine Rinde 
wachfe und wachfen folk, jeder aber ein Baum fen 
und feine Rinde Habe Auch hätt es nicht ſchwer 
Schattenſeiten Englands, dem Lichte gegenüber nach⸗ 


zutveiſen. Der Sag: „Preußen erfreut fich keiner politi- 


ſchen Erziehung’, hat z. B. nur einen bedingten Sinn, 
denn alle aͤchte Erziehung hat ja zuletzt auch ihre po: 
litiſche Bedeutung und Wirkung, und wenn bie 
preußffäge nicht vom Patlamente und den Beitungen 
ausgeht, fo HE man andererſeits in vielen Theilen 
Englands noch nicht bis zu ÜBE Schulen hinabge: 
ſtiegen. Wenns galt, fehlte es in Preußen fo we: 
nig an politifcher Einfiht, Kraft und Begeiſterung 
als in England, wuchs Tie glei) zum Theil unter 
atıberen Bedingniſſen hetvor. DiE Borberung aber: 
daß Politik, oder die Wefhäftigung mit don ſtaats⸗ 
rechtlichen Werhöftniffen der Gegenwart, Jahr aus 
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Jahr ein alle Gedanken und Kraͤfte beſchaͤftigen und 
in Beſchlag nehmen ſolle, halte ich fuͤr irrig. Solch 
eine franzöfifche Überreizung iſt eben fo eine Krank, 
heit, wie umgekehrt die Apathie, welche ſich in ge: 
wiſſen Abfchnitten der deutfchen Gefchichte zeigt. Wo 
bie Politik der Gegenwart übermäßig vorherrfcht, tre: 
- ten nur zu leicht alle andern ehrenwerthen Richtun⸗ 
gen menfchlicher Tchätigkeit in ben Hintergrund, und 
bie Höhere Politik beſteht überhaupt nicht in Ta⸗ 
gesmeinungen und Tagesgeſchwaͤtz, fondern in ber 
Staatsweisheit, welche erft aus Kenntniß ber ge: 
fammten Gefchichte und der heutigen Gegenwart her⸗ 
vorgeht. Aber die alte Klage: daß gefchichttiche Leh⸗ 
ven ben Leibenfchaften des Tages gegenüber ihr Ge: 
wicht verlieren, läßt fich auch jest, und wol audy‘ in 
London wiederholen. 

Dod ich kehre zu meiner eigenen Tegegeſchichte 
wurd. Sch aß, Sonntag ben Sten, bei Lord M., 
dem Unterſtaatsſecretair der auswärtigen Angelegenhei: 
ten. Er befigt viele Kenntniffe und hat unter Anderem eine 
gute Geſchichte des fpanifchen Succeſſionskrieges geſchrie⸗ 
ben. Sein Äußeres erinnerte mich ſehr an Niebuhr, das 
feiner jungen huͤbſchen Frau, an Bertha, Stih. Sie 
: fang einige englifche Lieder mit vielem Ausdruck, 
wenn ich aber die Worte bisweilen ohne Muſik oft 
nicht verſtehe, wie niel weniger die duch muſikaliſche 
Töne doppelt verdeckten. Lord M. verſteht ſich beutfch 
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hatte. Mit Unrecht betrachtete alfo Ss Gortefoon: 
bent (wie ich febe) die biebei für das Minifterium 
ſtattfindende Majoritaͤt als einen Alles entſcheidenden 
Sieg. Sie bewies nur daß die Whigs nicht im Wi⸗ 
derſpruch mit ihren alten Grundſaͤtzen ſtimmen woll⸗ 
ten; auch hätten fie (menn das Miniſterium an bie 
fer ˖ Stelle waͤre geflürzt werben) ein neues Finanz 
ſyſtem gar nie zu Stande bringen koͤnnen. Mit 
Recht und geſchickt fpielte alfo die Oppofition den 
Kampf auf das Feld bes Kirche, und insbeſondere 
Irlands, wo die Mißhräuche am grellften zu Tage 
lagen, und bie Miniſter zweifelsohne in größeres Ge⸗ 
bränge gerafhen mußten als irgend wo. anders mög: 
lich erfchlen.. 

Sch komme auf bie Frage zuruͤck? was kann und 
wird geſchehen? Es liegen auch hier verſchiedene Aus⸗ 
wege vor. Erſtens: Das Volk zeigt durch Petitionen 
ſolche Vorliebe für das Miniſterium, daß es ſich 
darauf beziehen, vertrauen und trog jener Erklärung 
Peels am Ruder bfeiben kann. Allein einmal wer: 
ben den beifälligen Petitionen, ſchnell mißfäl: 
lige entgegentreten, unb bann liegt es außerhalb 


- aller ſtaatsrechtlichen Formen foldhen, oft tadelns⸗ 


werth herbeigefchafften Bittſchriften mehr Gewicht bei- 


"zulegen, als des Dauptpetition welche fi) durch Die 


Majorität des Parlaments kund giebt. Zweitens kann 


das Miniſterium, nach jener Ankündigung Peeis, feine 
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Entlaſſung dem Könige einreichen, Nimmt er die⸗ 


ſelbe an, ſo entſteht fuͤr ihn die hoͤchſt unangenehme 


Folge, daß er die ſo ſchnoͤde entfernten Miniſter wie⸗ 


der in ſeinen Rath aufnehmen muß. Die mächtigen 
Tories fehen ſich getäufcht, und bie geneigten Sieger 
ſuchen vielleicht ihre Macht auf längere Belt durch 
Maaßregeln zu fihern, welche den Umfang feliherer 
Sorderungen weit überfleigen. Ober aber, bie jest 
einigem Parteien zerfallen unter fih, und arbeiten 
ben Tories zu neuen, leidenſchaftlichem Wechfel des 
Minifterit in die Hände. Nimmt hingegen der Koͤ⸗ 
nig bie dargebotene Entlaffung nicht an, fo ift bei 
ſolchem Steichgewichte entgegengefegter Parteien kaum 
eine folgerechte Verwaltung denkbar, mithin fteht im 
Hintergrunde — die nochmalige Auflöfung des Par: 
lements. Es ift möglich daß bei neuen Wahlen 
bie Oppofition Stimmen, verliere; es ift aber auch 
möglich daß fie beren gewinne. Geld raſch wie 
derholter appel au peuple erregt jedesmal Leidenfchaf: 
ten, legt ein übertriebene® immerbar wechfelndes Ge: 
wicht in bie. Hände ber Maffen, verurſacht ungeheure 


Koften, gewöhnt an ungebührlihe Einnahme und. 


ift ber Eöniglichen Gewalt nie vortheilhaft geweſen. 
Ich bin zu fehr Hiftoriker, um nicht mit Angſt an 
bie zahlreichen, uͤbereilten Aufloͤſungen ber Parlamente 
unter Karl I zurücdzubenten. General — der Vater 


ber Lady —, hat ber legten Wahl feine ganze eins - 
4** 
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jährige Einnahme, 20,000 Pfd., geopfert, und ift 
(wenn es nöthig wäre) zu aͤhnlichen Anſtrengun⸗ 
gen bereit. Ihr feht wie leidenfchaftlih die Sachen 
genommen, für wie enıfheidend wichtig fie gehalten 
werben. Ein Mitglied des Miniſteriums, ein fehr 
unterrichteter und fonft milder Dann fagte mir: mir 
wollen den Katholiken Alles zugeſtehn, aber nichts 
mit ihnen zu thun haben, durchaus nicht mit ihnen 
leben. Jenes Zugeftehen läuft aber doch zulegt nur 
darauf hinaus, dag man den armen Srländern (wenn: 
fie fortdauernd bereit find, die reiche proteflantifche 
Kicche zu erhalten) verftatten will, aus ihrem Beutel 
Geld für katholiſche Kirchen und Geiftlihe aufzubrin- 
gen. In der legten Hälfte jener Kußerung liegt aber 
ein Gefühl der Abneigung, ja des Haſſes, was noch 
verlegender heraustritt al bie Geldftage, und.” gott: 
Iob in Deutfchland verfhmunden, oder bi8 zur Ohn- 
macht geſchwaͤcht iſt. 


Den 7ten April 1835. 


Wie vorherzufehen war, hat die Oppofition. (nach: 
dem fie duch Peels Erklärung Boden gemonnen) - 
ihren Vorfchlag dahin geändert, daß ber neue Grund⸗ 
fag über die Verwendung bes Kichenguts als ein 
Leitſtern in die Zehntenbill aufgenommen werde. Ihr 
Sieg ift, nach dem was gefchehen, an diefer Stelle 
nicht zu bezweifeln; diefe Schlacht geht in den naͤch⸗ 


N 
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fien Zagen gewiß für das Miniflerium ganz verlo⸗ 
ven. Es folgt aber daraus nicht, dag fich die Macht: 
verhältniffe hinfichtlich anderer Fragen gerade eben fo 
fellen werden. — Diefe Berhältniffe find denen am 
Ende des : Jahres 1757 überaus ähnlih. Ich las 
geftern in Mitchells Papieren einen genauen Bericht 
bed Staatsſecretairs Lord Holderneß Über dieſelben. 
Bitterlich beklagt er Uneinigkeit im Innern, Kraft⸗ 
loſigkeit nach Außen, Unſicherheit aller Vorſchlaͤge und 
Maaßregeln. In Parlamente ſeyen die Miniſter heut 
mit einigen Stimmen in der Majoritaͤt, morgen in 
der Minoritaͤtz es bleibe ganz unmoͤglich ein Land 
unter biefen Umſtaͤnden zu regieren. — &o bie Klagen 
der faft hoffnungslofen Verzweiflung! Und was ge: 
Shah? Nach wenigen Wochen einigten fich die Haͤup⸗ 
ter: ber Herzog von Newcaſtle und Pitt ber ditere 
traten ausgeföhnt an bie Spige, Pläne wurden ein: 
flimmig entworfen, : mit hoͤchſten Nachdrucke ausge: 
führt, und König, Volt und Minifter (fagt Hol: 
derneß) find jegt einiger und zufriedener, als vielleicht 
je zuvor. Gott gebe diesmal einen ähnlichen Ausgang! 


Den Iten April 1835. 
Geſtern Nachmittag ift das Miniſterium nad) Ian- 
gen Todeskaͤmpfen geftorben. Daß ein Toryminiſte⸗ 
rium im alten Sinne ſich nicht halten könne, daran 
habe ich Leinen Augenblick gezweifelt; die Trage war 
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zelnen und der Staaten genug Ktifen von felbft ein, 
man ſoll alfo deren Zahl auf keine Weife zu vermeb: 
ren ſuchen. Freilich betrachteten die Tories jenes Mit: 
tel als eine Ableitung größerer ÄÜbel, wie man Kub: 
poden einimpft, um nicht die gefährlichen natürlichen 
zu befommen. Hier ift aber die natürliche Kata: 
ſtrophe duch die kuͤnſtliche nicht abgehalten; "jene 
Tann mit verboppelter Kraft eintreten, vielleicht heilt 
der natürliche Weg aber ficherer und gründlicher aus. 
Die Krone, klagen Biele, bat der ſchon zu großen 
Macht des Volks gegenuͤber, leider wiederum verlo⸗ 
ren; — nicht ohne Schuld der Rathgeber. Der we 
ſentliche Verluſt bebröht indeß die Ariſtokratie, 
und eher wird der Koͤnig in ſeiner Stellung ſich hoch 
und frei erhalten, als die Tories in allen Rechten 
und dem alten unmittelbaren, oder mittelbaren Be⸗ 
ſitzthum, z. B. den kirchlichen und weltlichen Pfruͤnden 
und Sinecuren. Es iſt der Gebrauch aller Ariſto— 
kratie fih und die Krone fr ibentifch zu erklären, 
und die Aufhebung des Zwangbiers heißt auch bei 
‚und wol, ein Untergeaben der Macht und Würde 
Seiner Majeſtaͤt des Könige. Es iſt ber Gebrauch 
aller Demokraten, ſich und das Volt fuͤr identiſch zu 
erklären, und ihren Vortheil mit ber Achten Freiheit 
bes Volks vorfäglich zu verwechfeln, oder dagegen 
einzutaufchen. Gegen beibe Irrwege muß ein wahrer 
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Staatsmann aufmerkfam fern und fie verfperren ober 
doch unſchaͤdlich zu machen: fuchen. 

Wie viel wird mit Worten um Worte geftritten, 
wie oft gilt ein inhaltslofes aber geftempeltes Wort 
für entfcheidend! Als ich einem katholiſchen iriſchen 
Mitgliede des Parlaments in aller Kürze die Ver: 
hältniffe der Religionsparteien in Preußen auseinan: 
dergefegt hatte, antwortete er: alfo hat Eutr Des: 
pot ſehr nügläche Einrichtungen erzwungen. Mir 
fuhren die Worte: Despot und erzwungen wie 
ſpaniſcher Pfeffer in die Nafe, und ich konnte (nad) 
Homers Worten) den Zaun meiner Zähne, ungeach⸗ 
tet angerathener Vorſicht, doch nicht ganz fchließen, 
fondern fagte ihm: ja, fofern er einen wohlwollenden 
Vater einen Despoten nenne, und ihm die Liebe 
und Dankbarkeit der Kinder gezwungen erfcheine — 
Wenn zehn Stimmen im Parlamente gefeglich ent: 
fhleden hätten, daß alle Barbareien gegen die Ir: 
länder feit 1650 fortdauern follten, waͤre das keine 
Despotie geweſen, unb hätte bie Beobachtung einer 
dorm die Frage nach dem Inhalte ganz entbehrlich 
gemachte? Ich wiederhole: tie kann man fo mit For: 
mn und Formeln Gögendienft treiben; und fo ein⸗ 
gefangen ſeyn, daß alles Abweichende unverftändlich 
erfheine, oder fein Daſeyn Eurzweg abgeleugnet wird ? 
Doch wir pflegen auch Irrthuͤmer, die an ſich viel: 
licht nicht kleiner, aber anderer Art find. 
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" Elfter Brief. 
London ben 7ten April 1835. 


— — Abends nahm mich Hr. M. mit in das Concert 
der philarmoniſchen Geſellſchaft. Ich muß ihm hiefuͤr 
doppelt dankbar ſeyn, da es ſonſt aͤußerſt ſchwer haͤlt, 
ein Billet fuͤr dieſe ſtreng abgeſchloſſenen Concerte zu 
bekommen. Der Saal iſt groß, durch 10 Kronleuch⸗ 
ter erhellt und oben mit einem flachen Tonnengewoͤlbe 
verſehen. Zwiſchen den Fenſtern (Abends zwiſchen den 
Spiegeln) laufen antike, korinthiſche Wandpfeiler in 
die Hoͤhe. Alle uͤbrigen Verzierungen ſind unbedeu⸗ 
tend. An dem einen Ende des Saals befindet ſich 
uͤber zweien Saͤulen eine Art von koͤniglicher Loge, 
am andern Ende war das Orchefter ſehr ſteil uͤber⸗ 
einandergebaut. Die Mitte des Saale ift mit Bän- 
ten gefüllt,. und zu jeder Seite laufen andere 3 Rei: 
ben, wie auf der Singakademie. Man gab zuerft 
eine neue Symphonie von Maurer, nicht ohne Fleiß 
und Originalität, aber zu lang und ganz in ber 
neuen überfadenen, «hromatifchen Weiſe gearbeitet. 
Hierauf Tenorarie aus Drfeo von Haydn, unge 
mein einfach, befonders im Vergleich mit der Sym⸗ 
phonie. Hrn. Parrys Stimme weich und angenehm, 
aber ohne erhebliche Kraft und Begeiſterung. Arie 





D 
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aus dee Donna del Lago geſungen von Dem. Bram: 
bila: Elena, o tu ch’ io chiamo! &o oft ich auch 
Reſſtniaden gehört habe, muß ich mich jebesmas wie 
dee wundern, welche Muſik dieſer Mann liberkühn 
zu den gegebenen Worten ſetzt. Es ift mir unmöglich 
aus den Worten feine Melodieen zu errathen, ober 
von den Melodieen auf die Worte zu fließen. Dem. 
Brambilla, Mezzo Soprano, machte in ben höhern 
Xinen die Coloraturen, oder Wiſchaden, fo gut und 
piano, dag - man eben aus dieſer füßen Quirlerei 
nichts Har und deutlich heraushärte und fuhr dann 
fertiffimo in Die Ziefe hinab, zum Erſtaunen ber Zu: 
hörer, aber weder weiblich, oder edel, fondern kerl⸗ 
haft. Es iſt nicht nöchig diefe Methode näher zu 
beſchreiben, welche die Pifaront, nur mit ungleid 
größern Mitteln und Geſchicklichkeit, auch wol ans 
wandte. Ouverture aus Leonore, bie alte, welche ber 
neuern doch nachfleht. — Nunmehr der zweite Theil. 
Symphonie von Mozart (Zupiter). Ich behauptete 
unter dieſem Namen. müffe die C dur Symphonie 
verſtanden werben, und hatte mich nicht geiret. Ohne 
Imeifel der Glanzpunkt des ganzen Concerts. Scena 
aus Pietro von Abano von Spohr, gefungen von 
Miſtriß Biſhop. Wenn bie neuen Staliener fid) um 
den ganzen Xert ber Arie gar nicht kümmern, fo 
geräth, die neuere deutſche Schule biöweilen in Ge 
fahr fi mit jedem einzelnen Worte und deſſen 
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kommt, follte nian glauben, bie meiſten Euglän- 
dee wären halbe Narren, ober hielten alle, rem: 
ben dafür. Queres Geſchwaͤtz; fie find in biefen all: 
gemeinen Beziehungen gerade fo vernünftig, wie alle 
‚ vernünftigen Menſchen in Europa, und ihre Eigen: 
thümlichkeiten, ober auch” Worurtheile kommen wenig⸗ 
fine an biefen Stellen gar nicht zum Vorſchein. So 
ift an ihrer Kleidung nicht das mindefte Auffallende 
zu bemerken, und auch das viele Gerede Aber ihre 
extraordinaire Wäfche ober Leinenzeuch fällt hinweg. 
Ich fehe täglich, wie überall, feine und grobe Waͤ⸗ 
ſche, und der häufige Gebrauch baumwollener Zeuche 
würde wenigſtens unferen weiblichen Kritiken mißfalfen. 
Die Deutfchen und Sranzofen find nicht um ein Haar 
breit fchlechter mit der Meinlichkeit beftelle, der Unter: 
fchieb befteht nur darin. dag alle Mäfche in London 


ſchnell hmuzig wird, und aus diefem Grunde öfter 


gewechfelt werden muß. Eben fo muß man Hände und 
Geficht oͤfter und nachdruͤcklicher wachen als bei ung, 
und wenn ich rein ausgehe, und nach einer Stunde 
nah Haufe komme, habe ich gewiß ein Dugend 
ſchwarzer Punkte im Sefiht. 
Eben fo find die Warnungen überflüffig, als ſey 
man auf den Straßen in Gefahr, wo nicht mißhan- 
beit, denn doch beleidigt und ausgelacht zu werben. 
Ich habe mit Vorſatz von mohlanftändigen Leuten, 
bis zu Kohlenträgern und Straßenbuben hinab, Aus: 
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funft aller Art verlangt und fie jedesmal mit einer 
Benitwllligkeit, Umfändlichteit und Genauigkeit er: 
halter, wie fie kaum einem Fremden anberwärts zu. 
Theil wird. Ja Einzelne bepleiteten mich, ohne Aus⸗ 
ſicht and Anſpruch auf ein etwaniges Ttinkgeld, hal⸗ 
fen feibft fragen and ſuchen, und einer ber irrig links 
ſtatt rechts geſagt hatte, kam mir im vollen Laufe 
nah am feinen Irrthum zu berichtigen. Go kommt 
MIR “and auf Fahren ober Nihtfahren gar 
nichts an. Zuvoͤrderſt ſieht und hört bie Hertſchaft 
(bi dern ſteten Fahren von allerlei Wagen) gar nichts 
davon wie der zeingeladene Fremde ankommtz und 
ſoll ih dam wirklich dem Erzbiſchof von Canterbury, 
den Sprecher Abercrombie, den Lord Holland und 
Under fir fo thoͤricht halten, daß fie mich deshalb 
wie bien weichen Mann betrachten wuͤrden, weil 
ich in einer alten Miethkutſche angewackelt kaͤme; ober 
daß Re mich ihrer Geſellſchaft für unwuͤrdig achten 
wrden, weil ich zu Fuß anlangte? Alſo mache ich, 
% hier wie anderwaͤrts: HE der Weg nicht zu weit 
u das Wetter gut, Fo gehe ich zu Fuß; verliere 
ich mit dem Gehen zu viel Zeit, oder DE bad Wetter 
Ma, r ſotze ich mid in einen Wagen. 


Den Ion April 1835. 


Geſtern war ih zum Fruͤhſt⸗ee bei Ham H., 
“HE Juriſt und Überfeger von Goͤthes Fauft, 


- 
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Bei ihm war Levis, der ÜÜberfeger von Müllerd Do: 
rien, und ein beutfcher junger Ssurift Bacharid, 
weicher hauptſaͤchlich mit Unterfuchungen über das by- 
“ zantinifche Recht beſchaͤftigt iſt. Das Geſpraͤch be: 
traf meift beutfche Literatur, fo den zweiten heil von. 
Goͤthes Fauſt, der hier faſt nirgends anſpricht. — 
Vom Muſeum aus ging ich ſpazieren, und blieb 
dann zu Hauſe bis mich Herr M. zu einem großen 
Mittagsmahle abholte, welches eine Geſellſchaft zur Un⸗ 
terſtuͤtzung armer Kuͤnſtler ıc. vom Coventgardentheater, 
feierte. Sie beſteht feit 18 Jahren und erfreut ſich an⸗ 
ſehnlicher Beiträge, z. B. der König giebt 105 Pfd., Her: 
zogin von Kent 25, Herzog von Devsnfhire 105, 
Behford 50, Herzogin von ©. Albans 50, Lord 
Salttun 20 u. f. m. Der Saal war groß und es 
ward an: mehren Tiſchen gegefien. Die Geſellſchaft 
beftand bios aus Herren, auf einigen Balconen ſaßen 
jedvodh Damen, und fahen von ber Höhe herab dem 
Feſte zu. Die Tiſche wurden fo eng mit gar vielen 
Gerichten befegt, daß man hätte glauben follen, die 
Efferei werde mehre Stunden dauern. Allein kaum 
war das Zeichen zum Anfang gegeben, fo wurden 
diefe Feinde gleichzeitig angegriffen: einee aß Suppe, 
der zweite Fiſch, der dritte Fleiſch u. ſ. w. Unb fo 


war denn binnen ſehr kurzer Friſt eine allgemeine 


Niederlage unter den Speiſen angerichtet, und man 
ging über zu Reden und Singen. Der Bord 
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und bie Berhättniffe wurden von dem Vorfiger erör- 
tert, der Beitritt der Prinzeffin Victoria beifällig her- 
vorgehoben; ein geiftlicher Kanon gefungen, hierauf 
God save the king, Rule Britannia, u. ſ. w., 
endlih von Mory beffer Geige gefpielt ald im Con⸗ 
orte. Mofcheles Vortrag konnte ic) nicht mehr ab- 
warten. Alles dies ward begleitet und unterbrochen 
mit Belfalbezeigungen von Stimmen, Stöden, Fuͤ⸗ 
fen, Gabeln, Meffern, bergeftalt daß unfer For⸗ 
tiffimo dagegen nur wie ein ſanftes Säufeln erklingt. 

Ich Eönnte hievon weit. mehr, lang und. breit 
berichten, aber all diefe Mannigfaltigkeit verlor” ihre 
Bedeutung in mir, vor einem Gedanken. In ber: 
(ben Stunde war das Minifterium ſchon aufgeloͤſet, 
und diefe Veränderung bezog fich nicht (mie fo oft in 
Frankreich) auf bloße Coterien und Tracafferien, fondern 
fie hatte einem Inhalt und bezwedt wefentliche - Ver: 
änderungen, Wie viel guter und fchlechter Wig, Leis 
denfchaft entgegengefeßter Art, Hoffnung und Furcht, 
Beifall oder Widerſpruch würde in ſolch einer Stunde 
in Paris wie Champagner monsseux hervorgefprubelt 
ſeyn. Hier nicht eine Spur von allem dem: ber erfte 
Toaſt dem Könige gebracht (nicht ‚wie bei uns mit 
dreifachen, fondern hier mit neunfachem Rufe und fo 
slorzato als möglich), dann die Königinn, die Eönig: 
liche Familie, alles mit ber lauteſten Theilnahme. 
Eben fo God save the king. Es ſchien als waͤre Alles 
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"Bei ihm war Levis, ‚der Überfeger von Müllers Dos 
riern, und ein deutſcher junger Juriſt Bachariä, 
welcher hauptſaͤchlich mit Unterfuchungen über das by: 
“ zantinifche Recht beſchaͤftigt iſt. Das Geſpraͤch bes 
traf meift deutfche Literatur, fo den zweiten Theil von 
Goͤthes Fauſt, der hier faft nirgend& anfpricht. — 
Vom Mufeum aus ging ich fpazieren, und blieb 
dann zu Haufe bi8 mich Here M. zu einem großen 
Mittagsmahle abholte, welches eine Gefellfchaft zur Un: 
terftügung armer Künftler 2c. vom Eoventgardentheater, 
feierte. Sie beſteht feit 18 Jahren und erfreut ſich an: 


fehnlicher Beiträge, z. B. der König giebt 105 Pfd., Her: 


zogin von Kent 25, Herzog von Devsnfhire 105, 
Bedford 50, Herzogin von S. Albans 50, Korb 
Salttun 20 u, f. w. Der Saal war groß und es 
ward an: mehren Tiſchen gegeffen. Die Gefellfchaft 
beftand blos aus Herren, auf einigen Balconen ſaßen 


jedoh Damen, und fahen von der Höhe herab dem. 


Feſte zu. Die Tiſche wurden fo eng mit gar vielen 
Gerichten befegt, dag man hätte glauben follen, die 
Efferei werde mehre Stunden dauern. Allein kaum 
war das Zeichen zum Anfang gegeben, fo wurden 
diefe Feinde gleichzeitig angegriffen: einer aß Suppe, 
der zweite Fiſch, der dritte Zleifh u. f. w. Und fo 


... war denn binnen ſehr Eurzer Friſt eine allgemeine 


Niederlage unter den Speifen angerichtet, und man 
ging Über zu Reden und Singen. Der Zweck 
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ſo gefährlichen Maaßregel beſtimmt widerſprochen ha⸗ 
ben. Mit dem Erſten fühle ich in der That Mitlei- 
den. Er Hat den Kampf für die Tories mit aller 
nur möglichen geiftigen und leiblichen Anſtrengung ge: 
kaͤmpft, er hat fich ihnen geopfert und nicht eher bas 
Schlachtfeld verlaffen bis er aus allen Stellungen hin 
ausgedränge war; — und jegt ſchelten viele Hoch⸗ 
tories am heftigften und Tauteften über ihn. Man 
hätte einem Tolchen Baummollenfpinner bie Verthei— 
digung der Adelsintereffen gar nicht anvertrauen fol- 
Im. Es fehle ihm Ausdauer und Muth, und anftatt 
dad Parlament aufzulöfen und Fühn 'vorzudeingen, 
ſchlage er Chamade und gehe klaͤglich nach Haufe, 
Reiher und mächtiger ift der englifche Adel, als der 
framzoͤſſche im Sahre-1789; beharren aber die Eiferer 
auf dieſem Wege der Oppofition (die fich bis auf das 
Trauen der Diffenters und das Promoviren der Stu⸗ 
denten bezieht), ſo verlieren ſie von Tage zu Tage im⸗ 
Mer mehr, und-eine viel durchgreifendere Veränderung 
ihrer geſelligen und politifchen Rechte kann nicht aus- 
bleiben. In alter Zeit gab Landbefig allein Vermoͤ— 
gen und mit demfelben auch Anfehen und Rechte; dies 
dat fi) aber ganz geändert, und die alte Betrach: 
tunge: und Handlungsweiſe Tann nicht ohne Modi—⸗ 
ficationen fortdauern. 

Die Bildung eines neuen Minifterii hat meines 
Erachtens große Schwierigkeiten. Als einzelne Partei 

| 5 
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was draußen vorging, nur ein leichtes Spiel der 
Wellen, oder ein Schwaͤrmer blos zum Scherz in 
die Luft geſchoſſen. Das Wohl Englands, ſein 
Reichthum, ferne Geſetzgebung, feine Freiheit ſchienen 
an unreißbarem Anker in ſicherer Tiefe befeſtigt, ſie 
koͤnnen und werden nun und nimmermehr Schaden 
leiden. Wolken, die hoch am Himmel daberziehn, 
und unfern Üngftlichen fo oft zerflörenden Sturm 
andeuten, darf man Hier für leichte Schaͤfchen hal⸗ 
ten, die wielmehr einen ficherern Beſtand des Wet⸗ 
tets bezeichnen und bezeugen. — Genug es war in’ 
dem ganzen Thun und Laſſen für mich etwas fo Ei- 
genthümliches, To Über alle Maaßen Erregendes, daß 
ich für England (und gehoͤrten nit Jahre meines 
Lebens diefem Lande) mitfühlend, mich Eaum ber 
Thrauͤnen enthalten Eonnte, und innerlichſt Gott an⸗ 
_ flehte, er möge biefen Stern nicht untergehen laſſen, 
fondern immer mehr aufbellen, verflären und von 
allen parsiellen Finſterniſſen befreien! 


Zwölfter Brief. 
Donnerxstag ben Sten April 1885. 


Das warlament wird hoͤchſt waheſcheinlich nicht aufs 
geloͤſet; Peel, Wellington und Lyndhurſt ſollen einer 
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Stanley, unbulbfamer als Peel, bat fi für dieſen 
Augenblid ben Eintritt ins Miniſterium verfchloffen, 
und dafjelbe gilt, wie fich von felbft verſteht, jekt auch 
für diefen. - Iſt aber erft entfchieden: man mäffe aus 
Kirchen oder Staatsgut auch .für die Katholiken fors 
gen und die Schule fey die zweite Hälfte zue Kirche; 
ſo können die Widerfprechenden das Gefeg (mie die 
Reformbill) annehmen und danach wirken; nur koſtet 
%%, wie wir fehen, große Mühe das Vertrauen zu gewin⸗ 
nen. und ben Vorwurf ber Achfelträgerei zu vermeiden. 

Wie ſchaͤdlich die biöherigen Verhältniffe auf die 
katholiſche Kirche in Irland zuruͤckgewirkt haben, liegt 
nur zu ſehr am Rage. Ohne ſichere kirchliche Ein- 
nahmen, ohne Fundation, find die Fatholifchen Geiſt⸗ 
Ehen daſelbſt auf freiwillige Beiträge der Gemeinden 
und Stolgebühren angewiefen; wobei ſich fo viel Eis 
gennug, Unanftändigkeit, Beförderung des einträglichen. 
Aberglaubens und anderes garUnchriftliches zeigt, daß 
Proteftantenfbie Pflicht Haben zur Wegfchaffung deffelben 
kräftig beizutragen. Ob nach einer angemeff eneren 
Vetheilung des proteſtantiſchen Kirchenvermoͤgens viel 
fuͤr die Katholiken uͤbrig bleibt, ſteht noch nicht feſt; 
auch wuͤrde die unmittelbare Überweiſung eines 
etwanigen überſchuſſes auf die andere Religionspartei 
nur den Haß erhöhen. Es müffen befjere Formen 
und Mittel in Folge des erſtrittenen teleransen Grund: ' 
ſates aufgefunden werden. 
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Nach Befeitigung der irländiichen Kirchenfrage wird 
füh die Aufmerkſamkeit fogleich wieder auf die engli- 
ſche Kirche richten, welche ebenfalld weſentlicher Ber: 
befferungen bedarf.” Den Standpunkt eines Katholi- 
ten oder Presbpterianers ganz zur Seite lafſend, kann 
man erweifen, baß innerhalb der von den Epiffopalen 
gebilligten Kreiſe ſich gar viel Mängel eingefchlichen 
haben, welche weggefchafft werden müfjen, wenn nicht 
die ganze Einrichtung, the whole establishment, au 
Grunde gehen fol. 

Die Reformation, welche in manchen Laͤndern die 
monarchiſche Gewalt bes Papſtes und bie ariſtokrati⸗ 
ſche der Bifchöfe gleihmäßig flürzte, erſtreckte fih in 
England nicht bis auf die letzten. Ihre Einſetzung 
warb vielmehr für nothwendig und göttlichen Rechtes 
gehalten und es geflaltete fi) bier eine wahrhaft epi: 
flopate Kirche, während in einigen andern Reichen der 
Bifhof nur einen bedeutungslofen Titel trägt. Er: 
laubt mir, ehe ich auf die legten Jahre übergehe, ben 
Zuftand und die Einrichtungen der englifhen Kirche 
im Allgemeinen, für das 18te Sahrhundert, etwas 
näher zu ſchildern. Es wird ſich daraus unter An: 
berem ergeben, wie fehr das Englifchproteftantifche von 
dem Deutfchproteftantifchen abweicht. 

Der König ift Haupt der Kirche, beruft und ent- 
läßt Synoden, beftätige die Kirchengefege, ernennt bie 
Biſchoͤfe, kann aber den bifchöflichen Gefchäften nicht 
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ſelbſt vorſtehen. In älteren Zeiten bezog der König 
unmittelbar mehre Einnahmen von der Gefftlichkeit, 
welche indeſſen allmälig ebenfo abgefommen find, wie 
die meiften Privilegien der legten, fofern fie auf Ge: 
genftände Bezug hatten. Als perfönlihes Mor: 
reht wird erwähnt dag Eein Geiftlicher an dem Ge: 
ſchwornengericht Theil nimmt, ‘während des Gottes 
dienfles nicht verhaftet werden kann u.f.w. Primas 
von England ift der Erzbifchof von Eanterbum: un⸗ 
er ihm ftehen 21, unter dem Erzbifchofe von York 
4 Bilchäfe. Die Bifchöfe von London, Durham und - 
Wincheſter gehen den Übrigen voran, alle andern fol- 
gen aufeinander nach dem Alter. Der Erzbifchof wird 
von dem Kapitel der Kathedralkirche auf den Grund 
einer koͤniglichen Erlaubniß gewaͤhlt. Mit dieſer iſt 
gewöhnlich eine koͤnigliche Empfehlung, ein commen- 
damus verbunden, wogegen faft nie eine- Einwendung 
echoben wird. Alles weltliche Befigthum, bie Tempo: 
talien, erhaften die Geiftlichen aus der Hand bes Könige. 

Der Erzbifhof hat, außer einem eigenen Spren- 
gel, die Aufficht über alle zu feiner Landfchäft gehoͤri⸗ 
gen Kicchen und Bifchöfe. . Er beruft dieſe (jedoch 
nur nach Eöniglicher Aufforderung), nimmt Appellatio⸗ 
nen in vielen geiſtlichen Dingen an, weihet die Bi⸗ 
ſchoͤfe, ſorgt für. bie Wahrnehmung ‘der kirchlichen An: 
gelegenheiten bis zur Wiederbeſetzung erledigter Bis 
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Nach Beſeitigung der irländifchen Kicchenfrage wird 
fi) die Aufmerkfamkeit fogleich wieder auf die engli⸗ 
fche Kirche richten, welche ebenfalld wefentlicher Ver⸗ 
befferungen ‚bedarf. Den Standpunkt eines Katholi- 
Een oder Presbyterianers ganz zur Seite laffend, kann 
man erweifen, daß innerhalb der von ben Epiffopalen 
gebilligten Kreife ſich gar viel Mängel eingefchlichen 
haben, welche weggeſchafft werden muͤſſen, wenn nicht 
die ganze Einrichtung, the whole establichment, zu 
Grunde gehen ſoll. 

Die Reformation, welche in manchen Laͤndern die 
monarchiſche Gewalt des Papſtes und die ariſtokrati⸗ 
ſche der Biſchoͤfe gleichmaͤßig ſtuͤrzte, erſtreckte ſich in 
England nicht bis auf die letzten. Ihre Einſetzung 


- ward vielmehr für nothwendig und göttlichen Rechtes 


gehalten und es geftaltete fich bier eine wahrhaft epi⸗ 
feopale Kicche, während in einigen andern Reichen der 
Bifhof nur einen bedeutungslofen Titel trägt. Er: 
laubt mir, ehe ich auf die legten Jahre übergehe, ben 
Zuftand und die Einrichtungen der englifchen Kirche 
im Allgemeinen, für das 18te Sahrhundert, etwas 
näher zu fehildern. Es wird ſich daraus unter An: 
berem ergeben, wie fehr das Englifchproteftantifche von 
dem Deutfchproteftantifchen abweicht. 

Der König ift Haupt der Kirche, beruft und ent: 
läßt Synoden, beftätigt die Kirchengefege, ernennt bie 
Bischöfe, kann aber den bifchöffichen Gefchäften nicht 
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ſie ſelbſt wurden die eigentlichen parsens, und be 
ſtelten nur Vicarien. ine foldye Approptiation konnte 
auf mannigfache Weile ein Ende nehmen, 3. B. durch 
freiwillige Beftellung eines felbftändigen Prieftere, durch 
Auflöfung der Corporation zu welcher jene Kirchen 
eingetreten waren u. f. w. Insbeſondere kamen bei 
Aufpebung der Kiöfter diefe Rechte an den König, 
oder an andere von ihm damit belichene Perfonen. 
Ungeachtet zum Beſten der, oft fehr ſchlecht geftellten 
und willkuͤrlich behandelten Vicare, allmälig mehre 
Verfügungen erlaffen find, bezieht im dee Regel ber 
appropriator oder Rector noch immer (ohne geiftliche 
Pichten zu übernehmen) den beſten Theil der Ein- 
nahme: — und dies iſt gewiß eine weit weniger zu 
rechtfertigende Verwendung des Kirchenguts, als bie 
it von ben Whigs betriebene für Gründung neuer 
Schulen. 

Um Parfon oder Vicarius zu werden find vier 
Dinge noͤthig: 1) die Weihe, holy orders; 2) Praͤ⸗ 
ſentationz 3) Inſtitution; 4) Inductien. Laut ber 
een Forderung kann Niemand eine geiftliche Stelle 
haften, bevor er Prieſter geworden iſt. Jeder fol 
Mm dee Hegel wenigflens 23 Jahre alt fern. Die 
Präfentation erfolgt duch den Patron (von biefen 
nachher noch mehr); der Biſchof Eonnte aber ben 
Candidaten aus mehren Gründen zuruͤckweiſen, fo 
z. B. in alter Zeit, wenn bee Patron gebannt war, 
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fchofsftellen, ertheilt Dispenfationen ſofern göttliches 
unb Landesrecht nicht widerſprechen, uf. w. 

Der Bifchof ſteht in Hinficht der weltlichen Ges 
malt unter denſelben Gefegen tie der Erzbifchof, hat 
feinen Gerichtshof und feinen Stellvertreter, insbefon- 
“dere während parlamentarifcher Abweſenheit. Ex führt 
bie Geiftlichen in den weltlichen und geiftlichen Beſitz 
ihrer Stellen ein, u. ſ. w. — Der Dechant umd das 
Kapitel bilden den Rath des Bifchofs und unterftügen 
ihm bei gottesdienftlichen Handlungen. Seit Heinrich 
VIII ernennt dee König die Dechanten; das Kapitel . 
befest biöweilen der König, bisweilen der Bifchof, bis⸗ 
weiten hat es felbft das Wahlrecht. Der Archidialo- 
nus hat eine dem Bifchof unmittelbar untergeordnete 
Gerichtsbarkeit für den ganzen Sprengel, ober einen 
Theil deffelben. Gewöhnlich ernennt ihn der Bifchef, 
und er bildet ſich dann feinen geiſtlichen Gerichtshof. 
Die ländlichen Dechanten ober Diakonen (rural deans). 
find abgekommen; die Bervielfältigung ber Aufficht 
und der Inſtanzen fchien zu groß zu ſeyn. Defto 
wichtiger find die Priefter ( personae, parsons, per- 
senam seu vicem ecclesiae gerit) und Vicarien, 
und bier tritt auch ſogleich bie jetzt viel befprochene 
Zueignung (appropriation) hervor. Sofern nämlich 
viele Kirchen den Kloͤſtern, Stiftungen u. f. w. all 
maͤlig zugewieſen (appropriated) wurden, übernahmen 
dieſe den Gottesdienſt und bezogen alle Einnahmen; 


— 


Englifhe Kirche. . 105 


sche keinen Gebrauch macht, geht es auf ben. Bi⸗ 
ſchof, und nach gleichen Friſten duch Verſaͤumniß 
auf den Erzbifchof und endlich auf den König über. 
drogen über das Recht zu präfentiren entfcheidet ent: 
weder eine Jury von 6 Geiftlichen und 6 Laien un: 
tee dem Vorſitze bes bifchöflichen Kanzlers, und mit 
Vorbehalt der Berufung an die höheren geiftlichen 
Gerichte, oder noch öfter ein weltlicher Gerichtöhof, 
jofem die Klage einen Eingriff in das Eigenthum 
vorausſetzt. 

Nach dieſen Andeutungen uͤber die fruͤheren all⸗ 
gemeinen Verhaͤltniſſe, laſſen ſich einige in der neuern 
Zeit aufgeworſene Fragen und Einreden, die Kirche 
betreffend, beffer entwickeln. Man hat alſo geſagt: 

1) die engliſche Kirche iſt zu reich. Allein eine ges 
nauere Unterfuchung ergiebt vielmehr, daß bie unge» 
heure Plünderung unter Heinrich VIII ihr viel zu 
viel genommen hat, daß die Nemefis für diefe Mit: 
ſethaten nachfolgt, und die Kirche nicht genug beſitzt, 
um alle Pflichten für ärmere Geiſtliche und für Schu: 
Im zu erfüllen. , 

2) hat man gefagt: bie Ficchlichen Einnahmen find 
unzweckmaͤßig vertheilt; Viele haben zu wenig und 
Einige zu vie. — Mir werden fehen daß die Ver: 
Heilung allerdings fehr unglelch ift: - indeffen wäre 
ine unbedingte Gteichmacherei hier fo unzweckmaͤßig 
und ungerecht wie überall; auch find ferner Die 

5** Ä 
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etwa anders zu vertheilenden Summen- ohne neue Zu: 
fhüffe und Huͤlfsquellen durchaus nicht hinreichend, 
alle Mängel und Leiben zu befeitigen. 

3) find die Einwendungen am Iebhafteften gegen das 
Syſtem ber Zehnten und ber Mehrpfründnerei geridy- 
tet worben, und haben hier wol ben meiften Grunb. 

Ich theile einige nähere Thatfachen und Beweiſe mit. 
Nach Lord Althorps Berechnung (Löten April 1833, 
Hansard XVII, 274) betrug in England bie Einnahme 


der Bifchöfe - 158,000 Pfund 
Dechanten und Kapitel 236,000 = 
Seiftlihen 3000,000 ober in run- 


der Summe 3,500,000 Pfd. 

Dies gäbe auf 11,500 geiftliche Stellen eine jährliche 
Durchfchnittseinnahme von etwa 260 Pfund. Diefe 
Berechnung wird jedoch an einer andern Stelle. da⸗ 
bin berichtigt, daß die wirklich reſidirenden, thätigen 
GSeiftlihen in England nur etwa im Durchfchnitt 
jährlid) 185 Pfd. einnaͤhmen, während, die fchottifche, 
im Ganzen dArmere Kirche, durch die Verſchiedenheit 
ihres presbpterianifchen Syftems, jedem 275 Pfd. ge: 
wäßre (Hansard Il, 479). Dagegen gebe e8 in 
England Stellen, welche 6000. Pfd. einbrächten. 

Hören wir jegt, um ber Wahrheit näher zu kom⸗ 
men, was die beiden Dauptjournale der beiden Haupt⸗ 
parteien über diefe Dinge berichten. Das Quarterly 
review (XLVII, 562) fagt: e8 giebt 10,533 Pfruͤn⸗ 
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ben (benefices) in England; davon ertragen 4361 
jaͤhrlch weniger als 150 Pfund, 1350 unter 70 
Mund, und einige weniger als 12 Pfund. 4809 
Pfrunden (livings) find fo befchaffen daß kein Geiſt⸗ 
licher dafelbft wohnen kann, weil bie Häufer in zu 
elendem Zuſtande find; ja 2626 Stellen haben gar 
feine Häufer. — Freilich folge hieraus die Nothwen⸗ 
digkeit mehre Stellen zu verbinden, aber nicht minder 
die Nothwendigkeit den Übeln entgegen zu treten, welche 


aus Heintichs VIII Plünderung oder aus-fpäteten Miß- 


griffen entftataden. — Das Edinburgh review (LVJ, 
%05) fagt: es giebt in England 


Koi ‚Stellen (ivings) welde Het etragen unt. LOOPfb. 


5 .z ⸗ ⸗ ⸗ 70 ⸗ 

689 - 2 ⸗ ⸗ ‚8 2 ⸗50 : 
243 2 z 2 ⸗ ⸗ 2 3 40 5 
69 : s ⸗ Er Te ⸗ ⸗ 30 : 


Erd Brougham behauptete im Parlamente (2Hften 


Julie 1831, Hansard V, 517): nod vor Kurzem 


habe es Stellen mit 5—8 Pfd— jährlicher Einnahme 
gegeben; und es blieben 800 bis 1000 Stellen unter 
60 Pfd. jährlichen Cinkommens. 

Daß eine bloße Veränderung hinfichtlich der Der: 
teilung des bisherigen Gefammteintommens der engli: 
(hen Kirche nicht hinreicht allen GBeiftlichen ein ange- 
meflenes Einkommen zu verſchaffen, läßt fich Leicht 
erweiſen. Denn erftens wird hiebei von einer völl: 
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gen Abfchaffung . des biſchoͤflichen und Einfuͤhrung 


"des presbpterianifchen Syſtems nicht die Rede fern; | 
und zweitens kann ſich der Einfluß der Gefeßgebung 
‚nur auf einen Theil der geiftlichen Stellen erftreden. 


Nah einer Berechnung vergiebt nämlich 
die Krone nur 990 Stellen 
die beiden Univerfitäten 760 = 
bie Bifchöfe und Kapitel 2230 ⸗ 
Zaienpatrone | 7300 ⸗ 
Angenommen, die Umiverfitäten (welche nicht einmal 


dem Monopole de Doctormachens entfagen wollen) 


würden, gleichwie bie Bifchöfe und Kapitel gezwun⸗ 
gen, ſich allgemeinen Gefegen über die Vertheilung 


der Einnahmen zu unterwerfen; fo werden doch die 


7300 mit ihren Vorzügen oder Maͤngeln, als Pri: 
vateigenthum und Stiftungsgut unangetaftet bleiben, 


und hiemit ſteht wieder das große Übel der Vielpfruͤnd⸗ 
nerei in engſter Verbindung. 4416 Geiſtliche halten 


ſich in England da auf, wo ihre Pflicht es erfordert, 
6080 find nicht an ihrer Stelle, find nonresidents. 
2100 Geiftliche haben zu gleicher Zeit mehre Par: 
veien (Hans.X, 1108); und wer jährlich ‚nur einen 
Tag in feiner angeblichen Gemeine lebt, gilt für er 
nen Refidirenden (VII, 22). ‚Dee Erzbifchof von 
Canterbury machte im Auguft 1831, Vorſchlaͤge zur 


Vermeidung dieſer Mißbraͤuche. Er wollte die Zahl 


der pluralities auf 700 hinabbringen, ſtrengere Grund: 








— 
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füge über die Verleihung mehrer Pfruͤnden an Einen 
aufſtellen, Feine Pfarrei mit der andern verbinden, wenn 
fie über Z0 englifche Meilen (ftatt 45) von. einander 
entfernt wären (VI, 854), jeden Mehrpfrlndner ans 
halten wenigftens 6 Monate in der geößern zu le 
ben u. f. w. Allerdings waren dies Befferungen, doch 
wäre das üübel dadurch nur zum geringeren Theile 
abgeftelt worden: es blieb manche verwerflihe Wer: 
bindung einträglicher Stellen ; dieNähe gab Eeinen gend: 
genden Grund diefelbe fortdauern zu laffenu.f.w. Die 
Behauptung, es fehle an tauglichen Geiftlichen, - war 
um fo ungenügender, da man andererſeits anführte: 
daß jest mehr Kenntniffe, Eifer und Fleiß unter. ih: 


nen zu finden wären, ale je zuvor (Quart.. rev. 


Al, 234; Hansard X, 1107; XI, 316). 
Öbgteich die legte Behauptung im Allgemeinen 
wahr feyn mag, find doch die Biſchoͤfe, ihrer arifto: 
Eratifchen Anfichten halber nicht populair, auch ſtam⸗ 
men fie nur felten aus bürgerlichen Familien. So 
innte ſich Leicht (wie einft in Frankreich) die niedere 
Geiſtlichkeit von der höheren trennen und den demo⸗ 
kratiſirenden Anſichten nähern. Cine Zerſtoͤrung der 
Kirche dürfte aber den. finſtern, Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft feindlichen Sekten zu großes Übergewicht geben; 
mögen beide ſich wechſelſeitig erziehen und reinigen. 
Alles was zeicher gegen die Diffenters gefchah, mußte 
fe in herbe Oppofition hineintreiben. Ihre Ehen 





“nn 


108 Swölfter. Brief. 


gen Abfchaffung - des biſchoͤflichen und Einführung 
des presbpterianifchen Syſtems nicht die Rede ſeyn; 
und zweitens Tann fich der Einfluß der Oefeßgebung 
‚nur auf einen Theil der geifklichen Stellen erſtrecken. 
Nach einer Berechnung vergiebt nämih 
die Krone nur 990 Stellen 
die beiden Univerfitäten 760 
die Bifchöfe und Kapitel 2280 
. Zaienpatrone | 7300 
Angenommen, die Univerfitäten (welche nicht einmal 
" dem Monopole des Doctormachens entfagen wollen) 
würden, gleichwie die Bifchöfe und Kapitel gezwun- 
gen, fi) allgemeinen Gefegen über die Vertheilung 
der Einnahmen zu unterwerfen; fo werben doch die 
7300 mit ihren Vorzügen oder Mängeln, als Pri- 
vateigenthum und Stiftungsgut unangetaftet bleiben, 
und hiemit fteht wieder das große übel der Vielpfruͤnd⸗ 
nerei in engfler Verbindung. 4416 Geiftliche haften 
fih in England da auf, wo ihre Pflicht e8 erfordert, 
6080 find nicht an ihrer Stelle, find nonresidents. 
2100 Geiftliche haben zw gleicher Zeit mehre Pfar: 
veien (Hans.X, 1108); und wer jährlich nur einen 
Tag in feiner angeblichen Gemeine lebt, gilt für ei- 
nen Refidirenden (VII, 22). Der Erzbiſchof von 
Canterbury machte im Auguft 1831, Vorfchläge zur 
‚Vermeidung dieſer Mißbraͤuche. Er wollte die Zahl 
der pluralities auf 700 hinabbringen, ſtrengere Grund⸗ 


“ u“ “ 
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Vertheilung rathſam feynz fie dürfen indeß keine Eins 
ziehung und Säcularifation in fich fchließen, welche, . 
wie die franzöfifche Revolution ermeifet, zulegt immer 
nachtheilige Folgen hat. ine reiche Kirche ift uͤber⸗ 
haupt einer armen vorzuziehen, und ein Biſchof ver 
ausgabt feine großen Einnahmen oft weit beffer als 
ein Lord oder ein Kaufmann. Gleichſtellung aller 
Geiftlichen giebt der Kirche eine demokratiſche, ſchwer 
wu beherrſchende Richtung, und mo .der Lohn Aller 
nur gering -ift, finden ſich auch nur Prediger gerin- 
ger Herkunft. Diefe follen aber ein Mittelpunkt 
der Bildung ſeyn, und nicht hinter den Laien ihs 
ter Gemeine zuruͤckſtehen. Was die hart angeklag⸗ 
ten Zehnten anbetrifft, fo wuͤrde eine Verwand⸗ 
lung berfelben in eine beftimmte Geldzahlung, nicht 
blos die Möglichkeit einer Erhöhung des Ertrags and: 
fließen, fondern auch mit ber Zeit eine Verminde⸗ 
tung deſſelben herbeiführen. Cine Abfindung in Land, 
bringe gar viel deffelben in todte Hände, und .erleichs 
tert in gefährlichen Beiten die Einziehung des Kir 
chenvermoͤg ens: der befte Ausweg waͤre vielleicht bie 
Verwandlung in einen  Kornzind, welcher ‘nach ge 
wiſſen Zeiträumen zu Kolge der Marktpreiſe, näher 
abgeſchaͤzt und beftimmt wuͤrde. 

Als dieſer Gegenſtand im Oberhauſe zur Sprache 
kam, ſagte der Biſchof von London (14ten Decem⸗ 
ber 18303 Hansard I, 1114): Zehnten werden be> 
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galten ja z. B. noch im Jahre 1831 für Hlegitim, 
ihre Kinder für Baftarde und fie ſelbſt für unfähig 
Eigentum zu erben. Bis zum 12ten Jahre Ges 
orgs II fland Todesſtrafe, und fpdter eine Strafe 
von 500 Pfund darauf, wenn ein katholiſcher Prie⸗ 
ſter in Irland Katholiten und Proteflanten traute. 
Im Junius 1833 trug Herr Perrin darauf an, die 
Batholifche Geifttichkeit mit der diffentirenden gleich zu 
behandeln; noch aber ift jene keineswegs (fo wenig als 
die der Diffenters) durch die .neuften Gelege ber 
Geifttichkeit und den Gliedern der hohen Kirche gleiche 
geftelt (Hans. VI, 1030; XVII, 1239). 


London, ben Iten April. 

Die politiihen und Eirchlihen Hoctories in 
ihrer alten Form, find als große Partei nicht mehr 
vorhanden: fie haben zu unzähligen Dingen, welche 
fie fonft unbedingt verwarfen, die Hand bieten, ober 
fi) ihnen unterwerfen müffen, umd andere wichtige 
Veränderungen ftehen ihnen bevor; fo 3. B. hinſicht⸗ 
lich der englifchen Kirchenzehnten. So viel ih Euch 
auch von dem irländifchen Zehnten erzählt habe, find 
bier doch einige Zufäge nöthige. Das Quarterly re- 
view, welches in bee Megel die alten Zuſtaͤnde in 
Schutz nimmt) ſprach ſich darüber etwa in folgender 
Art aus (XLII, 110): Veränderungen in Hinficht auf 
tichlihe Einnahmen mögen nöthig und eine befjere 


| 
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Jahre 1180 abgeſchafft wat. Alſo jeder irgend jemals 


zehntpflichtige Gegenſtand, wenn er auch ſeit Jahr⸗ 
hunderten nicht bezahlt wurde, unterliegt neuen For⸗ 
derungen und jedes Abkommen (modus), jede Ver⸗ 
einigung uͤber die Art und Hoͤhe der Zahlung faͤllt 
dahin, ſobald ſie der Geiſtliche fuͤr nichtig erklaͤrt. 
So z. B. war in mehren Theilen Englands ſeit un⸗ 
denklichen Zeiten ein Lamm zu 10 Pence berechnet 
worden; bei der neu eintretenden Weiſe fie zu maͤ⸗ 
ſten, forderte aber ein Geiſtlicher, daß es zu 1 Pfb. 
7 &. 6 P. angefegt werde, wodurch für ihn bei 
diefem einen Gegenſtande ein jährlicher Gewinn von 
200 Pfund hervorging. Ein Pächter wollte Kuh und 
Kalb zu Markte bringen: der Behntempfänger verbot 
dies, bis das Kalb nach dem Herkommen das zehnt: 
bare- Alter Habe und ohne die Mutter leben koͤnne. 
Ein anderer Zehntnehmer weigerte ſich täglich (Hans. 
I, 31 — 44) ein Zehntel der Mitch zu nehmen, er 


forderte am zehnten Tage alle Milch von allen- 


Kühen. über Eier verlangte man genaue Rechnungs: 
führung: wie viel gelegt, Hühner ausgebrütet, oder 
vom Marder geholt worden. Wegen eines Zehnten 
von 5 Kohlköpfen und drei Sellerieſtauden fand ein 
großer. Proceß ſtatt. Ein anderer, 6 Pfund an Werth, 
beranlaßte im geiftlichen Gerichtshofe 180 Pfund Ko: 
Rem. Daduch, daß der Zehnte vom ÜBruttoertrage 
hoben und von der, Rente fo viel Anderes, 3 B. 


— 
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feffen wie anderes Eigentbum, und es iſt angemeffen 
daß fie in gleicher Weife (pari passu) wie bie Rente 
fteigen. — In bdiefer Kußerung liegt Wahres mit Fal⸗ 
ſchem vermifcht. Mit Recht will die Kirche ihr Ei: 
genthum und ihre Einnahme fichern und ber. Staat 
(wie er ſich auch zu the verhafte) fol fie ſchuͤtzen. 
Mag fie fich aber felbft regieren oder regiert werden, 
fo kann doch die Unveränberlichkeit ihres Steuerfyfteme 
fo menig als die Unveränderlichkeit der Steuern für 
den Staat, als Höchfter heilfamer Grundfag ausge: 
fprochen werden. Kein Steuerfag des ‚Staats fleigt 
oder fällt unbedingt mit dem Einkommen ber Steuer: 
pflichtigen, die deshalb fo ſchwierige Einkommenfteuer 
ausgenommen; vielmehr Liegt in der Gewißheit und 
Sicherheit des Steuerbetrags eine Sicherheit des‘ Ei: 
genthums und ein Hülfsmittel für die, Berechnungen 
vorfichtiger Dausväter. Daß nun aber ber Zehnte 
vom Öruttoertragegenommen, in gleihem Maaße 
wie dieſer fteigen koͤnne und müffe, ift ein hinreichend 
widerlegter Irrthum. Eine Berechnung mit den Zehnt⸗ 
pflichtigen über den jährlichen veinen' Ertrag wuͤrde 
aber in unermeßliche Weitläufigkeiten hineinführen. 
Mit weichen Mißbräuchen jener Grundfag in Ver: 
bindung fteht, davon nur einige Beifpiele und Be: 
weiſe. Gegen die Kirche läuft Feine Verjaͤhrung: fie 
kann jede Forderung geltend machen, fobald ber in 
Anſpruch Senommene nicht erweifet, daß fie ſchon im 


Behnten. 115 


oder dieſe nicht - in wickuche Pfarrer und Se⸗lſorger 
verwandeln 7 

Am 18ten Julius 1831 legte der Erzbiſchof von 
Canterbury Anträge zu: ‚einer Verwandlung (commn- 
talion) der Zehnten vor (Hansard IV, 1363). Er 
bezeichnete das bisherige Verfahren als nachtheilig für 
den Aderbau, ein Abkommen (composition) auf Zeit 
als ungewiß_ und veränderlih und ſtimmte dafuͤr, daß 
eine gänzliche Verwandlung eingeleitet werben folle, 
fobab 3 der Gemeindeglieder darüber einſtimmig feyen. 
Bisher. hatte der geringfie Widerſpruch die Sache ger 
hemmt und jedes Abkommen war mit dem Tode bei 
jedesmaligen Geiſtlichen vernichtet; fo daß kein Zehnt⸗ 
plühtiger auch nur auf bie naͤchſte Stunde ſicher 
war, ob die composition zur Anwendung kommen 
werde, oder nicht. Künftig folle der Vertrag über 
die Verwandlung auch die Nachfolger binden, und 
für fieden Jahre gelten, wenn bie Zahlung «in Ge 
haide, für 14 Sabre, wenn fie in Gelbe feftgeftellt 
ſey. Der.Geiftliche ſoll ferner für feinen Antheil die 
ſelben Rechte erhalten, wie der Grundeigenthümer u. 
ſaw. Eine völtige Abiöfung der Zehnten ward 
für ungerecht und nachtheilig erklärt. Denn 1) Ent 
ſchädigungen in Rand, oder eine Anlegung der erhal. 
tenen Geldſumme in Staatspapieren unterliege gleich 
großen Bedenken; 2) ſey zu beſotgen, daß Geiſtliche 
und Grundeigenthuͤmer ſich zu kuͤnftigem Schaden der 


‘ 
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die Armenfteger genommen wird, iſt es oft dahin ge: 
kommen, daß wenn die Rente 100 beträgt, der Zehnte 
80 beträgt. Überhaupt iſt diefer durch Steigerung 
ber Cultur ungeheuer mit, gefliegen, ohne daß man 
mehr geiftlihe Stellen, da wo fie nöthig erſchienen, 
gründete, oder Laften und Einnahmen beſſer vertheilte, 
oder Schulen anlegte,. oder auf die alten, Achten 
Grundfäge der Zehntenvertheilung zuruͤckkam. Binnen 
einer Lebensdauer flieg, bee Bruttozehnte oft auf das 
Dreifache; ducch diefe Vermehrung ward jedoch für 
Eirchliche Zwecke nicht mehr erreicht, als mit dem al- 
ten einen Dritte. Hiezu kommt, daß das Spflem 
ber Korngefege den Werth des Zehngen ebenfalls er 
. höhte. Im einem Bezirke wo die Zehnten 6000 Pfb. 
betrugen, theilten fich verfchiedene mit kirchlichen -Ges 
fhäften gar nicht beauftragte Perfonen, 4900 Pfund. 

Der abmwefende Rector erhielt 1000 ⸗ 

Der die Geſchaͤfte verrichtende Curate 100 ⸗ 
Und dieſe ſchreienden Mißbraͤuche galten nicht Weni⸗ 
gen für unantaftbar, und zum Weſen bed Behnten, 
ja der Kirche gehörig. Sagte doch ber Graf von Cars 
sarvon (Hansard II, 239): wenn man jeden Geiſt⸗ 
-,  Uden anhalten wolle in feiner‘ Gemeine zu wohnen, 
fo richte. man” bie nügliche Koͤrperſchaft ber Curates 
su Grunde. — Welche Verwirrung ber Begriffe? Wars 
um denn bie Abweſenden reichlich, und die Arbei⸗ 
tenden fo Edrglich belohnen? Warum benn jene, 


. 
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gen Durchſchnitt ermitteln und das Recht haben, 
ben Betrag aus befonderen Gründen um 5 bis 10 
fürs Hundert zu erhöhen oder zu ermaͤßigen. Koͤn⸗ 
nen ſich die Abfchäger über gewiffe Punkte nicht ei: 
nigen, fo wird hiefür ein Schiedsrichter ernannt u, ſ. w. 

Auch gegen diefen Plan wurden viele Einwendun: 
gen erhoben. 3. B.: ber ermittelte Ertrag werde, 
für den Fall einer Abfhaffung der Korngefege, viel 
u hoch ſeyn; dee zeither großmuͤthige Zehntneh: 
mer verliere, der geizige getoinne; wenn man bie, 
Armenftener nach bisheriger Hebungsweife verhältniß- 
mäßig „abziehen wolle, werde für den Behntempfänger 
ft nichts übrig bleiben u. f. w. — So ijt denn bis 
jegt gar viel verhandelt und gefprochen worden, im 
Grunde aber noch Alles zu thun übrig. 

Zweifelsohne find (mie andere Länder Jeigen) Aus: 
wege möglich, der Kirche ihr Vermögen zu erhulten, 
ohne die Einrichtungen der-alten Juden für ihre Le: 
diten, ald ein ewiges Mufter anzuerkennen. Ferner 
dürfen Kirchen und Schulen ſicherer Fundationen, 
und es iſt verkehrt, ſie auf lauter freiwillige Bei⸗ 
nige, Stolgebuͤhren und Schulgelder gründen zu 
wollen. Nach Eurzem, raſch verflogenem Eifer, koͤnn⸗ 
tn Beide leicht zu Grunde gehen, ja ihre Abfchaffung 

leichguͤltigen und Cigennügigen ald ein Gewinn er: . 
Meinen, Bei einer neuen Vertheilung ber etwa” freien 
und entbehrlichen Einnahmen, läßt fich der Umfang 
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Kirche auf einfeitige und eigennuͤtzige Weiſe einigen duͤrf⸗ 
ten; 3) die Geiftlichkeit gerathe auf diefem Wege gar 
leicht in völlige Abhängigkeit von den Laien, und ver: 
tiere ihe (mit der Zeit ſich immermehr vergrößerndes) 
Recht auf ein Zehntel aller Einnahmen vom Grund: 
. vermögen. 

Allerdings find die hier erwähnten Einreden nicht 
unwichtig; fie laſſen fi) indefien theils yoiderlegen, 
theils Eönnen durch nähere Beflimmungen und Bor: 
fichtsmaßregeln, die obwaltenden Gefahren vermindert 
oder befeitigt werden. Ein zweiter Plan, weihen 
Lord Dacre vorlegte (Hansard IV, 1386), warb zu: 
rüdgenommen, weil ſchon jene kleinern Abänderungen 
fo großen Widerfpruch fanden. Er bezwedite eine Ab⸗ 
loͤſung durch feften Kornzins, und wollte den Grund: 
eigenthümer berechtigen für Verbeſſerungskoſten ver- 
haͤltnißmaͤßige Abzüge am Zehnten zu machen. 

Einen dritten - Plan Iegte die Megierung am 
18ten Aprit 1833 vor (Hans. XVII, 273), wonad) 
jeder Zehntberechtigte und jeder Zehntpflichtige das 
Recht erhalten follte, auf eine völlige Ablöfung in 
feſtem Kornzinfe anzutragen, welcher Zins jedoch nach 
Maaßgabe der Preife an Werth fleigen und finken 
inne. Jeder Geiftliche holt die Zuflimmung des 
Bifchofs und Patrons, jeder Pächter, die des Grund: 
eigenthümers ein. Beide Theile ernennen Abfchäger, 
welche den Werth des Zehnten nach einem fiebenjäb: 
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Dogma flieht dagegen im SHintergrunde, und viele 
find an dieſer Stelle gleichgültig, waͤhrend fie an jener 
ſich übereifeig zeigen. - Ich kann mic) aber deshalb 
noch nicht der Furcht hingeben, daß eine Pluͤnderung 
der Kiche und. ein Ruin des Chriftenthums bier bes 
vorſtehe. 
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Freitag, den lOten April 1835. 


Haut it meines feligen Vaters, geſtern war Karls 
Geburtstag. Gäbe man nicht alle Reifen und alle 
Sauptftäbte Europas. hin, um nur alle die entfernten 
und verlornen Lieben an einer Stelle einmal wieber: 
inſehn! Mer möchte ſich diefe troftreiche Hoffnung 
und Verheißung rauben laffen, obgleich der bloße, 
Mihterne Verſtand fie nicht begreifen kann. Reicht 
doch Zeit und Kraft nicht hin wenige lebendige Per: 
ſenen in London aufzuſuchen; wie wenn nun: alle 
auferſtandenen Unfterblichen feit Mofes und Homer 
Igendoo und wie verkammelt wären; in welcher Weife 
kann das ſchwache befchränkte Ding was wir Menſch 
Rennen, mit all ben Gepriefenen in irgend eine er- 
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wünfchte engere Verbindung treim, — der geringeren 

Mafien, Muhmen, Vettern, Bafen und Bekannten 
nicht zu gedenten. Es müflen noch andere Mittel 
und Kräfte mitgetheilt werden, ald Dampfmagen und 
Dampfichiffe. — Doch ihr, wollt Nachrichten aus Ä 
London und nicht Hppothefen über jene andere Wit! 

— — Die Times werden heftig und nit mit in 
recht angegriffen; fofern man ihre Veränderlichkeit niht 
als das wahre Kennzeichen der Zeiten aufſtellen, und 
ba6 Benehmen dadurch rechtfertigen will. Die hals— 
ſtarrige Unbeweglichkeit mit welcher andere Blättn 
3. B. der Standard immer und ewig und ungeachtet 
der ganz veränderten Verhältniffe bei berfelben Rede 
bleiben, ſchließt freilich Eeine größere geiftige Kraft in fih. 
— — Bon Hrn. — ging id) zum erſtenmale in das 
Athenaͤum; ein prachtvolles Local, verſehen mit allen 
Zeitſchriften und Zeitungen. Die Aufnahme koſtet 
aber auch 20 Guineen und der jährliche Beitrag iſt 
auf 6 Guineen feftgefegt. Fremde, welchen man du 
tritt erlaubt, zahlen nichte. 

Mittags aß ich geftern bei Lord H. mit dem 
Marg. Lansdorone, Hallam, - Cooper und einigen 
andern merkwürdigen - Perfonen. Allmaͤlig hauen 
meine zugefrornen Ohren und Lippen auf, daß id 
nicht gar zu albern dabei ftehe, ohne zu hören und 
zu reden. In demfelben Maaße lerne ich aud) meht, 
obgleich dies nicht fo leicht und em passant moͤglih 
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IK wie in Paris. In dieſer Stadt z. B. wuͤrde von 
nichts die Rede geweſen ſeyn, als von dem Stande 
der Parteien, dem neuen Miniſterium u. ſ. w.; ge⸗ 
ſtern hingegen wurden dieſe Dinge kaum beilaͤufig be⸗ 
ruͤhrt, und das Geſpraͤch erſtreckte ſich frei uͤber vie⸗ 
letlei Gegenſtaͤnde, ohne politiſch beherrſcht oder ein⸗ 
geengt zu ſeyn. Lady H. ſchien von allen literariſchen 
Gegenſtaͤnden gut unterrichtet zu ſeyn, und nicht min⸗ 
der verbindet er große Annehmlichkeit des Geſpraͤchs 
mit vielen Kenntniſſen. Als Tiſchmerkwuͤrdigkeit er⸗ 
waͤhne ich zu beliebiger Nachfolge, daß Auſtern vor 
der Suppe herumgegeben wurden. | 


Sonntag, den 12ten Aprit 1835. 


— Beim Umhertragen von Briefen, diefer noth- 
wendigen Leibesbewegung, kam ich zum erflenmale 
nad) Toreington, Woburn, Gordon, Taviſtock-⸗, Ruf: 
fl: und Bloomburyſquare, und entdedite fo zu meiner 
erneuten Bewunderung eine ganze Stadt voll der 
hönften Straßen, Pläge und Gärten. Aber felbft 
die größere Zahl der neuen Gebäude iſt, obgleich fie 
eine große und breite Worderfeite mit Säulen und 
anderen Zierrathen zeigen, doch in viele Eleinere ſchmale 
Hnfer getheilt. Überhaupt hat die Mehrzahl der 
hieſigen Häufer nur drei Fenſter, und jedes Haus 
wird allein von einer Familie bewohnt. Indeß find 
ur Bewohner öfter Miether als Eigenthumer; nur 

6° 


120 Dreigehnter ” .. 


wuͤnſchte engere Verbindung „haben, und fi 
Maſſen, Muhmen, Det! en al8 eine lange Reihe 
nicht zu gedenken. E unter fih aber fremde 


und Kräfte mitgethe‘ uber finde ih, daß ſelbſt 
Dampfihiffe. — nen in Berlin, wenn fie bie 
London und n' Avvit aufmachen, beſſere und groͤßere 


— — T + yaben ſcheinen als hier, wo das Ef: 
A fr 2 > e 
recht anacı Yen unten, das Wohnzimmer im erſten 


als date  Aaappimmer im zweiten Stockwerk iſt. Da 
das 5 gut und Treppe des verfchloffenen Hauſes 
ſte »⸗ als in Berlin, und Treppe und Fuß⸗ 


op immer mit- zierlichen Decken belegt. Auch 
—*8 ine T ieſe Ber- 
amnmer und meine Treppe entbehren dieſe Ver⸗ 


7 


ang nicht. Heiterer erfcheinen die berliner Haͤu⸗ 


‚ igrer hellen und mannigfaltigen Sarben halber; 


man fie bier aber auch (was felten gefchieht) 
zungen, und nicht die bloßen Steine dem Auge 


dieten; fle wuͤrden doch fehe ſchnell nachdunteln. 


Montag, den 18ten April 1835. 


— Geftern wanderte ic) an einem wunderſchoͤ— 
wen Morgen die Orforbfiraße hinab durch Hpdepack 
wich Kenſington um bei Hm. S. zu frühflüden. 
Die Entfernung iſt ungefähr fo groß ald von meinem 
Daufe in Berlin nach Charlottenburg. üÜberall drängt 
* junge Gruͤn, trotz der Morgen: und Abend: 
Fable hervor, der Raſen gewinnt ſchon feine engliſche 
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ſehr man auf Nachwuchs rechnet, 

aus, daß das Betreten deffelben 

fagt iſt wie bei uns, fondern. 

nn, und ungeheuer dide Hammel 

u... Kpdepark ift eine große Wiefenfläche, 

„ngeongarten finden fich hingegen die flärkften 

vaume Bon ber Eleganz bed Detaild, welche in 

den Zuilerien und dem Luxemburg fo ergögt, iſt hier 

nichts zu fpüren; dagegen die Ausdehnung weit, weit 

größer, und Alles Ländlicher und natürlicher, unferem 

Thiergarten, ober dem Wege von Deffau nah Wir: 

ig vergleichbarer. In Kenfingten mohnt bie (fo ſcheint 

es) beliebtere Hälfte des koͤniglichen Haufes: der 

Herzog von“ Suffer, bie Herzogin von Kent und 
die Prinzeffin Victoria. 

— Geftern aß ih bei Hrn. — mit dem türli: 
(hen Gefandten. Dieſer erzählte uns fein Leben. 
Fruͤh verlor er feinen Vater, ward von der Mutter 
forgfältig erzogen, durch fie von Aner zu frühen Hei: 
rath abgehalten, Dolmetfcher, General, Gefandter. 
Er bewies, und nicht mit Unrecht, daß in einzel: 
nen Punkten der Einzelne in dee Tuͤrkei freier 
be, als in England, wo bie Tyrannei mandjer 
Geſetze Härter fen, als dort die Tyrannei perfönlicher 
Willkuͤr. Ein Schluß von ſolchen Einzelnheiten auf 
das Ganze, waͤre aber allerdings ein großer Fehl⸗ 
ſchluß. Der Türke betätigte übrigens, daß Vielwei⸗ 
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wollen fie ein Haus ganz für fi) haben, und fih 
lieber in drei Stockwerke vertheilen als eine lange Reihe 
Zimmer befigen, über oder unter fich aber fremde 
Hausgenoffen dulden. Daher finde ich, daß ſelbſt 
mäßig bemittelte Perfonen in Berlin, wenn fie die 
Thüren ihrer Zimmer aufmachen, beffere und größer 
Mohnungen zu haben fiheinen als hier, wo das Eß—⸗ 
simmer gewöhnlich unten, das Wohnzimmer im erflen 
und das Schlafzimmer im zweiten Stockwerk ifl. Da 
gegen iſt Flur und Treppe des verfchloffenen Hauſes 
viel eleganter ald in Berlin, und Treppe und Zub 
böden faft immer mit zierlihen Decken belegt. Auch 
mein Zimmer und meine Treppe entbehren diefe Per: 
fhönerung nicht. Heiterer erfcheinen die berliner Haͤu⸗ 
fer, ihrer hellen und mannigfaltigen Farben halber; 
wollte man fie-hier aber auch (mas feiten gefchieht) 
abpagen, und nicht die bloßen. Steine dem Auge 
barbieten; fie wuͤrden doch fehr ſchnell nachdunkeln. 


Montag, den 1Sten April 1835. 


— Geftern wanderte ih an einem wunderſchoͤ— 
nen Morgen bie Orforbftraße hinab durch Hpdepark 
nach Kenfington um bei Hm. ©. zu frühflüden. 
Die Entfernung ift ungefähr fo groß als von meinem 
Haufe in Berlin nach Charlottenburg. üÜberall draͤngt 
das junge Grin, trog der Morgen: und Abend: 
Eühle hervor, der Raſen gewinnt ſchon feine engliſche 
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Sarde, und wie ſehr man auf Nachwuchs rechnet, 
ergiebt ſich ſchon daraus, daß das Betreten deffelben 
nit fo fireng unterfagt iſt wie bei uns, fondern 
Kinder darauf fpielen, und ungeheuer dide Hammel 
darauf weiden. . Hydepark ift eine große MWiefenfläche, 
in Kenfingtongarten finden ſich hingegen die ftärkften 
Bäume. Von der Tleganz des Details, welche in 
den Zuilerien und dem Luremburg fo ergögt, ift bier 
nichts zu ſpuͤren; dagegen die Ausdehnung weit, weit 
groͤßer, und Alles ländlicher und natürlicher, unferem 
Thiergarten, oder dem Wege von Deffau nach Wir: 
lg vergleichbarer. In Kenfingten wohnt die (fo fcheint 
%) beliebtere Hälfte des Föniglichen Hauſes: ber 
Herzog von“ Suffer, die Herzogin von Kent und 
die Prinzeſſin Victoria. 

— Geftern aß ich bei- Hm. — mit bem türfi- 
Ihen Gefandten. Diefer erzählte uns fein Leben. 
grüh verlor er feinen Vater, ward von der Mutter 
lorgfältig erzogen, durch fie von Aner zu frühen Hei: 
tath abgehalten, Dolmetfcher, General, Gefandter. 
Er bewies, und nicht mit Unrecht, daß in einzel: 
nen Punkten der Einzelne in der Zürkei freier 
de, als in England, wo die Tyrannei mandıer 
Geſetze Härter fey, als dort die Tyrannei perfönlicher 
Willkuͤr. Ein Schluß von ſolchen Einzelnheiten auf 
das Ganze, wäre aber allerdings ein großer Fehl: 
ſchluß. Dee Türke beftätigte uͤbrigens, daß Vielwei⸗ 
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berei nur als Ausnahme für einzelne reiche Leute bei 
ihnen ftattfinde. 

— — Zwifchen ber ernflen Ausbeute meiner Arbeit, 
findet ſich gelegentlic auch ein Curiosum, fo 3. 2. 
franzöfifche Briefe des Generals Seydlig an Mitchell, 
welche beroeifen, daß man bamald in Berlin das 
Franzöfifche unorthographifcher fchrieb als jest. Ra: 
thet einmal, was heißt: suven, fain, laitre, trete, 
orion? Zur Probe folgende auserwählte Stelle: Aveu- 
que le plesier le plus sensieble je Recu lagreable 
nuvelle don son Excelence a bien me voulu ho- 
nore touchant sa seante, je souhaite de tout mon 
Ceour que elle trouve lArs de Monsieur Cote- 
nius et les effet des 1Os dinge de ces louanges. 


Dienstag, ben 14ten Aprit 1835. 


Heut vor einem Monate reifte ih von Berlin 
ab. Es ift mir kaum begreiflich dag es nicht länger 
ber ift, fo unendlich viel habe ich in biefer kurzen 
Zeit gefehn, gehört, erfahren und gelernt. Kaum 
möchte ein Abfchnitt meines ganzen Lebens in biefer 
Beziehung fo reich feyn, oder er ſteht wenigſtens be 
nen gleich wo ich zuerft Paris, Rom, Neapel oder 
die Schweiz fah. Als ich die Gefchäftsiaufbahn, mit 
ihren mir zu Gebote ſtehenden Wortheilen aufgab, 
wollte ic) mich der MWiffenfchaft mweihen, und habe 
..e8 gethan; ed war aber gar nicht meine Meinung 
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immer an derfefben Stelle feftzufigen und Vorleſungen 
zu halten. Meine Wiffenfchaft,. die Geſchichte, for: 
dert ein mannigfaltigeres, reicheres Leben, und die 
Menfhen und Ereigniffe erfcheinen mir in einem ans 
dern und richtigeren Lichte, ald wenn ich immer bins 
ter dem Ofen gefeffen und ausſchließlich in einem und 
demfelben Kreife gelebt hätte. Diefe Gedanken gehen 
mic, ſchon zur Rechtfertigung meines hiefigen Auf: 
enthalts und meiner biefigen Ausgaben, oft durch 
den Kopf, und Ihr werdet ed nicht unnatürlich finden 
daß ich ihrer ermähne. 
Geſtern war auf dem Mufeum eine Mißaͤrndte, 
es gab faſt Beine Ausbeute als Staub, auc konnte 
ih nur ein paar Stunden daſelbſt verweilen. Denn 
um 10 Uhr ging ich nach dem Chapterhoufe bei Wet: 
minfter zu Hrn. Palgrave. Hier befinden ſich eine 
ungeheure Menge alter Urkunden und rotuli, oder 
Rollen zufammengeroliten Papieres, in ber Geſtalt 
großer Schweizerkaͤſe. So viel Herr Palgrave auch 
gethan hat, noch iſt das Meiſte unbefehen und, uns 
gekannt. Ich fah das Driginal des merkwürdigen 
Doomsdaybook, das Teſtament Heinrichs VIII mit 
ſeiner eigenen Unterfchrift (wenigſtens ift kein Stem: 
Pe dazu angewandt) und eine Menge intereffanter 
Sachen. Leider geht dies Archiv nur bis in die Zei⸗ 


tm Heinrichs VIII hinab; für deffen Gefchichte aber - 


enthäft es eine lange Reihe merkwuͤrdiger Folianten. 
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Die Ergebniffe der zeitherigen Unterfuchungen des 
Hrn. Palgrave zeigen, unter Anderem, bie altdeutſchen 
befonder6 gerichtlichen &rundfäge und Gewohnheiten, 
In einem neuen Lichte. Kein Land hat vielleicht ſo 
viel Quellen zu einer fortlaufenden gründlichen Rechts: 
gefhichte als England. Auch ift daB Deutſche keines 
wegs durch NMormannifches befeitigt, es ift überhaupt 
durch Wilhelm I nicht fo viel geändert, oder ein volk 
ftändiges Lehnſyſtem in der Art eingeführt worden, wie 
man gewöhnlich annimmt. Ja das Normannifche erfcheint 
fo ganz übereinflimmend mit dem Englifchen, da 
für die Herkunft jener Seefahrer und für die Nor: 
mandle neue Raͤthſel entſtehen, welche vielleicht zu 
einer vollſtaͤndigen Loͤſung aller hieher gehörigen Fra⸗ 
gen führen werben. — Um 3 Uhr holte mich Hr. T. 
den ich bei M. Eennen gelernt, zu einem Spaziergange 
ab. Wir befahen den großen Regentspark, . ber alle 
Schönheiten eines großen englifchen Gartens zeigt und 
mit ben Schönften, in Häufer abgetheilten Palaſtfron⸗ 
ten eingefaßt ifl. Im zoologifchen Garten findet ſich 
eine ungemein große Sammlung von Thieren bet 
mannigfaltigften Art, von Elephanten und Rhinoce⸗ 
106, hinab bis zu Ratten und Mäufen. Die Be 
hälter find in dem geſchmackvoll angelegten und wohl 
unterhaltenen großen Garten, an verfchtedenen Stel: 
len vertheilt, umd jeder anders eingerichtet umd ver 
ziert. Nur in der Nähe einer folchen Stadt wie 
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London Läßt ſich ein folches Unternehmen durch frei: 
willige Unterfchriften unb Beiträge zu Stande bringen. 
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London „den 14ten April 1835. 


Heut, ſo erwartet man, wird das neue Miniſterium 
wol gebildet ſeyn. Man kann annehmen, daß nach 
dieſer letzten Erfahrung die Schule der alten Tories, 
zu denen aber Peel nicht gehoͤrt, nie wieder ans Ru⸗ 
der kommen werde. Denn ihre Herrſchaft wuͤrde 
eine Aufhebung der Reformbill und eine Herſtellung 
des alten Wahlſyſtems in ſich ſchließen, woran gar 
nicht zu denken, ja was ſo unmoͤglich iſt als die Her⸗ 
ſtellung der Sklaverei in Weſtindien. Ferner muß die 
theoretifch = abſtracte Betrachtungsweiſe der engliſchen 
Verfaſſung ebenfalls aufgegeben werden. Aus derſel⸗ 
ben gehen zum Beiſpiel Saͤtze hervor wie die folgen⸗ 
den, unzaͤhlige Male wiederholten: Der Koͤnig hat 
allein das Recht Krieg zu erklaͤren, er kann nach 
Willkuͤr ſeine Miniſter waͤhlen, das Oberhaus hat das 
Recht alle vom Unterhauſe kommenden Bills zu be: 
flätigen oder zu verwerfen, der König kann fo viel 
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Lords ernennen als er will, das Unterhaus kann 
Steuern bemilligen, oder auch verweigern. — 
Alles dies und Ähnliches ift gar nicht zu leugnen, es 
fteht ſtaatsrechtlich feſt; und doch kann bei blos bud): 
ſtaͤblichem Feſthalten und Erklären dieſer Grundfäge, 
der Staat gar nicht leben und ſich nicht bewegen. 
Es Läuft auf die unbrauchbare franzöfifhe Theilung 
“der Gemalten hinaus, die eine wahre Todtheilung 
if. Sn Wahrheit kann der König z. B. nur dann 
mit Erfolg Krieg erklären, wenn das Unterhaus Geld 
dazu bewilligt; er kann Minifter ernennen, fie innen 
fi) aber nicht erhalten (mie die Erfahrung zeigt), ſo⸗ 
bald fie im Parlamente nidht die Mehrzahl für fich 
‚gewinnen ; die Lords koͤnnen, ohne fich ſelbſt wefent: 
(ih zu fchaden, keinen dauernden Kampf mit dem 
Unterhaufe beginnen; ber König kann nicht, A Ja 
frangaise, ganze Fournées von Lords ernennen, ohne 
die Bedeutung und das Gewicht bes Oberhaufes zu 
vernichten; das Unterhaus, Eann nicht Eurziveg Steuern 
verweigern, fondern muß ohne dies Gewaltmittel feine 
Zwecke zu erreichen fuchen u. f. w. 

Alſo in jener Oſteologie des Staatsrechts be: 
fteht das Leben Englands nicht: Alles greift viel 
mannigfaltiger ineinander, regelt und bedingt fich, -und 
wenn diefe taufend Nebenbebingungen: und Lebensver⸗ 
bältniffe fehlen, waͤre eine Verpflanzung jener ſtaats⸗ 
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rechtlichen Knochenlehre in ein anderes Land doch nur 
eine Albernbheit. 
- Allerdings hat die Neformbill ebenfalls. Verände- 

rungen herbeigeführt, welche der bloße Buchftabe nicht 
ausſpricht, oder deutlich macht. Früher z. B. (und 
dies ift ein Hauptpunkt) herrfchte eigentlich bag Ober⸗ 
haus durch die verfallenen Flecken auch im Unterhaufe. 
Jetzt ſteht dies unabhängiger da, und fobald die ge: 
fhloffenen, ſich aus ſich felbft erfegenden Corporatio: 
nen umgeflaltet werden, verliert bee hohe Abel von 
Neuem nicht wenige Stimmen. Das Übergewicht 
ift alfo von dem Oberhaufe auf das Unterhaus über: 
gegangen, und wenn fich jest fehärfere Gegenfäge zei- 
gen, fo müffen andere Mittel angewandt, eine an: 
dere Taktik beobachtet werden, als die bes bloßen 
Verneinens. 

Angenommen z. B. die Bill uͤber die irlaͤndiſche 
Kirche wird mit dem neuen Zuſatze über die Ber: 
wendung der. Überfchüffe für Schulen im Unterhaufe 
angenommen, vom Oberhaufe aber fchon vor der zwei⸗ 
ten Lefung verworfen; fo hat dies allerdings nur fein 
unzweifelhaftes Recht geübt. Was wuͤrde aber wahr: 
fcheintich erfolgen? ine. völlige Verweigerung des 
Zehnten in. Irland, und Hunger und Kummer der 
proteftantifchen Geijtlichkeit. Das naͤchſte Fruͤhjahr brächte 
bie Übel in verflärktem Maaße zurüd, und ſchwer⸗ 
lich möchte ein neued Xorpminifterium dann im 
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Stande ſeyn eine Schlacht auf demſelben Boden zu 
gewinnen, wo ſie jetzt verloren ging. 

Wer nicht verſteht zu vermitteln, verſteht auch nicht 
zu regieren. Mit dem groͤßten Rechte ſagte Burke: 
„Neigung zum Erhalten und Geſchicklichkeit zum Ver⸗ 
beſſern ſind die beiden Elemente, deren Vereinigung 
den großen Staatsmann bildet.“ Darum ſind aber 
Hochtories und Radicale eben keine großen Staats⸗ 
männer und koͤnnen auf die Dauer nicht regieren. 
Jene erkennen 3. B. faft nur den Werth der Ver: 
gangenbeit, diefe nur den der Gegenwart oder ihrer 
etngebitdeten Zukunft; — miederum eine faliche Thei⸗ 
lung,. ein Auseininderreißen des im Leben zufammen 
Gebörigen, ein Erhalten oder Verändern ohne Vermit: 
telung. Mit Recht wirkt die Vorfchrift, der Wilke, 
ja der bloße Wunfch des Vaters auf Kind und Kin- 
deskind, und es ift Leichtfinn oder Frechheit hierauf . 
feine Rüdficht zu nehmen ; allein diefe würbige Lehre 
wird aberwigig, wenn fie das lebendige Gefchlecht ganz 
feffein, ganz außer Stand fegen will auch zu erfchaf: 
fen und Chrwürdiges der Nachwelt zu uͤbermachen. 
Sa die Behauptung: es ſey Achtung der Vorfahren, 
‚ daB man Ihre Einrichtungen felbft dann beibehalte, 
wenn fi alle beflimmenden Verhältmiffe geändert has 
ben, fihließt wahrlich eine Nihtahtung und bie 
Vorausſetzung in fih: jene Vorfahren würden (wenn 
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fie wieder auferftänden) das ganz Unpafiende noch im⸗ 
mer billigen und damit Goͤtzendienſt treiben. Die 
Berufung der Hochtories auf die verſtorbenen Groß: 
väter, und der Radicalen auf die noch ungebornen 
Kindestinder, iſt mithin oft gleich einfeitig und nur 
ein bequemer- Vorwand eigennügige Parteizwecke feft: 
zubalten, oder einzufchmuggeln. Und wiederum vers 
trägt ſich jene fcheinbare Gonfequenz mit großen In: 
confegquenzen. Diejenigen z. B. welche das Kirchen⸗ 
vermögen verbrauchen und alle religidfe Einrichtungen 
auf freiwillige Beiträge gründen möchten, vergeffen 
daß dies (abgefehen von allen andern Folgen) in St: 
land bereits zu einer Art Kopffleuer geführt hat, welche 
ſie, unter anderen Geſichtspunkt hingeftellt, gänz ver: 
werfen würden. Diejenigen, welche ber Sentralifation 
des unzuſammenhangenden Armenweſens am lebhafte: 
ſten widerſprachen, nahmen: die uͤbertriebene Centrali⸗ 
ſation der engliſchen Gerichtsbehoͤrden mit nicht min⸗ 
derem Eifer in Schutz. 

Im Fall die Lords (ich komme zur Geſchichte des 
Tages zuruͤck) die Bill über Irland verwerfen, fo 
werben die oberflaͤchlithen Gegner eines Oberhauſes 
zwar noch nicht das Übergewicht gewinnen, wahrſchein⸗ 
lich aber die Frage mit verdoppelter Lebhaftigkeit un- 
terfucht merden> ob man nicht ben erblichen Lords 
lebenslaͤnglich berufene Männer zugefellen fole. Wenn - 
ale Herrſchaft zulegt auf drei Elementen beruht: Ge: 
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burt, Reichthum und Geiſt; fo hat fih die Noth: 
wendigkeit und Nuͤtzlichkeit des erfien Elementes für 
viele Staaten gewiſſer Art, binfichtlih des Erbkoͤ⸗ 
nigthums bewährt, und der nordamerikaniſche Praͤ⸗ 
fivent kann nicht als allgemeiner Gegenbeweis erwähnt 
werden. Denn dieſer Gegenbeweis erwaͤchſt auf ganz 
eigenthümlichem, von Europa verſchiedenem Boden, 
und ift noch fo jung daß er nach einem Lebensalter 
vielleicht eine ganz andere Geflalt angenommen hat. 
Alſo das Erbrecht der Eöniglihen Häufer und 


die Heilfamkeit der allerdeutlichiten Exbgefege, iſt 


in der neueflen Zeit anerkannt und eine Abweichung, 
fetbft von den Anderungsluftigen Franzofen, nur als 
aufgezwungene Ausnahme betrachtet worden: Eeined: 
wegs hat ſich aber eine gleiche und gleich allgemeine 
Überzeugung binfichtlich des Erbadels erhalten oder 
neu erzeugt. Vielmehr ift hier die Theorie uneinig, 
“und die Praris den Erbanrechten ungünftig. Nur 
. als Mittel zu großen politifchen Zwecken werden die: 
felben noch empfohlen; ohne diefe Beziehung recht: 
fertigt kaum noch ein Adeliger die ungleiche Theilung 
des Vermögens unter bie Kinder, oder gar ein auf: 
fchließliches Recht auf Ämter, Würden und Steuer 
befreiungen. 
Bon jenen drei Grundlagen der Herrfchaft hat alfo 
das Erbrecht in den ariſtokratiſchen Kreifen un⸗ 
gemein an Gewicht und Bedeutung verloren und be: 


| 
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darf mehr als je der Stüge des Reichthums. Da 
jedoch dieſer jegt in den bürgerlichen” Kreifen gleich 
groß, und die Bildung hier oft noch größer iſt; fo 
kann der Erbadel in diefen beiden Richtungen jenen 
Verluſt trog aller Anftrengung nicht erfegen; fondern 
8 iſt mit ihm ruͤckwaͤrts gegangen und geht noch 
ruͤkwaͤrts. Das Ergebniß -des langen Kampfes zwi⸗ 
[hen den roͤmiſchen Patriciern und Plebejern war 
ihre völlige Steichftellung und in diefer Richtung be: 
wegt ſich unwiderſtehlich die europäifche Welt. Folgt 
dann aber aus dieſer Gleichmacherei, diefem Vernich⸗ 
ten verfchiedener Drgane, nicht der Untergang der 
Mannigfaltigkeit und Schönheit alles gefelligen Lebens? 
Es kann (tie z. B. in Athen) ſich ein rafches Hin- 
fterhen daran reihen; es Eann fich aber auch Neues, 
glei Eigenthümliches und den Zeiten Angemeffenes 
geftaften : fo in Rom ber, Bürgertum und Adel zu 
einer neuen ,. großartigeren Ariſtokratie verfchmelzende 
Senat. In ihm war Beharren und Bewegen ver: 
eint, während in den römifchen Patriciern, dem vene⸗ 
tianer und berner Adel u. f. w. das Erbelement aus: 
fließend herrſchte. Die englifhe Pairſchaft ift, ſo— 
fen fie den Eintritt neuer Perfonen und Familien 
zulaͤßt, nicht fo ſchroff abgefchloffen als jene Adelsein- 
richtungen; ob dies aber Fünftig hinreichen wird dem 
Reichthum und den Talenten des Unterhaufes das 
Gleichgewicht zu halten, darf man bezweifeln. Ver⸗ 
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Gteichgeroicht herzuftellen ſei. Die verfallenen Fleden 
waren nicht blos acchitektonifch, fondern auch politiſch 
verfallen; ftatt an dem Baufälligen feſtzuhalten, hätte 
man fhon früher andere ftärkende Arzneien auffinden 
und annehmlidy machen follen. Auf bie alte Straße 
kann man nicht zurüd, man muß neue Bahnen bre 
hen für das Dberhaus, menn es Schritt und Tritt 
mit dem Unterhaufe halten fol. AU das übel auf 
die Meformbill, Sohn Ruſſel und feine Freunde fie 
ben, ift eben fo als wenn die Katholiten im 16ten 
Sahrhunderte fid) und die Stellung der Welt vergaßen 
und verkannten, und Luther nebit feinen Freunden ald _ 
alleinige Urheber aller Ereigniffe betrachteten und an: 
Elagten. Wenn alle Borbedingungen zur Hand find 
und alle Gegenmittel verfchmäht werden oder abgenußt 
erfcheinen, wenn der: atchimebifche Punkt für die Be 
wegung gegeben’ und gefunden ift: fo kann die Bene 
gung nicht aushleiben,. fie muß eintreten, und die Auf: 
gabe geht nur dahin ihre eigenthümlichen Geſetze zu 
erkennen, und fich der Leitung in den neuen Bahnen 


‚zu bemäctigen. — So irrig als jene ariftofratifche, 


fo oberflächlich ift aber auch die angebliche Weisheit 


- ber meiften Republifaner unferee Zage, welche in 


einer, mit Bezug auf bloße Quantitäten er: 
wählten Berfammlung von Volksrepraͤſentanten ben 
vollen Erfäg aller der mannigfaltigen Formen finden, 
deren Jugend und Alter die Weltgefchichte nachweiſet. 


U 
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Gottlob daB dieſe nicht auf die Dauer über diefen 

trodenen, langweiligen Leiten gefchlagen werben kann. 
Sreilich giebt es Auswüchfe und Mifgeftaltungen an 
den mannigfachften und teichften Organifationen, aber 
bee Wurm iſt doch nicht dem Menfchen vorzuziehen, 
weil er weniger Drgane, Glieder, Muskeln und 
Nerven zeigt; und hat denn jenes politifhe Sche⸗ 
ma und alles darnach Ausgebrütete auch nur bie 
Kinderkrankheiten überlebt?. Alfo: die Ultraariftoraten 
lich wiederhole es) und die Ulteademofraten leben in 
gleichem Irrthume und führen die Staaten gleich: 

mäßig ing Verderben. Gott gebe, dem zu gebären 
den Minifterium, hier Kraft, Mäßigung und Weis: 


heit zugleich, damit es Here fo vieler Schwierigkei⸗ 
ten werde. . 


Mittwoch, den 15ten April 1835. 


— Das Gefiht des Herzogs von ©. trägt, un: 
geachtet feiner gefchmwächten Augen, den Ausdrud der 
größten Gutmuͤthigkeit, Heiterkeit und bonhommie, 
und die meiteren Gefpräche beftätigten dieſen Außeren 
Schein. Da bie, gegenwärtigen Herren Fein Deutſch 
verflanden, ward 'englifch, und von dem Herzoge zum 
Gluͤck fo deutlich gefprochen, ‚dag mir kaum ein Wort 
Ming. Er ließ ſich zundchft meine wifjenfchaftlichen 
Abſichten vortragen, und verſprach dann (beſonders 
wegen bes State paper ofhce) feine beſten Dienſte, 
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mit dem Bufage: daß er folch Anerbieten nicht mac, 
wo er es nicht zu erfüllen gedenke; die Belegung des 
Minifteriums müfje aber abgewartet werben. 

Der Herzog äußerte fich Über die Angelegenheiten 
. dee Kiche und ber Univerficäten, den Minifterial: 
wechfel, die Tories, welche nichts gelernt hätten, bie 
Zeit verkenntn, und die Macht der Radicalen 
duch unpaffende Oppofition herworriefen. Ihr Eennt 
Indeffen feine Anfichten, und ich habe einen, durch 
P. hervorgerufenen, unüberwindlichen Widerwillen aud) 
nur niederzufchreiben, was wie eine Klatfcherei aus⸗ 
fehn, oder fie hervorrufen koͤnnte. Kein geößerer Ge 
genfag hinfichtlich allee Grundſaͤtze und Zwecke ann 
erfunden werden, als ber zwifchen dem Herzoge von 
„S. und dem Herzoge von ©. Diefer fpricht übrigend 
mit Geläufigkeit und Scharffinn; fo daß in zwei und 
einer halben Stunde der Faden intereffanter Mitthei⸗ 
lungen nirgends abgeriffen und mir die Zeit aͤußerſt 
kurz vergangen war. Ich befah nun noch feine große 
in fehr fchönen Räumen aufgeftelte und wohlgeord: 
nete Bibliothek; inshefondere befigt er eine Samm⸗ 
lung von Bibeln in allen Sprachen, welche faum 
durch irgend eine in Europa übertroffen wird. 


Donnerstag, ben 16ten April 1835. 


— Hinſichtlich des Geldausgebens finde ich hier, und 
fand ich geſtern in einer belchrenden Anweiſung Burgh⸗ 
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leys für feinen Sohn, eine buchſtaͤbliche Beſtaͤti⸗ 
tigung meiner alten Grundlehre über die Finanzen: 
dag man nämlich zu den gewöhnlichen Ausgaben 
nicht über ?/s der Einnahme beflimmen dürfe, weil 
de außerordentlihen Ausgaben gewiß das letzte 
Drittel in Anſpruch nähmen.. - 

— — — Al das Erzählte hatte fo viel Zeit wegge⸗ 
nommen, bag die Stunde nahte wo ich nach Drury- 
lane gehen mußte, um ein große Sacred oratory, 
oder ein buntes Concert zu hören. Der Weg nach bem, 
‚früher von mir befuchten, Spetfehaufe lag in einer ganz 
andern Richtung; ich feste mid alfo gen Drurylane 
m Bewegung und hoffte bis dahin, auf dem weiten 
Wege noch Speifehäufer genug zu finden. Allein 
diefe pariſer Hoffnung täufchte: weit und breit zeigte , 
fich ein Speifehaus, bis ich endlich zu meinem Troſte 
an einem Fenſter das Wort Suppe angefchlagen 
finde. Wo es in England Suppe giebt, fo fchloß 
Ih, giebt es auch anderes Eſſen; ich täufchte mic 
jedoch von Neuem. Gleich beim Eintritte zeigte fich, 
daß ich Hier in eine Gefellfchaft komme, ſehr verſchie⸗ 
den von der, welche die Reifenden nach dem vorneh: 
men Zravellerschub zieht. Der Hunger war indeflen 
groß, die Zeit Eurz und die Neugier aufgeregt: vwole 
denn die geringfte Klaſſe Iondoner Einwohner urb 
Tageloͤhner effe. — Außerlich erinnerte mich Manches 
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an die roͤmiſchen Oſterien, und war doch auch wieder . 


anders: kein Tiſchtuch, aber nicht der Tiſch von 
bloßem Holze wie in Rom, fondern mit Wachstuch 
‚ überzogen, zinnerne Löffel und zweizintige Gabeln, 
Salz und Pfefferfaß. Die Tiſche nicht der Wand 
entlang zu gefelligem Vereine bingeflellt, fondern im 
rechten Winkel abftehend, damit die Säfte weder in 
geiftigen,, noch leiblichen Zwieſpalt gerathen koͤnnen. 
Sch fragte nach allerhand englifchen Speifen: erhielt 
aber die Antwort!‘ es gebe hier eben ganz und gar 
nichts, als vorbemeldete Suppe. Hatte ich⸗ a. ge: 
fagt, mußte ich b fagen und mit dem allereinfachften 
Mittagsbrot begnuͤgt feyn. Sch erhielt alfo eine große 
- Portion ſchwarzer Iakonifcher Suppe, in welcher Pfef- 
fer eine wichtige. Rolle fpielte; und. in dieſer Suppe 
eine Menge Fleifch, oder fleifchartiger Dinge, welche 
aus dem düfteren London, mich in der Erinnerung 
nach Sorrento zu den frutti di mare verfegten. Hiezu 
ein groß Stuͤck fehönen Waizenbrots und zwei Riefen- 
kartoffeln, an Kubikinhalt etwa 8-—-10 der gewöhn: 
lichen berliner Kartoffeln gleich. Als ih denn alle 
diefe Dinge genoffen hatte, war. ich vollfommen fatt 
und bezahlte 3 Pence, deren 12 gleich 10 Sitber: 
grofchen find. 

Nunmehr zu Drucylane, wo ich auf viele Fra: 
gen: wo ich ein Billet für das Parterre kaufen könne, 
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mehte mir unverfländliche Antworten erhielt: 3. B. 
man verkaufe feine, und gebe Beine, ob ih fie zu 
halbem Preife fuche u. da. Ich wollte fehon bie 
Mifoerftändniffe auf mein ſchlechtes Engliſch ſchie⸗ 
ben; aber meine Worte waren ja fo einfach, und ich 
hatte Zunge und Lippen fo gut als irgend möglich 
gedreht. Endlih Fam ich an ben Parterreſchwanz, 
der aber nicht wie in Paris im Zickzack zwiſchen Sperr: 
wänden zur Verminderung des Gedraͤnges ringezwängt 
iſt. Indeſſen ftanden die Engländer ruhig und weit: 
laͤufig genug, bis um halb 7 .die Thuͤre eröffnet warb; 
ba gabs denn aber einen foldhen Stoß, choc, daß 
einige Damen anfingen die Scala zu üben. Sobald 
man indeffen durd) diefen engeren Eingang hindurch 
war, sing es bequem weiter, und es erklärten ſich 
mir die obigen Mißverfländniffe. Für 34 Schilling 
(1 Thaler 5 Sr.) erhielt man nämlich kein Billet, 
fondern ein Eupfernes abzugebendes Zeichen. Statt 
unferes Verkaufsbuͤreaus, Billets, Marken, Gontres 
marken, Gontrolen u. ſ. w., find bier nur zwei 
Menfchen eine halbe Stunde lang befchäftigt: — und 
fommen damit eben fo weit, als wir mit ber großen 
koſtſpieligen Mafchinerie von Menfhen und Buͤreaus. 

Ich hatte Zeit genug vor dem Anfange deg, Con: 
certs das Haus” zu befehen. Die Scene ift nicht fo 
breit und das Ganze nicht fo groß wie das Opern: 
haus in Berlin; im Durchſchnitt aber find fünf 
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Reiten Logen, ober Piäge übereinander. Man findet 
nur ein Paar Reihen (das eigentliche Orcheſter) Sperr: 
fige; dee übrige Raum gehört zum Parterre. Die 
fteigt weit mehr an, als in den meiften Haͤu⸗ 
fern, fo daß man viel beffer als 3. B. bei uns, über 
feine Bordermänner hinwegſehen kann. Aus biefem 
Grunde giebt es aber auch nur Parterrelogen nahe 
dee Scene; fie nehmen bei größerer Entfernung von 
derfelben ein Ende. Hingegen iſt gerabe der Seen 
gegenüber an der Dede eine neue Abtheilung von 
Sigen angebraht, fo daß man gewiffermaßen oben 
gewinnt, was unten an Parterrelogen verloren geht; 
und ebenfalls erklaͤrt fich hieraus wie im Duck: 
fchnite überall fünf Reihen Menſchen uͤbereinan⸗ 
der figen. Nähft dem Profcenium finden ſich Lo: 
gen und je zwei und zwei Sdulen, wie im 
berliner Opernhaufe; bie Iegtern haben aber feine 
Ihönen Berhältniffe und fehen aus als wären fie von 
Blech und vom Klempner verfertigt. Im Hintergrunde 
ber Logen des erften Ranges find in Höhen 
Stellung einige Heinere Logen angebracht, welche bei 
uns in bie Gänge hineinreichen würden, ober vielmehr 
durch die Art unferer Anlage der vorbern Logen unmög: 
lich gſcheinen. Die Grundfarbe für Logen und Bruͤ⸗ 
ftungen ift Roth, und nur mit Weiß und Gofd ver 
ziert und aufgehöht. Die Pfeiler zwifchen den Logen 
find fo leicht und dünn, als in unferem Komödien: 


J 


⸗ 
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Haufe; einige ber- Bogen indeſſen für Liebhaber der 
Einfamkeit abgefchlagen. ine Lönigliche Loge fehle; 
Dad Parterre ift ganz mit Baͤnken befegt, von benen 
jedoh nur eine um bie andere mit einer Lehne ver 
fehen iſt. Außer einem großen Kronleuchter in ber 
Mitte, befinden fich Kleinere Wandleuchter zwiſchen 
den Logen bes erften und zweiten Ranges. Die Er: 
leuchtung gefchieht nicht ducch Lampen, fondeen burch 
Wachslichte. Im Parterre figen (abweichend von 
Paris) auch Damen. — Endlich kams zur Hauptſache, 
die auf einem großen Zettel, mit einem Zufage ita- 
Genifcher Rhetorik empfohlen war. Es heißt nämlid) 
dafelbfi: unprecedented attraction for ihis night 
only. A grand Selection of ancient and modern 
music presenting a combination of the most emi- 
nent Talent ever introduced in one evening in the 
nattonal theatres. Das Elingt, mar aber mehr, als 
bloße Marktſchreierei. Zuvoͤrderſt gab man für 34 
Schilling noch einmal fo viel als in Berlin für 
dortige Preiſe. Bald nach fieben Uhr, begann das 
Concert und um Mitternacht kam ich erſt nad) Haufe. 
kaßt Euch nun die Zeit nicht lang werden, wenn ich 
Euch (ohne Mufit) duch das ganze Concert hindurch⸗ 
führe. Erſter Theil. Auswahl aus dem Meffiae. 

1) Duverture. Das Orchefter ſtaͤrker als auf 
der Singakademie, nicht fo ſtark als in unferer Oper. 
Das Adagio weicher, fingender,. milder gehalten ale 
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in Berlin, und meines Erachtens (fon des Gegen: 
ſatzes vollen) eben Deshalb ‚hier befier. Die Fuge gut. 
Daß, mit wenigen Ausnahmen, die alte. Händelfche 
Partitur ohne Zufäge der Aufführung zum Grunde 
lag, war mir intereffant; und die Mufit that ohne 
dies aufhöhende Gewürz, durch die Überlegenheit 
bloßer Streichinftrumente, wo nicht eine größere, doch 
eine ruhlgere, ich möchte fagen heiligere Wirkung. 
2) Zröftet und alle Thale, gefungen von 
Hm. Hobbs. Eine milde, wohlgeübte Tenorſtimme, 
doc an Kraft und Klang nicht hervorragend. 
3) Chor: Die Ehre des Herren. Bäffe und 
Tenore find im Verhaͤltniß zu unferen Aufführungen. 
fehr ſtark, Alt und Discant hingegen viel ſchwaͤ⸗ 
cher befegt. Doch trat der von Perfonen männlichen 
Geſchlechts gefungene Alt, mehr heraus als bei ung, 
beſonders wenn die Demoifellen nicht alt ſeyn wol: 
len. Der Discant - beftand aus zehn Mädchen und 
zehn Knaben. Er war alfo felbjt im Verhaͤltniß zu 
der hiefigen Belegung ſchwach, wie viel weniger der 
unferen vergleichbar. Überhaupt giebt bie Abweſenheit, 
oder das geringere Gewicht meiblicher Stimmen, ben 
hören eine gewiffe Härte und Kälte; fonft aber gin- 
gen fie pünktlich, friſch und Eräftig. Insbeſondere 
‚zeichnete ſich der Baß aus. | 
4) Denn fiehe, der Berheißne und O Du, 
der. Wonne verkündet. Die Arie gefungen von 
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in begeifterter, ‚aber ein. tüchtiger gleichs 
viel gehaftener als, Dem. Brambilla. 
Pas Bott das im Dunkeln wandelt, ge: 
„a von Hrn. Seguin auf eine wuͤrdige Weile, 
nt einer ſehr fchönen’ kraͤftigen Baßſtimme. Die 
Blasinſtrumente waren nur an einer Stelfe gegen ben 
Schluß hin aufgenommen. 
6) Denn es ift uns ein Kind geboren; mußte 
auf überlautes Verlangen wiederholt werden. 
N) Frohlocke, du Tochter Bion, gefungen 
von Madame Stockhauſen. Für Haͤndelſche geiftliche 
Sachen ift ihre Stimme nicht groß und voll genug; fonft 
aber vein, angenehm und eine gute Schule bezeugend. 
8) Warum toben die Helden, gut gefungen - 
von Hrn. Seguin. | 
9%) Du ließeft ihm im Grabe nicht, geſungen 
von Mad. Stockhauſen. | 
10) Halleluja. Tuͤchtig und Eräftig vorgetragen. 
Nun follte folgen ein Duett, - gefungen von der 
Griſi und Rubini, ftatt deſſen erfchien der legte allein 
und man begann Detavios Arie aus dem Don Juan, 
Il mio tesoro intante. Da entftand aber ein fol- 
her Lärm und ein ſolch Gefchrei Grifi, Griſi, daß 
fih Herr Rubini nqch langem Zweifeln zuruͤckzog, 
und wiederum nach einer Zeit der Director erfchien 
und verkündete: Dem. Grifi fey noch nicht ange: 
langt, man möge. einfiweilen Herrn Rubini anhören. 
7 
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in Berlin, und meines Erachtens (ſchon des Gegen: 
ſatzes willen) eben Deshalb hier beffer. Die Zuge gut. 
Dog, mit wenigen Ausnahmen, die alte Haͤndelſche 
Partitur ohne Zuſaͤtze ber Aufführung zum Grunde 
lag, war mir intereffant; und die Muſik that ohne 
dies aufböhende Gewürz, durch die Überlegenheit 
bloßer Streichinftrumente, wo nicht eine größere, doch 
eine ruhigere, ich möchte fügen beiligere Wirkung. 

2) Zröftet und alle Thale, gefungen von 
Hm. Hobbe. Eine milde, wohlgeübte Tenorſtimme, 
body an Kraft und Klang nicht hervorragend. 
3) Chor: Die Ehre des Herrn. Bäffe und 
Tenore find im Verhaͤltniß zu unferen Aufführungen 
ſehr ſtark, Alt und Discant hingegen viel ſchwoͤ⸗ 
cher befest. Doch trat der von Perfonen männlichen 
Geſchlechts gefungene Alt, mehr heraus als bei und, 
befonder8 wenn bie Demoifellen nicht alt fen wol 
len. Der Diecant - beftand aus zehn Mädchen und 
zehn Knaben. Er war alfo felbft im Verhaͤltniß zu 
ber hiefigen Befegung ſchwach, wie viel meniger det 
unferen vergleichbar. Überhaupt giebt die Abweſenheit, 
oder das geringere Gewicht weiblicher Stimmen, ben 
Chören eine gewiffe Härte und Kälte; fonft aber gin 
gen fie pünktlich, friſch und Eräftig. Insbeſondere 
‚zeichnete ſich der Baß, aus, 

4) Denn fiehe, der Verheißne und D Du, 
der Wonne verkündet. Die Arie gefungen von 
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Miß Cawſe; kein begeifterter, aber ein tuͤchtiger gleich⸗ 
artiger Alt, viel gehaltener als Dem. Brambilla. 

5) Das Volk das im Dunkeln wandelt, ge⸗ 
ſungen von Hrn. Seguin auf eine wuͤrdige Weiſe, 
mit einer ſehr ſchoͤnen kraͤftigen Baßſtimme. Die 
Blasinſtrumente waren nur an einer Stelle gegen den 
Schluß hin aufgenommen. ' 

6) Denn es ift uns ein Kind geboren; mußte 
auf überlautes Verlangen wiederholt werden. 

T) Frohlocke, du Tochter Zion, gefungen 
vom Madame Stockhauſen. Zür Haͤndelſche geiftfiche 
Sachen ift ihre Stimme nicht groß und voll genug; fonft 
aber rein, angenehm und eine gute Schule bezeugend. 

8) Warum toben die Heiden, gut geſungen 
von Hrn. Seguin. | 

9) Du ließeft ihn im Grabe nicht, . geſungen 
von Mad. Stodhaufen. 

10) Halleluja. Tuͤchtig und Eräftig vorgetragen. 

Run follte folgen ein Duett, - gefungen von ber 
Griſi und Rubini, flatt deſſen erfchien der legte allein 
und man begann Dectavios Arie aus dem Don Juan, 
1 mio tesoro intanto. Da entftand aber ein fol 
Ger Laͤrm und ein ſolch Geſchrei Griſt, Griſi, daf 
NG Herr Rubini ng langem Zweifeln zuruͤckzog, 
und wiederum nad) einer Zeit der Director erfchien 
md verkuͤndete: Dem. Griſi fen noch nicht ange 
langt, man möge. einftweilen Herrn Rubini anhören, 
7 
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tifch und wiederfehrend find. Weihe Mannigfaltig- 
keit und paffende Eigenthuͤmlichkeit ift dagegen in eis 
rer Mozartfchen Oper. _ 

Alfo 30 Stüde ober mit ben Wiederholungen 
etwa 35 Stüde, habe ih (die Recitative ungerech- 
net) für 35 Sitbergrofchen gehört; gewiß kein zu theus 
ter Preis, obgleich eine Vertheilung auf 2 Abende viel 
kunſtgemaͤßer gewefen wäre. Der Beifall ertönte in der 
Regel fo gewaltig und lang anhaltend, daß beutfche 
‚ Sänger und Sängerinnen ihre Landsleute für gleichs 
gültig und unbegeiitert halten müflen, weshalb auch 
bie Devrient fagte: „ihr habt Fiſchblut.“ Doch glänge 
ten deutſche Gomponiften auch an biefem londoner 
Abend vor. allen Anderen. Sch kam zufrieden nad) 
Haufe, denn das Gehörte war ſehr merkwürdig und 
Vieles ſehr ausgezeichnet geweſen. 


Freitag den 17ten April 1835. 

Meine Abfiht, geflern einen Ruhetag zu machen, 
ward vom Himmel begünftigt. Zu bee Kälte gefellte- 
fi, der didfte, feuchtefte Nebel, und aus beiden ging 
Schnee und Regen in folhem Maafe, hervor, daß 
ih nur in den Zwiſchenraͤumen die nöthigiten. Gänge 
machen konnte: auf das. Mufeum, in das Athendum 
und zu Zifhe. In Wardour Street 96 erhielt ich. 
für einen Thaler: Mare Bruͤhſuppe, Beefſteak mie 
Seekohl (einem vortrefflichen, "dem Spargel nahe Tom: 
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damit Haͤndel und Mozart nicht auf ſoiche Beglınz 


Figung zu viel Werth legen moͤchten⸗ 
Jetzt erfchien wiederum der Unternehmer und kuͤn⸗ 


bite mit vielen Hagendew Worten am, daß Hr. Fam: . 


burini krank geworben und einige Änderungen nöthig 
wuͤrden. | 
So folgten nun noch ſieben Stade, Nummer 
24—30 aus Opern von Roſſini und Mercadante, 
und ein beliebter -Schweizergefchtg, Vorgetzagen vor 
DE Cawſe, Dad. Stokhaufen, Dem. Grifi und 
Sen. Rubini, Ioanhoff, Seguin und Lablache. Die 
Sch hat. eine volle, Hangreihe Stimme, mit gu⸗ 
ten tiefen und geſchickt behandelten hoben Tönen, 
große Fertigkeit, große Kraft und (und ſo weit e& 
ber moͤglich iſt) angemeſſenen Vortrag. Sie gehoͤtt 
gewiß zu den jetzt lebenden groͤßten Talenten, doch 
ziehe ich ihr (ſoweit die Erinnerung und einmaliges 
Hoͤren hinreicht) die Malibran vor. Ob ſie eine dra⸗ 
matiſche Saͤngerin iſt, werde ich hoffentlich noch hoͤ⸗ 
von. Lablache bat eine dev maͤchtigfſten Baßſtimmen 
die ich je im. Leben hörte, und trug das large al 
factstum aus Roffinis Barbier, mit einer nicht zu 
uͤbertreffenden Meiſterſchaft vor. — So viel Lob auch 
dieſes eigenthuͤmliche Stuͤck verdient, beſtaͤtigte doch 
das Hören von ſirben Stuͤcken aus‘ ſieben italieniſchen 
Opetn: daß die Mittel aͤhnlich und aͤrmlich, das 
Geawuͤrz immer daſſelbe, und die Melodten undrama⸗ 
7* 
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tifch und wiederkehrend find. Welche Mannigfaltig⸗ 
keit und paſſende Eigenthuͤmlichkeit iſt dagegen in ei⸗ 
ner Mozartſchen Oper. 

Alſo 30 Stuͤcke oder mit den Wiederholungen 
etwa 35 Stüde, habe ich (die Recitative ungerech⸗ 
net) für 35 Silbergroſchen gehört; gewiß Fein zu theu⸗ 
rer Preis, obgleich eine Vertheilung auf 2 Abende viel 
Zunftgemäßer getvefen wäre. Der Beifall ertönte in der 
Regel fo gewaltig und lang anhaltend, daß deutſche 
‚ Sänger und Sängerinnen ihre Landsleute für gleich 
gültig und unbegeljtert halten müffen, weshalb auch 
bie Devrient fagte: „ihr habt Fiſchblut.“ Doch gläng 
ten deutſche Componiften auch an diefem Londoner 
Abend vor allen Anderen. Ich kam zufrieden nad) 
Haufe, denn das Gehörte war fehr merkwürdig und 
Vieles fehr ansgezeichnet gewelen, 


Freitag den 17ten April 1835. _ 

Meine Abficht, geftern einen Ruhetag zu machen, 
ward vom Himmel begünftigt. Zu der Kälte gefellte 
fich der dickſte, feuchtefte Nebel, und aus beiden ging 
Schnee und Regen in folhem Manfe, hervor, daB 
ih nur in den Zroifchenräumen bie nöthigiten. Gänge 
machen Eonnte: auf das Mufeum, in das Athendum 
und zu Tifhe. In Wardour Street 96 erhielt id. 
für einen Thaler: klare Bruͤhſuppe, Beefſteak mit 
Serkopl (einen vortrefflichen, dem Spargel nahe kom⸗ 
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menden Gemüfe, ja beffer als allee Spargel, den ich 
Bier in Geſellſchaften gefehen und gegeſſen habe), fer- 
ner Lachs, Reispudding, Brot und eine halbe Pinte 
Ar. Dies Mittagbrot iſt theurer als in Paris bei 
gewiffen Speiferwirthen, aber im Grunde wohlfeiler als 
in Berlin. Das geftrige Wetter beftätigte die Noth⸗ 
wendigkeit färkeren Wein zu trinken, und fo that 
ih mir Abends, während ich zu Haufe das englifche 
Armenweſen ftudirte, etwas zu Gute, und braute 
aus heißem Waffer, Cherry und Zuder einen erwaͤr⸗ 
menden Punſch, ber beffer ift ald wenn Rum unb 
Citronen dazu genommen werben. Un ben Thee kann 
ich mich dagegen noch immer nicht gewöhnen, will 
Euch aber etwas vom Thee erzählen, nad) Anleitung 
des Westminster review April 1835. Seitdem der 
früher monopoliſtiſche Handel ber oftindifchen Geſell⸗ 
[haft nach China abgefchaffe ift, wird mit ber freiem 
Goncurrenz der Preis fallen und ber Verbrauch ſtei⸗ 
gen. Laut Überſchlags werden jährlich verbraucht in 
Enstand an 40 Millionen Pfund, Rußland 6%, 
Holland 3, Deutſchland 2, Frankreich nur 250000 
Mund, Nordamerita 10 Millionen, das brittiſche 
Amerita 1 , das brittifche Indien 1, das brittifche 
Auftralien 250,000, in Summa 644 Million Pfund, 
oder das übrige Europa zu 4 Million angefchlagen, 
65 Milftonen Pfund. Milche Veränderung in Hin 
fiht auf Thaͤtigkeit, Handel, Genuß, Gefelligkeit, 
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durch bee theure Thee viel zu gering, der wohlfehle 
viel zu hoch belegt werde. 


- 


Funfzehnter Brief. | 


London, den 27ften April 1835. 


Wenn Shr von miinen Briefen nur heiteren Zeit: 
vertreib erwartet, fo werdet Ihr Euch, wie bisher, fo 
auch künftig getäufcht finden: ich fehe mich hier unwi⸗ 
derſtehlich und wie e8 meines Amts ift, zu ernften 
ja traurigen Gegenftänden hingetrieben, und habe mir 
vorgenommen diesmal einen langen Brief über das 
Armenwefen zu fchreiben. Erſchreckt Ihr darüber, 
fo antworte ich: e8 wäre viel Leichter ein dickes Buch 
über diefe Angelegenheit herauszugeben, als das We 
fentliche auf wenige Blätter zufammenzudrängen. So 
fehr ich aber auch bei dieſem fchwierigeren Verſuche 
den Raum ausfparen muß, fehe ich mic) boch ges 
nöthige zu befferer DVerftändigung weit nuszuholen- 
und beim Cie (ab ovo) anzufangen. 

Es gab und giebt über das Weſen und die Bar - 
handlung der Armuth fehr verfchiedene, ja entgegen: 
gefegte Syſteme. Nach dem erſten betrachtete man 
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und der ſchwarze Thee ſind nur Variationen von 
derſelben Pflanze, und die verſchiedenen Sorten wer⸗ 
den ebenfalls von denſelben Straͤuchern gepfluͤckt; die 
beſten und theuerſten von den Knospen des Fruͤhjahrs, 
die ſchlechteſten von der vierten Ärndte im Herbſte. 
Der ſchwarze Thee iſt wohlfeiler als der gruͤne und 
minder auftegend, doch gewoͤhnen ſich Viele bald an den 
letzten. Von jenen 65 Millionen Thee, ſind etwa 50 
Mill. ſchwarz und 15 gruͤn. Die Chineſen, die uͤbri⸗ 
gen aſiatiſchen Voͤlker und die Ruſſen trinken faſt gar 
keinen grünen Thee, die Engländer einen Theil grünen, 
auf vier Theile ſchwarzen, die Amerikaner hingegen zwei 
‚Theile gruͤn und einen Theil ſchwarz. ‚Schon 1660 
ward in England eine Abgabe vom Thee erhoben und 
zwar nach dem Betrage des flüffigen Aufguffes; ein 
Beweis, daß damals nicht jede Familie ihren Thee 
in einem Keſſel zubeveitete; fondern daß man verfuhr, 
wie jegt mit Bier und Branntwein. Nachher wech: 
felte der Betrag und die Hebungsart der ‚Steuer oft, 
und flieg zuletzt weit über den Werth, ober über 
100 Procent. Es find viele Gründe angeführt wor⸗ 
ben, weshalb es am beften ſey allen Thee ohne Ruͤck⸗ 
fiht auf feine verfchlebene Güte mit einer und der: - 
felben Steuer (fo in Frankreich) zu belegen, und ge: 
wiß hat dies Verfahren den Vorzug der größten Ein- 
fachheit; allein es iſt eingewandt worden, daß hie: 


Laer 


152 Funfzehnter Brief. 


durch der theure Thee viel zu gering, der wohlfelle 
viel zu hoch belegt werbe. 


Tunfzehnter Brief. 


London, ben 27ften April 1835. 


Penn Ihr von meinen Briefen nur beiteren Zeit 
vertreib erwartet, fo vweerdet She Euch, wie bisher, fo 
auch kuͤnftig getäufcht finden: ich fehe mich hier unwi⸗ 
berftehlih und wie es meined Amts ift, zu ernften 
ja traurigen Gegenftänden hingetrieben, und habe mir 
vorgenommen diesmal einen langen Brief über das 
Armenmefen zu fhreidben. Erſchreckt Ihr darüber, 
fo antworte ich: es wäre viel leichter ein dickes Bud 
über diefe Angelegenheit herauszugeben, als das We 
fentliche auf wenige Blätter zufammenzudrängen. So 
fehr ich aber auch bei diefem fchwierigeren Verſuche 
den Raum ausfparen muß, fehe ich mich doch ges 
nöthige zu beſſerer DVerftändigung weit nuszuholen- 
und beim Eie (ab ovo) anzufangen. 

Es gab und giebt über das Weſen und bie Be 
handlung der Armuth fehr verfchiedene, ja entgegen« 
gefeßte Syſteme. Nach dem erften betrachtete man 


| 


| 
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fie wie ein, ich möchte ſagen praͤdeſtinirtes Ding und 
Daſeyn, wie eine tadelloſe göttliche Fuͤrdung, wie et⸗ 

was uñantaſtbar Gegebenes. Nur auf dieſem Stand⸗ 
punkte kann man Sudras und Parias wie in In: 
dien gelaffen anfehen, und meinen: Gott und bie 
Natur hätten ihnen ihre Verhaͤltniſſe ganz gebuͤhrend 
angewieſen. 

Das zweite entgegengeſetzte Syſtem ging davon 
aus: daß Gott. vielmehr alle Menſchen ganz -gleich ge: 
Ihaffen, allen ein gleich würdiges und glüdliches Da⸗ 
ſeyn befchieben habe. Wo biefe Gleichheit (aus wel 
hen Gründen es auch fen) verfchwinde, und insbe- 
fondere Noth und Armuth einbreche, Eönne und 
müffe fie ganz ausgerottet und ein paradiefifcher 
Zuflend, ein goldenes Zeitalter u. dgl. hergeftellt wer: 
ven. Auf diefe Lehre beziehen oder gründen ſich in 
mannigfachen Abftufungen und Wendungen, alle 
Vertheidiger der Gütergemeinfchaft, der Adertheilun: 
gen, bie MWiedertäufer, die Jeſuiten in Paraguay, die - 
St. Simoniften und Andere, | 

Das dritte Syitem betrachtet (im Widerfpruche 
. mit dem erften). die Armuth als ein fehr großes Übel, 
leugnet aber (im MWiderfpruche mit dem zweiten) bie 
Möglichkeit ihrer Ausrottung. Sie fey da, fey noth⸗ 
wendig, und heile ſich am beſten aus wenn man 
fh gar nicht um fie bekuͤmmere, fie ganz ſich ſelbſt 
überfaffe. Malthus/ oder in groͤßerer Ausdehnung 
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einige feiner Schüler, behaupten: es iſt ein Gefeg 
der Natur, daß ſich die Zahl der Menfchen in um- 
gleich größerem Verhaͤltniſſe mehrt, als bie - Menge 
der für fie erforderlichen Nahrungsmittel; mithin 
wird und muß immer Hunger und Armuth ver: 
handen feyn, und alle Mittel diefe abzuftellen find 
zwecklos, weil fie das Naturgeſetz nicht ändern koͤn⸗ 
nen; fie find fogar fchädlih, weil fie falſche Hoff⸗ 
nungen erregen, “Kräfte vergeuden und Unzufrieben- 
heit begründen. | u 

So die drei aͤußerſten, ertremen Anſichten, welche 
fämmtlih an Irrthuͤmern oder Übertreibungen leiden. 
Das erfie beruht auf einer unddhten, den Hochmuth 
und Eigennug ſchlecht verdeckenden Theologie: fie er- 
klaͤrt Verhaͤltniſſe für heilig und unantaftbar, weiche 
das Gefühl des Göttlichen im Menfchen, für einen 
Gegenftand heilſamer Einwirkung und Thaͤtigkeit an- 
erfennen muß. Das zweite Syſtem geht in umge: 
kehrter Richtung zu weit und will. (ebenfalls aus 
Mangel an Demuth und Ergebung) mit Menfchen: 
händen, die Einrichtungen Gottes und bie vorhandene 
Mannigfaltigkeit umfchaffen und Alles über einen Lei: 
fien ſchlagen. Äußere Mittel und Mittel dee Ger 
walt, oder (mie bei den Jeſuiten) einer kuͤnſtlichen 
Berechnung, follen allein herrfhen und zum Biele 
führen, Jede Verfchiedenheit gilt verkehrterweife für 
ein. auszutilgendes Unrecht, und die tobte Gleichfoͤr⸗ 


v 
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migfeit fol (wie bei den St. Simoniften) durch die 
härtefte und unausführbarfte Tyrannei eingeführt und 
feſtgehalten werben. 

Das zweite und dritte Syſtem hat dem erften 
gegenuber Recht, die Armuth für ein Übel zu erklaͤ⸗ 
ren; wenn aber das zweite irrte durch übermaaß der 
Gegenmittel, dann das dritte durch ſeine Gleichguͤl⸗ 
tigkeit und fein Nichtsthun. Keine Arzneikunde kann 
ben Tod aus der Welt verbannen, hat man fie aber 
deshalb für unnüg erklärt und abgeſchafft? Hiezu 
kommt, daß der fcheinbar unwiderlegliche Naturbeweis, 
nur auf untergeordneter Stelle, theilweiſe, partiale 
Wahrheit zeigt; bei allgemeinerer VBetrachtung aber 
durch Gegengründe mindeftend neutralifirt wird. Es 
bat nämlich keinen Zweifel, daß e8 manchem Einzel⸗ 
nen viel leichter wird Kinder zu erzeugen als zu er⸗ 
nähren; obgleich ich auch hier einwenden koͤnnte: es 
gebe auch Leute die viel Kinder ernähren Lönnen, aber 
außer Stande find eins zu erzeugen. Man muß fer: 
ner einräumen daß +8 unverftändig, ja unſittlich ſeyn 
mag, Kinder zu erzeugen welche man nicht ernähren 
kann; allein durch Gefege und Zwang laͤßt fich hie - 
gegen wenig ober gar nichts ausrichten, und die Auf: 
gabe ober der Zweck ift keineswegs die Zahl ber Men: 
fhen dadurch zu vermindern, daß man fie ge 
laſſen Hungers flerben fieht, fonderm daß man taug⸗ 
liche Mittel ergreife, die Maſſen der Nahrungs: 
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mittel zu vermehren. In dieſer Wechſelwirkung 
ber Bevölkerung auf die Nahrungsmittel und dieſer auf 
jene, .liegt ja die Gefchichte der Ausbreitung -des 
menfchlichen Gefchlechts; wäre von dieſen beiden He: 
bein der Bewegung, biefen beiden Beinen, das -eine 
zu lang und das andere zu kurz, fo wäre die Ent: 
widelung ja immerdar auch eine lahme gewefen. Sie 
erfcheint, ja fie tft allerdings fo im Einzelnen, aber 
nicht im Ganzen. Don ülberbevoͤlkerung kann nur 
an diefer und jener Stelle, aber nie die Rede feyn 
wenn ich die ganze Erde betrachte. Ja eine uner: 
wartete Wendung der Thätigkeit (3. B. die Baum: 
wollenmanufactur-in England). kann Hunderttaufens 
den in einem Raume Nahrung verfchaffen, wo fie 
fonft verhungert wären. Berner ‚giebt e8 ganze Laͤn⸗ 
der, wo es an Menfchen fehlt, und ungeheure Quan- 
titäten Nahrungsmittel zu Grunde gehn, z. B. in 
Südamerika, wo man nur die Rindshäute benugt, 
das Fleiſch aber verfaulen läßt. Endlich foll man 
nicht vergeſſen daß viele Gegenftände der Nahrung, 
z. B. Sifche und Getraide ſich in viel größerem und 
ſchnellerem Maaße vermehren und vermehten Laffen, 
als die Menfchen. Wie dem aber auch fey, ſo darf 
ich 1) die natürliche Vermehrung der Menfchen, nicht 
als ein Verbrechen gegen die buͤrgerliche Geſellſchaft 
bezeichnen, wenn ich nicht Kindermord und Abtreiben 
der Frucht erlauben will. 2) Reichen kuͤnſtliche Hy- 
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pothefen über das Verhaͤltniß der Production und 
Confumtion, es reichen ftatiftifche. Tabellen nicht hin, 
die Menfchen - von den Pflichten der Menfchenliebe zu 
entbinden, und insbefondere die Reichen und bie Me 
gierungen frei zu .[prechen, wenn fie herzlos unermeß⸗ 
liches Ekend um ſich fehen, ohne irgendwo zu deſſen 
Abſtellung Hand ‘anzulegen. 

Faſſen wir nad) diefem Hinblide auf das, was 
ih Theorie nennen möchte, die Praris der großen Ge: 
leggeber ins Auge, fo finden wir daß ihnen fchon 
im Alterthume übergroßer Reichthum und übergroße 
Armuth als ein gefährliches Ubel erfchien, weshalb 
fie auf mannigfaltige Weiſe verfuchten ihm entgegen 
zu treten. Moſes Landvertheilung in Paldftina, 
fein Sabbath und Jubeljahr bezogen ſich hauptfäch: 
lid) auf diefen Gegenftand, obgleich fie (aus Grün: 
den die ich in meinen Votleſungen über die alte Ge- 
(dichte entwickelt habe) nicht zum Ziele treffen konn⸗ 
tm, Noch beftimmter wollte Lykurgus eine völlige 
Gleichſtellung feiner Bürger, und eine Menge von 
Einrichtungen, Gebräucden, Sitten und Gefegen un: 
terftügten jene Grundmaaßregel. Allein daneben ſtan⸗ 
den nicht allein die mißhandelten Heloten, ſondern 
es Eonnten auch mechaniſche Mittel (wohin ich 
jede Ackertheilung rechne) bie Iebendige Bewegung nicht 
ganz ausfchließen, nicht für immer ihrer Herr werden. 
Deshalb ſtellten Solon und Servius Tullius, - 
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ich möchte fagen, dynamiſche Mittel, bewegliche Re⸗ 
gulatoren, neben die Verhältniffe und ließen fie fort- 
dauernd gegen übermäßigen Reichthum und übermäßige 
Armuch wirken. Das heißt: fie gaben dem Reichen 
durch ihre Kiaffeneintheitungen größere Rechte, 
legten ihnen aber auch [chwerere und toftfpieli- 
gere Pflihten anf; fie befchränkten die Rechte, 
aber nicht minder die Käften des Armen. Bei bie- 
ſem Verfahren wurden beftehende Verhältniffe nicht 
durch Jubeljahre und Adertheilungen plöglic) umge: 
ſtaltet (was immer nur bie Gfeichheit für kurze Zeit⸗ 
räume felthalten Eonnte); fondern man wirkte milder, 
aber ununterbrochen gegen alle Ertreme und für mittlere 
Verhältniffe des Vermoͤgens und der innahmen. 
Die minderfcharfen Gegenfäge der athenifchen Klaſſen⸗ 
eintheilung verfchwanden noch fehneller als die roͤmi⸗ 
fhen, und icinifche Rogationen Eonnten fo wenig über- 
mäßigen Reichthum und übermäßige Armuth in ei: 
nem erobernden Staate abhalten, als eine veränderte 
Benugung der Stantsländereien, welche die Gracchen 
vergeblich in Vorſchlag brachten. ' Darauf folgten ve: 
volutionaire Vorſchlaͤge allgemeiner Gütertheilungen, 
und” endlich militairifche Profcriptionen und Confis⸗ 
cationen. Hiemit nahmen alte gefeßgebenden Verſuche 
im Alterthume ein Ende, und der allgemeine geiftige 
Bankerott ging Hand in Hand mit allgemeiner Ber: 
Armung. | 
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Durch das Chriftenthum kam ein neuer Lebens: 
quell auch in biefe Dinge: von den Agapen bis zu 
den Bettelmönchen zieht fi eine, von allem Fruͤhe⸗ 
ten abweicheride Anficht über Beſitz, Genuß und Mit: 
teilung: ja das fireng abgefchloffene roͤmiſche Pri⸗ 
vateigenthum mußte einer Lehre von getheiltem Eigen: 
thume weichen, welche (menigftens dem Gedanken 
nah) Sittlichkeit und Liebe und Wechfelfeitigfeit auch 
In diefen Reglonen geltend machte. Es war ein 
Fortſchritt: und Löblihe Stiftungen, freiwillige Bei⸗ 
träge und eine fo reiche als mildthätige Kirche, hal 
fen im’ Mittelalter über die Leiden der Armuth beffer 
hinweg, als man oft glaubt. Diefe Verhättniffe ha⸗ 
ben fi) aus taufend Gruͤnden in neueren Zeiten ges 
Ändert und großen Kortfchritten (z. B. der Auf 
bebung der Sklaverei und Leibeigenfchaft) gegenüber, 
haben ſich auch Übel, z. B. in Bezug auf die Armen 
und Ihre Werforgung eingefunden. Unzählige ragen 
brängten fidy auf und erforberten irgend eine Beant⸗ 
wortung: 3. B. wer iſt ein Armer, welche Unterflüs 
sung iſt die zweckmaͤßigſte, muͤſſen fi die Armen 
mit dem begnügen was freiwillig für fie eingeht, oder 
fleht ihnen auf Unterflügung ein Recht zu, welches 
zwangsmaͤßig gegen bie Reichen geltend zu machen ift? 

Kein Staat hat in Beziehung auf ale hieher ge: 
hoͤrigen Punkte fo viele Verſuche und fo viele Erfah: 
tungen gemacht ald England, weshalb ich nach bierer 
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breiten, hoffentlich aber nicht unnügen und langwei- 
ligen Einleitung auf bas englifhe Armenweſen 
übergebe. Das erfte Gefühl mas mol jeden bei 
Betrachtung befielben ergreift, iſt das Erftaunen 
über den Gegenſatz bes hoͤchſten Reichthums ‚und. ber 
höchften Armuth, bes vielfeitigften Erwerbes und des 
druͤckendſten Mangels. Iſt dies ein Zufall, oder Folge 
vieler Mißgriffe, oder unausbieiblihe,nothwen: 
dige Folge einer fo gefteigerten Cultur und Weltſtel⸗ 
lung? Müffen fi) nicht alfe Stanten und Völker Gluͤck 
wünfchen, welche zwar in niedrigen Regionen leben, 
aber auh nicht 50-Millionen Thaler Armenfteuer 
aufzubringen veranlaßt find, welche zivar viele Ge⸗ 
nuͤſſe entbehren, aber andererfeits wenigen Leiden auss ' 
gefegt find, und wo einzelne Krankheiten, oder Krank: 
heiten an einzelnen Stellen, nicht in eine allgemeine, 
Altes auflöfende . Peſt überzugehen drohen. Lord 
Ruſſel (On Government 213) ruft aus: .un- 
fere Armen bilden ein Heer, viermal fo zahlreich als 
‚das, womit wir dem franzöfifchen Kaiſerreiche wi: 
derſtanden. | 
Wollte ih an dieſer Stelle mit einigen zuverficht: 
lich, dogmatifch ausgefprochenen Sägen hervortreten, 
die Meiften würden ſich damit begnügen; uch. aber 
muß ich wiederholt auffordern, den längeren Weg ben‘ 
ich zu meiner Belehrung eingefchlagen habe, nicht 
ganz zu verfhmähen, 
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Die Sefege, welche noch während des Mittelals 
terd in England Über das Armenweſen 'erlaffen wur⸗ 
den, bezogen fich meift auf umherſtreifende Bettler, 
und man war um fo firenger (ja graufam) wider bie: 
ſelben, ald-man annahm, es fen hinreichend für Mil⸗ 
derung des Schickſals ber Armen in freiwilligem 
Wege geforgt. Don einer Zwangsarmenſteuer war 
nicht die Rede. Laut eines Gefeges von 1388 follte 
tin Landmann oder Arbeiter, ohne Erlaubnißſchein 
eines Sriebensrichters, feinen Wohnort verlaffen umb 
im Lande umherziehen. Nur wenn er an biefem keine 
genuͤgende Unterjlügung und Beſchaͤftigung fand, burfte 
er ſich anderswohin begeben und warb bei erneueten 
Widerfprüchen, zulegt feinem Wohnorte zugemiefen. 
Ühntic, ſprechen fich Gefege von 1495 und 150€ 
aus, und eins vom Jahre 1531 erlaubt, daß Frie⸗ 
denerichter arbeitsunfähigen (impotent) Perfonen 
die Erlaubniß zum Betteln für einen gewiſſen Bezirk 
ertheilen. Arbeitsfähige (ablebodied) Bettler 
ſollen dagegen ausgepeitfcht und an ihren Geburtsort 
oder den Ort ihres dreijährigen Aufenthalts zuruͤckge⸗ 
bracht und befchäftigt ‚werden. Spätere Verfügungen 
Heinrichs VIII und Eduards VI zeigen, daß man 
(befonders feit Einziehung fo vieler Kirchen⸗ und Klo⸗ 
ſterguter) der Bettelel ſowol arbeitsunfähiger, als 
arbeitsfaͤhiger Bettler nicht Here werden konnte; da⸗ 
her ſteigen die Ermahnungen an die Gemeinen, ſich 


"164 Zunfgehnter Brief. 


daß es fcheint als könne man, abgefehen von Mißan⸗ 
wendung, nichts dagegen vorbringen. Sofern fie aber 
eine Krankheit, eim Über. betreffen, deſſen völ- 
tige Hebung unmöglich ift, müffen ſich einige ſchwache 
Seiten, felbft bei dem unverfälfchten Mittel finden, 
und wir wollen dieſe nicht verfchweigen. ine foldhe 
ſchwache Seite ift die Aufgabe: den Arbeitsfähigen 
Arbeit zu verfchaffen. Es werden fich jedoch bei ein 
fachen Berhältniffen dabei weniger Schroterigkeiten fins 
“den, als bei verwidelten, und die Beſtrafung der Fau⸗ 
ten ift das befte Mittel, fie für fich ſelbſt in Thaͤtig⸗ 
keit zu ſetzen. Serner tritt hier zum erften Male bie 
höchft wichtige Stage hervor: ob ber Staat, fobald 
freiwillige Beiträge nicht hinreichen, gerecht und weile 
handelt, wenn er für die Armen wine Steuer auß 
ſchreibt und beitreibt? — Diefe Frage wird fich beffer 
beantworten laſſen, wenn voir-gefehen haben was die 
Engländer in dieſer Beziehung thaten, und nicht 
thaten. - 

Zuvoͤrderſt wid man ſchon nad Herftellung der 
Stuarts von jenen einfachen Grundfägen ab, und die 
Sreiheit und Leichtigkeit ſich zu befchäftigen und zu 
ernähren, verringerte fi) durch bie Beſtimmungen, 
melche man über die Anfiedelungen (Settlement) auf 
fellte und anwandte. Vermoͤge derſelben gilt der Ge 
burtsort für den Anfiedelungsort bis ein neuer gewon⸗ 
nen iſt. Ein folcher wird begründet 1) duch Nie 
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den Arbeitsunfaͤhigen innerhalb ihres Wohnorts, von 
den Aufiebern erlaubt werden. 

Diefe Vorfchriften der Koͤniginn Eliſabeth find von 
Manchen als der Brunnquell aller Übel und Leiben, 
alt eine wahre Blichſe der Pandora bezeichnet wor: 
den; während Andere fie noch in den neueflen Zeiten 
nachdruͤcklich vertheidige haben. So fagte Graf Sa⸗ 
isbury 1830 im Parlamente: das Geſetz Eliſabeths 
war bewunderswuͤrdig und mweohlthätig, und nur aus 
der ſchlechten Verwaltung find bie übel hervorgegan⸗ 
gen. Und Lord Teynham bemerkte: Eliſabeths Vor⸗ 
ſchriften waren weiſe und wohlwollend; fie bezweckten, 
gleichwie alle ihre Geſetze, die Vermehrung bes Gluͤ⸗ 
det ihrer Voͤlker (Hansard I, 376, 689). — Gewiß 
muß man verſtaͤndige Anwendung, von Mißdeutung 
und Mißbrauch unterſcheiden. 

Was bezweckte das Gefeg?. Erſtens, bie Elen⸗ 
den und Arbeitsunfaͤhigen (ſofern bie Mittel 
ihrer Verwandten nicht dazu hinreichten) zu unter- 
fügen; den Arbeitsfähigen aber niht Geld: " 
bülfe, ſondern Arbeit zu verfchaffen. - Zweitens, 
durch Erweiterung ber ſich zu Hülfe kommenden Kreife, 
die Unterfiügung zu erleichtern. Drittens, die Fau⸗ 
len zu beftafen. Miertens, für dieſe Zwecke eine 
maͤßige, einen gewiffen Sag nicht uͤberſteigende Steuer 
zu erheben und zu verwenden. 

Dieſe Vorſchriften lauten ſo natuͤrlich und einfach, 


164 Funfzehnter Brief. 


daß es ſcheint als koͤnne man, abgefehen von Mißan⸗ 
wendung, nichts dagegen vorbringen. Sofern fie aber 
eine Krankheit, ein Über betreffen, deſſen voͤl⸗ 
Lige Hebung unmoͤglich ift, müffen fich einige ſchwache 
Seiten, felbft bei dem unverfälfchten Mittel finden, 
und wir wollen bdiefe nicht verfchweigen. ine folche 
ſchwache Seite ift die Aufgabe: den Arbeitsfähigen 
Arbeit zu verfchaffen. Es merden fich jedoch bei ein- 
fachen Berhältniffen dabei weniger Schwierigkeiten fins 
‘den, als bei verwidelten, und die Beftrafung ber Fau⸗ 
ten ift das befte Mittel, fie für fich felbft in Thaͤtig⸗ 
keit zu fegen. Ferner tritt hier zum erften Male die 
höchft wichtige Frage hervor: ob ber Staat, fobalb 
freiwillige Beiträge nicht hinreichen, gerecht und weiſe 
handelt, wenn er für bie Armen vine Steuer aus⸗ 
ſchteibt und beitreibt? — Diefe Stage wird ſich beffer 
beantworten Taffen, wenn wir-gefehen haben was bie 
Engländer in dieſer Beziehung thaten, und nicht 
thaten. 

Zuvoͤrderſt wid) man ſchon nad) Herſtellung der 
Stuarts von jenen einfachen Grundſaͤtzen ab, und die 
Freiheit und Leichtigkeit ſich zu beſchaͤftigen und zu 
ernaͤhren, verringerte ſich durch die Beſtimmungen, 
welche man über die Anfiedelungen (Settlement) aufs 
ftellte und anwandte. Vermoͤge derfeiben gilt der Ges 
burtsort für ben Anſi iebelungsort bis ein neuer gewon⸗ 
nen iſt Ein ſolcher wird begründet 1) durch Nie 
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derlaffung der Ältern oder durch Heirath; 2) durch 
einen Aufenthalt von vierzig Tagen, wenn der Obrigs 
feit vorher Anzeige gefhah, man wolle ſich nieberlafs 
fen. (Sobald aber jemand keine fichere Einnahme 
[tenement] von jährlich zehn Pfund nachwies, durf⸗ 
ten ihn zwei Friedensrichtee abfchlägig beſcheiden.) 
3) Einer folchen Anzeige ward gleich geachtet a) bie 
Miethung eines Haufes für zehn Pfund; b) die Zah: 
lung öffentlicher Abgaben; c) die Übernahme eines 
öffentlichen Amtes in.der Gemeine; d) Unverheicathete 
ud Kinderlofe die fi) auf ein Jahr vermiethen, 
brauchten Beine Anzeige zu machen und Lehrlinge 
(apprentices) erhielten, als ſolche, einen Aufenthalt. 
Jeder, welcher nicht auf dieſe Weiſe ‚eine. Anfiedelung 
ward, konnte zuruͤckgewieſen werden. Um aber bie 
Zahl folcher Zuruͤckweiſungen von anderen Orten ber 
iu mindern, flellten die Gemeinen oft Scheine aus, 
wodurch fie den Wenziehenden noch als Gemeineglied 
anerkannten. in ſolcher durfte erſt dann nach der 
erſten Gemeine zuruͤckgeſchickt werden, wenn er der 
zweiten als Armer wirklich zur Laſt fiel. (Black- 
iione I, 363.) 


- London, den 28ften Ari 
Ih ſche ‚ daß wenn ich bie Geſchichte der frühe: 
Mm Armengefeggebung und Armennoth genauer dar⸗ 
Ute, dies zu langweilig ‚werben bürfte; daher will ich 
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nur ſprungweiſe an elniges Frichere crinnern, und 
dann genauer von den letzten Zuſtande ſprechen, wel⸗ 
cher Im: vergangenen Jahre zu dem neuen Armenge⸗ 
ſetze Veranlaſſung gab. Alſo trotz aller Mittel und 
Verkehrungen mehrte ſich das üͤbel, und weil man in 
die Gründe deſſelben micht näher einging, glaubte man 
Bag die Verarmung wirklich und unabhaltbar 
in dem Maaße ſteige, wie der Betrag der Ar⸗ 
Mmentare zunehme. Sie betrug 
| z. B. 1750 etwa 500,000 Pb. 
1800 = 3,860,000 = 
1812 = 6,580,000 - 
2817 4 7,890,000 ‚2 

Das denvire Schotland brauchte dagegen 1817, 
in einem Nothjahre, nur 119,000. Pfb;, wovon etwa 
70,000 bard freie Gaben, und nur 40,000 durch 
Steuern aufgebracht wurden. : Mit Hecht warb be: 
merdt: es fen ein Vorzug dag die Armenpflege in 
Schotland nicht wechſelnden Perſonen, ſondern 
dauernd Landwirthen, Geiſtlichen u. f. w. anver⸗ 
traut fen; allein: dieſer eine Punkt erklaͤrte doch auf 
keine Weiſe genügend die Verſchiedenheit zwifchen je 
nem Weiche und England (Lowe 345). In einem 
Werke über Staatswirthſchaft erklärte deshalb Chal⸗ 
merd: ale Veränderungen in den Gefetzen der Bes 
ſteuerung, der Armenverforgiig helfen zu gar Nichts, 
- find beerer Tand; es giebt nur ein Haupt: und Grund: 
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mittel: eine geſunde, chriſtliche Erziehung. — Wahr 
und nicht wahr! Allerdings bat man diefen belebenden 
geifligen Punkt oft Überfehen, oder zu gering angefchla- 
gen; allein es giebe ja außerdem eine Menge von 
Umſtaͤnden, welche auf Süd und Ungluͤck, Reichthum 
und Armuth, hohe und niedrige Preiſe m. ſ. w. we 
ſentlichen Einfluß haben. Der Ärmſte in einem ge⸗ 
bildeten Staate iſt noch nicht fo huͤlflos, als ein Ar⸗ 
mer in der Wuͤſte, und es laͤßt ſich erweiſen daß ſich in 
den lezten hundert Jahren die. Einnahmen, Genäffe 
und Bequemlichkeiten der Wölkee in Europa gemehrt 
haben. Ferner idard bemerkt: in England fey ber 
Ertrag der nationalen Ihätigkeit feit 1770 auf das 
Sechsfache, bie Bevoͤlkerung nur auf das Doppelte ges 
fliegen, der Verbrauch des Waizenbrots, des fetten 
Viehes u. f. w. babe zugenommen, , bie Sterblichkeit 
genommen, 15 Millionen Pfund Sterling befänden 
fi) in. den Sparbanken u. f. w. (M’Cullech Diction. 
Ale p. 15), Nach diefon und aͤhnlichen Thatſachen 
muſſe man ſolche Armennoth fin unmoͤglich halten, 
und doch ſey fir ba, und wachſe Akten über bie 
Köpfe. Schon im Jahre 1800 Goͤde Reife IE, 363). 
wurden in Galisbern 312 Arme im Haͤuſern und 
2436 außerhalb doerſelben für 72490 Gulden von 
1393 Hausdefigern. verpflegt, ‘von: denen 475 ihres 
Unrermoͤgens halber von ber Veiſtener befreit blieben, 
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fo daß alfo von 878 angefefienen Bürgern jeder jaͤhr⸗ 
lich SO Gulden Armenfteuer zahlen use 

Ich will biefer einzelnen Thatſache eine andere 
aus berfelben Zeit gegenüberftellen. In dem Arbeits: 
hauſe zu Briſtol erhielten bie Xufgenommenen zum 
Fruͤhſtuͤke Grügfuppe oder Reis mit Milch gekocht, 
zum Mittag ein Pfund Rind⸗ oder Hammelfleiſch, 
oder einen Reispudding u. f. wm. In Shrewsbury 
erhielten fie zum Fruͤhſtuͤck Fleiſchbruͤhe oder Mil: 
fuppe, Mittags in der Woche fünfmal Fleiſch mit 
- Gemüfe, einmal Brot und Käfe, einmal Kartoffeln 
oder Mehikiöße, ober ein Pfund Waizenkuchen mit 
Mich, und bes Abends abwechfelnd Fleiſch, Erbſen, 
Milchſuppen, ober Kartoffeln (Goͤde 7,9). 

Entgegengefegtes neben einander geftellt, erläutert 
fih. Bahlungen wie jene in Salisbury wuͤrden das 
europaͤiſche Feſtland binnen ein Paar Jahren an den 
Bettelftab bringen; und iſt jeder ein Armer, welcher 
fehlechter ift als die Bewohner jener Arbeitshäufer, fo 
müßte man bie meiften deutfchen Bauern, ja vielleicht 
einige deutſche Schriftfteller einfperten, welche über 
Armenwefen -fchreiben. | 

Sene einzelnen Eichefraßen tiefen auf die, Noth 
wendigkeit einer umfaſſenden Unterſuchung hin, und 
das Armenweſen kam deshalb im "Parlamente öfter 
zur Sprache. So behauptete Here Sadler (Hausard 
VII, 506): bie Armuth entſteht nicht aus überbevoͤl⸗ 


Xrmenwefen 169 


kerung und wenn auch im Winter die Befchäftigung 
(befonders auf dem Rande) ‚geringer ift, fehlt es doch 
im Sommer an Händen. Die Gründe des elenden 
Zuſtandes der niederen. Klaffe find vielmehr folgende: : 
1) Der Mangel an eigenthümlichem Grundbefig. 2) 
Die Vermehrung der großen Landgüter, um größeren 
Überfhuß zu erhalten. 3) Der Verluft, welcher für 
alle Eleinen Beſitzer (temants) bei Einzdunungen (in- 
closures) und Separationen daraus entfleht, daß bie 
reihen Eigenthuͤmer faft Alles hinwegnehmen, weil die 
ärmeren den Urfprung ihrer Rechte felten in aller 
Form nachweifen Eönnen. 4) Die Vermehrung bio: 
ber Tageloͤhner behufs des Anbaus der größern Land: 
güter, und dag Zufammendrängen mehrer Familien in 
Kleine Häufer. 5) Die Verlegung der meiften Fabri⸗ 
fen in die Städte. :6) Das .Auflommen der Ma: 
fhinen u. ſ. w. 

Beftimmter wies auf die eigentlichen Grundübel 
im November 1830 ein Vortrag des Grafen von 
Winchelfen über die Befchäftigung „der Arbeiter hin 
(Hans. 1,371). Doc) blieben die Anfichten noch im= 
mer fo vertoicrt, dag Manche den Grund aller Leiden 
in der Einziehung der Eleinen Papiernoten fuchten, 
und Andere alle Hülfe von einer Art von Armenver- 
fiherungsanftalt für das ganze Reich erwarteten. Seit: 
dem find indeffen die Verhältniffe durd) etliche Schrift: 
‚ fteller, vor Allem aber duch einen trefflichen Bericht der 
1. Ä 8 | 
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parlamentarifchen Commiffion (Report from his Ma- 
jestys comimissioners for inquiring into the admi- 
nistration and practical operation of the Poorlaws) 
fo volftändig und gruͤndlich aufgefldrt worden, daß 
die Wahrheit völlig zu Tage liege. Ich will verfu: 
hen aus jenem Berichte und aus anderen Quellen 
dag MWichtigfte und insbefondere auch das herauszu: 
heben, was zur Berichtigung häufiger Irrthuͤmer bei: 
tragen könnte. 

Das Armenwefen bezieht ſich 1) auf die Unter 
ftügung arbeitsfähiger (ablebodied), 2) auf bie 
Unterſtuͤtzung arbeitsunfähiger (impotent) Per: 
fonen. Beginnen wir mit ber erften, in England 
wichtigeren und gefährlicheren Hälfte. Die Arbeits: 


fähigen werden alfo befchäftige und unterftügt, ent: 


weder außerhalb von Werk: und Arbeitshäufern (out- 
door relief), ober innerhalb derfelben (m workhouses). 
Dort ift die Hülfe von mancherlei Art. Nahrungs: 
mittel nämlich, Brennholz, Kleidung, und vor Allem 
ganz oder zum Theil freie Wohnung, bildete die eine 
Seite oder Reihe von Unterflügungen; und noch man: 
nigfaltiger hat fich Die. zweite geftaltet, weiche ſich auf 
Geldhuͤlfe zurückführen läßt. Die erfle Art der legten 
befteht ganz einfach in einem baaren Almofen, ohne 
dab man von dem Arbeitsfähigen irgend Arbeit 
oder einen Gegendienft verlangt. Dies Verfahren fand 
um fo mehr Beifall, weil es feine weitere Unbequem⸗ 
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lichkeit (z. S. die Ermittelung von Arbeit) verurſachte, 
und gewoͤhnlich mit der Bedingung verbunden war, 
daß der Beguͤnſtigte ſich ſobald nicht wieder melden 
duͤrfe. In Wahrheit ſchloß es aber eine Velohnung 
der Faulheit, ja des Verbrechens in ſich, und ward 
zuletzt auch viel koſtſpieliger als man anfangs glaubte. 

Eine zweite Hauptreihe von Unterſtuͤtzungen in 
Gelde ward unter dem Namen Verguͤtungen (allo- 
wances) zuſammengefaßt, obgleich die Bedeutung bes 
Wortes keineswegs uͤberall dieſelbe iſt. Bisweilen 
verſtand man darunter gelegentliche Huͤlfe zu einzelnen 
Zwecken, z. B. zum Ankauf von Schuhen; bisweilen 
eine allgemeine Zulage, denen bewilligt welche im Um: 
Ereife der Gemeine für gewöhnliche Tagelohn befchäf: 
tigt waren; bisweilen eine Unterflügung, bewilligt 
nad der Zahl der Kinder, oder dem Preife des Wai⸗ 
zens. Insbeſondere galten bie beiden legten Ruͤckſich⸗ 
ten für fo wichtig, daß in vielen Gegenden amtlich 
die Stufen der Unterſtuͤtzung berechnet und danach 
Steuern erhoben und Zahlungen geleiftet wurden. In 
vielen Pfarreien gab die Geburt eines Kindes ober bie 
Steigerung der Getrnidepreife gleichſam ein Recht, hoͤ⸗ 
here Unterflügung zu fordem und gu erhalten, — 
ohne das Einkommen der Altern genauer zu unter 
fuchen. | 
Das dritte Verfahren nannte man das Syſtem 
der Runde (roundsmen) oder der Arbeitszettel 

8 * 
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(tickets). Hiebei verkaufte die Gemeine buch den 
Armenaufjeher (overseer) die Arbeit von einem, oder 
mehren Armen, und gab den Käufen zu dem 
Zagelohne einen Zuſchuß, weldyer nicht nad) der 
Süte, oder dem freien Preije, oder dem Werthe der 
Arbeit, fondern meilt nad dem Bebürfniffe der Ar- 
beiter, nad) ihrer Kinderzapl und den Getraidepreifen 
beſtimmt war. Oft wurden die Arbeiter bei diefem 
Derfahren oͤffentlich ausgeboten und bem Mindeſtſor⸗ 
dernden zugeſchlagen. 

Viertens beſchaͤftigte und bezahlte die Gemeine 
ſelbſt die vorhandenen unbeſchaͤftigten, aber arbeitẽfaͤhi⸗ 
gen Perſonen. Obgleich das Geſetz der Eliſabeth al⸗ 
len Arbeitsfaͤhigen Unterſtuͤtzung verſagt, und nur be 
zweckt ihnen Arbeit zu verfchaffen, warb diefer Aus: 
weg am feltenften eingefchlagen, und von 7,036,968 
Dfunden, welde man im Jahre 1832 für die Armen 
verausgabte, wurden nur 354,000 für wirklich gelei: 
flete Arbeit: (innerhalb und außerhalb der Arbeitshäu- 
fer) bezahlt. Diefe Erfcheinung geht zum Theil dar: 
aus hervor, daß Ausmittelung zweckmaͤßiger Befchäfti- 
gung und Auffiht zu muͤhſam ift, und niemand hie: 
bei unmittelbaren Gewinn ziehen kann, was hin: 
‚gegen z. DB. gar leicht wird bei Aufnahme in die 
Wohnungen für Armenmiethe, oder beim Erftehen der 
Arbeiter zu niedrigen Preifen u. f. w. _ Ferner geſchah 
bei diefer Arbeit für die gefammte Gemeine nur we: 
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nig, und Ungehorfam und Meuterei reihten ſich oft 


an das Beiſammenſeyn der Beſchaͤftigten, oder viel⸗ 
mehr der Faullenzenden. überall hatten die freien 
Arbeiter, ſchwerere Laſt. und verhaͤltnißmaͤßig gerin⸗ 
gere Einnahme; ſo daß viele wuͤnſchten — und es 
leicht erreichten — in den Zuſtand der Armen uͤber⸗ 
zugehen. Doch davon weiter unten noch mehr. 

Waͤhrend in dieſer verkehrten und verſchwenderi⸗ 
ſchen Weiſe fuͤr arbeitsfaͤhige Perſonen geſorgt 
wird, iſt die den Alten, Kranken und Arbeitsun: 
fähigen gewährte Hülfe, verhaͤltnißmaͤßig gering, fo: 
wie ber Quantität nad) unbebeutend. Und doch ver- 
dienten fie größeren Beifland, und die Ermittlung ihrer 
Huͤlfsbeduͤrftigkeit ift weit leichter, als bei jener erſten 
Klaſſe. 

Die Verpflegung und Beſchaͤftigung beider Klaſſen 
in Arbeitshaͤuſern (in-doors relief) hat nicht 
minder ihre boͤſen Seiten; ja die Lichtſeite zu guter 


Verpflegung bringt vieleicht noch mehr Schaden, als 


manche andere fonft geruͤgte Übelftände. So fagte 
Herr Lee, welcher 17 Iahre fang einem Arbeitshaufe 
(workhouse) von mehr als 1000 Perſonen vorftand: 
es ift eine gewöhnliche Bemerkung unferer Armen, 
daß fie im Arbeitshaufe beſſer leben als zuvor, und 
dies ſcheint auch wirklich der Sal zu feyn, wenn man 
betrachtet die Reinlichkeit und Geräumigkeit der Zim⸗ 
- mer, die guten Betten und die Menge und Beſchaf⸗ 


‘ 
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feaheit der Ralemngswittt. Ein fegemzmmter Armer 
(izgt ein fo chen im Qmarterir review Ne. 104 em 
Ichienener Bericht) echilt m Kerter Acheũts hauſe mo: 
deentlich deri⸗ bis fünfmai Jleiſchfveifen (men - days), 
kin Best it beſſer als das, mad unfere Soldaten 
empfangen, und Gemuͤfe erhaͤlt er fo vr als er eſſen 
wit. — Waͤhrend bieducch nur zu Biete angelockt 
werben und der Aufenthalt im Arbeitshaufe (wo uͤbti⸗ 
gens ehr wenig gearbeitet wird) erfreulich genug zu 
fegn ſcheint; liegt doch aller Nachdeuck auf der thie 
riſchen Seite des Menſchen, und das ebie Gefühl 
der Unabhängigkeit, Selbfithätigkeit, der Anhaͤnglich⸗ 
keit an Haus, Hof, Familie, Miübürger m. ſ. w. 
geht verloren. Die Meiften (fagt jener Berichter⸗ 
flatter) thun Nichts, Lieben Nichts, hoffen Nichte, 
fürchten Nichts; fie ſiten gedankenlos da im berfelben 
Stellung, als wären es nicht Menſchen fonbern Holz⸗ 
Möge. Das reiche England hat durch diefe Stallfüt 
terung feiner -vorgeblichen Armen gewaltige Summen 
unnüg verſchwendet, die Leiber erhalten und bie Gel: 
fter getödtet, und mehr Eiend hervorgerufen als ab: 

geftellt. Die altem Griechen ehrten fogar die Gebeine 
ihrer todten Väter; die Engländer lehrten ihre Lande: 

leute ungeruͤhrt Väter, Mütter und Verwandte leben: 

dig im Armenhaufe zu begraben, und gebratene Ham: 

melkeulen galten auch dieſen für einen Erfag alles Ber: 

lornen. Der freie Arbeiter lebte weit, ſchlechter, als 


“ 








W 
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der welcher fich ins Armenrecht hinein Fünftelte ober 
log; ja bie weiche Armenfteuer zahlen, waren oft weit 
ſchlechter geftellt, - ald biejenigen weiche fie empfingen, 
M Perfonen im Armenbaufe zu Margate Eofteten 
jährlich 14000 Thaler. Der Arme, ober um es zu 
wiederholen, ber vorgebliche Arme, welder meift 
ben ganzen Tag nichts thut, erhält: 

Four hot meat meals per week, 

Half a pound of butter per week, 

One pound of bread per day, 

Vegetables of various sorts, as much as he 
can eat, 

One pint of beer per day 

Pudding on Sundays'! 

Obgleich aus dem Gefagten die Wirkungen bes 
bisherigen Verfahrens fih fchon ergeben, will ich doch 
aus dem Berichte der Gommifjarien noch mancherlei 
hieher Gehoͤriges ausheben. 

Die zeitherigen Mißbraͤuche haben nur zu viel 
Beifall gefunden. Erſtens nämlich erhalten bie aus 
ßerhalb der Armenhaͤuſer befchäftigten Perfonen, bis: 
weilm zwar niedeigeres Tagelohn, aber fie brauchen ſich 
nicht ſelbſt nach Arbeit umzuthun, kümmern ſich keines⸗ 
wege um Beifall oder Mißfallen der Herren, brauchen 
nicht weiter um Unterflügung zu bitten und haben, 
wenn nichts zu gewinnen, dann auch nichts zu ver⸗ 
lieren, Zweitens laſſen ſich die Beſchaͤftiger (em- 
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ployers) bie Verkehrtheiten gefallen: denn für hohes 
Zagelohn koͤnnen fie keine Abzlıge an der Pacht (rent) 
machen, wohl aber für hohe Armenbeiträge, und 
ber Landeigenthuͤmer weiß wiederum feinen Verluſt der 
ganzen Gemeine. aufzuhalfen, ober ſich Gewinn zu 
verfchaffen wenn 3. B. bie Armen in feinen Häufern 
‚ eingemiethet werben. Freilich ift aber all ber Gewinn 
nur vorübergehend und feheinbar. 

Ein Beifpiel (und in den füdlichen Graffchaften 
Englands giebts deren taufendbe) wird den Hergang 
deutlicher machen. Ein Pächter ſetzt den woͤchentli⸗ 
chen Kohn von 12 Schilling auf 10 herab. Der 
Verkürzte geht zum Armenauffeher, beweiſet (mit Be: 
zug auf die obenermähnten Rechnungen und Tabellen) 
daß er für ſich und feine Familie 12 Schillinge brauche, 
und erhält num aus der Armenkaffe 2 Schilling. Die 
übrigen Pächter folgen dem Beifpiele des erften; bie 
‚ fer erfte fest das Kohn nochmals hinab auf 8 
Schillinge; und fo geht die Sache weiter. bis das 
Zagelohn auf den allergeringften Sag hinabge⸗ 
druͤckt iſt, von dem ein einzelner Mann kuͤm⸗ 
merlich eben kann. Was folgt aus dem Allen, 
oder was fehließt es in fih? Erftens: dag das Ta 
gelohn nicht mehr burch freie Concurrenz für den bil⸗ 
ligen Bedarf einer mäßig ſtarken Familie feftgefeßt, 
ſondern kuͤnſtlich hinabgedrhct wird. Zweitens, daB 
diefer Ausfall, diefe Differenz, unfinniger Weiſe in 


n 
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der Geftalt einer Armenhülfe, mit Bezug auf kuͤnſt⸗ 
liche Berechnungen erfegt wird. Drittens, daß biefe 
Aubuße mit jedem neugebornen Kinde fteigt, und über: 
haupt nach ber Zahl ber zu einer Familie gehörigen 
Perfonen beroilligt wird. Viertens, daß (eine fehrei- 
ende Ungerechtigkeit) alle Gemeineglieber, Geiſtliche 
u. ſ. w. das aufbringen müflen, was die, Tage: 
loͤhner und Arbeiter brauchenden Perfonen, auf jene 
Weife durch Herabfegung bes Lohne gewinnen. 

Das übel mußte indefen bei dieſem Verfahren fo 
raſch fteigen, daß die Nemefis auch die Eigennügigen 
ober Irrenden ergriff. Die Rente nahm ab, der Werth 
des durch die Armenfteuer belafteten Eigenthums ſank, 
die Pächter -Eonnten fich der Abgabe nicht mehr ent: 
schen, und viele verließen die eine Graffchaft um ſich 
in einee andern niederzulaffen, wo die Armenfteuer 
noch nicht eine fo unerträgliche Höhe erreicht hatte. 

Das Syſtem der allowances, oder die Erhöhung 
willkuͤrlich herabgefegten Lohnes aus Armenkaffen, 
machte nicht blos zulegt die Bahlenden arm, fondern 
aud die Empfangenden faul, forglos und fittenlos. 
Sie ſuchten alle Arbeit zu vermeiden um als unbe: 
(häftige auf öffentliche Koften zu leben, und wieder⸗ 
um nahm mancher Here Lieber einen faulen Archeiter, 
den die Gemeine wenigſtens zum Theil bezahlte, als 
einen fleißigen, freien Arbeiter, welcher Eeinen Bus 
ſchuß erhielt. Leichtſinnige Heirathen und völlig 

8** 
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Gleichguͤltigkeit Über die Berforgung ber Kinber ſtan⸗ 
den damit in nothiwendigem Zuſammenhange. — Die 
Wirkung ber Beihuͤlfen (allowances), fagte Herr 
Stuart, ift, alle Bande ber Liebe zwifchen Altern und 
Kindern zu ſchwaͤchen, wo nicht zu zerſtoͤren. Wenn ein 
Zunge (und dies gefchieht ſchon im vierzehnnten Jahre) 
für feine eigene Perfon und Rechnung von ber Ge 
meinearmenlaffe Geld empfängt, fo mag er ferner 
hin mit feinen Xitern zufammenmwohnen; aber er giebt 
feine @innahme nit her zu gemeinfamen Beduͤrf⸗ 
niffen, fondern kauft fich felbft Brot und Sped und 
verſchlingt es für ſich allein. Die widerwaͤrtigſten 
Zaͤnkereien entſtehen aus wechſelſeitigen Beſchuldigun⸗ 

gen des Diebſtahls, und da das Kind weiß es werde 

von der Gemeine ernaͤhrt, ſo hat es keine Anhaͤng⸗ 

lichkeit mehr an die Ältern. Nicht minder find bie 

Altern durch und durch erniedrigt und entfittet, for 

‘gen auf keine Weiſe für ihre Kinder, fondern ver 

laſſen fi auf die Armenfleuer und thum ihre Moͤg⸗ 

lichſtes jenen Feine Beſchaͤftigung zu verfchaffen, aus 

Beſorgniß daß es der Auffeher erfahren und die Bel 

bülfe vermindern möchte. 

Der ungeheure Verluft an Gelb (bezeugt Herr 
Cowell) verſchwindet ald umbebeutend, im Vecgleich 
mit den furchtbaren Wirkungen welche dies Syſtem 
auf das Gluͤck und bie Gittlichkeit der niederen Klaffen 
ausübt, Es iſt eben fo ſchroer dem bloßen Lefer einen 
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arm und der Wahrheit gemäßen Eindrud über die 
Macht und Heilloſigkeit diefes übels zu verfchaffen, 
als duch irgend eine, noch fo lebhafte Befchreibung, 
einen angemeffenen Begriff von den Schredinifien einer 
Peft, oder eines Schiffbruchs hervorzubringen. Dan 
muß mit Armen umgeben, Armenhaͤuſer befuchen, 
deren Bewohner ausfragen, ben Bablungen der Ar 
mengelber beiwohnen, um irgend eine Einficht zu ge: 
winnen, welch eine fittlihe Erniedrigung aus dem 
iegigen Verfahren hervorgeht. Man muß hören, wie 
der Arme droht er wolle Weib und Kind verlafien, 
wenn man ihm nicht mehr Gelb bewillige, er wolle 
feine alte bettlägerige Mutter zum Haufe hinauswer⸗ 
fen, oder vor die Thuͤre bes Aufſehers hinlegen, bis 
man ihn dafür bezahle daß er für fie ſorge. Mütter 
eiheinen ohne Scheu und fordern den Lohn für bie 
Unkeufchheit ihrer Töchter; Ehefrauen erklären mit 
größter Gelaffenheit, wer die Wäter ihrer verſchiede⸗ 
nen Kinder find; — und menn jemand bied und 
Ähnliches täglich fieht und hört, kann er nicht bes 
haupten bie Geldabgabe fen das größte, aus ben Ar- 
mengefegen bervorgegangene Übel. 

Betrachten wir jegt die Perfonen und Behörden 
Wehe mit dem Armenwefen zu thun haben (das 
beißt die Armenauffeher, Gemeineverfammlungen und 
höheren Obrigkeiten): denn die formellen Einrichtungen 
fichen mit den fachlichen Ergebniffen in engem Zu: 
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ſammenhange. Nach ben ‚bisherigen Geſetzen entſchie⸗ 
den die Aufſeher wie viel Geld erforderlich, von wem 
und in welchem Verhaͤltniß es aufzubringen, und wie es 
zu vertheilen ſey. Sie wurden auf dem Lande meill 
von den Pächtern (farmers), in den Stäbten meiſt 
von Kaufleuten (shopkeepers) und Fabrikanten auf 
ein Jahr, bisweilen aber auch -nur auf drei ober 
vier Monate erwaͤhlt. Weigern fie ſich eine folde 
Stelle anzunehmen, fo ann man deshalb eine Strafe 
von ihnen beitreiben; fie erhalten keine Beſoldung 
oder Entfchädigung. ' u 

88 ift fehr natürlich daß diefe Auffeher oft durch 
ihre Gefchäfte gehindert find, auf das Armenweſen genü: 
Sende Zeit und Aufmerkfamkeit zu verwenden; und 
. felbft den Eifrigen fehlt es (bei der kurzen Dauer des 
Amts) an der nöthigen Kenntniß und Erfahrung. 
Noch öfter werden Mebenrudfichten wirkfam: Bor: 
liebe, Abneigung, Antheil an den Arbeiten und Un: 
ternehmiungen, Wunfch fich beliebt zu machen, Furcht 
unbeliebt zu werben... Wenn z. B. ber Auffeher Le 
bensmittel verkaufte, fand er oft nur diejenigen. hulfe 
bebürftig welche bei ihm einkauften; hatte er Mob: 
nungen zu Yermiethen, fo wußte er diefelben vor allen 
andern anzubringen, und die Zahlenden welche um 
- geduldig wurden, ließen ſich durch eine vom Auffeher 
bemwilligte Herabfegung ihres Beitrages zum Stillſchwei⸗ 
gen, ja ſelbſt zur Biligung feines Verfahrens bewe⸗ 


— 
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gen. Das einzige Mittel gegen Parteilichkeit, Ber: 
Ihwendung, ober Betrug, war bie Pflicht alle 
Rehnungen ber zahlenden Gemeine und den Obrig⸗ 
keiten vorzulegen. Dies Mittel verlor aber aus meh: 
tn Gründen feine Wirkſamkeit. So z. B. erfchien 
bei dem häufigen Wechſeln ber Auffeher das Maaß 
der Schuld oder des Irrthums eines Cinzelnen zu 
unbedeutend, ober Mancher glaubte am Tagelohne 
(bei dem erzählten Verfahren) mehr zu gewinnen, als 
er bei der Armenfteuer verlor; über die Form ber 
Rehnungen gab ed Feine Vorfchrift und aus einer 
flüchtigen Ducchficht derfelben ließ fich nichts Erheb⸗ 
liches abnehmen und folgern. Vor Allem aber fuͤrch⸗ 
ttte man durch Strenge und Vorſicht die Armen 
aufzubringen und ſich ihrer furchtbaren Mache. auszu: 
fegen. Die Berichterftatter fchließen dieſen Abfchnitt 
von den Auffehern mit folgenden Worten: Was kann ' 
"man erwarten von Beamten welche ihre Stellen un: 
gern übernehmen, eine Kenntniffe befigen, Eeine Zeit 
für das Gefchäft übrig haben-und auf welche unzäh: 
lige Verſuchungen einwirken. Sie vertheilen ober vers 
ſagen öffentliche Gelder am ihre Arbeiter, Kunden, 
Gläubiger, Schuldner, Verwandte, Sreunde und 
Nachbarn; fie find allen Arten von Bitten und Droh: 
ungen Ausgefegt; fie ſehen fich für Verſchwendung 
geruͤhmt und beilebt, für Ordnung und Sparfamteit 
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dagegen geſchoren, gehaßt, angeklagt, ja in Gefahr 
fuͤr ihr Beſitzthum und ihre Perſonen. 
Die Gemeineverſammlungen find entweder offen 


(open vestries), ober repraͤſentativ. Jene beftchen 


> 


aus allen wirklihen Inhabern von Häufern und Lin 
dereien, welche Armenfteuer bezahlen. Die Eigen 
thümer, fofern fie nicht auch Inhaber find, erhalten 
in der Regel gar Leinen Zutritt zu biefen Berfanm- 
(ungen, welche, anftatt den gerügten übeln entgegen: 
gutreten, meift darauf ausgingen das Tagelohn durch 
Armenzubuße auf Koften Anderer hinabzudrüden. Die 
repräfentativen Berfammlungen (fünf bis 20 von 
der ganzen Gemeine erwählte Hausbefiger) haben, 
da wo fie eingeführt wurden, meiſt beffer gewirkt 
als jene allgemeinen Verfammlungen; doch finden ſich 
auch hier parteiifche Wahlen, Abneigung auf die Ge 
fchäfte. einzugehen, oder Furcht vor ben Folgen em 
ſterer Einwirkung. 0 

Der Gedanke, die Auffeher und Gemeinen durch hi 
here Obrigfeiten-insbefondere durch die Friedensrichter zu. 
controliven, war fehr richtig; allein es blieb für diefe um 
möglich in unzählige Einzelnheiten einzugehen, und die 


Armen fanden nur zu leicht Schug und Beiftand bei zu 


gutwilligen Richtern, mochten ihre Klagen über Auf: 


ſeher und Gemeinen noch fo unbillig und. einfeitig ſeyn. 


Jede Beweisführung, jeder Schriftwechfel war mit 
fo großen Weitläufigkeiten verbunden, daß man fid) 
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gewöhnlich dem höheren Ausſpruche fügte, obgleich er 
faſt immer eine neue oder größere Ausgabe in ſich 

ſchloß. Denn feit dem Jahre 1794, wo der Grund: 
fag fi immer mehr verbreitete, daß das Tagelohn 
aus der Armenkaſſe zu erhöhen und für jedes Kind 
eine Art Prämie zu bezahlen fey, feit der Zeit daß 
die Obrigkeiten diefen Grundfag annahmen und be 
träftigten, ging (trog aller menfchenfreundlichen Ab⸗ 
ſichten) das zu befämpfende Übel vorzugsweife von 
‚ihnen aus. ‚Nachdem fo dem Ganzen eine durchaus 
falfche Richtung gegeben war, half das Unterfuchen 
einzelner Irrthuͤmer fo viel wie gar nichts. 

Eine befondere Reihe von, Übeln ging aus ben 
ſchon oben erwähnten Gefegen über bie Anfiedelung 
und vor Allem daraus hervor, daß Miethen und 
Dienftteiften, den Arbeitern, Knechten und Lehrlingen 
zeither eine folche Anſiedelung verfchaffte, ober ver- 
Ihaffen konnte. Um einem folchen Ereigniß unb. 
deffen Folgen für die Gemeine zuvorzulommen, wandte 
man mancherlei Mittel an, 3. B. man nahm nur 
Perfonen auf die zur Gemeine gehörten, ober mie 
thete Auswärtige auf kürzere Zeit als ein Jahr, oder 
forgte daß fie nicht innerhalb des Dorfes. fchliefen, 
oder trieb fie nach 39 Tagen von bannen. Go wart 
jedes Dorf ein gefchloffener Armenftant, ftellte ſich 
argwoͤhniſch und feindlid allen andern gegenüber und 
mit. allen möglichen Mitteln Retrug und falfche Eide 
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nicht ausgenommen) fuchte man Anfiebelungen zu er= 
meifen, oder abzuleugnen. 


London, ben 29ften April 1835. 


In nur zu genauem Bufammenhange mit dem 
Armenweſen, ſteht die Lehre (oder vielmehr die Pra- 
ris) von den unehelichen Kindern. Die Gefege 
der Königinn Elifabeth bezweckten: daß beide Altern 
für die Erhaltung des Kindes forgen mußten und ei⸗ 
ner Gefaͤngnißſtrafe unterlagen, fobald fie dies: verab- 
ſaͤumten und die Laſt der Gemeine aufgewälzt wurde.‘ 
Ein Gefeg Jakobs I bob den morglifhen Stand: 
punkt, befonders infofern mehr hervor, als der außer» 
eheliche Umgang an fich als ftrafbar betrachtet ward. 
Die Mutter follte ein Jahr lang, ja beim wiederhol⸗ 
ten Vergehen fo lange eingefperrt werden, bis fie 
Buͤrgſchaft für. einen Eünftigen keuſchen Wandel ſtelle 

good securities); — welche Vorſchrift nicht felten 
lebenslängliche Einfperrung würde zur Folge gehabt 
haben. Weil aber die Mütter oft davon liefen und 
das Kind der Gemeine zuruͤckließen, ward diefe zur 
Zeit Karls II duch ein Gefeg berechtigt, ‚unter obrig: 
keitlicher Mitwirkung bei der bevorftchenden Geburt 
eines unehelichen Kindes fo viel Land, Gut und Ein- 
kommen ber Altern mit Befchlag zu belegen, als für 
etwanige Ernährung und Erziehung deffelben nöthig 
zu feyn ſchien. Laut eines Gefeges Georges III ward 
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endlich vorgefchrieben: wenn eine Frauensperſon fich 
für ſchwanger angiebt und einen Vater nennt, To foll 
der Friedensrichter auf Verlangen des Armenauffehers 
oder eines anfäfligen Mannes, dem Bezeichneten fo: 
gleich einfperren, fofern er nicht ber Gemeine Sicher: 
heit für etwanige Koften und Ausgaben gewährt und 
fh zur Ernährung und, Erziehung bed Kindes in 
genügender Weiſe verpflichtet. — Jede Ausfage eines 
ſchwangeren Weibes genügte zu einer ſolchen Verhaf⸗ 
tung und der Richter hatte nicht die Pflicht, ja 
nicht einmal das Recht, uͤher die Wahrheit und Zu⸗ 
laͤſigkeit der Anklage, über Schuld oder Unſchuld ir: 
gend eine Unterfuchung einzuleiten, oder die Werthei- 
digung des kurzweg Eingefperrten auch nur anzuhd: 
ten. Diefe finnlofe, ungerechte Gefeggebung hatte- zur 
Folge: daß die Lieberlichen Dirnen eine Schwanger: 
ſchaft bald als eine Quelle leichter Einnahmen be: 
trachten lernten und daß, mie ein Zeuge ausfagt, von 
zehn Baſtarden wol neun einem falfhen Vater zu: 
gewieſen und zugefchworen wurden. Es biieben dem 
Angeklagten nur zwei gleich üble Auswege: zu heis 
rathen, oder zu bezahlen. Für uneheliche Kinder, gab 
die Gemeine weit mehr Zubuße, als für eheliche und 
ein Paar folder Kinder galten für eine gute Aus: 
feuer, um derentwillen manches Weibsbild um fo 
leichter einen Mann fand, ber ſich nicht fchämte von 
der Armenſteuer für fremde Baftarde mitzuleben und 
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fammenhange. Nach den ‚bisherigen Gefegen entſchie 
den die Auffeher mie viel Geld erforderlich, von wem 
und in welchem Verhältniß es aufzubringen, und wiees 
zu vertheifen fey. Sie wurden auf dem Lande meiſt 
von den Pächtern (farmers), in den Städten meift 
von Kaufleuten (shopkeepers) und Fabrifanten auf 


. . ein Sahr, bisweilen aber auch -nur auf -Drei oder 


vier Monate erwaͤhlt. Weigern fie ſich eine ſolche 
Stelle. anzunehmen, fo ann man deshalb eine Strafe 
von ihnen beitreiben; fie erhalten feine Beſoldung 
oder Entſchaͤdigung. 

| Es iſt fehr natürlich daß diefe Aufſeher oft durch 
ihre Geſchaͤfte gehindert ſind, auf das Armenweſen genuͤ⸗ 
Sende Zeit und Aufmerkſamkeit zu verwenden; und 
. felbft den Eifrigen fehlt e8 (bei der kurzen Dauer bes 
Amts) an der nöthigen Kenntnig und Krfahrung. 
Noch öfter werden Nebenruͤckſichten wirkſam: Bor: 
liebe, Abneigung, Antheil an den Arbeiten und Un 
ternehmungen, Wunſch fich beliebt zu machen, Furcht 
unbeliebt zu werden. Wenn z. B. der Auffeher Le 
bensmittel verkaufte, fand er oft nur diejenigen. huͤlfs⸗ 
beduͤrftig welche bei ihm einkauftenz hatte er Mob: 
nungen zu Yermiethen, fo wußte er diefelben vor allen 
andern anzubringen, und die Zahlenden welche un: 
geduldig wurden, ließen fich durch eine vom Auffeher 
bemilligte Herabfegung ihres Beitrages zum Stillſchwei⸗ 
gen, ja felbjt zur Billigung feines. Verfahrens bewe⸗ 
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u. ſ. mw: ein Ende gemacht, Zeit und Gelb gewon⸗ 
nen, in die unzählig verfchiedenen Gebräuche bes Zah: 
(ms und Verwendens Einheit gebracht, der Überbe 
laftete erleichtert. u. f. w. u. ſ. w. Hierauf ließ fi 
erwiedern: zwiſchen dem abgefchloffenen Gemeine: 
ſyſtem und einem ganz allgemeinen Reihsfy= 
fteme liegen noch Stufen in der Mitte. Eine un: 
eemeßliche Zahl von Einzeinheiten läßt fi) nicht von 
Centralbehoͤrden Ieiten, Örtliche und landſchaftliche 
Nebenbeſtimmungen und Einwirkungen ſind nothwen⸗ 
dig und heilſam, die Regierung ſoll nicht einmal den 
Schein erwecken, als koͤnne ſie gegen Ungluͤck und 
Armuth, gegen Unvorſichtigkeit, Faulheit und Laſter, 
gleichſam eine allgemeine Verſicherungsanſtalt gruͤnden. 
Ferner würden die Arbeits- und Armienhaͤuſer faſt als 
alleinige und doch ungenuͤgende Form gleichartiger 
Huͤlfe übrig bleiben und die Geldquellen theils unſicher, 
theils aus den zeitherigen Beſteuerungsquellen ſchon 
um deswillen nicht herzunehmen ſeyn, weil Schottland 
und Irland mit dem englifchen Armenweſen nichts 
zu thun hat, Gleich ſchwer und druͤckend würde end: 
lih eine allgemeine Vermögens: und Einkommenſteuer 
erficheinen. 

Drittens, hielten es Viele für ein fo einfaches 
als zweckdienliches Mittel, ben Armen aus unbebau: 
tem oder Gemeinelande, eine maßige Flaͤche anzu: 
toeifen. Auf diefe Weiſe wuͤrde die Armenſteuer er: 
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dagegen geſchoren, gehaßt, angeklagt, ja in Gefahr 
fuͤr ihr Beſitzthum und ihre Perſonen. 

Die Gemeineverſammlungen ſind entweder offen 
(open vestries), ober repraͤſentativ. Jene beſtehen 
aus allen wirklichen Inhabern von Haͤuſern und Laͤn⸗ 
dereien, welche Armenſteuer bezahlen. Die Eigen⸗ 
thuͤmer, ſofern ſie nicht auch Inhaber ſind, erhalten 
in der Regel gar keinen Zutritt zu dieſen Verſamm⸗ 
lungen, welche, anſtatt den geruͤgten übeln entgegen⸗ 
zutreten, meiſt darauf ausgingen das Tagelohn durch 
Armenzubuße auf Koſten Anderer hinabzudruͤcken. Die 
repraͤſentativen Verſammlungen (fünf bis 20 von 
der ganzen Gemeine erwaͤhlte Hausbeſitzer) haben, 
da wo fie eingefuͤhrt wurden, meiſt beſſer gewirkt 
als jene allgemeinen Verſammlungen; doch finden ſich 
auch hier parteiiſche Wahlen, Abneigung auf die Ges 
ſchaͤfte einzugehen, oder Furcht vor dem Folgen ern⸗ 
ſterer Einwirkung. 

Der Gedanke, die Aufſeher und Gemeinen durch hoͤ⸗ 
here Obrigkeiten-insbefonbere durch die Friedensrichter zu. 
controliren, war fehr richtig; allein es blieb für diefe un: 
möglich in unzählige Einzelnheiten einzugehen, und bie 


- Armen fanden nur zu leicht Schuß und Beiftand bei zu 


gutwilligen Richtern, mochten ihre Klagen uͤber Auf: 
ſeher und Gemeinen noch fo unbillig und. einfeitig ſeyn. 
Jede Berveisführung, jeder Schriftwechfel war mit 
fo großen Weitläufigkeiten verbunden, daß man fich 
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licher Unterflügung, und verfchafft Befchäftigung nicht 
. weil Jemand ein tüchtiger Arbeiter, fondern weil er 
ein Dorfarmer (parishioner) iſt. Jener wird zurüd: 
geftellt, ja wol fogar befteusrt, fo lange er noch ir: 
gend ein Vermoͤgen beſitzt oder fih ſchaͤmt in die 
Reihe der. Dorfarmen einzutreten. Ferner drüdt eine 
Vertheilung der Armen nach Verhältniß der Armen: 
feuer, auf eine hoͤchſt ungleiche und unbillige Weife: 
während fie z. B. dem Fabrikanten leicht wird, fin: 
det fih der Pächter in größerer Verlegenheit und der 
Geifttiche wuͤrde gar nicht wiſſen, wie er die ihm zu: 
geiwiefenen Perfonen befchäftigen follte, 

Fünftens. Weit mehr als duch dieſe und 
andere vereinzelte Worfchläge , traf man den Mittel: 
punkt des übels durch die Grundfäge, daß 

a) der Zuftand und die Lebensweife des Unterſtuͤ⸗ 
gung ermpfangenden Armen nicht beffer, fondern 
geringer-und- firenger ſeyn muͤſſe, als bie 
des freien Mannes, 

b) Das eine Erhöhung des Arbeitslohns aus der 
Armenkaſſe ſchlechthin verwerflich fey. 

e) Daß die Zahl der Kinder und der Preis des Ge: 
traides durchaus einen richtigen Maaßſtab der Un: 
terftügung für arbeitsfähige Perfonen abgebe. 

d) Daß die Form der Verwaltung und die Einrich⸗ 
tung der Arbeitshäufer, ſowie Die Gefege Über An⸗ 
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fiedbelung und uneheliche Kinder einer melentli: 

chen Verbeſſerung beduͤrften. 

Da dieſe und andere Vorſchlaͤge bei Entwerfung 
des neuen Armengeſetzes vom 14ten Auguſt 1834 
großentheils beruͤckſichtigt wurden, ſo theile ich zu⸗ 
naͤchſt den weſentlichen Inhalt deſſelben mit und will 
dann meinem langen Berichte noch einige allgemeine 
Bemerkungen anhaͤngen. | 

1) Es werden drei Beamte ernannt, um in höd- 
ſter Stelle das gefammte Armenwefen Englands zu 
leiten und zu controliren. Sie haben das Recht bis 
neun Hülfsbeamte zu ähnlichen Geſchaͤften für die ein 
zeinen Landfchaften zu ernennen, Vorfchriften uͤber 
die Aufbringung und Vertheilung der Armenfteuern 
zu geben, Änderungen anzuordnen, Mißbraͤuche abzu: 
fielen, Rechnungen einzufehen und zu prüfen, Ar 
beitshäufer errichten zu laſſen u. ſ. w. Sie bilden mit 
einem. Worte eine wirffame und mächtige . Gentralbe: 
hörde, find aber felbft der Aufficht der Minifter und 
des Parlaments laut näherer Vorfchrift unterworfen. 

2) Mo und wann die Vereinzelung der Gemeinen 
hinſichtlich des Armenweſens nachtheilig erfcheint, Ein: 
nen und follen mehre Gemeinen für Diefen Zweck ver: 
einigt und mit Zuziehung erwählter Schugbeamten 
(guardians) die. Art der Aufbringung von Beiträgen 
einförmiger und gleichartiger als bisher beflimme werden. 

3) Die drei Oberbeamten entfcheiden über Anftel: 
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tung, -Entlaffung und künftige Befoldung der Armen: 
auffeher, über die Rechnungsführung und den Gefchäfte: 
gang überhaupt. 

4) Arbeitsfähige Perfonen, welche den Gemeinen 
zue Laft fallen, follen in der Regel in die Merk: 
häufer gebracht und zu firenger Arbeit angehal: 
ten werden, Beihuͤlfe außerhalb derfelben in ber Regel 
- aber ganz wegfallen. Die Oberbeamten entfcheiden in 
wiefern hievon eine Ausnahme gemacht werden muß, 
und das Biel erft allmälig erreicht werben Eann.- 

9) Arbeitsunfähige Perfonen follen zunaͤchſt von 
. den Berwandten und unehelicdye Kinder von dem Manne 
erhalten werden, welcher -deren Mutter heiratet. 

6) Das Miethen von Perfonen und die Annahme 
von Kehrlingen, begründet Feine Anſiedelung. Dieſe 
wird überhaupt nicht mehr gewonnen, fofern der An⸗ 
gefiedelte nicht die Zahlung der Armenfteuer übernimmt. 
T) Die Gefege Über die Behandlung und Beſtra⸗ 
fung der Väter und Mütter unehelicher Kinder wer: 
den aufgehoben. Das Kind folgt der Anfiebelung der 
Mutter, und diefer liegt die Erziehung und Ernaͤh⸗ 
tung ob, ohne gegen den Vater Klage erheben und. 
Beiträge von ihm gerichtlich fordern zu können. Nur 
wenn das Kind der Gemeine zur Laft fällt, Tann 
diefe Klage gegen den Water erheben und ihn zu 
Zahlungen verpflichten; jedoch muß zur bloßen Ausſage 
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ſolch eine Frau zu heirathen. Ich bin uͤberzeugt, ſagte 

ein Befragter, daß drei Viertel der Weiber ohne die 
beſtimmte Ausſicht auf Geldhuͤlfe oder Heirath nicht 
wuͤrden verfuͤhrt worden ſeyn. Ja Muͤtter haben die 
Verfuͤhrung ihrer Toͤchter befoͤrdert, um die Verſor⸗ 
gung derſelben los zu werden, und ſie irgend einem 
Manne, oder der ganzen Gemeine aufzuwaͤlzen. — Den 
Gedanken, daß Findlingshaͤuſer in dieſen Beziehun⸗ 
gen heilſam wirken koͤnnten, hat man laͤngſt aufge: 
ben müffen. Wurden doc in dem hier fehr koſtſpie⸗ 
fig und reichlich eingerichteten ‚Haufe gleich anfangs 
zwifchen dem 2ten Junius 1736 und dem 3iften 
December 1737, nicht weniger ald 5510 Kinder zur 
weiteren Verpflegung übergeben (Quart. review No.105). 

Ich Eomme nach dieſer lÜberficht dee vorhandenen 
Über auf die Vorfchläge, welche zur Abftellung derfel: 
ben gemacht, gebilligt, oder verworfen wurden. 

Erftens, glaubten Einige (wie ich ſchon erwähnte) 
in der Fertigung kleinen Papiergeldes ein weſentliches 
Hülfsmittel gefunden zu haben. Der verkehrte Ge 
dande ward aber und mit großem Rechte zuruͤckge⸗ 
wiefen (Hansard XVII, 497), 

Zweitens, fohlugen Andere vor; man folle bie 
Agmenverpflegung der Gemeinen ganz nabfchaffen und 
in eine Staatslaft unter Leitung der Regierung ° ver: 
wandeln. Hiedurch würde aller Noth über Anfiede: 
lung, Arbeitsmangel, Spereungen, überbevoͤlkerung 
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Sefeges, iſt die Einwirkung ber gewöhnlichen Obrigs 
Beiten zu fehr in ben Hintergrund gedrängt. — Ant: 
wort. Ohne einen Eräftigen Mittelpunkt läßt ſich 
weder eine allgemeine Überficht gewinnen, noch ber 
zeitherigen unermeßlihen Willkuͤr und Verwirrung ein 
Ende mahen; auch iſt es nicht folgerecht, wenn bie: 
felben Perfonen, voelche in der Centraliſation alles 
Rechtsverfahrens einen großen Vortheil fehen, einer 
gemäßigten und nothwendigen Gentralifation ded Ar⸗ 
menwelens lebhaft widerfprehen. Bon Allmadıt ber 
drei Beamten kann verftändiger Weiſe nicht die Rede 
feyn, da fie der fteten Gontrole des Parlaments, ber 
Minifter und bes öffentlichen Urtheils unterworfen 
bleiden; und eben fo verkehrt ift der damit unverträg- 
lihe Einwand: fie würden zu ohnmaͤchtig ſeyn, waͤh⸗ 
rend das Geſetz ihre erheblihen echte genau und 
deutlich nachweife. Die Einwirkung ber gewoͤhn⸗ 
lihen Obrigkeiten kann endlich nit, wie bisher, . 
in letzter Stelle entfcheiden, weil eben die dar⸗ 
aus entflandene Anardhie und Haltungsloſigkeit 
vertilgt werden fol. Jene wollten und follten ein 
Schiff leiten ohne Compaß, Ruder und Steuer; — 
daher ift es eben gefcheitert. | 

Nur auf den bisherigen Irrwegen war ed mög- 
lich daß z. B. der Süden und ber Norden Englands 
ganz verfchiebene Richtungen befolgte und jener in viel 
größere Noth hineingerieth, als diefer. Während dort 
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ſpart, oder doch verringert, zweckmaͤßige Arbeit vor⸗ 
genommen, Theilnahme und Liebe fuͤr nuͤtzliche Thaͤ⸗ 
tigkeit erweckt, der Ertrag erhoͤht u. ſ. w. Dieſe 


Auskunft fand zeither darin Schwierigkeiten, daß ſol⸗ 
“ cherlei Pächter oder Bauern von der Gemeine wie ein 


unbequemer neuer Staat innerhalb derſelben betrachtet 


‚ wurden, daß zu Folge ber Gefege eine ſolche Land⸗ 


anweiſung nicht ohne viel Weitläufigkeiten eintreten, 


und daß der Auffeher fie nicht auf mehr als 20 Ader 


in Anwendung bringen konnte (Hansard I, 1319; 
I, 606; IV, 262). Wenn hierin die nöthigen Er⸗ 
leichterungen eintreten, fo läßt fih von biefem Aus⸗ 
wege (fofern man es an ber nöthigen Vorficht, z. B. 
binfichtlich der Größe des Angeriefenen, nicht fehlen 
läßt) viel Gutes erwarten. 

Viertens, ward das Spften'der Arbeitvertheis 
(ung (labourrate) lebhaft empfohlen, wonach jedem 
Zahler von. Armenfleuern, ſtatt diefer Steuer,‘ eine 
verhältnißmäßige Anzahl von Perfonen zur Befchäfti- 
gung und Löhnung Üiberwiefen, ober er angehalten 
wurde den Lohn für die Nichtbefchäftigten in die Ars 
menkaſſe zu zahlen. Dies Syſtem hat einerfeits im 


"Einzelnen nüglic gewirkt, unterliegt aber andererfeits 
‚erheblichen Einwendungen. Ein jeder Zwang, Per: 


fonen für ein gewiſſes Lohn zu befchäftigen, verrin⸗ 
gert oder zerftört den Unterfchied zwifchen freien Ars 
beitern und Armen, vermifcht Arbeitslohn mit eigent: 
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Verhaͤltniffen beibehalten wurden, und die Einen un⸗ 
gerecht bedruͤckten, die Andern ungerecht verſchonten. 
So gab es z. B. in zehn nahe liegenden Doͤrfern 
nenn, und in ſieben Abtheilungen derſelben Stadt fünf 
verſchiedene Beſteuerungsmethoden. — Die Schwie⸗ 
rigkeiten mehre Gemeinen für denſelben Zweck nuͤtzli⸗ 
cherweiſe zu vereinigen, entſtanden bisher großentheils 
aus. jener Verſchiedenheit der Behandlung, ſodaß z. B. 
ein wohlgeordnetes Dorf ſich dem benachbarten nicht 
anſchließen wollte, wo die Zahl der Armen und Ber 
brecher fich übermäßig vermehrt hatte. Künftig wer⸗ 
den die meiften der bisherigen Einsendungen wegfal⸗ 
Im und mancher gemeinfame Zweck, z. B. die Anle 
gung von Armenhaͤuſern erleichtert werden. 

Dritter Einwand. Auf diefe Armenhäufer 
und Arbeitshaͤuſer legt das nee Geſetz ein viel zu 
großes Gewicht. Sie find zu koſtbar, und führen in 
anderem Wege zu ben alten übeln. — Antwort. 
Wenn die Arbeit im Werkhaufe ſchwerer und die 
Verpflegung geringer ift, als der arbeitsfähige 
Mann fie außerhalb berfeiben bekommen kann, wird der 
Andrang zu denſelben fich mindern; ſowie es nach Auf: 
hebung der Sperren aller einzefnen Dörfer gegen freien 
Menfchenverkehr und Mienfchenumlauf,‘ viel leichter 
wird füch Arbeit zu verfchaffen. Oder wenn es aud) 
nicht ganz zu vermeiden fegn follte, in einzelnen Faͤl⸗ 
Ion arbeiesfähigen Perſonen außerhalb des Werkhauſes 
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Arbeit zu verſchaſſen, fo barf doch diefe Ausnahme nie 
wieber zur Regel werden. 

Bierter Einwand. Die Abfchaffung der Zu: 
ſchuͤſſe zum Arbeitslohne (allowances), ift graufam 
und unausführbar. Durch verkehrte Anwendung ber 
Gefege iſt daſſelbe hinabgedrüdt worden, und mit 
fchwerlich ſchnell wiederum fleigen; auch rechnete ber 
Vater einer zahlreichen Familie auf eine gefeglice 
Unterftügung, die man- ihm nidyt plöglich entziehen 
kann und fol. — Antwort. Das Gefes gibt den 
Behörden Erlaubniß in dieſer Beziehung allmaͤlig 
vorzufchreiten, und ber freie Bewerb wird das Tage⸗ 
Iohn im ſuͤdlichen England bald fo angemeffen fell: 
ſtellen, wie im nördlichen. 

Sünfter Einwand. Die Beftimmungen bed 
neuen Armengefeges widerfprechen ben Gefegen Gottes 


und der Natur, wonach den beiden Xitern gleichmäßig 


obliegt für ihre Kinder zu forgen. Ja das Geſet 
Gottes legt dem Manne die Pfliht auf die Ge 
fhwächte zu heirathen, wovon in dem neuen Ent 


‚ wurfe gleichfalls nicht die Rede if. Der Vater eines 


unehelihen Kindes läßt fi) ausmittein, und mit 
Recht vertraut die Mutter auf deſſen Unterflügung. 
Wird ihr diefe entzogen, fo verharrt fie auf dem Wege 
ber Unzucht, oder geräth in Verzweiflung und ermot: 
der wol das Kind, deffen Ernährung fie für unmoͤg⸗ 
lich haͤlt. Nicht minder voiderfpricht das neue Gele 
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den natuͤrlichen Gefuͤhlen des Volks und gibt den 
Männern. einen Freibrief für ihre Ausſchweifungen. — 
Antwort. Die Bellimmungen bes mofaifchen Ge 
feges für die Juden, Eönnen nicht als unbedingte Ges 
feße Gottes betrachtet werden; fie find nicht ſchlecht⸗ 
bin verbindlich für England, und aus dem Zwange 


“ jede Perfon zu heirathen, welche vorgiebt von einem. 


Mann ſchwanger zu feyn, wird 3. B. ſchwerlich eine 
große. Zahl guter und chriftlicher Ehen hervorgehen, 
Daß die Natur und das natürliche, wie das fittfiche 
Gefühl beide Ältern zur Ernährung und Erziehung 
ded Kindes verpflichten, verfteht fich von felbft, und 
niemand hat daran gedacht dies in Zweifel zu ziehen ; 
die Frage war lediglich die: ob und inwieweit ein ges 
fegliher Zwang zur Erfüllung biefer Pflicht mög: 

ih, rathſam und zweckdienlich ſey. Wo jenes Ge: 
fühlt wirt, iſt aller Zwang unnöthig; wo es fehlt 
und in ber bisherigen Weiſe erzwungen werben follte, 
haben fich vielmehr LKeichtfinn, Unkeufchheit, Eidbruch 
und all die bereits gerügten Übel eingefunden. Wenn 
die Gefchwächte nicht mehr nöthig hat vor Gericht 
über Alles und Jedes Auskunft zu geben, wird fie 
eher zu fchamhaftem Wandel zuruͤckkehren; wenn 
Schwängerung nicht mehr eine Anweifung auf Geld: 
erroerb ober Verehelichung ift, wird die Keufchheit beſ⸗ 
fer verwahrt und jeder Verfuchung nachdruͤcklicher wis 
berftanden werben, Endlich kann, wenn bie Gemeine 


\ 


198 Funfzehnter Brief. 


dafuͤr ſtimmt und ein Beweis der Vaterſchaft fich 
führen läßt, Alles für einzelne Kalle in ben verlang- 
ten Gang, mit Recht aber nur zum Bellen des Kin 
des gebracht werden. Als Megel wird aber mahr: 
ſcheinlich das neue Gefeg, bei ben gegebenen Verhaͤlt⸗ 
niffen heilſam einwirken. — So viel Liber einzelne 
Einwendungen und deren Widerlegung. Im Allge⸗ 
meinen ſtanden die Sachen fo, daß fie nicht ſchlech⸗ 
"ter werden konnten, mithin beffer werden müf: 
fen. Auch hoͤre ich daß der erfte Jahres bericht ſehr 
erfreuliche Ergebniſſe nachweiſen wird. 

Hiermit koͤnnte und ſollte ich meinen langen Be 
richt ſchließen; feyd She mir aber bis hieher geduldig 
gefolgt, ſo werdet Ihr auch wol einige Bemerkungen 
allgemeiner Art ohne Widerſpruch durchleſen. 

Erftens. Es ift ein großer, befonderd auf dem 
Feſtlande verbreiteter Irrthum, dag England trog al⸗ 
les fcheinbaren Reichthums, oder gar duch Diefen 
Meichthum, an einer unvermeidlichen und unüberwinb- 
lichen Armennoth zu Grunde gehe. Eine ſolche North 
ift von Natur gar nicht vorhanden: fobald alle die 
gerügten Mißgriffe der Armenverpflegung aufhören, 
wich fich vielmehr ergeben daß bie natürlichen Ver 
haͤltniſſe ungleich beffer find, als man felbft in Eng 
land annahm. Wo aber, vermöge thörichter Einrich⸗ 
tungen, ber Arme beffer lebt als ber freie Arbeiter, 
der Dieb beſſer als dee Arme, und der zur Strafe 
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fortgeſendete Dieb wiederum beſſer als der eingeſperrte 
(Bulwers England I, 222); wie koͤnnen ba bie entwi⸗ 
delten böfen Folgen ausbleiben, und weih demeres 
and müßte nicht bei dem zeitherigen englifchen Wer: 
fahren, binnen noch viel fürzerer Frift, ganz zu 
Grunde gehen? Gewiß ift England zum Theil duch 
feine Grfege und gefeßfich gewordenen Gebräuche nad) 
verfchiedenen Nichtungen fortgefchritten; allein man 
kann nicht oft und nachdruͤcklich genug daran erin- 
nern: daß diefe Gefege und Gebräude viel: 
Leicht eben fo oft hinderten, aufhielten, ja 
gerfiörten; mithin jede allgemeine Bewun— 
derung, fowie jede nllgemeine Verurthei—⸗ 
lung oberflählih und jedes darauf ges 
gründete Nahahmen oder, Zurüdmeifen 
irrig und ſchaͤdlich iſt. 

Zweitens Eben fo wenig trifft die gewoͤhn⸗ 
liche Annahme zum. Ziele: daß die Manufacturrn bie 
Armuth erzeugt und erhöht hätten, das platte Land 
und die Aderbauer hingegen weniger baran litten; — 
woraus man denn eiligft gar viel über Werth oder 
Unwerth, fördernde oder zuruͤckhaltende Geſetzgebung 
u. dgl. gefolgent hat. Im Jahre 1826 mar vielmehr 
die Armenfteuer am hoͤchſten in bee Aderbau trel- 
benden Grafſchaft Suffer, und am niedrigſten in 
Lancafhire, dem Mittelpunkte aller Manufacturen. 
Eine andere, gewoͤhnliche Annahme: daß nämlich bie 
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dafuͤr kimmt und ein Beweis der Vaterſchaft ſich 
führen laͤßt, Alles für einzelne Faͤlle im den verlang- 
ten Gang, mit Recht aber nur zum Beſten des Kin 
des gebracht werden. Als Regel wird aber wahr 
fcheinlich das neue Gefes, bei den gegebenen Berhält: 
niffen heilfam einwirtn. — So viel uͤber einzelne 
Einwendungen und deren Widerlegung. Im Age 
meinen flanden die Sachen fo, daß fie nicht ſchlech⸗ 
ter werden fonnten, mithin beffer werden müf: 
fen. Auch hoͤre ich daß der erfte Jahresbericht fehr 
erfreuliche Ergebniſſe nachweifen wird. 

Hiermit könnte und follte id meinen langen Be 
richt fchließen; feyd Ihr mir aber bis hieher geduldig 
gefolgt, ſo werdet Ihr auch wol einige Bemerkungen 
allgemeiner Art ohne Widerfpruch durchleſen. 

Erſtens. Es ift ein großer, befonders auf dem 
Feſtlande verbreiteter Irrthum, daß England trog ab 
les fcheinbaren Reichthums, oder dar durch biefen 
Reichthum, an einer unvermeidlichen und unübertwind- 
lichen Armennoth zu Grunde gehe. Eine ſolche Noth 
it von Natur gar nicht vorhanden: ſobald alle die 
gerügten Mißgriffe der Armenverpflegung aufhören, 
wich fich vielmehr ergeben daß die natürlichen Ber 
bäftniffe ungleich beffer find, als man ſelbſt in Eng. 
land annahm. Wo aber, vermoͤge thörichter Einrich⸗ 
tungen, ber Arme befler Lebt als ber freie Arbeiter, 
der Dieb beffer als der Arme, und der zur Strafe 
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fortgeſendete Dieb wiederum beſſer als der eingeſperrte 
(Bulwers England I, 222); wie koͤnnen da bie entwi⸗ 
ckelten boͤſen Folgen ausbleiben, und welch aͤrmeres 
Land muͤßte nicht bei dem zeitherigen engliſchen Ver⸗ 
fahren, binnen noch viel Fürzerer Friſt, ganz zu 


Grunde gehen? Gewiß ift England zum Theil buch 


feine Gefege und gefeglich gewordenen Gebräuche nad) 
verfchiedenen Richtungen fortgefchritten; allein man 
kann nicht oft und nachdruͤcklich genug daran erin- 
nern: daß diefe Gefege und Gebräude viel- 
Leicht eben fo oft binderten, aufhielten, in 
zerftörten; mithin jede allgemeine Bewun— 
derung, ſowie jede allgemeine VBerurtheiz 
lung oberflählih und jedes darauf ges 
geündete Nahahmen ober, Zurücteiſen 
irrig und ſchaͤdlich ift. 

Zmeltense Eben fo wenig trifft die gewöhn- 


lihe Annahme zum. Ziele: daß die Manufacturrn die - 


Armuth erzeugt und erhöht hätten, das platte Land 
und die Aderbauer hingegen weniger daran litten; — 
woraus man denn eiligft gar viel über Werth oder 
Unwerth, fördernde oder zuruͤckhaltende Gefeggebung 
u. dgl. gefolgert hat. Im Jahre 1826 mar vielmehr 
die Armenfteuer am höchften in der Aderbau trei⸗ 
benden Grafſchaft Suſſer, und am niebrigften in 
Rancafhire, dem Mittelpunkte alle Manufacturen. 
Eine andere, gewöhnliche Annahme: daß nämlich bie 
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Armennoth im Verhältniffe der fleigenden Bevölkerung 
der Ortfchaften ebenfalls zunehme, findet in England 
eine Beftätigung. In den 100 größten Städten bes 
Landes, deren Bevölkerung fi) auf 3,196,000 Mens 
fhen belief, kamen auf den Kopf 6 Schill. 7 Pence 
Armenfteuer. Hundert mittlere Orte mit einer Be 
völkerung ‚von 19841 Menfchen zahlten 15 Schil⸗ 
linge vom Kopfe; die Heinften 100 Drte des Landes 
mit einer Bevölkerung von 1708 Perfonen gaben für 
den Kopf ein Pfund 11 Schiliinge 11. Pence. In 
den 100 größten Orten war unter 13, in den 
mittleren „unter 8, und in den Eleinflen unter 4 Per- 
fonen, ein Armer. Die Zunahme dee Armuth (oder 
vielmehr der Armentare) betrug zwifchen 1803 und 
1813 in den größten Orten 1", in ben mittleren 2'/., 
in den kleinſten 8%. auf Hundert.‘ In Liverpool und 
Mancheſter, den größten Handelsftädten, kamen nur 
4 Sh. 2 P. und 5 Sh. 8 P. auf den Kopf (Ex- 
“tracts about administration of Poor laws 345). 
Damit man aber aus biefen Thatſachen nunmehr 
nicht mit gleicher Übereilung ganz entgegengefegte 
allgemeine Folgerungen herleite, will id) an Einiges er: 
- Innern. Die größere Noch auf dem platten Lande tft 
nämlich meines Erachtens zum Theil daher entftan: 
ben, daß die gerügten falfchen Grunbfäge, beſonders 
. Über bie Zubußen (allowances), dafelbft viel allgemeis 
ner zur Anwendung kamen als in den Städten, und 
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daß tie Sperrung in Bezug auf Anfiebelungen ben 
Heineren Orten 'viel nachtheiliger ward, ald den zahl: 
reich bevoͤlkerten. Bei einer vernünftigen Armenver- 


pflegung dürfte die fcheinbar größere Moth der Land: 


bauer ind Dorfbewohner wol zum Theil verſchwinden, 
oder doch die fo eben mitgetheilten Werfchiedenheiten 
und Gegenfäge geringer werden. inigen, obwol 
nur mittelbaren, Einfluß auf die Zahl der Armen, 


hat auch wol "der Umftand, daß überall der Grund: 


befig bei der Armenfteuer vorzugsweife angezogen if, . 
aus bemeglichem Einkommen hingegen nur geringe 


‚Beiträge gezahlt werden. Im Jahre 1823 3. B. 


ruhten von der Armenfteuer 
1,762,000 Pfund auf den Häufern, 


4,602,000 = auf dem Lande, und nur etida 
| . ein Sechszehntel oder 
247,000 = auf den Manufacturen. (Han- 


sard XXI, 444). Noch wichtiger als hier erfcheint. 
dieſe Verſchlebenheit, wenn davon die Rede iſt, ob die 
Grundbeſitzer oder die Fabrikanten hoͤher beſteuert ſind, 

der Schutzzoͤlle und der Korngeſetze beduͤrfen u. ſ. w. 

Gewiß wird aber jene Laſt der Grundbefiger bedeu⸗ 
tend abnehmen. 

Drittens. Die Behauptungen: jede Ausgabe 
an Arme ſey voͤllig unfruchtbar und erzeuge Nichts, 
ge keine Thaͤtigkeit in Bewegung, mehre nie Capital 
und Verbrauch u. f. w. find in folcher Ausdehnung 

. 9 * * 
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dafuͤr ſtimmt und ein Beweis der Vaterſchaft fich 
führen läßt, Alles für einzelne Faͤlle in den verlang- 
ten Gang, mit Recht aber nur zum Beſten des Kin- 
des gebracht werden. Als Regel wird aber mahr- 
ſcheinlich das neue Geſetz, bei den gegebenen Verhaͤlt⸗ 
niffen heilfam einwirken. — So viel über einzelne 


Einwendungen und deren Widerlegung. Im Allge⸗ 


meinen flanden die Sachen fo, daß fie nicht ſchlech⸗ 
"ter werden Eonnten, mithin beffer werden müf: 
fen. Auch hoͤre ich daß der erfte Jahresbericht ſehr 


* erfreuliche Ergebniſſe nachweiſen wird. 


Hiermit koͤnnte und ſollte ich meinen langen Be⸗ 
richt ſchließen; ſeyd Ihr mir aber bis hieher geduldig 


gefolgt, ſo werdet Ihr auch wol einige Bemerkungen 


allgemeiner Art ohne Widerſpruch durchleſen. 
Erſtens. Es iſt ein großer, beſonders auf dem 
Feſtlande verbreiteter Irrthum, daß England trotz al⸗ 
les ſcheinbaren Reichthums, oder gar durch dieſen 
Reichthum, an einer unvermeidlichen und unuͤberwind⸗ 
lichen Armennoth zu Grunde gehe. Eine ſolche Noth 
iſt von Natur gar nicht vorhanden: ſobald alle die 
geruͤgten Mißgriffe der Armenverpflegung aufhoͤren, 
wird ſich vielmehr ergeben daß die natuͤrlichen Ver 


aͤttniſſe ungleich beſſer find, als man ſelbſt in Enge 
land annahm. Wo aber, vermöge thörichter Einrich⸗ 


tungen, der Arme beffer Lebt ald ber. freie Arbeiter, 
der Dieb beſſer ale der Arme, und der zur Strafe 
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rigere Unterfuchung beteifft nur Maaß und Bränze 
des Anrechts, und ob und wie e6 durch geſetzliche 
Bmwangsmittel geltend zu machen ſey. Im. Allgeme: 
nen, in abstracio, läßt ſich barlıbes gar nichts ſeſt⸗ 
fegen, fondern es kommt hiebei auf tauſend zu beruͤck⸗ 
fihtigende WVerhältniffe an. Gewiß iſt «6 herz: und 
gemüthloß, bie vorhandene Noth unter bem eigens 
nügigen Vorwande gelaffen mit anzufeben, fie laſſe 
fih nun einmal nicht abſtellen; gewiß giebt es Mit: 
tel (ohne in bie, Verbehrtheit mancher Armenſteuern zu 
verfallen) ben Reichen, welche freirbillig für bie Ar . 
men gar nichts thun, irgend einen Beitrag abzu⸗ 
nehmen ;. gewiß laſſen fich derlei Einnahmen heilſam 
verwenden, ohne Faulheit, Liederlichkeit und Frechheit 
zu vermehren. Endlich 

Fuͤnftens, muß id) diefe Betrachtungen mit ber 
— radicalen — Behauptung fihließen: dag die mei⸗ 
Ren unferee Gefege und Einrichtungen den Reichen 
und Vornehmen mehr begünftigen al den Armen und 
biefen mehr bedruͤcken als jenen; moraus fi) Gründe 
zu Abänderungen,, Erleichterungen, fretwilligen Gaben 
und aufjulegenden Armenſteuern hernehmen laſſen. 
Zum Beweiſe erinnere ich beiſpielsweiſe nur an Eini⸗ 
ges. Alle unbeweglichen directen Steuern, wirken im 
Ablaufe der Zeit gar nicht mehr als Steuern, alle 
indirecten treffen verhaͤltnißmaͤßig den Armen weit mehr 
8 den Reichen. Maſchinen und Pferde, dieſe Hände 
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der Reichen, find nicht befteuert gleichwie die Hände 

des Armen, und ber ungeheure Gewinn burch jene, 
wird faft allein dem Fabrikherrn zu Theil. In Eng: 
fand (behauptet Bulwer I, 187) zahle jeber Arbeiter 
ein Drittel feines wöchentlichen Lohnes an Steuern; 
welcher Wohlhabende voäre hiegegen nicht in unermeß: 
lichem Vortheile? Berner mehren bie Korngefege feine 
Einnahme auf Koften des Armen, und die Geldbefiger 
haben durch das Steigen ber Staatspapiere einen aͤhn⸗ 
lichen ungeheuren Gewinn bezogen. Auf biefen We: 
gen wird der Gegenfag zwifchen übermäßigem Reich⸗ 
thume und übermäßiger Armuth immer größer. Da: 
mit nun nicht felbft Wohlgefinnte (wie die St. Si: 
moniften) ‘auf grundverkehrte Theorien und die Armen 
in wilde zerftörende Praris gerathen, ift ed die Pflicht 
unferer Gefeßgeber, der Beifpiele des Solon, Lykurg, 
Mofes, Servius Zullius eingedene zu feyn und ange: 
meſſene Borfchriften zur Vertilgung jenes Grunduͤbels 
unferer Zeit aufzufinden. Es wäre gleich irrig wenn 
man es ableugnen, oder die Hände in den Schooß le⸗ 
gen, oder wenn man Alles und Jedes durch unzäb: 
lige Sefege beſtimmen und durch falfche Vielregiererei 
abändern wollte. ine weife Leitung von oben herab, 
ein lebendiges Gefühl der Menfchlichkeit in den Wohl: 
babenden, und eine chrifliche Ergebung in gewiſſe 
aͤußere Verhältniffe feitens der Armen; dies Alles muß 
zufammentreffen, wenn wir vorwärtd kommen und 


tage Englands. 205 
nicht bis zur Auflöfung aller bürgerlihen Ordnung 


ruͤckwaͤrts gehen wollen. - England hat einen weſentli⸗ 


den Schritt ber Werbefferung gethan; mögen andere 


Staaten ſich durch fein Beiſpiel belehren laſſen, bevor- 


das Übel eine ähnliche Höhe erreicht und dann viel 


leicht weniger Mittel zur Hand find es zu ubeſtehen 


und abzuſtellen. 


Sechszehnter Brief. 


London, Sonnabend den 18ten April. 


Die neuem Ereigniffe in England veranlaffen-, daß 
Stagen aufgeworfen und Möglichkeiten berührt wer⸗ 
den, an bie man im Laufe bes vorigen Jahrhunderts 
nicht dachte, gutentheils weil man die Revolution von 
1688 für genuͤgend und für eine legte, fchließliche 
Maaßregel (final measure) hielt. Aber gerade diefe 
Sicherheit, dieſer Glaube an bie Unveränderlichkeit 
menfchlicher Dinge und das Lob was von allen Sei⸗ 
ten über die englifhen Einrichtungen ausgefprochen 
ward, ließ mandyen Mangel nicht bemerken, manche 


nothwendige Entwidelung nicht eintreten, manches Le _ | 


bendige verfteinern; bis endlich der Tadel allgemeiner 
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der Neichen, find nicht befteuert gleichwie bie Hände 

de8 Armen, und der ungeheure Gewinn durch jene, 
wird faft allein dem Fabrikherrn zu Theil. In Eng: 
land (behauptet Bulwer I, 187) zahle jeder Arbeiter 
ein Drittel feines wöchentlichen Lohnes an Steuern; 
"welcher Wohlhabende wäre hiegegen nicht in unermeß⸗ 
lihem Vortheile? Ferner mehren die Korngefege feine 
Einnahme auf Koften des Armen, und die Gelbbefiger 
haben durch das Steigen der Staatspapiere einen ähn: 
lichen ungeheuren Gewinn bezogen. Auf diefen We: 
‚gen wird der Gegenfag zwifchen übermäßigem Reich⸗ 
thume und übermäßiger Armuth immer größer. Da: 
mie nun nicht felbft Wohlgefinnte (mie die St. Si: 
-moniften) ‘auf grundverkehrte Theorien und die Armen 
in wilde zerftörende Praris gerathen, ift es bie Pflicht 
unferer Gefeßgeber, der Beifpiele des Solon, Lykurg, 
Mofes, Servius Zullius eingedent zu feyn und ange 
meflene Vorfchriften zur Vertilgung jenes Grundübels 
unferer Zeit aufzufinden. Es märe gleich irrig wenn 
man es ableugnen, oder die Hände in den Schooß le⸗ 
gen, oder wenn man Alles und Jedes durch unzäb: 
lige Sefege beflimmen und durch falfche Vielregiererei 
abändern wollte. ine weiſe Leitung von oben herab, 
ein lebendiges Gefühl der Dienfchlichkeit in den Wohl: 
habenden, und eine chriftliche Ergebung in gemiffe 
Außere Verhaͤltniſſe feitens der Armen; dies Alles muß 
- zufammentreffen, wenn wie vorwärts kommen und 
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und Einfluffes wie die englifhe, fie iſt arm und durch 
Erbgefege nicht fo geftärkt als dieſe, — anderer Punkte 
nicht zu gebenfen. Daher unterlag fie der Meinung 
des Tages, und man überfah in dem antiariſtokra⸗ 
tiſchen Eifer, daß die neue Einrichtung den, fonft fo 
beargmöhnten, Einfluß des Königs fehr ‚erhöhte. 
Laſſen wir diejenigen bei Seite, welche Leben släng- 
liche Pairs im Oberhaufe bios deshalb .nicht wollen, 
weil es dergleichen fonft nicht gab; fo bieten fich hier 
der Betrachtung noch andere Gefichtspunfte dar. So 
z. B. laͤßt fich behaupten, daß jener Gedanke fchon 
längft in Ausübung gekommen if. Die englifchen 
und irifchen Erzbifchöfe und Biſchoͤfe, die irifchen und 
ſchottiſchen Lords find ja nichts anders als lebensläng- 
liche Pairs; die erften ernannt vom Könige, bie letz⸗ 
ten aus ber Geſammtheit der irifchen Lords auf Le: 
benszeit und aus den fchottifchen Lords gar nur für 
ein Parlament erwählt. Man hat alfo den abſtrac⸗ 
ten Gegenfag, daß eine Kammer erblich und bie 
zweite wählbar ſey, nicht feftgehalten; fondern eine 
Bermittelung feit vielen Sahren vorgezogen. . Anderer: 
ſeits find biefe ernannten oder erwählten Mitglieder bes 
Dberhaufes den ariftokratifchen Anfichten keineswegs 
fremd, fie vertheidigen diefelben vielntehr oft am lebhaf⸗ 
teften, während manche Häupter-alter und reicher Fami⸗ 
lien fich beſtimmter zu den Anfichten hinwenden, weldye 
man liberal zu nennen pflegt. Nicht minder merk⸗ 
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ward als das Lob und die Forderung des Änderns 
mächtiger als die Kraft des Erhaltens. Gewiß hat 
Vieles von dem Angegriffenen noch Werth und Les 
benskraft, und die Aufgabe befteht oft nur darin, dieſe 
Lebenskraft von Hemmniſſen zu befreien; es giebt aber 
auch fo fehreiende Übel, fo nachtheilige Lüden ber Ge: . 
feßgebung, fo eingewurzelte Vorurtheile, daß ein Deut: 
fcher und insbefondere ein Preuße oft kaum die Mög: 
lichkeit der vorliegenden Verhältniffe und der ausgefpro- 
henen Gründe begreifen kann. Ich finde hier eine 
Welt [hroffer Gegenſaͤtze, welche eben deshalb un: 
tergeordnet find und einee höheren Xöfung be: 
dürfen. Weil aber fo mancher Engländer feinen 
Standpunkt für den allein richtigen und unantaftba- 
ven und ben feines Gegners für einen fchlechthin irri⸗ 
:gen halt; fo fehen zulest beide den Weg und bie 
‚Stelle nicht, welche beide Standpunkte beherrfcht, 
und wohin zu gelangen bie Pflicht und das Gluͤck 
der Entwickelung und Geſetzgebung iſt. 

Ich komme nach dieſer allgemeineren Bemerkung 
wieder zuruͤck auf meinen vorletzten Brief, und bie 
Frage über die Tauglichkeit Iebenslänglicher Pairs. 
Sie ift von der franzöfifchen Pairskammer mit einer 
in Paris feltenen Gründlichkeit und lnbefangenheit 
behandelt worden; bie franzöfifchen Verhaͤltniſſe weis 
hen inbeffen weſentlich von den englifchen ab. Dort 
genießt die Geburtsariſtokratie keineswegs bes Anfehene 
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und Einfluffes wie die englifche, fie iſt arm und durdy 
Erbgeſetze nicht fo geftärkt als diefe, — anderer Punkte 
nicht zu gedenken. Daher unterlag fie der Meinung 
des Tages, und man überfah in dem antiariſtokra⸗ 
tiſchen Eifer, daß die neue Einrichtung ben, fonft fo 
beargwoͤhnten, Einfluß des Königs fehr - erhöhte. 
Laſſen wir diejenigen bei Seite, welche Lebensläng: 
liche Pairs im Oberhaufe bios deshalb ‚nicht wollen, 
weil es dergleichen fonft nicht gab; fo bieten ſich hier 
ber Betrachtung noch andere Gefichtspunfte dar. So 
z. B. läßt fich behaupten, daß jener Gedanke fchon 
lingft in Ausübung gekommen if. Die englifchen 
und iriſchen Erzbifchöfe und Bifchöfe, die irifchen und 
ſchottiſchen Lords find ja nichts anders als lebensläng- 
liche Pairs; die erfien ernannt vom Könige, bie letz⸗ 
ten aus der Gefammtheit ber iriſchen Lords auf Le: 
benszeit und aus den fchottifchen Lords. gar nur für 
ein Parlament erwählt, Man hat alfo den abfiracz 
tn Gegenfag, baß eine Kammer erblich und die 
zweite wählbar fey, nicht feſtgehalten; fondern eine 
Vermittelung feit vielen Jahren vorgezogen. . Anderer: 
ſeits find diefe ernannten oder erwählten Mitglieder des 
Oberhaufes den ariftokratifhen Anfichten keineswegs 
femd, fie vertheidigen diefelben vielmehr oft am lebhaf⸗ 
teten, während manche Haͤupter alter und reicher Fami⸗ 
len fich beftimmter zu den Anfichten hinwenden, welche 
man liberal zu nennen pflegt. Nicht minder merk: 
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wuͤrdig ift die Erfahrung: bag neu ernannte Pairs 
nicht felten viel eifrigere Hochtories gemefen und noch 
find, als bie alten ihres Beſitzes ficheren und unbe 
fangeneren Familien. Endlich zeigten und zeigen fich 
die ins Oberhaus eingetretenen Mechtögelehrten meift 
als die hartnädigften Vertheidiger alles Beftehenden, 
einſchließlich aller beftehenden Mißbraͤuche. Dies kommt 
wefentlih daher, daß fie den. privatrehtlichen 
Standpunkt aus ihren früheren Verhältniffen und der 
Gerihtsftube mit ind Oberhaus hinübernehmen, 
und die WVerfchiedenheit und Nothwendigkeit eines 
ſtaatsrechtlichen nicht begreifen Eönnen und wol: 
ten; fo 3. B. bei den Erörterungen über Schulen, 
Kirchen und Univerfitäten- Die franzöfifchen Jakobi⸗ 
ner verfielen in den entgegengefegten Sehler. 

Die Reformbill hat: der Ariftokratie allerdings man- 
cherlei Mittel des Einfluffes genommen: dieſe ift in: 
deffen (mie bie faft gleiche Stärke beider Parteien 
zeigt) befonders in den Graffchaften noch fehr maͤch— 
tig, der Wunfc in ihre Kreife zu treten bei hervor: 
ragenden Buͤrgerfamilien noch vorherefchend, und Hei: 
rathen zwifchen Adeligen und Bürgerlichen lindern 
oft den fehneldenden Gegenſatz. Wenn alfo auch- ein 
offener Kampf zwifchen Oberhaus und Unterhaus ohne 
Unheil nicht lange dauern Eann, und jenem Schaden 
bringen dürfte; fo iſt es doch eine irrige Anficht es 
ſey England an ben Punkt einer Gleichmacherei à la 
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francaise angelommen. Hier iff noch immer zu viel 
a plomb, als daß man das Unterfte fo leicht zu oberft 
kehren, oder auch nur Stehauf fpielen Eönnte. 

Sch Eomme auf einen andern anziehenden Punkt. 
Daß Lords nicht zugleich im Oberhauſe und Uns 
terhaufe figen Eönnen, bat feinen genügenden Grund. 
Ob man jene aber nicht in diefem zulaffen follte, 
wenn fie dafür gewählt werden und ihren Sig einft- 
weilen im Oberhauſe aufgeben wollen? verdiente wol 
eine nähere Erörterung. Gewiß find manche ausge⸗ 
jeihnete Maͤnner durch dieſe unbedingte Xrennung in 
eine falfche Stellung gebracht, deplacirt worden. Wer 
verdiente mehr die Pairfchaft als Burke; er paßte 
aber eben fo wenig fürs Oberhaus, als Chatham und 
Brougham. Diefe beiden wurden durch ihre Exhe: 
bung ihrem natürlichen Boden entzogen und gewiſſer⸗ 
maßen lahm gelegt; und jene Frage deutete eben dar⸗ 
auf bin: ob es fein Mittel gebe den Kohn zu ertheis 
Im, ohne die Wirkfamkeit zu befchränten. 

Noch wichtiger wird diefe Unterfuchung wenn wir 
die Bildung der Minifterien ins Auge fafjen. Hat 
nicht die Erhebung Althorps zum Lord Spenfer den 
Grund, oder doc; den Vorwand gegeben, das Mel: 
bournefche Minifterium auf eine fo übereilte ald unge: 
ſchickte Weiſe aufzulöfen? Erlaubte die Verfaſſung, 
daß ein Lord als Minifter im Unterhaufe thätig bleibe, 
wenn er einftweilen das Dberhaus verlaffe, fo wuͤrde 
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man jeden Staatsmann an der rechten Stelle ge: 
brauchen koͤnnen. Für feine Aufopferung —- oder 
feinen Irrthum — im Kampfe für die Tories hätte 
Peel wol die Lordfchaft eher ald mandyer Andere ver: 
dient; hieße dies aber nicht ihn anftatt vielleicht nur 
auf kurze Zeit, auf fein ganzes Leben in eine un: 
paffende Stellung hineinfchieben ? 

Eine andere Unbequemlichkeit entſteht daraus 
daß die Minifter zu Mitgliedern des Unterhaufes er: 
wählt feyn müffen. Des Königs Auswahl ift bie: 
durch gar fehr befchränkt, ja von den Wählern in 
legter Stelle abhängig gemaht. Nun kann man 
zwar fagen: ber. Minifter, welcher bei allgemeinen 
Parlamentswahlen nirgends obfiegt, muß unbedeutend, 
verhaßt, für feine Stelle nicht paſſend ſeyn; allein 
abgefehen davon, daß augenblickliche Unbeliebtheit nicht 
immer Beweis der Unmürdigkeit ift, finden ja bie 
Ernennungen ber Miniſter nicht immer bei Aufloͤſun⸗ 
gen der Parlamente und im Augenblid allgemeiner 
neuer Wahlen ftatt. Sept, z. B. wo eine Auflöfung 
des Parlaments gefährlich erfcheint, kann der König 
feine Wahl nur auf die jegigen Glieder des Unter: 
baufes rihten, wodurch 3.8. Lord Palmerfton, der nicht 
in demfelben figt, vor der Hand vom Minifterium ausge: 
fchloffen iſt. ‚Alle Minifter fehen fi) durch diefe Ein; 
richtung genöthigt, die Anfichten ihrer Wähler gar 
fehr zu berückfichtigen und ihre Unabhängigkeit zum 


N 
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Theil aufzugeben, wenn fie fid) nicht der Gefahr des 
Duchfallens ausfegen wollen. ine mittelbare Folge 
dieſer Verhaͤltniſſe iſt bisweilen gewefen, ‚daß man fo 
viele Minifterftellen als moͤglich den Gliedern des 
Oberhauſes amvertraute; welch erfahren aber nicht 
über Zabel erhaben und fon deshalb bedenklich ift, 
weil es durch Nebengruͤnde aufgezwungen wird. — 
Der Vorfchlag: den Miniftern, ſobald fie der König 
ernannt habe, eben deshalb Sig und Stimme im 
Unterhaufe zu ertheilen, erfcheint unter allen vorge 
ſchlagenen als die einfachſte Auskunft, dürfte aber 
vielen Engländern als ein zu wichtiges, die Mitwir⸗ 
tung der Volkswahlen irrig ausfchließendes Mittel er: 
ſcheinen; wie denn ja die meiften Beamten aus Furcht 
vor einer iibermacht der Krone noch immer unwaͤhl⸗ 
bar find, obgleich von dieſer Seite her, von der koͤ⸗ 
niglihen Prärogative, jegt wol am menigften Gefahr 
zu beſorgen ift. 

Ale diefe Dinge find bei der Bildung eines neuen 
Minifteriums nicht ohne Einfluß, obgleich die größ- 
ten Schwierigkeiten. anders woher erwachlen. Gern 
möchte der König ein Minifterium haben, welches die 
vom Unterhaufe angenommene Bedingung über bie 
Itländifche Kirche zur Seite legte und fie nicht von 
Amtswegen in Antrag braͤchte; thut dies jedoch ein 
Anderer, fo kommt eben die Regierung in beffen 
Sande, und darum haben die Minifter einftimmig 
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abgedankt. Nun haben aber die beiden großen Par: 

teien fi in einen ‚Gegenfag und ein Gleichgewicht | 
hineingedrängt und hineinraifonnirt, daß ber Ausfchlag 
von ben Rabdicalen, oder vielmehr von den zeither 
ungerecht behandelten Srländern abhängt. Ohne 
deren Mitwirkung kann Melboume die Majorität im 
Unterhaufe fo wenig erlangen, als Peel; und fe 
bleibt eine Hauptfrage: wie weit jener und D’Con: 
nelf mit einander gehen Eönnen, ober wollen. Ange 
nommen, Melbourne und feine Freunde bringen fein 
Minifterium zu Stande, entweder weil fie fih mit 
dem Könige, ober mit den Irlaͤndern, oder mit 
beiden nicht einigen Finnen; fo verfucht ſich viels 
leicht Peel, mit etwas verändertem Anhange, noch⸗ 
mals in der eben verlaſſenen muͤhſeligen Bahn. Wie 
er aber, bei ſeinem laut ausgeſprochenen Widerſpruch 
gegen alle Veränderungen der irlaͤndiſchen Kirche, ob⸗ 
fiegen will, ift fo wenig zu begreifen, als wie be 
Herzog von Wellington glauben Eonnte, mit‘ feinem 
unbedingten Widerfpruche alle ſtaatsrechtlichen Veraͤn⸗ 
derungen für immer befeitige zu haben. Stellt man 
ſich außerhalb all diefer englifchen Parteikreife, fo er⸗ 
fheint das angeblih Unmoͤgliche, fo Leicht: Wr 
tragen fi) Tories und Whigs über eine weiſe und 
gerechte Behandlung der Proteftanten und Katholiken, 
fo iſt von Unrecht, Plünderung, Widerfiand, Bir: 
gerfrieg nicht mehr die Rede, und die Brandfackel 
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ber Agitatoren, in ein heilfames Licht verwandelt. 
Geſchieht jenes nicht, fo hält ſich ein Minifterium, 
fiehe an der Spige wer da will. — Sonberbar: das 
fogenannte Privateigenthum ber. Sflavenherren in 
Weftindien Hat man aufgehoben, und 20 Millionen 
Pfund daran gewandt um fie zu entfchädigen unb 
Hunbderttaufenden menfchlihe Freiheit zu verfchaffen; 
und 5 oder 6 Millionen Stländern aus Kirchen: oder 
Staatsvermoͤgen die Mittel wiffenfchaftlicher und reli: 
giöfer Erziehung zu verfchaffen, heißt fo Vielen gott⸗ 
(08 und tevolutionair! Peel wird hoͤchſtens der Ju⸗ 
ion für die alte Lehre ſeyn, und das -urfprüngliche 
Gefuͤhl für Recht und Menfchlichleit alle kuͤnſtlichen 
Schlußfolgen zerftören, — und ihn auch wol felbft 
belehren, ſobald er fich ganz frei bewegen kann. 

Ich erwähnte ber weftindifhen Sklaverei und 
will darüber noch ein Wort zufegen. Daß fie an 
fh natürlich, nothwendig und heilfam fey (mas 
die größten Männer des. Alterthums glaubten, weil 
fie an dieſer Stelle die rechten droits de I’homme 
nicht erkannt hatten) wagt jegt niemand mehr im 
Ülgemeinen zu behaupten. Die neueren Widerfprüche 
gegen ihre Aufhebung bezugen fich hauptſaͤchlich auf 
zwei Punkte. Erftens: „Die Sklaven befänden ſich 
wohl und waͤren gluͤcklich; Liebe, Mitleid und andere 
chriſtliche Tugenden der Herren, erleichterten und ver⸗ 
ſchoͤnerten jenen das Leben.” Dieſe Reden ſtimmen 
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ganz mit denen überein, welche unfere oberflaͤchlichen 
Vertheidiger der Leibeigenſchaft halten. Der Sklave, 
welcher nur Pflichten und keine Rechte hat, ſteht 
blos unter der Gewalt, und es iſt bie unleugbare 
Aufgabe der Gefepgebung und bürgerlichen Geſellſchaft, 
ihm einen Rechtsftand zu verſchaffen, welcher jene 
Gersalt bändigt und regel. Das Recht allein 
fuͤhrt zwar allerdings nicht zum Ziele (nach dem 
Spruͤchworte: fiat justitia et pereat muundas): aber 
iene verklaͤrenden, chrifttichen Mittel bes Liebe, des 
Mitleids und dgl. find ja durch Aufhebung ber Ska 
verei und Leibeigenfchaft keineswegs vernichtet oder 
unantoendbar geworden; ' vielmehe findet ſich täglich 
Gelegenheit die Falle fie zu üben. Sonft müßte man 
ja fo viel Sklaven als moͤglich machen, um einigen 
Herren zur Übung chriſtlicher Tugenden bequeme Gele⸗ 
genheit zu verichaffen; wobei denn unter anderen ver⸗ 
geffen wird, daß ber großen Mehrzahl det Mes 
chriſtlicher Entwidelung abgefchnitten, daß fie blos 
hingeftellt wird, um angeblich chriſtliche Experimente 
mit ihr vorzunehmen. 
Anſtatt aber daß ſich jene idylliſchen Beſchreibun⸗ 
gen Über das Gluͤck der Sklaven, bei näherer Unter 
ſuchung beftätigt finden, erbliden wir meift nur Koh: 
heit bei den Mißhandelten, und noch ärgere Barba— 
‚ vol bet den Herrſchenden. Nach Willkuͤr werden die 
Sklaven gepeitfcht, gemartert, verſtuͤmmelt, ihnen 
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Pfeffer in die Augen geblafen und dal. (Edinb. re- 
view LV, 157). Allein in der Beinen Inſel Tri⸗ 
nibab wurden in zwei Sahren 11131, und in De: 
merary 21000 Sklaven ausgepeitfcht; das giebt, nach 
einem angenommenen Duschfchnitt, eine Summe von 
642,620 SPeitfihenhieben, — alle ausgetheilt mit 
hriftficher Liebe und chriftlichem Mitleide, zu humaner 
Erziehung von Gott vernachläffigter- Naturkinder! 
Kein Wunder daß die Bevölkerung der Schwarzen, 
feltbem die Einfuhr in den englifchen Nieberlaffungen 
nicht mehr geduldet wird, in rafchem Verhaͤltniß, ja 
wie Einige behaupten, binnen 10 Sahren um 22 vom 
Hundert abgenommen bat. Dies folgt zum Theil 
(don daraus,‘ daB die Verheirathung der Sklaven 
ganz von Willkür der Herren abhängt und in ber . 
Regel verfagt wird; auch rafft die übermäßig ſchwere 
Arbeit die SHaven raſch dahin, während die weiße 
und farbige Bevölkerung fich, ungeachtet bed unguͤn⸗ 
fligen Klimas, vermehrt (Hansard IH, 1410). 

Sehr beklagenswerth ift ferner dag, ungeachtet 
aller Verbote, ber Sklavenhandel nach den nicht: 
englifchen Golonien noch immer fortdauert. Seit 1815 
bi8 1830, wurden nad der Havannah und nad 
Braſilien 680,000. Sklaven gebracht; es wurden bin⸗ 
nen 182% von ben englifchen Krenzern 10814 Skla⸗ 
von aufgebracht und in Sreiheit geſetzt. 

Der zweite Hauptwiderfpruc gegen alle Einmi: 
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ſchung in die Geſetzgebung in dieſe Verhaͤltniſſe, iſt die 
Behauptung der Herren: „die Sklaven waͤren ihr Privat⸗ 
eigenthum, und jeder koͤnne mit ſeinem Privateigenthume 
machen was er wolle.“ Dieſe Anſicht iſt ein wahrer 
Mittelpunkt von Verwirrung, Unrecht und Aberwitz. 
Es kann ja in der bürgerlichen Gefellfchaft keineswegs 
jeder mit feinem Privateigenthfum machen was er will; 
vielmehr geht das gefammte Privatrecht fo wie auf 
Schus, fo auch auf Beſchraͤnkung hinaus. Miß⸗ 
bräuche werden unterfagt,‘ Einnahmen befteuert, Vet⸗ 
theilung gebilligt oder verhindert u. f. w. Noch bar: 
barifcher. aber ift e8 zu behaupten: Menfchen Eönne 
man ‚befigen, und über fie und mit ihnen fchalten 
und walten, tie mit Klögen und Steinen! Der 
Unterfchied zwifchen Sachen: und Perfonenrecht wird 
dadurch freventlich vernichtet; und welchen Salto mor- 
tale machen die WVertheidiger der Sklaverei, von der 
hriftlichen Liebe, bis mitten in biefe Barbarei hinein, 
Schon im Jahre 1823 forderte, das brittifche Parla⸗ 
ment von ben gefeßgebenden Verfammlungen in den 
Colonien, fie follten Maafregein zur Verbeſſerung 
all diefer Verhaͤltniſſe vorbereiten und vorfchlagen, und 
man kam auf den Gedanken, Diejenigen, welche fich 
hiebei auszeichneten, etwa hinſichtlich der Zölle zu bes 
günftigen. Allein man fücchtete ſich vor großer Eins 
miſchung in die Gefeßgebung ber Golonien, und fo 
thatert diefe denn binnen acht Jahren eigentlidy gar 
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Nichts zur Abftellung aller Graͤuel. Deshalb nahm 
das Whigminiſterium diefe wichtige Angelegenheit im 
"Mai 1833 in feine Hand, zu dem Zwecke: die 
Sklaverei vorfichtig- aufzuheben und die Herren zu ent- 
[hädigen. Bis dahin hatte Fein Sklave das Recht 
fi) loszukaufen, und die hoͤchſte Strafe für die aͤrgſte 
Barbarei eines Herren beitand darin, daß er ben 
Mißhandelten an einen andern Heren verkaufen mußte, 
und das Geld — in bie Taſche fledte. Die beiden 
Hauptpunfte des vom Parlamente angenommenen 
Planes waren: 1) die Herren erhalten eine Entfchä: 
digung nach gewiffen Duchfchnittöpreifen der Skla⸗ 
ven. 2) Die Sklaven werden fogleich frei, bleiben 
aber verpflichtet ihren früheren Herren auf eine gemiffe 
Zeit und für einen gewiſſen Lohn zu bienen. Diefer 
richtet fick) nah der Summe, welche der Herr für 
die Entfchädigung fordert (Hansard XVO, 1194). 
Damals widerfegte ſich Wellington dee Aufhebung der 
Sklaverei und fagte: die Sklaven wären hiezu im 
Jahre 1833 nicht beffer vorbereitet: als im Jahre 
1830; — ein Sag der (bei ungeänberten Verhaͤlt⸗ 
niffen) noch 1933 wahr iſt und die Sklaverei ver: 
ewigt, weil eben keine Erziehung beginnt. Welling⸗ 
ton behauptete ferner: die Aufhebung der Sklaverei 
werde allen Theilen nur Verderben bereiten, und auch) 
Perl befand fi) in der Oppofition; — und in ber 
legten Nede des Königs fahen fich beide genäthigt die 
L ' 10 


218 Sechszehnter Brick. 


gluͤcklichen Folgen dieſer, von ihren Gegnem dur) 
gefegten Maaßregel hervorzuheben! (Hansard XVII, 
518; Edinb. review LI, 279.) 

Man hat über ben Werth ober Unwerth ber Al: 
teren und neueren Berfaffungen geftritten und wird 
daruͤber flreiten. Indien, Ägypten, Achen und Rom, 
Florenz und Venedig, Deutfchland, Frankreich und . 
England finden Anklaͤger und Lobredner, man bat 
bald den Werth ber Formen, bald die Wichtigkeit ber 
Derfonen mehr hervorgehoben, und behauptet oder 
beftreitet bie Fortſchritte unferer Tage in Beziehung 
auf die höheren Regionen der Verfaffung und Ge 
feßgebung. — Daß aber die Freiheit, die Selbftän 
"digkeit, bie menfchliche Behandlung, die Erziehung det 
großen Maffen des Volkes zugenommen hat und veebeffert 
ward, daß Insbefondere die Aufhebung der Skladerei 
ein großer Fortfchrite dee Menſchheit ift, kann Nie 
manb leugnen der ſelbſt Anfprüche macht ein Menſch 
zu feyn und als Menfc behandelt zu werden. — 
Nur einem Einwande der Oppofition möchte ich be 
teten: daß nämlich der Betrag der Entſchaͤdigung für 
die Sklavenherren zu hoch berechnet und es zu’ viel 
ift, wenn vorn 20 Millionen Engländern jeder ein 
Pfund Sterling dazu hergeben fol. Ähnlicher Weile 
wurde bee Verfuft bei uns, nach Aufhebung ber Bann⸗ 
gerechtigkeiten und ber Verhaͤltniſſe ber Laßbauern, in 
der Regel fehr hoch angefchlagen. Doch beffer zu groß 
muͤthig, als ungerecht und gefzig. 
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— — — Das neue Miniſterium, iſt alſo vom 
Stapel gelaufen und mit geringen Veraͤnderungen und 
ohne Verbindung mit den Tories, das alte Melbour⸗ 
neſche. Erlaubt mir hieran einige einzelne Bemerkun⸗ 
gen und Betrachtungen anzureihen. 

Erftens: Diefe Wiederernennung beftätigt 
von Neuem, daß die Entlaffung ein großer Feh⸗ 
ler war, welcher die übelften Folgen getragen hat: 
Verlegung der Perfonen, allgemeine Aufregung der 
Leidenfchaften, Auflöfung des Parlaments, Verluſt 
an Zeit u. ſ. w. Sind die Whigs wirklich Feinde des 
Landes, ſo haben ihre Gegner den ganzen Feldzug ver⸗ 
loren und jene ſtehen (wenigſtens fuͤr den Augenblick) 
ſiegreich auf dem Schlachtfelde. Ich ſage: dies iſt 
und bleibt fuͤr die Tories ein großer Verluſt; denn 
wie ſich auch die Zukunft geſtalte, ſo ſind dadurch ihre 
Kriegsmittel ſchon jetzt verringert und werden noch 
ſchwaͤcher, ſobald die Geſetze uͤber Irland und die 
Corporationen durchgehen. Waͤre der Koͤnig nicht von 
dem Verfahren abgewichen, was alle Herrſcher aus 
dem Hauſe Hannover zeither beobachteten, haͤtte er 
das Melbourneſche Miniſterium erſt in Folge feines 
Verhaͤltniſſes zum Parlamente (gleichwie jetzt das Wel⸗ 
lingtonſche) entlaſſen, ſo waͤren alle dieſe heftigen 
Kaͤmpfe vermieden und vielleicht eine Ausſoͤhnung 
tuͤchtiger Männer moͤglich geworden, welche jetzt auf 
lange hinausgeſchoben erſcheint. Hat der Herzog von 
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Wellington dies und Ähnliches dem Koͤnige, obwol 
vergeblich vorgeftellt, fo verdient er Lob; daß er aber 
den Feldzug wagte und gefchlagen murde, - zeigt daß 
er das ſtaatsrechtliche Terrain- nicht Fannte und ſich 
über feine Kriegsmittel verrechnet. Mur wenn ein 
Feldherr gezwungen wird eine Schlacht in übler 
Stellung anzunehmen, ift er entfchuldigt; fucht und 

wagt er biefelbe, treffen ihr gerechte Vorwürfe. 
Zweitens: Die Natur der. Dinge und die. Be- 
dürfniffe haben allerdings mehr wie alles Andere in 
England gewiffe Veränderungen befchleunigt; naͤchſt⸗ 
dem aber find fie meift durch eine falfche Taktik und 
Strategie der Tories hervorgerufen und eben fo be: 
[hleunigt worden, wie die franzöfifche Revolution 
buch den Widerſpruch des franzoͤſiſchen Adels gegen 
Zurgotd Verbeſſerungsplane. Sch will nur an Ei: 
niges erinnern. Das Syſtem der Tories fland wäh: 
rend des franzöfifchen Krieges und noch nach demfel: 
ben, bis zu Liverpools Tode, unangetaſtet und uner⸗ 
ſchuͤttrt da. Canning, ein Tory, der geiſtreichſte 
. Schüler und Anhänger Pitts, damals ein Gegner 
parlamentarifher Reformen, und der ſchon unter 2: 
verpool mefentlich geherrfcht hatte, ward jegt von Wel- 
lington  verfhmäht und feine Verbindung mit ihm 
zurüdgewiefen — vorgeblich meil ein rechter Eng: 
(änder mit Keinem Minifter feyn Eönne, der fih für 
die Emancipation der Katholiten ausſpreche. Hiedurch 
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ward Canning zu den Whigs hingetrieben, und bie: 
felben Männer, melde jene Emancipation als einen 
Gräuel bezeichneten, haben fie hernach felbft durch⸗ 
gefegt. Die Whigs unterftügten Löblicherweife dieſe 
von ihnen immer gebilligte Maaßregel, gewannen aber 
hiedurch auch felbft, fofern ihre Grundfäge nunmehr 
mit denen zufammenftimmten, welche die Könige fo 
lange zurückgewiefen hatten. Die Whigs Fonnten 
nun leichter in den Rath des Königs einruͤcken. Daß 
aber: Wellington und Peel im MWiderfpruche mit lang 
vertheidigten Grundfägen gehandelt und die Not h⸗ 
wendigkeit ber Maaßregel darüber hinauf geftellt 
hatten, verdroß bie Hochtories und fie meilfagten ganz 
richtig, _ daß die Emancipation der Katholiten Feine 
teste und fehließliche Maaßregel feyn könne, während 
Wellington und feine‘ Gehülfen dies irrig glaubten, 
oder. boch behaupteten. 

Mit dieſen Eirchlichen Fragen traten nun politi⸗ 
ſche, insbeſondere über Eaſt Retford, in Verbin⸗ 
dung. Anſtatt, nah Huskiſſons Vorſchlag, die 
Stimme dieſes der Beſtechung ſchuldigen Fleckens einer 
großen Handelsſtadt beizulegen, ward fie zur Vermeh⸗ 
tung bes Toryintereſſes auf eine Grafſchaft vertheilt, 
und diefe Verweigerung auch des Kleinften, trieb zu 
ſchaͤffern Unterfuchungen und größeren Forderungen. 
Wiederum ein Fehler der Tories, woran fich der uͤber⸗ 
eilte Bruch mit Huskiſſon und feinen Freunden anreihte. 
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Nach den franzoͤſiſchen Julitagen und andern Re⸗ 
volutionsverſuchen mochte Wellington glauben, die 
Stimmung in England werde ſich allgemein gegen 
Neuerungen erklaͤren daher und um die Tories zu 
gewinnen, (nachdem er auf feinen Whig mehr rech⸗ 
nen konnte), feine unglüdlihe Erklärung wider 
alle und jede Reform. Mit diefem ungeheuren 
Mißgriffe flürzte fein ganzes Miniflerium zufammen; 
er felbft hatte den Whigs freie Bahn gemacht, und 
alle Verſuche die Reformbill zu hintertreiben, ſchlu⸗ 
gen fehl. Betrachte ich dieſe als ein übel, ſo haben 
die Tories es mindeſtens zur Haͤlfte herbeigefuͤhrt; 
betrachte ich ſie als ein Gluͤck, ſo duͤrfen ſich jene 
dennoch deshalb kein Verdienſt beimeſſen. 

Ganz in derſelben Weiſe hat die Verwerfung der 
irlaͤndiſchen Zehntbill im vergangenen Jahre, dieſer von 
Manchem fo laut geprieſene Sieg des Oberhauſes, 
ſowol dieſem, als den irlaͤndiſchen Katholiken und 
Proteſtanten, den groͤßten Schaden gebracht. — So viel 
zum Beweiſe daß bie Tories, trotz ihrer angeblich 
größeren Geſchaͤftskenntniß, nicht ſelten leidenſchaftlich 
und ungeſchickt verfuhren, und oft ſich ſelbſt, biswei⸗ 
len auch der guten Sache Schaden thaten. Nie 
würden Männer sie Pitt und Canning ihre Feld⸗ 
zuͤge To angeordnet, nie unhaltbare Stellungen fo ei⸗ 
genfinnig vertheidigt haben. | 

Drittens: Die Bildung eines neuen Minifteriums 
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läßt annehmen, daß deſſen Mitglieder fich über gewiffe 
Hauptpunkte mit dem Könige und den Irlaͤndern 
verſtaͤndigt haben; fonft würde es ſchon in den erften 
Zagen im Unterhaufe fiheiten. Wie lange aber diefe 
Verftändigung, bei eintretenden neuen Ereigniffen und 
dem Widerfiande der Tories, fiegreich erhalten werde, ” 
kann noch Niemand mit voller Sicherheit vorausfagen. 
Die legten rühmen, daß fie durch die Auflöfung des 
Parlaments viele Stimmen gewonnen haben, und 
die Majorität für das Melbournefhe Minifterium jegt 
viel geringer fenn werde ale. im vergangenen Sabre. 
Dies ift richtig, führt aber nicht wie jene hoffen, 
nothwendig zu einem baldigen völligen Siege ihrer 
Partei. Denn obyleih das Melbournefhe Minifte: 
rium zunaͤchſt nicht auf große Majoritäten rechnen 
kann, ift ihm eine Eleine und doc enticheidende viel. 
licht defto fiherer, und von den Irlaͤndern ber 
keine Wiederkehr heftiger Oppofition zu beforgen, weil 
diefe gefehen haben welcher Schaden für fie ſelbſt dar- 
aus erwachfen, und wie nur durch die Whigs etwas 
Weiteres für Irland zu hoffen ift. 
| Viertens: Ich ging in meinen Bemerkungen davon 
aus: Das Miniſterium ſey gebildet, weil der Koͤnig es 
ernannt habe. Allerdings fuͤr ihn ein bitterer, durch 
die Macht der Verhaͤltniſſe und ſeine Mißgriffe ihm 
aufgezwungener Schritt, dieſe Maͤnner wieder berufen 
und die Gewalt in ihre Hände legen zu müffen: B 


224 Sechszehnter Brief. 


Allein fo wichtig der Schritt auch iſt, hängt ja jest 
bie legte Entfcheidung von ben Wählern ab. 
Wenn diefe nicht für gut: finden diejenigen Männer 
wieder zu mwählen, welche durch Annahme eines Am: 
tes ihre Stellen im Unterhaufe verlieren, — fo ift 
. wiederum fein Minifterium vorhanden, und die Noth 
‚ beginnt von Neuem. Menigftens treten ihnen die 
Tories überall mit höchfter Anſtrengung entgegen, und 
es ift möglich daß dur den Sieg. wenigftens einige 
Veränderungen erzwungen werden. Ich will zu dem 
was ich über und gegen diefe Einrichtung fagte, nur 
zwei Worte hinzufügen. Sie bat gewiß ihre guten 
Seiten, zeigt neues Vertrauen, giebt eine Art von 
öffentlicher Beiſtimmung, rechtfertigt gegen den Bor: 
wurf um des Amtes willen Grundfäge aufgegeben zu 
haben u. f. w. Allein andererfeits legt fie die. legte 
Entfheidung über eine allgemeine Maaßregel in 
bie Hände einer einzelnen Waͤhlerſchaft, verurſacht 
großen Zeitverluſt und gewaltige Koſten, giebt dem 
Zufalle und den aufgeregten Leidenſchaften uͤbergroßen 
Spielraum, und behandelt zu Ämtern ernannte Lords 
(welche keiner Wahl bedürfen) viel guͤnſtiger als die 
Commoners. So ange den großen Hauptparteien 
eine Anzahl verfallener Flecken zu Gebote fanden, 
fanden ſolcherlei Wahlen Feine Schwierigkeit; jegt ha⸗ 
ben ſich dieſe ohne Zweifel bedeutend gemehrt; auch iſt 
nicht ſo leicht Einer zur Hand, der fuͤr ein Amt 
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feine Stelle im, Unterhaufe aufgiebt und dadurch einem 
neuernannten Miniſter die Möglichkeit verfchafft fich 
irgendwo wählen zu laſſen. Gewiß fcheint es rath: 
fam diefe Einrichtungen, fo wie bie fonderbare chro⸗ 
nologifhe Beſtimmung zu prüfen, wonach Niemand 
ind Parlament gewählt werden kann, ber ein feit 
1705 gegründetes Amt annimmt. 

Fünftens: Der Gegenfag: „Maaßregeln, nicht 
Menfchen (measures, no men)” ift ein untergeordneter; 
auf höherer Stelle muß beides zu Einem werden, oder 
aus demfelben Geifte und derfelben Begrifterung hervor: 
gehen. Wo beides in Widerfpruh tritt, fih ein 
zeln geltend machen will, ift entweber an den Maaß⸗ 
regeln, ober an ben Menfchen etwas Erhebliches aus- 
zuſetzen. 

Sechstens: Eine richtige Mitte, muß Überein- 
ſtimmung ber Menfchen und Maafregeln zeigen; und 
dief emüffen wiederum auf breiter Grundlage ruhen, 
viel umfaffen und bezweden, pofitin etwas wollen 
(nicht blos negativ etwas leugnen) und innerlich 
zuſammenhangen. Dies fehlt wenn 3. B. Stanley und 
feine Freunde alle politifhen Reformen befördern, 
und allen kirchlichen widerfprechen. Sie find alfo 
nicht die lebendige, Kraft ausftrömende, Alles beherr⸗ 
Ihende Ariftotelifche Energeia, fonbern eine ſchwankende 
Partei, welche bie und da in guter Abſicht bald fo, 
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bald fo den Ausfchlag geben kann, aber zu folgered- 
ter Sührung aller Angelegenheiten unbrauchbar iſt. 

Siebentens: Der Anklage, welche in diefen Tagen 
ein fonft gefcheuter Mann_gegen mic ausſprach: „Allee 
das find fchlechte Geſchichten und der einzige Grund und 
Zweit aller Bewegungen -und Veränderungen iſt bie 
Gier nach Ämtern,” kann ich nicht beitreten. Diefe 
Gier mag mitwirken, allein es handelt ſich in Eng: 
land um große, wichtige Gegenftände, waͤhrend in 
Srankreich allerdings oft bie Objecte nicht klar wer: 
den, um welcher willen die Subjecte fich ſtreiten. 
— Leider geht diesmal hier wieder fo viel Zeit vers ' 
foren, daß von vielen wichtigen und nöthigen Geſetzen 
kaum ein Paar auch nur im Unterhaufe durcchgehen 
werden. Was dann im Oberhauſe geſchieht, weiß 
noch kein Menſch. 

— — — Ich darf nach dem, was ch uͤber Cenſurwe⸗ 
ſen geſagt, und was Andere von mir daruͤber gegen mein 
Wiſſen und Willen gedruckt haben, behaupten: daß 
ich ein Freund der Cenſurfreiheit und wohl von den 
Schwierigkeiten unterrichtet bin, welche bie gewoͤhnli⸗ 
chen Mittel gegen Cenſurfrechheit zeither zeigten. So 
ſehe ich auch daß es hier nicht anders ſeyn kann, 
als es iſt; ich habe aber ſo wenig reine Freude an 
den hieſigen, wie an den berliner Fruͤchten. Stellen 
wir aber diesmal die Form und geſetzliche Pflege 
zur Seite, hetrachten wir nur den Inhalt; ſo wird 
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jetzt in den hieſigen Blaͤttern (deren auf den Clubs 
viele durch meine Haͤnde gehen) in Ernſt und Scherz, 
mit Beſonnenheit und. mit Leidenſchaft, mit Beredt⸗ 
ſamkeit und Ungeſchick, fcharffinnig und trivial, Alles 
nur Mögliche und Denkbare, für und volder die neuen 
und die alten Miniſter geſagt. Jede Wahrheit, jede 
Erfcheinung, jedes reigniß bietet einer gründlichen 
Betrahtung mehre Standpunkte dar, und man feßt 
mit Recht das Vielſeitige (als das Höhere) dem 
Einfeitigen entgegen. So fähen und hätten wir 
alſo in England allerdings den großen Vortheil einer man: 
nigfaltigeren und gründlicheren Erörterung, als wenn ein 
Genfor vor dem Drude ftreicht, ober eine Behörde 
nach dem Drude ftraft. Daraus folgt aber nicht, 
baß die Summe der mannigfaltigen Erörterungen gar 
keinen Irrthum, ober gar keine Leidenfchaft in fich ſchloͤſſe. 
Vielmehr bat hier jede Zeitung ihre eigenthümliche 
Brilfe, flellt die Farbe in welcher ihr die Dinge er- 
fcheinen als die allein wahre dar; und bie Käufer und 
Leſer erwählen fich gleicher Weife mit leidenſchaftlicher 
Vorliebe die eine oder die andere, fo ober fo gefärbte 
Zeitung. Diefe find hoͤchſt gewandt jebes Licht und 
jeden Schatten, jedes Hauptargument und jeden Me: 
bengrund in dieſer einen Farbe aufzufaflen und 
nachzuzeichnen, bekuͤmmern ſich aber weit weniger ald 
bei ung um alle übeigen politiſchen Coloriſten. Das 
erzeugt denn aber auch bie allerfchärfiten, . umaustilg⸗ 
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. barften Voruttheile — oder doch wenigftend Gegen⸗ 
füge, wie fie ſich bei den Engländern (neben aller 
Meisheit) feit Jahrhunderten finden. 

Beruhten jene Urtheile über die Minifter auf 
forgfältiger Prüfung und gründlicher Unterfuchung, fo 
wäre jede Verſchiedenheit wo nicht gerechtfertigt 
doch menfchlicherweife entfchuldigt; aber man ſieht 
nur zu oft Übertreibung und Abficht, und wird da⸗ 
durdy zum mindeften verflimmt, bis es nach längerer 
Gewoͤhnung unbemerkt verhallt. Wie fann man aber 
auch verlangen daß unter einer reichen Ärndte nicht 
einige brandige Ähren und einige wurmflichige Früchte 
ſeyn follten? immer bleibt die Methode die beſte, 
weiche die reichten Arndten im Allgerneinen hervor 
bringt. i 

Robert Peeld und Sohn Ruſſels Adreflen an ihre 
Mähler erheben ſich Uber jenes Tagesgefchwäg, und 
befommen gefchichtliche Wichtigkeit. Sie zeigen fehon 
der Form nad) eine merkwürdige WWerfchiedenheit. 
Sene höcft gewandt, Sprahe, Form und Kraft 
der Darftellung benugend; dieſe gefchrieben wie vor 
Erfindung aller Rhetorik, der chronologifh einfachen 
Aufzählung vertrauend. Jene andeutend, die fchönften 
Hoffnungen erregend, das heiterfte, edelſte Ziel in weiter 
Ferne zeigend; dieſe das Näcyfte und Noͤthigſte deut: 
lich ausfprechend und weſentlich bedingend. Ruſſel 
hatte einen großen Vortheil vor Peel, daß er naͤmlich 
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auf dem feit Jahren betretenen Wege ruhig fortgeht, 
und feine Zukunft nur die ganz unmittelbare 
Fortfegung feiner nächften Vergangenheit ift; 
Perl dagegen mußte -feine frühere Bahn zum Theil 
aufgeben und verfprechen ſich in einer neuen geift- 
rei und zweckmaͤßig fortzubewegen, was Viele nicht 
glauben wollten, und Viele tabdelten. Ruſſel fprad) 
ſich rund und beſtimmt über diejenigen zwei Gegen: 
finde aus, welche jest. vor allen andern behanbelt 
werden muͤſſen: die Corporationen und die irlänbifche 
Kirche; Peel fagte über beide eigentlich gar Nichts 
und erwähnte nur feines Vorſatzes bie englifche Kirche 
zu verbefieen. Das hieß aber ein kleineres übel her⸗ 
vorheben, um über das größere hinwegzulommen, und 
das iſt mißglüdt. 

Melbourne leugnet mit O'Connell Abreben getrof: 
fen zu haben, und feine Verfiherung iſt gewiß buch- 
fäblih wahr. Indirect aber willen beide was fie 
gegenfeitig wollen und von einander zu erwarten has 
ben, und daraus entfpringt erſt die Möglichkeit daß 
ſich das neue Minifterium halte. Der Beifall, mel: 
hen die Tories jener Verfiherung Mielbournes gaben, 
fiel aber in dem Augenblide dahin, wo er zu ihrem 
Erſtaunen erklärte: daß er J. Ruſſels Klaufel als 
ne Regierungsmanfregel einbringen werde. 
Hierdurch ward offenbar, der König habe eingewilligt ; 
und daß hieran der irländifche. Veiftand hänge, ver: 


r 
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ſteht ſich von ſelbſt, es bedarf gar keiner weitern aus⸗ 
druͤcklichen Verabredung. 

Fragen: warum alle einzelnen Stellen ſo und 
nicht anders beſezt wurden, koͤnnten nur von Einge⸗ 
weihten genügend beantwortet werben; daß aber Lord 
Palmerfton vorläufig zum Minifter der auswärtigen An- 
gelegenheiten beflimmt iſt, ermeifet: feine (felbft in 
England früher nicht große) Popularität habe gerade 
dadurch gewonnen daß er dem drei großen norbifchen 
Mächten unbequem und unangenehm if. Darauf 
fußend hat er vielleicht jetzt bei der Wahl beffer Gluͤck 
ale das legte Mal; gewiß bleiben alle Infinuationen 
aus ber Fremde bier ohne ſchreckenden oder belehren⸗ 


den Einfluß auf die Wähler, 


An einer Erfcheinung oder Thatfache nehme ich 
weit größeren Anftoß: daß nämlich in den Zeitungen 
lobpreifend erwähnt wird: patriotifche Gefelifchaften 
bätten bedeutende Summen zufammengefchoffen um 
die Koften der neuen Wahlen: zu beſtreiten. Se: 
wöhnliche Koften, etwa der Meife, des Zeitverluſtes, 
des Eſſens und Trinkens u. f. w. follen und koͤnnen 
Wähler und Gewählte leicht feibft beſtreiten; daß aber 
Koften anderer Art öffentlich ald nothwendig 
und fehr groß anerfannt werben, bag man biexan 
kein Ärgerniß nimmt, ift der größte Skandal, und 
der Weg zur Auflöfung aller Repräfentation in einen - 
Kaufhandel und ein Beftechungsfoftem, bem bei pol⸗ 
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nifhen Königswahlen analog, und in jeber Weiſe 
verberblih. Die vererbten und von Wenigen nad 
Belieben vergabten Flecken, waren Kein geringeres Übel 
im englifchen Staatsrechte, als dies nach Veränderung 
bes Wahlſyſtems, wie es feheint, immer breiter wu⸗ 
chernde Unkraut. Ja man- geht vielleicht einer Zeit 
entgegen wo man, wie fonft in jenem, fo in biefem 
Über eine Lichtfeite der englifchen Verfaſſung fehen 
wird. Es iſt dann ein gerechter Zins weichen ber 
ungerechte Reichthum ber gebrüdten Armuth giebt, ein 
Löbliches, Freiwilliges Ausgleichungsmittel der ungleich 
vertheilten Laften, ein Sabbath und Zubeljahr für 
die Zurückgekommenen, es find heitere Saturnalien 
fuͤr Perſonen, welche ſonſt an den Freuden des Hoch⸗ 
lebens (high life) feinen Antheil haben. Ferner 
drängt dieſe Methode unausweichlich dahin, daß viele 
Wähler den Erwählten täglich mehr bie Abftimmung. 


für jährige Parlamente zur Pflicht machen, und 
das ganze Gelchäft des Waͤhlens und die Korm des 


Staatsrechts davon abhängig wird: ob in dem 
Kampfe der Käufer und Verkäufer die Zahlenden ober 
die Empfangenden die Oberkand behalten. Segt 
ſuchen alle Parteien Scheingründe, ober Iaffen bie 
Krankheit ftitlichweigend wachfen, weil jeder hofft 
das Lebenselirie und die Panacee eines größeren Geld: 
beutel® bei fich zu tragen. Gott befler’s! 
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London, Sonntag den 19ten April 1835. 


Sa habe ſchon oft und mit Recht befchrieben und 
gerühmt, wie viel ich hier fehe und lerne; damit Euch 
aber das böfe LKafter des Neides nicht befchleiche und 
ihr die einheimifchen und häuslichen Bequemlichkeiten 
nicht zu gering ſchaͤzt, muß ich wol auch ber Schat⸗ 
tenfeiten wieder Erwähnung thun. Sie wurzeln für 
mich meift in dem londoner Klima, wenigftens wie 
ed feit meiner Ankunft bis zum heutigen Tage ſich 
zeigte. Freilich fehe ich die Sonne, aber nicht wie 
ein goldenes Feuermeer; fondern während man bier, 
vermöge- des großen Reichthums, Alles vergolden kann, 


erſcheint jene allein voth wie eine Kupfermünze, ober 


bleich wie ein Sitbergrofchen. Der Duft ift nicht, 
wie in Stalien, durchſichtig und die Farben. erhöhend, 
fondern die Ausficht befchräntend, ja’ bie Ferne ganz 
verdeckend: ber dichte Mebel endlich, welcher gewoͤhn⸗ 
lich vorherrſcht, iſt durch und durch mit Waſſer ge: 
ſchwaͤngert, iſt mit der Luft eins geworden, und da⸗ 
durch in einer Weiſe empfindlich und erfältend, wo⸗ 
von wir in Berlin Eeinen Begriff haben. Hier muß 
ich zugeben daß heller, trodener Froſt ohne Vergleich 
gefunder iſt, als biefer feuchte, naͤſſende Eiskeller. 
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Fenſter und Thüren find zwar nicht fo ſchlecht als in 
Nom, aber doch mit weit weniger Sorgfalt gearbei- 
tet, weit weniger fchließend als bei und. Wir brau⸗ 
hen das nicht, fagen die Engländer, und wenn id 
fie widerlegen will, zittert mir die Stimme vor Froft. 
Obgleich Die Kamine ungeheuer viel Kohlen verzehren, 
ft doch in den Stuben nis eine gleiche Zemperatur. 
Habe ich mit vielem Zulegen, Hinundherftören, Afche - 
wegſchaufeln u. f. w. endlich ein großes Feuer zu 
Stande gebracht, fo bin ich auf einer Seite in Ge 
fahr zu verbrennen, während man auf der andern 
noh den Hauch fieht. Laffe ich das Feuer ausgehen, 
fo wird die Stube durch den immerwaͤhrenden Zug 
der übergroßen Kaminöffnung ſogleich ganz ausge: 
kälter, . 

Alle diefe Leiden fallen auf dem Muſeum weg, 
denn da wird gar nicht geheizt, ober nur am irgend 
einer Stelle, die ich noch nicht habe finden können. 
Trotz wollener Strümpfe behalte ich daſelbſt eiskalte 
Fuͤße, und die Haͤnde muß ich von Zeit zu Zeit in die 
Taſche ſtecken um ſie auszuwaͤrmen. Daher Zahn⸗ 
weh, mit allerhand angenehmen Grillen und Veraͤn⸗ 
derungen: fo anfangs der groͤßte Schmerz bei ber ge⸗ 
tingften- Falten, dann bei der geringften warmen Bes 
tührung. Stecke ich nun (mie bie Kinder) auf bem 
Mufeum den eiskalten Finger in ben Mund um ben 
tebellifchen Zahn zu beruhigen, fo zutfcht das Papier. 
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London, den 22ften April. 
Sa traf geften, als ih B. einen Beſuch abflatten 


wollte, mit Ham N. in einem Omnibus zufammen 
und er hatte die Güte mir die Ban, die Börfe und 
Lloyds Kaffeehaus zu zeigen — die Mittelpunkte 
der Geld- und Handelöwel. Was man fieht, und 
nicht fehend faft nothwendig hinzudenkt, macht enn 
ganz eigenthümfichen und großen Eindrud. Als Gres⸗ 

ham die Börfe gründete, hätte er felbft mit den kuͤhn⸗ 
fen Wünfchen, den Umfäng beffen nicht vorausfehen 
Eönnen, was bier ſeitdem gethan worden iſt. Uner⸗ 
meßliche Schäge Ereifen unfichtbar hin und her; Ge 
winn und Verluft, Freude und Schmerz, wechfeln in 
rafcher, oft unerwarteter Weife. Alles zufammenge: 
rechnet, wächft aber der Zauberberg immer mehr und 
ſelbſt die Nachtfeite defjelben (die Staatsfchulden) er: 
hält während des Friedens einen erleuchtenden Wieder: 
fein. In allen Einrichtungen fpricht ſich zugleich 
bie höchfte Einfachheit, Zweckmaͤßigkeit und Vollſtaͤn⸗ 
digkeit aus. So ftchen z. B. über dem Kopfe jedes 
Schreibers in der Bank die Nummern und Buchſta⸗ 
ben der ihm ‚vorzulegenden Staatöfchuldfcheine. Bei 
Lloyd findet ſich neben der Zeituhr die hier noch wich 
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figere, vom Dache herab gelenkte Winduhr. Nach—⸗ 
richten über angefommene und nbgegangene Schiffe, 
Nachrichten über Dafeyn und Schidfal der Schiffe 
aus allen anderen Gegenden, Berichte aller Conſuln 
und ‚Beauftragten, Zeitungen aus jedem Kanbe, - fin- 
den fi) in fo vollftändiger und bequemer Drdnung, 
daß ji binnen wenig Minuten ber Zuftand ber Han⸗ 
delöwelt im gegenwärtigen Augenblide überfehen unb 
mehr oder weniger, von diefem Mittelpunkte aus, an 
unzähligen Fäden lenken läßt. Die ganze Erde, oder 
die Handelsmafchine der Erde ſchien mir in der Hand 
der Theilnehmer an Lloyds Kaffeehaus gelegt zu ſeyn. 

Here N., deſſen Hauptgefhäft Schiffsverficherung 
ft, machte mich darauf aufmerffam wie viel hiebei 
zu lernen, zu wiſſen, zu überlegen und zu entſchei⸗ 
den. ift: 3. B. Beſchaffenheit des. Schiffs, der La: 
dung, der Jahrszeit, Beſtimmungsort u, f.w. Wie 
oft man aus einzelnen Nachrichten über Gefahr und 
Nichtgefahr kuͤnſtliche Schlüffe ziehen müffe, und nad) 
Maaßgabe der Entfcheidung viel gewinnen oder ver- 
lieren koͤnne. Es ift, ſchloß er, eine ununterbrochene 
geiftige Thätigkeit und Aufregung (incitement): wo 
findet fich dergleichen fo wie hier in London, und wie 
erſcheint alles Elein im Wergleiche mit dem Umfange 
biefer Wirkſamkeit! — Ich war im beften Wege mir 
dies Alles ſelbſt zu finden und zu erweiſen; aber die 
letzte Bemerkung warf mich ploͤtzlich in die Oppoſition 
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lernte. ich dagegen auf ber Landſtraße zwiſchen Prag 
und Dresden Eennen, und er bat mir heute einen 
ganzen Tag der hier fo Eoftbaren Zeit gewidmet und 
zu einer ähnlichen Unternehmung einen zweiten be: 
ſtimmt. Wir fuhren. zuerft nach den Weltindia- 
docks. Ein ungeheurer MWaflerbehälter für eine große 
Zahl der anfehnlichften Kauffahrteifchiffe, lang, breit 
und tief genug, kuͤnſtlich gegraben oder durch Ma- 
fhinen ausgehöhlt, "zu beiden Seiten mit unermeßlichen 
Waarenlagern von Zuder, Kaffee, Rum, Zärbeholz, 
Mahagoni, — vom letzten insbefondere Stämme 

fo ungebeuren Kubilinhalts, daß man bei uns nad . 
einer Eiche foihen Umfangs wallfahrten würde. Bon 
hier ging es über die Themfe um den Tunnel zu 
feben ; ein bewundernswuͤrdiges Werk - menfchlicher 
Kuͤhnheit und Wiſſenſchaft, wogegen die- Höhle oder 
der Durchbruch durch die weichen Berge bei Pofilippo 
gar leicht erfcheint. Nun zu der berühmten Brauerei 
von Barklay und Perkind. Über den Tunnel .giebt 
die Anlage Eurze und genügende Auskunft; Die 
Brauerei ift von allen Reifenden befchrieben, daher 
feine Wiederholung. Zum Verfahren des Biers in 
London, fah ic) 150 elephantenartige Niefenpferde- 
in ben Ställen. Die hiefigen Fuhrleute fcheinen fich 
noch nicht von der größern Biehkraft der bürcbeinigen 
Vollblutspferde uͤberzeugt haben. Jene Brauerei um⸗ 
faßt und naͤhrt mehr Menſchen als ſehr viele kleine 
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gem Verdruſſe: warum ich meine Laube und meinen 


Nußbaum nicht fuͤr genuͤgend halte und thoͤrichter⸗ 


weiſe engliſchen Erregungen nachlaufe? 

Der Handel hat die Erde großentheils entdeckt 
und erobert, er hat eine Gemeinſchaft erzeugt welche 
ſehr hoch anzuſchlagen iſt, und die Bande zwiſchen 
Menſchen und Menſchen immer ſtaͤrker machen wird; 
aber ſein ſcheinbar unendlicher Raum, alle Berechnun⸗ 
gen der Laͤnge und Breite, alle Hoffnungen gebaut 
auf die Windroſe, verſchwinden vor einem Blick in 
dem geſtirnten Himmel, vor einem gleichen Pulsfchlag 
der Liebe, ja vor einem Seufzer welcher ber Bruſt 
entfleigt, wenn ein höheres Licht fie, iwie der Son- 
nenſtrahl bie Memnonsſaͤule, berührt. 


' Den 22ften April Abends 

— — Heute früh ſtand ich mit befferen Kräften auf; 
ald wenn ich bei —g noch länger in die Nacht hinein ge- 
ſchwaͤrmt hätte, und ich bedurfte ihrer für einen lon⸗ 
doner Tag. Die Stimmung war mercantilifch , eng: 
liſch und ich empfaͤnglich genug für all das Merk: 
würdige und Neue. Ich habe hier. gar mancherlei 
vornehme Empfehlungsfchreidben an vornehme Leute 
abgegeben, die mit wichtigeren Dingen befchäftigt, ſehr 
natürlich von mir Feine Kenntnig nehmen und mit 
nur die Frage erlauben müflen, ob ich dabei viel ver: 
liere? Herrn €. B. (einen angefehenen Kaufmann) 
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lernte ich dagegen auf der Landſtraße zwildhen Prag 
und Dresden kennen, und er hat mir heute einen 
ganzen Tag ber hier fo koſtbaren Zeit gewidmet und 
zu einer ähnlichen Unternehmung einen zweiten be: 
ftimmt. Wir fuhren. zuerft nad) den Weftindia: 
docks. Kin ungeheurer Wafferbehälter für eine große 
Zahl der anfehnlichften Kauffahrteifhiffe, lang, breit 
und tief genug, kuͤnſtlich gegraben oder durch Ma- 
fhinen ausgehöhlt, zu beiden Seiten mit unermeßlicen 
Waarenlagern von Zuder, Kaffee, Rum, Faͤrbeholz, 
Mahagoni, — vom legten insbefondere Stämme 
fo ungeheuren Kubikinhalts, daß man bei uns nad) 
einer Eiche ſolchen Umfangs wallfahrten würde. Von 
bier ging es über die Themfe um den Zunnel zu 
fehen ; ein bewundernsmwürdiges Werk - menfchlicher 
Kühnheit und Wiſſenſchaft, wogegen die- Höhle ober 
der Durchbruch durch die weichen Berge bei Pofilippo 
gar leicht erfcheint. Nun zu der berühmten Brauerei 
von Barklay und Perkins. Über den Tunnel giebt 
die Anlage kurze und genügende Auskunft; Die 
Brauerei ift von allen Reiſenden befchrieben, daher 
keine Wiederholung. Zum Berfahren des Biers in 
London, fah ich 150 elephantenartige Rieſenpferde 
in ben Ställen. Die hiefigen Fuhrleute fcheinen ſich 
noch nicht von der größern Ziehkraft der bürcbeinigen 
Vollblutspferde überzeugt haben. Jene Brauerei um: 
faßt und naͤhrt mehr Menſchen als fehr viele Hein 
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Städte in ſich ſchließen und noch weit mehr überragt 
fie diefe an Capitalwerth. Mir ward fehr deutlich an 
Diefer Stelle: daß die Engländer bei freier Concurrenz 
durch die Unermeßlichkeit ihrer Gapitalien, durch das 
erfparende Ineinandergreifen der großen Fabriken und 
Mafchinen, vor dem Fefllande noch auf lange Zeit 
ungemein viel voraus haben und bei niedrigen 
Intereſſen große Einnahmen beziehen, während 
mancher Sabrifant in anderen Weichen bei hohen 
Zinfen von feinem Eleinen Gapitale, Hunger lei: 
den kann. 

Mährend. des Hinauffahrens auf der Themſe vom 
Tunnel zur londoner Brüde, erzählte unfer Bootsmann, 
dag am DOfterfonntage ein Dampfboot 2375 Menfchen 
von London nach Greenwich gefahren habe, und für das 
-Befehen einer neuen Eifenbahn zu einem Penny 50 
Pfd. von etwa 12000 Menſchen eingelommen wären. 
Aus der Brauerei wanderten wir nach dem Bollhaufe 
um den großen Saal zu fehen, wo ‚bie Hauptfleuern - 
eingezahlt werben, Das Verfahren ift fo einfady als 
raſch. In den Dods werben die Waaren außgela: 
den, gefchägt, gebucht und niedergelegt. Sobald et: 
was zu inländifchem Verbrauche herausgenommen ters 
den fol, "zahle der Kaufmann die verhäftnigmäßige 
Steuer auf dem Zollhauſe und erhaͤlt die Waare ge: 
gen Vorzeigung ber Quittung oder Anwelfung. Faſt 
alle Verkäufe finden lediglich nach Proben ftatt, und 

1. 11 
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jedesmal unter Vermittelung eines Maͤklers. Die 
fonfligen Schwierigkeiten einer Befteuerung nad, dem 
Werte der Waaren, find hier geringer burd die 
große libung der vereideten Perſonen und durch die 
Erlaubniß bei zu niedrigen Werthangaben, die Waare 
mit 10 vom Hundert Aufgeld im Beſchlag zu 
nehmen. Etwa ſechs Sorten Zuder verfchiedener Güte 
fagen 3. B. als gefegliche Proben ausgelegt; in jedes 
der raſch herbeigebrachten Faͤſſer oder Saͤcke fließ ber 
Abfchäger mit Halb gerundetem Eifen ein Loc, hielt 
die herausgehobene Probe gegen die auf dem Tiſche 
fiegenden, nannte die Nummer welche auf Faß ober 
Sad gefchrieben und wodurch der Abgabefag beftimmt 
‚ward. Alles dies ging mit größter Stille, Cinigkeit 
und. Schnelligkeit vor fih. — Nirgends fieht man 
Soldaten oder Schildwachen. Überhaupt find bier alt 
Soldaten und noch mehr ihre Einwirkungen verhaft: 
Gewiß Liegt dieſer Anfiht ein richtiges Gefühl für 
Freiheit und für bie Nothwendigkeit zum Grunde, 
mit bürgerlichen Gefegen und Mitten Drönung ju 
erhalten. Auch ift die Abneigung gegen ein geworbe⸗ 
nes Heer, oft fehr unmürdiger Soldaten, doppelt ge 
rechtfertigt. "Andererfeits iſt auf dem Feſtlande ein 
nationales Heer fo nothiwendig als heillum, und um: 
fee Syſtem vertilgt den Haß zwilhen Bürger und 
Soldaten, fofern eben jeder beides zugleich iſt. Es 
ließe ſich wohl erweiſen, daß dieſe Verbindung und 


- 
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Ausführung des bürgerlichen und kriegeriſchen Sinnes, 
die Stählung des erften durch ben letzten und bie 
Milderung des legten durch den erfien, eine höhere 
Form ift und einen befferen Inhalt giebt, als wenn 
beides auseinandergeriffen, oder eine Richtung ganz 

vernaqchͤſſigt wird. 


— 


N 
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London, den Z3ften April. 


&; wird. mir viel leichter bie Übertreibungen und 
Srrthiumer ber Radicalen zurechtzulegen und fie zu be 
geeifen, als. die Örundfäge melche fo manche Hoch: 


toried gegen mich außsfprechen. So z. B. wenn jene - 


Nordamerika überfchägen, böfe Kehrfeiten (3. B. die 
Sklaverei ) oder eigenthümliche Vortheile (z. B. ber 
weiteren Golonifation ) -überfehen, und falfche Folge 
gerungen für England daran knuͤpfen. Ich habe hier 
einen Boden vor mir, ich fehe Land und kann im 
Einzelnen weiter fragen, antworten und fhließen: ob 
z. B. Manches Nachahmung verdient, oder fich aͤn⸗ 
dern läßt? Wo das Europdifche Alter und. tüchtiger, 
oder älter und ſchwaͤcher iſt? Ob ein erwaͤhlter Prä- 
11* 
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hauſes Bills zu verwerfen) entſcheidet noch gar nichts 
zur Sache, beantwortet noch gar nicht die Frage 
nad) der Meisheit oder Thorheit, der Gerechtigkeit 
oder Ungerechtigkeit; e8 wird buchſtaͤblich feſtgehal⸗ 
ten oft zum Geift tödtenden Buchſtaben. Die Säge: 
feine Forderung bemwilligen und jebe Sorberung be 
sollligen, heben ſich untereinander auf und zeigen bie 
gleiche abſtracte Nichtigkeit. Weil es möglich ift, 
dag auf die Bewilligung einer gerechten Forderung, 
eine unkluge und ungerechte folge, darf ich ja "auf 
feine Meife auch jene erſte zurückweiſen; vielmehr 
flärkt die Bewilligung des Gerechten bie Kraft zum 
Widerſtande gegen das Ungerechte. Wenn umgekehrt 
aus einem billigen Grundfage (z. B. ber religiefen 
Duldung) eine ganze Reihe neuer Beſchluͤſſe hervor: 
wachen, fo foll man davor nicht erfchredien, fondern 
begreifen lernen baß es nicht anders feyn koͤnne und 
Tolle. Ühntiches gefchicht bei Aufhebung der Skla⸗ 
verei, der Leibeigenfchaft, der Handelsſperre, ber ge 
fehloffenen Standes: und Zunftrechte u.f. w. Aller: 
dings find mit jeder neuen Entwidelungsperiode, ſo⸗ 
wie neue Lebenskräfte, fo auch neue Krankheitäformen 
verbunden; allein jene läßt fih nicht gewaltfam 
zuruͤckweiſen, und biefe Bann man nicht mit alten 
Arzneien heilen. — 

Niemals iſt aus der Bewilligung des Gerechten und 
Zeitgemaͤßen (beides faͤllt bei hoͤherer Betrachtung und 
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wiligen? Bewilligten die Venetianer die neue Rich: 
tung bed Welthandels, oder bie Engländer die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit Nordamerikas? — Bezieht ſich das Bewilligen 
auf den eigenen Willen, ſo hat dieſer zweifelsohne 
ſeine Grenze. Innerhalb dieſer Grenzen kann ich 
einwirken, druͤber hinaus iſt es ganz verlorne Muͤhe. 
Die erſte Frage hiebei waͤre alſo nach der Kraft; 
und dabei beginnen auch alle ſtaatsrechtlichen Unterſu⸗ 
chungen. Das Unmoͤgliche iſt ein, niemals ver⸗ 
nuͤnftigerweiſe anzuſtrebender Zweck. Auf dieſer Stufe 
ſoll man aber. nicht ſtehen bleiben, ſondern die höhere 
Frage nad) dem Rechte daran anreihen. Wenn ich 
Semandem 100 Thaler ſchuldig bin, habe aber kei⸗ 
nen Heller, fo kann ich ihm die verfprochene Zah⸗ 
fung nicht leiſten, meinethalben nicht bewilligen; 
. damit iſt -aber für mein Recht nichts gewonnen. 
Wollte ich entgegnen: bewillige ich ihm zehn Thaler, 
wird er immer mehr fordern, und ich werde ihm zus 
fegt die ganzen 100 Thaler zahlen müffen — beſſer 
alſo Nichts bemilligen; fo bin ic, befangen von Thor⸗ 
heit oder Ungerechtigkeit, oder von beiden. 

Alſo: dem Bewilligen in öffentlichen Angelegen⸗ 
heiten, fteht immer eine Forderung gegenüber, oder 
seht ihm in der Megel voran, und nie iſt dabei ganz 
ausfchließend nur von Einem Willen bie 
Rede. Das formale Recht ihn geltend zu ma⸗ 
hen (z. B. das Recht bes Koͤnigs und des Ober⸗ 
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Triebfedern und einfeltigen Mittel zu verbrennen und 
das reine Metall menfchlicher, lang vermeigerter oder 
verfchmähter Bildung und Gluͤckſeligkeit aufzufinden. 

0 — Das erſte Bruchſtuͤck des commiffarifchen 
Berichtes Uber die. Verhaͤltniſſe der engliſchen Kirche iſt 
erſchienen und beſtaͤtigt im Ganzen das, was man fchon 
wußte. So 5. B. die große DVerfchiedenheit des Um- 
fange bifchöflicher Sprengel. Sie fteigen von 94 bis 
1234 Gemeinen, und von 127,000 zu 1,688,000 
. Menfchen. Daffelbe gilt von den, keineswegs nach 
Maaßgabe des Geſchaͤftskreiſeb vertheilten Einnahmen. 
Der am wenigſten beguͤnſtigte Biſchof bezieht jaͤhrlich 
nur etwa 924 Pfund, der reichſte hingegen an 19000 


Pfund. Canterbury gewaͤhrt die legte Summe, York _ 
12000, Winchefter 11000, London 13000, Dur 


bam 19000 Pfund. Die Befammteinnahme der Erz 
biſchoͤfe und Biſchoͤfe beträgt jährlich 157,000 Pfund: 
— 27 Perfonen erhalten alſo 1,090,000 Thaler. 
Das erklärt denn freilich ‚ben Eifer gewiſſer Ariſtokra⸗ 
ten, bie bisherigen Einrichtung für unantaſtbar und 
dns Kirchengut für Privateigenthum zu erklären. Eine 
presbpterianifche Vertheilung würde viele‘ nachgeborene 
Söhne um alle glänzenden Ausfichten bringen. Die 
Commiffarien erweifen, daß ein Biſchof mancherfei 
‚Ausgaben hat und fchlagen vor, feine Einnahmen 
-follten nicht vermindert werben, wenn fie ‚Jährlich uns 
ter 31,500 Thaler, und nicht erhöht, wenn fie über 
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gründlicher Erörterung zufammen) ein allgemeiner Uns 
tergang hervorgegangen, oder dad was unterging hatte 
eben fein Leben ausgelebt. Niemals hat umgekehrt 
Unverftändiges und Zeitwidriges, die von Revolutions⸗ 
füchtigen gehofften Früchte getragen. Darum firenge 
jeder, der mit Öffentlichen Angelegenheiten zu thus 
Hat, feinen Verftand an und lege feine Vorurtheile ab, 
bamit er inne werde wo zu bemwiligen und wo ab- 
zufdlagen fen; bilde fi aber nicht ein er fey ein 
Staatsmann fobald er ein Paar Floskeln aus Haller - 
oder Bentham (diefen verwandten Gegenfüßlern) aus: 
wendig gelernt hat. 

- Übrigens kommt e8 bei allgemeinen Veraͤnde⸗ 
rungen, nicht ausfchließend auf die perfönlichen 
Zriebfedern an. Wäre Luthers Widerſpruch gegen 
den Ablaß (mie einige Katholiken irrig behaupten) auch 
nur aus Ordens: und Geldneid hervorgegangen, die ' 
Reformation bliebe doch eine hoͤchſt bedeutende, uni⸗ 
verfalhiftorifche Wendung der Dinge. Beruhte D’ECon- 
nells Wirkſamkeit für feine Landsleute auch auf Ehe 
geiz oder Liebe des Geldes, fo wird doc durch dieſe 
Bemerkung weder Irland beruhigt, noch bie Frage 
nach Recht und Billigkeit des Geforberten entbehrlich. 
Vielmehr wird, ſobald man das Rechte und Billige 
gewährt, die Wirkſamkeit unfittlicher Triebfedern (ſofern 
fie vorhanden find) -dahinfallen. Beiden Theilen thut 
vieleicht ein Fegefeuer noth, um die Schladen ber 
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Zriebfedern und einfeltigen Mittel zu verbrennen md 
bad reine Metall menfchlicher, Lang verweigerter oder 
verſchmaͤhter Bildung und Gluͤckſeligkeit aufzufinden. 
— — — Das erſte Bruchſtuͤck des commiſſariſchen 
Berichtes uͤber die Verhaͤltniſſe der engliſchen Kirche iſt 
erſchienen und beſtaͤtigt im Ganzen das, was man ſchon 
wußte. So z. B. die große Verſchiedenheit des Um⸗ 
fangs biſchoͤflicher Sprengel. Sie ſteigen von 94 bis 
1234 Gemeinen, und von 127,000 zu 1,688,000 
Menſchen. Daffelbe gilt von den, keineswegs nad) 
Maaßgabe bes Gefchäftskreifed vertheilten Einnahmen. 
Der am wenigften begünftigte Biſchof bezieht jährlich 
nur etwa 924 Pfund, der reichfte hingegen an 19000 
Pfund. Canterbury gewährt die legte Summe, York _ 
12000, Wincheſter 11000, Xondon 13000, Durs 
ham 19000 Pfund. Die Gefammteinnahme der Erz 
biſchoͤfe und Biſchoͤfe beträgt jährlich 157,000 Pfund: 
— 27 Perfonen erhalten alſo 1,090,000 Thaler. 
Das erklärt denn freilich. ben Eifer gewiſſer Ariſtokra⸗ 
ten, bie bisherigen Einrichtung für unantaftbar und 
das Kirchengut für Privateigenthum zu erklaͤren. Eine 
preöbpterianifche Vertheilung wuͤrde viele‘ nachgeborene 
Söhne um alle glänzenden Ausfichten bringen. Die 
Commiffarien erweifen, daß ein Biſchof mancherlei 
‚Ausgaben bat und fchlagen vor, feine Einnahmen 
follten nicht vermindert werden, wenn fie jährlich uns 
ter 31,500 Thaler, und nicht erhöht, wenn fie über 
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38500 Thaler betrugen. Dies fcheint ihnen das 


Marimum möglicher und rathfamer Änderungen. Was 
würden ſich unfere Biſchoͤfe und Superintenbenten 
freuen, wenn eine Möglichkeit vorhanden wäre, Ihre 
Einkünfte ähnlicher Weiſe zu befchmeiden!. 

Ich will nicht beftreiten, daß Geiftliche fo viel 
Einnahmen haben und nuͤtzlich vewenden können, wie 
ehemals unfere geiftlichen Kurfürften, bag Geiſtliche 
Diefelben oft befjer verwenden als Laien, daß eine 
Gleichmacherei aller Pfruͤnden ungerecht und nachthei⸗ 
lig ifl; daraus folgt aber noch immer nicht, daß in 
der englifchen Kirche Außerliche Veränderungen über: 
flüffig find, oder nur ſehr unbedeutend ſeyn ſollten. 
Wer da behauptet, daß Einzelne nit zuviel ha: 
ben, kann doch nicht leugnen baß eine ungemein große 


Zahl Geifkliher zu wenig empfange, und biefe 


mit eingerechnet erfcheine mir die englifche Kirche 
eher zu arm als zu reich, 

Mehre Perſonen, welchen ich fagte: das jetzige 
Syftem fcheine mir in feiner vollen Ausdehnung 
nicht mehr anwendbar, erwieberten: alfo find Sie auch 
ein Anhänger bes. voluntary system. Dies alfo 
hat aber gar keinen Grund und folgt auf keine Weiſe 
aus meinen Vorderſaͤtzen. Vielmehr wieberhole ich: 
daß mir eine wahrhaft weltliche, das heißt eine 
feihtfinnige Vergeudung der Kicchengüter . ein 
Graͤuel ift, den kaum ber hoͤchſte Zwang entfchulbigt, 
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und daB ich es für einen verkehrten Enthufiasmus 
ober eine verdedite Abneigung und Bosheit halte, 
wenn man «8 als hoͤchſte Weisheit empfiehlt, die 
chriftliche Kirche folle fih wie_ein Eß⸗ oder Spiel: 
oder Journalclub durch blos freiwillige Beiträge 
erhalten und jedem erlaubt ſeyn, etwa nach monatli- 
her Kündigung auszutreten. Was würde aus un: 
feren Schuien und Gymnaſien werden, wenn man 
fie blos durch freiwillige Beitraͤge der Schüler erhal 
ten wollte; und viele Leute welche Schulen für noth⸗ 
wendig halten, erklaͤren die Kirche für uͤberfluͤſſig. 


Den 24ften April: 
Ein wohl unterrichteter Mann macht mir die de 
merkung : daß jene Nachweifung über bie Einnahme 
der Bifchöfe eigentlich nur deren fefte Einnahmen in 
ſich begriffe, und aus dem ungemein ausgebehnten 
Patronatsrechte, den unbeflimmten felten genügend AR: 
gefchlagenen Gefällen, und insbefondere von abgelaufe: 
nen und für große Summen neu bemwilligten Pad 
tungen, faſt eine Verdoppelung, gewiß eine große Er: 
hoͤhung ber berechneten Einnahmen anzunehmen ſey. 
Nicht minder gruͤnde fich ein großer Theil ber arifle: 
Eratifchen. Macht keineswegs bios auf den Beſitz ber 
Bifchofitellen, fondern faft ‚noch mehr auf jenes da⸗ 
mit verbundene Patronatsrecht. 
Gewiß werden Patronatsrechte vom oben herab 
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nicht felten mißbraucht, die Wahl von unten herr 
auf hat aber. nicht geringere Schattenfeiten, und. wenn 
es gar an einem Eigenthum der Kirche, an einer 
Sundation fehlt, gerathen die Geiſtlichen nur gar zu 
leicht im übertriebene Abhängigkeit von ihren Gemei⸗ 
nen und deren Meinen und Belieben. 

— — — — IH theilte Euch den Eindruck mit, wel- 
chen das Aufbringen von Gelde zur Beſtreitung der 
Wahlkoſten auf mich machte, und reihte daran mehre 
Folgerungen. Es iſt meine Pflicht Euch nun aber auch 
die erheblichen Einwendungen mitzutheilen, welche mir 
gegen meine Anficht Bier gemacht wurden. Sie muͤſ⸗ 
fen (fprady ein Mann der England genauer kennt als 
ih) Beſtechungen wohl umterfcheiden, von nothwenbi- 
gen und gefeglich anerfannten Ausgaben und Koften. 
Seitdem die Zahl der Wahlorte vermehrt, bie Zeit 
des Waͤhlens aber verkürzt iſt, find Die legten in 
mancher Beziehung geringer geroorben, in Eeiner Weiſe 
aber gang zu umgeben; 5. B. Koflen für Bänke, 
Stühle, Gerhfte, Wahlpläge, Schreiber, Ermittelung 
des Stimmrechte, Reifen, Unterhalt u. ſ. w. Wollte 
man bdiefe Ausgaben den Wählern auflegen, fo wuͤrde 
theils die Bertheilung und Beitreibung große Schwie⸗ 
rigkeiten verurſachen, theils wuͤrden Viele dann lieber 
ganz wegbleiben und am Wahlgeſchaͤfte gar keinen 
Theil nehmen, wodurch die Entſcheidung in wenige, 
keineswegs reinere Haͤnde kommen duͤrfte. Beſſer alſo 
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die Wahlcandidaten übernehmen für einen fo wichti⸗ 
gm Bortheil, als bie Aufnahme ind Unterhaus, 
auch ihrerfeitd gewiſſe Ausgaben. Daß hiedurch 
Arme zuridgefchredt werben, halten bie Englaͤnder 
für einen Gewinn, fie wollen daß nur reiche Leute 
obfiegn und am ber Geſetzgebung Theil befommen. 
Die Möglichkeit und Leichtigkeit einzeiner Beftechun- 


gen hat aber feit der Reformbill fehr abgenommen, 


weit die Zahl der Wähler fehr zugenommen hat und 
man leichter Wenige als Viele mit Gelbe gewin- 
am kann. Dean theils gehn diefe nicht fo willig auf 
zweibeutige Mittel ein, theils würde bie Ausgabe. zu 
groß werben u. f. w. 

Dies und Ähnliches mußte ich eincbumen (wie 
auch die Vettheidiger der ‚verfallenen - Flecken viele 
‚ Gründe der Rechtfertigung aufzuftellen wiffen); doch 
möchte ih in Beziehung auf biefe Entwidelung und 
meine früher ausgeſprochene Anficht, noch Immer Fol⸗ 
gended behaupten. Erfiens laͤßt fich allerdings Zu: 
gend und Sittlichkeit durch Gefege nicht erzwingen; 
allein jene Sormen und jene Lehre von gefeglichen und 
bem Gandidaten aufzulegenden Ausgaben, führt faft 
unausbleiblich zu mittelbaren Beflechungen, und die 
Grenze, der Übergang ift ſchwer zu ermitteln und 
nachzuweiſen. Wenn Einzelne bis 40000 Pfund 
(280,000 Thaler) für eine Wahl ausgegeben haben, 
wie koͤnnen biefe für gefegliche Dinge nöthig ge- 
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weien fepn? Wie kann ein Einzelner 1000 Pfund 
als Subferiptionsheitrag zeichnen, wenn nur: Bänke, 
Stühle u. ſ. w. zu bezahlen wären? — Zweitens iſt es 
allerdings gut daß reiche Leute vorzugsweiſe an ber 
“ Sefeggebung Theil: nehmen, allen um zu biefem 
Zwede zu gelangen giebt e8 andere Bedingungen und 
beſſere Mittel, als Erhöhung dee Wahlkoften. Auch 
mindern ja eben diefe Koften ben gewünfchten Reich⸗ 
thum. — Drittens, ein Vorherrfchen der Geldmacht iſt 
jo einfeitig als ein Worherrfchen der Geburtsmadht, 
und wenn viele Wähler ſchwerer zu beftechen find als 
wenige, fo wirken wiederum gewifie geringere Mittel 
Härker auf diefe Mehrzahl, als auf höher Geftellte: 
mithin braucht man vielleicht diefelbe Hauptfumme, 
nur bald in weniger, bald in mehr Theile zerfaͤllt. 
Viertens: der Neigung oft zu wählen, tritt die Ab⸗ 
neigung oft zu bezahlen allerdings entgegen und flellt 
gewiſſermaaßen ein Gleichgewicht her. Daß aber dieſer 
für die Dauer der Parlamente fo wichtige Gegenfag 
in bee Geldbeziehung feinen Wendepunkt echäft, 
daß biefe fo mächtig beftimmend eingreift, bat etwas 
ſehr Bedenkliches, ja Gefährliches. 

So wäre vielleicht das Ergebniß: daß allerdings 
sine blos allgemeine, abftracte Betrachtung der engli⸗ 
[chen Wahlgefege und des Wahlverfahrens nicht aus⸗ 
reicht, uͤnd in der lebendigen Praxis ſich Vieles an⸗ 
ders geſtaltet und wirkt, als man vorausſetzt; ande⸗ 
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langſamkeit des Abſchreibens in alten und mittleren Zei⸗ 
ten, ſo iſt Ideallsmus und Realismus zu einer Kraft 
angewachſen und in einer Weiſe verſoͤhnt, wie ehe⸗ 
mals fein Menſch und kaum irgend jemand nach Er: 
findung der Buchdruderkunft ahnden konnte. Sehr 
gering erfcheint hiegegen die Schnelligkeit und Wirk⸗ 

famteit bes nur in Eleineren Kreifen hoͤrbaren Wortes 
und der unmittelbaren, nur auf Zuhörer ſich be 
siehenden Beredtſamkeit. Wie die amerikanifchen Wil: 
den vor den ungelannten Pferden die $lucht ergriffen, 
jo follten alle Genforen davon laufen, wenn fie ſolch 
eine Dampfdrudmafchine zu fehen bekaͤmen. Antwor: 
‚ten fie: „Jetzt laufen die Wilden nicht mehr vor den 
Pferden davonz” fo laͤßt fich entgegnen: daß biefer 
Muth erſt wieberkehrte, nachdem fie gelernt hatten- 
diefelben zu reiten und zu bändigen. Alſo Reiter 
gegen Reiter, das heißt: eine geiftige Dampf: 
preffe mit heilfamen Schriften, iſt das einzige 
gleich mächtige, ja das übermächtige Mittel gegen 
Dampf: Irrthum und Frechheit. Gewiß kann durch 
200,000 Bogen, gelefen von ein Paar Millionen 
Menſchen, fo unendlich viel Hellfames oder Unglück: 
bringendes gefchehen, daß eine. Gefellfchaft edler und 
unterrichteter. Männer zur Verbreitung nüslicher Kennt: 
niſſe (usefallknowledge) unendlich nöthiger und 
nügliher wäre, als die blos verneinenden Sei: 
ſter und Leiber aller Cenſoren und Genfurcoflegien. 


⸗ 
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war hinüber, um die Dampf» und Schnellprefſen 
zu fehen, mit weichen unter Anderem das Pfennig- 
magazin gedrudt wird. Das Ganze wie das Ein⸗ 
zeine war hoͤchſt merkwuͤrdig und anziehehb. An 20 
Prefien wurden durch Dampfmaſchinen getrieben und 
arbeiteten mit folcher smermüdlichen Schnelligkeit, daß 
in jeder Stunde etwa 1000 Exemplare ober Bogen, 
alfo von 20 Preffen in 10 Stunden 200,000 Bo: 
gen gebrudt werden können — und gedrudt werben; 
— denn ber. Abfag des Pfennigmagazins beträgt fchon 
200,000 Erempkare. Bewegliche, mit Drudefarbe 
beftrichene Rollen, verbreiten biefelbe über eine Flaͤche 
mit folcher. Steichheit, wie es Menfchenhände durch 
die größte Mühe kaum zu Stande bringen koͤnnten. 
Die Mafchine empfängt den Bogen, führt ihn auf 
die Lettern (nachdem diefe der ſchwarzen Tafel bie 
nöthige Karbe entnommen haben), bedrudt die eine 
Seite, wendet hierauf hoͤchſt finnreich den Bogen um, 
läßt ihn gleichermaaßen auf der zweiten Seite bedrus 
den, und legt ihn’ vor den Händen eines Arbeiters 
nieder, voelcher nichts zu thun hat, als Ihn wegzu⸗ 
‚ nebmm. Und bas Altes geht ſchneller vor fich, ale 
man es erzählen kann, und während der zum Nies 
derfehreiben dieſer wenigen Zeilen. erforderlichen Zeit 
hat die Mafchine einige hundert Bogen gedruckt. 
Bergleiht man diefe Mittheitbarkeit und Mittheilung 
der Gedanken und alles Geiftigen, mit der Schneden: 


® 
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langſamkeit bes Abfchreibens in alten und mittleren Zei⸗ 


ten, fo ift Idealsmus und Realismus zu einer Kraft 
angewachfen und in einer Weiſe verföhnt, wie ehe: 
mals fein Menſch und kaum irgend jemand nach Er⸗ 
findung ber Buchdruckerkunſt ahnden Eonnte. Sehr 


gering erfcheint hiegegen die Schnelligkeit und Wirk 


ſamkeit bes nur in Eleineren Kreifen hoͤrbaren Wortes 
und der unmittelbaren, nur auf Zuhörer fi be 
ziehenden Beredtſamkeit. Mie die amerikanifchen Wil 
bon vor ben ungefannten Pferden die Flucht ergriffen, 
fo follten alle Cenforen davon laufen, wenn fie fold) 
eine Dampfdrudmafchine zu fehen befämen. Antwor: 
ten fie: „Jetzt laufen die Wilden nicht mehr vor ben 
Pferden davon;“ fo laͤßt fich entgegnen: daß biefer 
Muth erſt wiederkehrte, nachdem fie gelernt hatten- 
diefelben zu reiten und zu bändigen. Alfo Reiter 
gegen Reiter, das heißt: eine geiflige Dampf: 
peeffe mit heilfamen Schriften, ift da& einzige 
gleich mächtige, ja das übermächtige Mittel gegen 
Dampf: Irrthum und Frechheit. Gewiß kann buch 
200,000 Bogen, geleſen von ein Paar Millionen 


Menſchen, ſo unendlich viel Heilſames oder Ungluͤck⸗ 


bringendes geſchehen, daß eine Geſellſchaft edler und 
unterrichteter Maͤnner zur Verbreitung nuͤtzlicher Kennt⸗ 
niſſe (usefull Knowledge) unendlich noͤthiger und 


nuͤtzlich er waͤre, als die blos verneinenden Gei—⸗ 


ſter und Leiber aller Cenſoren und Cenfurcollegien. 


+ 
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Nachdem ich die Xhätigkeit der Mafchinen Im 
Sanzen und Großen gefehen und bewundert hatte, 
(ernte ic) noch manches Einzelne kennen, 3. B. bie 
Art wie die einzelnen Buchflaben (Typen) geformt, 
die Art wie fie zufammengefegt und in Stereotypplats 
ten verwandelt werden, wie man auf Solsfchnitte 
Gypsdecken legt, jene darin abdrudt, die Abdruͤcke 
mit Blei und Antimonium ausgießt, und fo Pit: 
ten erhält welche zu dem Gebrauche für das Pfens 
nigmagazin hinrefchen. | f 

Ic fagte, oder wollte fagen: nur der Geift 
kann den Geift fördern, oder befämpfen; po 
fitive Kraft muß der Kraft gegenuͤberſtehen und. 
fih pofitiver Mittel bedienen, fonft richtet man 


_  twenig ober Nichts aus, und 'verliert allmälig allen 


feften Boden unter den Züßen. Sesten fich auch alle 
Genforen auf das Schwungrad der Dampfmaſchine, 
fie würden. mit herumgefchleubert; oder während fie 
einen Hahn in diefer oder in jener Werkſtatt zubrehen, 
öffnen fih unzählige an andern Orten. Gäbe es aber 
ne Kraft, diefe unendlich gefteigerte. Macht ber Ge- 
danfenverbreitung unbedingt zu hemmen, oder es durch⸗ 
zuſetzen daß fie nur in einer Richtung, für will 
Ehrlich erwaͤhlte Zwecke wirkſam werben koͤnnte, fo 
ſchloͤſſe dies, die Moͤglichkeit, ja ſchon die Wirklichkeit 
einer fo großen Tyrannei in ſich, tie fie bie. Welt⸗ 
geſchichte noch nicht kennt. Dagegen tft bie rothe 


— 
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malen erblickte. Beide gewiß mit der Abſicht entwor⸗ 
fen die Ähnlichkeit darzuſtellen. | 

Wären Shakfpeare und Händel (die beiden größten 
hier verewigten Kunſtgenien) fo gefpreizte, anſpruchsvoll 
zufammengefünftelte Männer gewefen, wie Roubiliac 
fie darftellte, fo hätten die diteren Sranzofen und bie 
neueren Staliener in ihren Widerfprüchen gegen beide 
Recht. Wer ihre Werke nach jenen Denktmalen ab: 
ſchaͤtzen müßte, würde von der Wahrheit und Schön: 
heit nur wenig, -ja kaum irgend etwas erblicden. 
Dies Urtheil wird dadurch nicht widerlegt dag — 
vielleiht — die Portraitaͤhnlichkeit aufgefaßt ift. 
Den Styl ber Kapelle Heinrichs VII hat man 
mit Recht reich genannt; aber ift niht Manches im 
Innern ſchon als überlaben zu bezeichnen? Sind 
nicht das Netzwerk und die Eurzen unterbrochenen” Li⸗ 
nien auf der Außenſeite mehr kleinlich, als man⸗ 


nigfaltig? — Doch ich raiſonnire heute ſo, daß ich 


abbrechen muß, um nicht geſteinigt zu werben. — 
Chantreys neue Bildſaͤulen in der Abtei zeichnen 
ſich allerdings vor allen übrigen aus, es find Mens 
ſchen; doch fteht meines ‚Erachtens die deutſche neue 
Schule voran, ſowol in Hinſicht auf technifche Voll⸗ 
endumg als in Hinficht auf geiftige Auffafjung. 

— — — LGeſtern ging ich, erhaltener Erlaubniß ge⸗ 
maͤß, zu M. G., welche ich bei L. DR. geſehen hatte. Sie 
ift leiblich ſchoͤn, geiftig gebildet, mit einem Ausdrucke 
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in Paris, als Neorama gemalt, auf mid einen 
viel größeren, edleren, barmenifcheren Eindrud ge 
macht, mich geiffig weit mehe erregt und bewegt, — 
denn in London und in dee Wirklichkeit. Dort 
überfah ich das ernfte Gebäude mit einem Blicke, das 
Ganze war in voller Ausdehnung bdargeftellt, und 
eine heilige Stille fchien die begrabenen großen Todten 
aus ihren Gräbern hervorzuloden, obgleih ihre Denk: 
male nicht zu fehen waren. Hier dagegen ein wahs 
rer Irrgarten von Holzverfchlägen, Thuͤren, Gittern 
und Winkeln. Nirgends ein Totaleindrud, nirgends 
Zufammenhang und Adytung vor der Hauptfache: 
dem Gebäude und dem Architektoniſchen. Es fchien 
als wären alle biefe Buchten und Schmwalbennefter 
nur angebracht und angekleckſt, um bie Zahl der darin 
hauſenden Auffeher und Schlüffelträger zu vermehren. 
Ich gab mir alle möglihe Mühe (vom Gebäude ab- 
fehend, oder esnicht fehend) durch das Andenken am 
die großen hier verervigten Männer meine Gedanken 
amd Gefühle zu fleigern; allein die meiften der vor 
handenen Dentmale find fo völlig geſchmacklos, fo 
aller kuͤnſtleriſchen Schönheit entbehrend, daß man in 
eine leichtfinnige oder verdrießlihe Oppoſition geräth, 
und ich kaum bie rechte Stimmung feflhalten Eonnte 
als ich das fehr gealterte Geſicht der Maria Stuart, 
und den fterngen Ernſt bee Elifabeth auf ihren Denk⸗ 
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in meine Einſamkeit ein Strahl menfhlihen Zuſam⸗ 
menhangs gefallen. 
| — — Ich fürdhtete geftern zur Aufführung des 
Macbeth in Goventgarben zu fpät zu kommen und fei- 
nen Pag mehr zu finden. Ein großer Irrthum! Das 
Haus ift dem von Drurpfane ganz aͤhnlich, nur et- 
was weniger gefhmüdt, ober etwas mehr beſchmuzt. 
— Und die Aufführung? Herr Bandenhoff (Macbeth) 
hatte allerdings das pſychologiſch Sinnende, innerlic 
Gruͤbelnde, Zweifeinde an einigen Stellen richtig auf: 
gefaßt; aber nirgends fah ich den urfprünglich Eühnen 
Helden, welchen zu verführen allein dee Mühe lohnen 
Eonnte. Lady Macbeth (Mrs. Sloman) ein prädes 
flinirter Teufelöbraten, mit welchem ber Gemahl lange 
vor ber Herenfcene feine Liebe Moth gehabt haben 
mas. Auch in der MWahnfinnsfceene trat nur bie 
Furcht der Entdedung und Strafe hervor, und das 
übertriebene Bewegen, Reiben der Hände, fcheinbare 
Waſſerſchoͤpfen und das rhetorificende „zu Bett“ behagte 
mir ebenſowenig. Überall, und von Allen: Ziehen und 
Eiten, Überzahl von Accenten, und dann, um Beifall 
bervorzuloden, eine uͤbertriebene nd doch tonlofe Schreie⸗ 
rei. Gerade diejenigen Stellen, wo bie fogenannte Ku⸗ 
liffenreißerei fi) am aͤrgſten bervorthat und Die mir 
am meiften mißfielen, wurden am lauteften beBlatfcht. 
Jede Vorftellung auf jedem irgend befegten deutſchen 
Theater (fo in Wien, Berlin, Dresden) waͤre weit 
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beſſer geweſen als dieſe englifche,. Die drei Haupt: - 
hexen wurden von Männern dargeſtellt, und um 
Shakſpeare intereffanter und mannigfaltiger zu ma⸗ 
hen, war ein fo Langer, fchlechter, unmuſikaliſcher 
Singfang eingefhoben, daß das Stud nicht von ber 
Stelle rüdte. So gut ich den Macheth Eenne, ver: 
ftand ich doc, oft das gekniffene, gepreßte, gefloßene 
Engliſch nicht; und wenn der Fehler hier zum Theil 
an mir liegt, dann doch auch an der Sprache ſelbſt. 
Warum verftand ich denn vergangenen Herbft in Ve: 
nedig jedes Wort, und warum riß mid Erminia 
Gherardi zur hoͤchſten Bewunderung fort, während 
Mies. Sloman feinen Eindrud machte. Es ift ja 
nicht meine 2eidenfchaft den Unzufeiebenen zu fpielen. 
Mach der Iegten Scene der Lady (um 10 Uhr) ging 
ich nad) Haufe, und büfte außer dem Refte des Mac: 
beth auch ein großes Melodrama ein, — ober büßte 
e8 nicht ein.’ Denn Garlmilhan, ober die ertrunfene 
Schiffsmannſchaft gehört, wie ich in den Beitungen 
fah, zu den gefihmadtofen Fragen der neueflen unge: 
ſchulten Schul. Der theatealifhe Kunftgenuß Eoftete 
1 Thaler 8 Gr., mar .aber nicht fo viel werth als 
Mittags die Makrele. 

Noch eine Einzelnheit aus Macbeth. In der 
Gaſtmahlsſcene waren links und rechts zwei Eßtiſche 
den hintern Seitenkuliſſen entlang geſtellt, und fuͤr 
Koͤnig und Koͤnigin in der Mitte des Hintergrundes 
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ein Thron aufgerichtet. Weide nahmen am Mahle 
gar Beinen Theil, hatten weder Pläge an jenen beiden 
Eßtiſchen, noch einen eigenen. Die Lady biieb allein 
auf dem Throne figen und bi!currirte von bort herab 
bis fie ihren Gemahl fortführte. Er hingegen nahm 
einen Stuhl, trug ihn nach dem Vordergrunde umd 
feste fich hier nieder, biß er in das Geſpraͤch mit fei- 
ner Gemahlinn verwidelt ward. Als er auffteht, kommt 
Banquo aus der Seitenkuliffe und fegt ſich auf be 
fagten Stuhl. Das zweite Mat fchreitet er aus der 
entgegengefegten Kuliffe vor und ftelle fi Macbeth 
gegenüber. - Diefe Tiſchſcene und das ganze Spielen 
und Ineinandergreifen ift in Berlin viel befjer ange: 
ordnet; nur die Erfcheinung des blutigen Bildes be: 
hält auch dort immer etwas an ben Guckkaſten Erin: 
nerndeds. Wenn Macheth einen Dolch fieht und ba: 
nach greift, ohne daß ihm und den Zufchauern einer 
an Bindfaden aufgehangen wird; Eönnten fie da nicht 
‚auch einen ibealiftifchen unfichtbaren Banquo fehen 
und davor erzittern? Oder ließe ſich nicht die Geftatt 
durch optifche Mittel (vie einft Enslen es that) als 
ein Licht und Nebelbild am meiflen zauberiſch und 
wirkſam hervorrufen? 


Sonntag, ben 26ſten; April 1886. 


Nachdem ich geſtern fleißig Briefe geſchrieben hatte, 
kaufte ich eine Karte der Umgegend von London, ftus 
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dirte Ddiefelbe und fahr dann mit Hrn. und Mes. T. 
nah Richmond. Zufoͤrderſt Orfordftreet hinab, dann 
links Hoydepark entlang,. hierauf durch Kenfington nad) 
Hammerſmith, über Barnes, Mortlafe bis zu jenem 
Drte unferer Beſtimmung. Das Land ift, wie fi 
von felbft verfteht, ungemein angebaut, bie Ortſchaf⸗ 
‚ ten zierlich und reinlih und die große Zahl ber ein- 
zelnen Gärten und Landhäufer fehr einladend, ja oft 
italieniſch, vermöge des vielnerbreiteten Epheus, ber 
Balkone, Galerien u. f. w. Wenn in Stalien, durch 
Gunft des Klimas, der Land: und Hügelbildung, und 
des Pflanzenreihthums Manches noch eigenthümlicher 
und poetifcher erfcheint, fo gefellt fich dort (deutlicher: 
Zeichen halber) nicht felten die wehmüthige Bemer⸗ 
tung hinzu, daß bie Befiger arm find und jene Poefie 
ſich nur zu oft in alte oder neue Ruinen hineinbaut. 
So in ber Umgegend von Rom, an der Brenta ent: 
lang nad) Venedig u. f. m. Hier dagegen fieht man 
jeder Thür und jedem Fenſter und ber Eeinften Ein: 
richtung an, daß die größte Sorgfalt: angewandt wird 
und angewandt werben kann, weil Geld in Menge 
sur Hand ift.- . Die in Eifen hängende Brüde über 
die Themfe bei Hammerfmich ift ein tüchtiged und 
lobenswerthes Werk. Wo es auf technifche Zweckmaͤ⸗ 
ßigkeit und Sicherheit der Ausfuͤhrung ankommt, ſind 
die Engländer Meiſter; wo es auf Geſchmack an⸗ 
kommt, ſcheinen ſie das blos Wunderliche bisweilen 
J. 12 
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mit dem Poetifchen zu vermechfein, und das Willkür: 
liche dem Eimftlerifch Gefeglichen vorzuziehen. So 
tiefen fich über viele londoner Gebäude ſtrenge Ur: 
theile ausfprechen: fie wirken nur durch bie Maſſen 
und eingefaßt mit andern Maſſen. Was fuͤr ein 
ſonderbares Kopfzeug hat man z. B. dem Manſion⸗ 
hauſe bes Lord Mayor aufgeſetzt? Wo ſoll man bie 
acchitektoniiche Schule deſſen fuchen, ber jegt an 
Charingeroß die wunderlichfien Gebäude aufführen läßt 
u. f. w.? In dem kleinen Vicenza find durch Pal: 
ladio mehr ſchoͤne Paldfte erbaut worden, als vie: 
feiht in ganz London. zu finden find, 

Der Bli von der Terraffe in Richmond, über 
die weite Gegend His Windfor und die fich heranwin⸗ 
dende Themfe, iſt ſehr wohlthuend, und die bald her 
. Iere, bald dunklere Beleuchtung erhöhte die Mannig⸗ 
faltigkeit, Leider warb das Wetter wieder ſehr kalt, 
ſodaß die Pracht des überall hervorbrechenden Fruͤh⸗ 
lings dagegen ungemein abſtach. Die Pflanzen fe: 
nen nicht länger warten, und dem ungewöhnlich hatt: 
- nädigen Winter trogen zu mollen. Solch Wetter, 
fagen Ale, fey um biefe Zeit etwas ganz Ungemöhn: 
liches. u 

— — Ich hörte von — —: ber Zutritt zu einer 
Geſellſchaft beim Herzoge von D. fey etwas fo ſehr Ge 

ſuchtes, fo fehr Bedeutendes, daß mir dadurch ein 
großes Gluͤck zu Theil geworden; und wenn ich Di 








— 
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beweiſen koͤnne, fo gälfe ich für einen fashionable 
man durch ganz England. Wenn es nur damit nicht 
geht, wie mit dem literarifchen Ruhme. Legthin 
nannte ein Mann, um mich ber Gefellfchaft vorzu: 
flellen, meinen Namen und fügte böflichft Hinzu: er 
brauche demfelben nichts hinzuzufügen, weil ich ba- 
durch hinreichend bezeichnet, empfohlen und gewuͤrdigt 
fey. Bevor ich jedoch Died testimonium morum et 
diligentine felbftgefällig einfteden Eonnte, vernahm ich 
(weit ich fchärfer höre, als fehe) daß der Wirth, nicht 
einigen Engländern, fondern einigen Deutfchen ins 
Ohr zifchelte: ich fey der Verfaſſer der Hohenſtaufen 
u. f. w. So behielt ich mein gewöhnliches Gleichge⸗ 
wicht, und hatte den Spaß als Gewinn obenein. 


Zwanzigſter Brief. 


London, Montag den 27ften Aprit 1835. 


Deut beginnen, nad) einmwöchentlichen Serien, meine 
Arbeiten wieder auf dem Muſeum, wonsit ich fehr 
wohl zufrieden bin und alfo meine Zeit zwifhen Der: 
gangenheit und Gegenwart fo theilen werde, wie es 
einem Profeſſor Historiarum gebührt. 

12 * 
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Könnte ich mich doch in Stüde theilen und zu 
gleicher Zeit im Mufeum, dem Chapterhaufe und dem 
state paper ofhice Handfhriften, in ben Clubs Bü: 
cher und Zeitungen lefen, Beſuche machen, Sammlun⸗ 
gen befehen, in ben Parks umbherlaufen und zu Haufe ' 
Briefe fehreiben! Ich weiß trog aller Beitfparung 
nicht, wie ich dad Alles vereinigen foll. 

— — Sm philharmonifchen Eoncerte gab man geffern: 
1) Symphonie von Beethoven aus B. Sie ging fehr 
gut, und beffer als das vorige Mal. 2) Dies Bild— 
niß ift bezaubernd fchön, gefungen von Rubini. Seine 
Stimme ift noch einmal fo ſtark ald-die von Man⸗ 
tius, und feine mufitalifche Gewandtheit im Figuri⸗ 
ven, Trillern, Fiſtuliren weit größer. Weil er aber 
alle diefe Künfte anbrachte, und’ den ganz einfachen 
Vortrag verfchmähte, machte er auf mic weit weni⸗ 
ger Eindrud als ich erwartete. Hier gefällt jene ein- 
feitige Manier, bie, trog aller ſcheinbaren Mannigfal- 
tigkeit, doc Alles zuiegt über einen Leiſten fchlägt. 
3) Concert von Hummel, A moll, gefpiele von Neate. 
Beklarfcht, Thon meil der Vortragende ein Engländer 
mar. In Berlin würde man fagen, der Anfchlag fen 
nicht klangvoll, der Vortrag undeutlich, und überhaupt 
noch viel zu lernen. Es kam mir vor, als Könnte 
ich nach achttägiger- Übung eben fo fpielen, — und 
an dem Gedanken war doch Eitelkeit (die mich hier 
‚nicht drüdt) keineswegs Schuld. 4) Terzett aus 
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Othello: ti parla P’amore, gefungen von der Grift, 
Lablache und Rubini, und bewundert, obgleich. die 
Gompofition zu den gegebenen Worten, und insbe: 
fondere das Laufwerk, eigentlich abfurd iſt. 5) Duver: 
ture zur Jungfrau von Orleans von Mofcheles mit 
drei Dauptelementen, Hirtenthum, Kriegsweſen und 
Froͤmmigkeit. Gedanke und Ausführung Iöblich, viel: 
leicht aber denen nicht ganz verftändfich, welche von 
Abfiht und Zweck nicht unterrichtet waren. 6) Sym⸗ 
phonie von Haydn. — Daß ich nach diefem muſikali⸗ 
[hen Abendbrot und dem oben erzählten Tageslauf 
das Übrige, was noch folgen follte, für entbehrlich 
hielt, werdet ihr nicht tadeln. Ich fäße fonft nicht 
bier, fondern müßte nothwendig noch im Bette liegen. 
Auch lebe ich der Überzeugung, daß man (befonders 
undramatifche Muſik) nicht über 2 — 2", Stun: 
den mit voller Aufmerkſamkeit und eigentlihem Ge 
nuffe anhören Eann. 


Mittwoch den Loſten April. 

"Heut führte mich Herr ©., Polizeirichter im Di: 
ſtriet M., zu einer Gerichtsfigung. Für die meiften 
Polizeigegenftände ift nur ein Richter angeflellt; manche 
der wichtigeren werden dagegen von zweien entfchieden, 
und mo ein Gefchwornengericht nöthig ift, den Rechte: 
behörden zugetwiefen. Polizei: und Rechtsfachen find nicht 
fo ſtreng gefchieden wie bei uns, ober auch manche ben: 
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ſelben Perſonen zur Entſcheidung anvertraut. Der 
Richter ſaß hinter einem Tiſche, vor ihm an einem 
anderen zwei Schreiber, oder Protokollanten. Hinter 
der Barre, oder der Abtheilung, trat der Klaͤger her⸗ 
vor; der Angeklagte hatte einen beſtimmten Platz zur 
Linken. Die Sachen wurden mit großer Ruhe und 
Schaͤrfe vorgetragen, Fragen vorgelegt, Vertheidigung 
gehoͤrt, entſchieden. Den Anfang machten des Nachts 
verhaftete Perfonen. Der N. N. war betrunken, daß 
er ſich nicht ſelbſt Helfen konnte. — Geſteht er das 
zus — Ja! — Er zahle 5 Schillinge. — Age: 
macht. — Der N. N. war betrunken ꝛc. — Geſteht 
er das zu? — Nein. — War fein Rod nicht vorn 
übet befhmuzt? — Sat — Er zahle 5 Schillinge, 
— Abgemacht. — Der Here zerbrach mir eine große 
Scheibe in meinem Omnibus. — Wann bat er die 
Scheibe zulegt ganz gefehen? — Das weiß ich nicht 
genau. — Hat er andere Beweife. — ‚Nein, aber 
der Herr war betrunken. — Er zahlt 5 Schillinge. — 
Abgemacht. — Der N. N. war betrunken und ift 
fehr oft betrunken. — Zahlt 5 Schillinge, Eommt daß _ 
nächfte Mal ins Zuchthaus. Merkwuͤrdig, daß ganz 
ruppige Kerle augenblids die 5 Schillinge zahlen konn⸗ 
ten, und daß fich fehr wohlhabende Leute betrunken 
hatten. 

Der Angeklagte hat mir durch die Drokung Gelb 
abgepreßt, er wolle Schänbliches von mir ausfagen. — 
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Das Geld war, bied ergab fich, freiwillig gegeben wor: 
‚den und der Angeklagte ward frei geſprochen; obgleich 
wenn ein Kläger vorhanden -und ein Inquiſitionspro⸗ 
zeß erlaubt geweſen wäre, Kläger und Beklagter we: 
gen gleicher Schuld wol waͤren verurtheilt und nach 
Botanybay gefchidt worden. — — Die Frau dort 
bat mir Bettelbriefe mit Zeugniffen gebracht, weiche 
aus den und den Gründen falſch find. In bem 
Schreiben ded Mannes bort klagt er feine bittere 
Noth, feine Frau fey krank, die Kinder hätten nichts 
zu efien u. f. w. Wo wohnt er? — Ich weiß bie 
Nummer nicht. — Soll ich feine Frau und Kinder 
boten lafjen und vernehmen? — Nein. — Ufo ges 
logen und betrogen u. ſ. w. — Angeklagter und Ange: 
Elagte gehen 3 Monate ind Zuchthaus. — Und fie 
gingen ohne MWiderrede und die Sache war aus, und 
alle Urtheile fchienen mie und ſelbſt den Verurtheilten 
ganz recht. 

Nachdem ich ſo mit großem Intereſſe das ſehr 
kurze, raſche und zweckmaͤßige Verfahren mit angehoͤrt 
und Koͤnige und Koͤniginnen den Saͤufern und Be⸗ 
truͤgern nachgeſetzt hatte; regte ſich mein hiſtoriſches 
Gewiſſen und ich ſetzte von 2—4 Uhr meine Unter: 
fuhungen auf dem Mufeum fort. 


Sonnabend den 2. Mai. 
Obgleich meine Ausbeute aus Randolfs und Bed: 
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fords Gefandtfchaftsberichten geftern auf dem Mufeum 
fehr erfreulich war, und ich gern länger bageblieben 
wäre, mußte ich doch nach dreiftündiger Arbeit abbre⸗ 
chen, weil Mrs. T. mit zuvorfommender Güte ſich er: 
boten bitte mich zu dem Morgenconcerte des Hrn. 
Mofceles abzuholen, was um zwei Uhr Nachmit⸗ 
tags begann. Obgleich ich fonft Fein Freund ge 
wöhnlicher Concerte bin, gehört doch das des Herrn 
M. zu ben gerühmteften und befuchteften und Eonnte 
mir alfo zeigen was man in London hören will und 
mas man zu hören befommen ann. Der Saal im 
£öniglichen Opernhaufe, royal theatre, zeigt am einen 
Ende das ſteil bis zur Dede hinaufgebaute Orchefter 
und am anderen Ende Logenreihen übereinander. Die 
Seitenwand zur rechten iſt eben eine bloße Wand ohne 
Logen, bie zur linken hat in der Mitte drei Eleine, 
Ihmale Fenfter, zur Erhellung des ganzen Raumes. 
Die innere Fläche des Saales ift mit Baͤnken bedeckt, 
aber nur eine Reihe um bie andere hat Lehnen, viel: 
leicht zu Voruͤbungen . für die angenehme Außenfeite 
der Reifewagen. Der Saat ift weder durch Größe, 
noch, durch Fenſter, Spiegel, Säulen, Pfeiler, Male: 
rei u. ſ. w. ausgezeichnet. Insbeſondere find die Wände 
ganz erbärmlich und geſchmacklos bemalt mit Arabes: 
ten, bie mehr an China als an Raphaels Logen er: 
innern. Ein fo überreiches Volk follte das Beug ab: 
Tragen laſſen; ſelbſt eine kahle Wand wäre beffer, ale 
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fo geringer Krimskrams. Das Goneert begann um 
2 und endete halb 6.Uhr, denn man gab nicht we: 
niger als 17 Stuͤcke. 

Ich will fie aufzählen und mit einigen Scholien 
oder Randgloffen begleiten. 

1) Duverture zur Jungfrau von Orleans. Den 
friedlichen und frommen Theil würde ich dem kriege⸗ 
riſchen vorziehen, ober in dieſem wenigſtens einige 
Ausweichungen und Diffonanzen flreihen, um das 
Ganze zu vereinfachen und vielleicht mehr Haltung 
für diefelbe Periode muſikaliſcher Entwidelung hinein: 
zubringen. Denn ber mufltalifche Krieg und- Frieden 
hat für verfchiedene Zeiten einen verfchiedenen, aber 
wiederum doch. zufammengehörigen, fi auf einander 
beziehenden und erläuternden Charakter. Jener Kriegs: 
thell der Duverture benugt alle Künfte der heutigen 
mufitalifchen Behandlung, und trennt ſich dadurch et: 
was von dem Hirtenwefen einer fcheinbar anderen Zeit. 

2) Scene aus dem Freifhügen, Miß Robfon. 
Ich habe Unglüd in ber Fremde mit diefer Scene. 
In Paris hörte ich fie fehr fertig, aber ohne alle 
Begeifterung, von der Damoureau Cinti finger; und 
fo wie Miß Robfon Eönnen wenigſtens 100 berliner 
Demoifellen die Aufgabe loͤſen. 

3) Duetto aus Roffinis Donna del Lago, gefun- 
gen von der Grifi und Rubini. Die Stimme ber 


Griſi iſt gewaltig und kunſtgerecht gebildet, aber ihr 
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Vortrag, ia ber Klang hat bisweilen etwas Unedles, 
was man an beutichen Säugerinnen nie hört. Me 
niger Stimme ann duch Adel und Gefühl mehr 
wirken. Rubini tremulirt bei ausgehnitenen Noten; 
es ſey daß er biefen Fehler für einen Vorzug häft, 
oder die Stimme alt wird und ihn dazu zwingt. Zu 
dem Firlefanz des Saͤuſelns, Colorirens und Fiſtuli⸗ 
rens gehoͤrt zuletzt weit weniger Bruſt, Lunge, Kunſt, 
Stimme und Vortrag, als die leichtſinnigen Bewun⸗ 
derer glauben. - 

4) Concert pathetique fürd Fortepiang von Mo: 
ſcheles. Nur zwei Fragen will ich diefer gelungenen: 
Nummer beifügen. a) Würde nicht jedes Concert 
fürs Fortepiano gewinnen, wenn man es von den 
uͤberſtarken Begleitungen, bis zu Pauken und Tom: 
peten befreite? Iſt der Gegenſatz nicht zu ſtark, und 
die Wirkung des Hauptinſtruments ſchwaͤchend?  b) 
Das Fortepiano fteht in vielen Beziehungen allen 
Streich: und Blafeinftrumenten nach, bat aber den 


großen Vorzug daß man mehrflimmung darauf fpie 


- 


len, mehre Stimmen kunſtgerecht burhführen kann. 
Warum wird_diefer Vorzug (den die ältere deutſche 
Schule überall geltend machte) jegt ganz und gar fo: 
wol von Componiften, als von ausübenden Kuͤnſt⸗ 
lern vernachlaͤſſigt? , 

5) Arie: Ah quando in regio talamo von De: 
nizetti, gefungen von Madame Caradori Allan. Milch: 
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malc von unzuſammenhaͤngenden Sägen, zufammens 
genäht durch Solfeggios, richtig und geläufig gefun- 
gen und viel beklatſcht. 

.6) Arie: Largo al factotum Figaros von Roſ⸗ 
fini, gefungen von Lablache, fo vortrefflich, wie ich fie 
ſchon hörte. Doch paßt fie mehr aufs Theater, ale 
für einen ſchwarz angezögenen Herrn mit weißen 
Handſchuhen in einem Goncertfaale. 

7) Quintett: the dirge of Rosabelle, compontrt 
von Dexsiey, Music. Baceal, Ein. einfaches Lieb, 
mas eine einfache, iyriſch herzliche Melodie erforbert, 
in Recitative, Solos, Trios und Quintettos zerlegt 
und, meines Erachtens, durch Anwendung aller mög: 
lichen compikirten Kunftmittel, völlig verfehlt. 

8) Zerzett: ambi morrete aus Anna Bolena von 
Donizetti, -gefungen von der Griſi, Lablache und Ru⸗ 
bin. Man muß den Gedanken an dramatifche Mu: 
fit völlig aufgegeben, jebe Erinnerung an dieſelbe voͤl⸗ 
lig vergeffen haben, wenn man ben aberwigigen Rou⸗ 
laden, dem tanzenden Rhythmus, ben Rüdungen, 
Schreierein und Suͤßeleien Beifall ſchenken will, mit 
weichen ein Eöniglicher Tyrann, feine Gemahlinn und 
ihe Llebhaber (ich fege voraus dieſe drei treiben dieſe 
Hafenfüßelelen) in der Todesſtunde fih und Andere 
amäfiren. Nachdem die Dummheit ber Operncompo⸗ 
fition fo frech, ‚und ihre Frechheit fo dumm geworden 
it, wird die Kunſt ſich ja wol wieder aus widerwaͤr⸗ 
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tigen Manieren zu ächtem Style erheben; jest vafet 
diefe Cholera, fo feheint es, durch ganz Europa. 

9) Eoncertante für Pianoforte, Biolin und’ Bio: 
Ioncell von Beethoven (Mofcheles, Mory, Lindley). 
Beethovens Kühnhelt gränzt “allerdings bisweilen an 
Gefeglofigkeit, allein er ift ein Mann der eine Frage 
frei hat an die Kunft; oder die beſtehende Kunſt muß 
auch wol ihn einmal befragen, ob fie fi anders 
Eeiden oder fhmüden fol. Mit dithyrambifchem 
Wahnfinn wirft diefer Hohepriefter der Kunfl bie Edel- 
feine feines reihen Schages bisweilen in Luft, und 
aus den zerfprungenen läßt ſich noch mancher Schmud 
zufammenfegen. Wenn aber die Bafazjos in plum: 
pem Hochmuth uns ihre Kiefelfteine an den Kopf 
werfen, follen wir uns dafuͤr auch demüthig bedanken, 
nieberfallen und fie anbeten? 

17) Duetto, Cedi al destin aus Medea von 
Meyer (Maffon und Rubin). Dramatifche Beſtre⸗ 
bungen, Mittel und Zwecke, Gottlob noch nicht fo 
ver[hwunden wie in der allerneueften Schule. Ru: 
binis Cadenz hörte ih nun zum vierten Male ganz 
in berfelben Weife: hoͤchſte Anftrengung in ben tiefen 
Zönen, dann hinauffiſtulirt in die höchften, Zucker 
auf Zuder; zufegt werben mit einem bderben Accente 
die Hände der Zuhörer fo gewiß in Bewegung gefett, 
ald die Drgelbälge wenn der Calcant darauf herumtritt. 

11) Neue Ballade, Go forget me, von Morti: 
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mer, gefungen von Parry. Die Compofition einfach 
und angemeffen, der Vortrag herzlich und gefuͤhlvoll. 
Mehr Vocalmuſik, das heißt: zu Herzen gehende 
Mmfchenftimme, als in unzähligen Snftrumental: 
ftüden für Menfchenftimmen. 

12) Heart the seat of soft delight von Händel. 
Aus Acis und Galatea, oder vielmehr aus einer an- 
bern mufitalifchen Weit, ‚gut vorgetragen von Miß 
Clara Novello. 


13) Scene, bie Shhlacht bei Hohenlinden, von 


Smith. Ih war froh, als der Frieden toieder ber: 
geſtellt war. 

14) Goncertante für vier Violinen, von Maurer. 
Die Aufgabe ift bei dem geringen Umfange bed In⸗ 
firuments ſchwierig; war indeffen, wenn man fie 
aufgiebt und zugiebt, gut genug geldfet. | 

15) Arie, Dal asilo della pace von Coſta. Ein 
Solfeggio mit größter Fertigkeit von der Griſi gefun- 
gen. Sonft folfeggirte man um badurch zum wah⸗ 
ren Singen vorzudringen, ſich dazu vorzubereiten; jegt 
ft Solfeggiren, fo feheint es, Anfang und Ende 
der Kunft. 

16) Freie Fantafie von Moſcheles, worin unter 
Andern ein Thema aus der Stummen von Portici, 
und eins aus Euryanthe ergriffen und behandelt wurde. 
Alles mit großer Virtuoſitaͤt, rund, klar, gewandt, 
einnehmend. Die Trage: in wie weit bie freie Phan: - 


— 
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tafie verſchiedene Themsata in einanber verfischten fell, 
fieht mit der in Berbindung: in wiefern die Ouver⸗ 
tuͤre einer Oper verfchiedene Motive derſelben zuſem⸗ 
menfaſſen fol. Die größten Meiſter haben bier ent⸗ 
gegengefegte Wege eingefchlagen, welche zu beurtheilen 
mie heut bie Zeit fehlt. 

17) Sufkrumentalfag von Mozart — blieb weg. 
Auch war die Duantität bes: Genoſſenen fchon zu 
groß; wogegen Mozart die Dualität gewiß weſent⸗ 
lich verbeflert hätte. Dean Donizetti ift feine Speife, 
von weicher der Einfichtige zwei Portionen zu ſich 
nehmen will, und die Roffinifchen Opern bat man fo 
oft gehört, Daß etwas Anderes ben Reiz der Meuheit 
gehabt hätte. Allein, das Publium mag es wol 
fo verlangen und — noch mehr ald dad Publicum 
vielleicht die einfeitig gebildeten Sänger und Saͤnge⸗ 
innen. Welch eine umendlihe Berfchiebenheit zwi⸗ 
[hen einem folchen Concert und ber Aufführung von 
5 ©. Bachs H moll Meffe! 

Der größte Theil der Zuhörer befland aus Da⸗ 
men, was in den Morgenconcerten gewöhnlich der 
Fall ſeyn fol, weil die Männer in diefen Stunden 
meift befchäftige find. Alle, ſelbſt Die jüngern, hat⸗ 
ten Hüte auf, die Anzlıge einfach aber werthvoll, ohne 
eclat, gar nichts Gefuchtes, Auffallendes. Überhaupt 
entdede ich an den Engländerinnen keine Spur von 
Eitelkeiten. Dieſe Floͤhe unter den Laftern oder Leis 
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benkhaften ‚ Theinen Franzoͤſinnen und Deutfche mehr : 
gu incommodiren. Es ſcheint daß die Frauen und 
Maͤdchen hier weniger Zeit auf ihren Leib verwenden, 
es weniger Tür eime Pflicht, oder für eine wichtige 
Aufgabe halten ihn auszuſchmuͤcken, herauszuputzen 
und fich an ihm zu ergeben bis es Heißt: Yivat 
aeiuens 


Montag ben Aten Mai. 

Geſtern arbeitete ich zu Haufe bis 11 Uhr und 
bin dann ſechs Stunden (ein Gegenfap zu dem Still⸗ 
figen in der Woche) auf ben Füßen gewefen. Zu: 
vörberft fah ich the royal military Asylum, das heißt: 
die große Anſtalt, welche ber Herzog von York für 
verwalfete Kinder von Matrofen gründete, und bie 
einft über 1000, jest aber nur 300 bis 400 Zoͤg⸗ 
linge zählt. Diefe Veränderung der Zahl iſt wol 
meift eine Folge des Zriebend. Alles war ungemein 
reinlich, ordentlich, geräumig- und luftig. Die Kna⸗ 
ben fertigen jegliches Kleidungsftüd was fie brauchen, 
felbft an, und werben zu verfchiedenen Lebensarten 
vorbereitet und oft mit einer. Unterftügung als Lehr: 
linge untergebracht. Sie fahen überaus gefund und. 
kreuzfidel aus; möchten mir doch bdereinft die Kinder 
in den Fabriken (factories ) fo erfcheinen. Auch 
ein Turnplatz mar vorhanden, und bie mid) und 
Hm. B. herumführende alte Frau, lud uns ein Frei⸗ 
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tags die Kunſtſtuͤcke der Knaben mit anzufehen. Bon 
bier gingen wie zu dem SHofpital für Invaliden in 
Chelfea, ein großes Gebäude mit ſchoͤnen Gärten und 
zweckmaͤßigen Einrichtungen. Die Entlafjung der In⸗ 
validen zu ihren Familien und in ihre Heimath Eoftet 
gewiß weniger als fo eine Anftalt; es iſt aber menſch⸗ 
lich fie für folche beizubehalten die in ihrer alten 
Kriegstameradfchaft bleiben und fo viel als möglich 
dazu beitragen wollen daß bie Tradition nicht ganz 
ausgehe, fondern neben ber -fchriftlichen Quelle fortbe- 
ſtehe. Jetzt wandten wir und zu dem. fchönen 
Jamespark, gingen durch Greenpark zum Hydepark, 
nach dem Garten von Kenſington und zuruͤck zu Hy⸗ 
depark, vom Wetter beguͤnſtigt und erfreut uͤber die 
Friſche des Fruͤhjahrs. Hydepark koͤnnte ein Mann 
wie Laine noch ſehr verſchoͤnern, heut war die Haupt⸗ 
ſache zwiſchen 4 — 6 Uhr unzaͤhlbare Kutſchen, ſchoͤne 
Pferde, geſchickte und mittelmaͤßige Reiter und Fuß⸗ 
gaͤnger aller Art zu ſehen. Alles geringere Frauen⸗ 
volk ſehr einfach, meiſt ſchwarz oder wenigſtens dun⸗ 
kel gekleidet; nur wenige von ausgezeichneter Schoͤnheit. 


Einundzwatzigſter Brief. 


London, Dienstag den Sten Mai 1835. 


Deine Bemerkung ober Kritik: daß ih in mei 
nen Briefen weniger bad Perfönliche hervorhebe, hat 
einigen Grund. . Erftens nämlich ift mir das Vers 
fahren — 8 fo in der Seele zuwider, Daß ich folcherlei uns 
dankbare Klätfchereien nicht denken, vielmwe: 
niger fhreiben mag. Sch fürchte hier in jeder Ge: 
ſellſchaft, man halte mic für einen Schriftfteller der 
ähnfiche Abfichten und Grundfäge habe. Zweitens 
find (ich will keine Namen nennen) binnen - wenigen 
Wochen Kiätfchereiin in Privatbriefen aus Berlin 
nad) London zuruͤckgekehrt und haben Unannehmlich⸗ 
keiten mancherlei Art erzeugt. . Drittens (und. das ift 
die Hauptfache) theilen ſich die Engländer nicht mit wie 
die Franzoſen, welche Alles und Jedes was fie auf 
dem Herzen tragen? in einer Sigung ausfprechen, daß 
man es bequem einpaden und nah Haufe fehiden 
kann. Die Engländer haben’ weder das Beduͤrfniß 
einer folchen raſchen und umftändlihen Mittheilung, 
noch befigen fie eine Geſchicklichkeit für dieſelbe. Ich 
lerne von Sedem, Jeder berührt auch mancherlei; 
wollte ich aber da8 Gelernte an bie Perfon an: 
knuͤpfen, über jebes Gefpräch, jedes Mittagbrot u. f. w. 
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berichten, fo würde dies Stuͤckwerk, diefe Moſaik Eei- 
nen’ Bufammenhang zeigen und Beine Überficht darbie⸗ 
ten. Sch muß das Bereinzelte fammeln, das Wider⸗ 
fprechende prüfen, aus den Parteianfichten die Wahr- 
heit wo möglich ausscheiden, und biefelbe nit am 
Perfonen anknüpfen, fondern nach und nach Licht 
gewinnen über die.großen Gegenftände um bie 
es fich bier handelt. 

Dies erinnert mich an — Auffag in der Zeitung. 
Mohlgemeint, eine edle Abficht, ein lebendiges Ge⸗ 
fühl und — nur zu englifch, fofern eben nur eine 
Seite und eine Perfon ind Auge gefaßt; über das 
Entgegenflehende aber gar nichts gefagt, ja Als 
les fo gefagt ft, als wenn darüber eben nichts 
zu fagen wäre. Doch ift —s Anfiht und Dar: 
ftellung hunberttaufendmal befjer und gemüthlicher als 
wenn das b— r Wochenblatt von feinem Hühnerkorbe 
herab einen Dann wie Peel vornehm zurechtweifet, 
ſchulmeiſtert und von ihm verlangt: er hätte geflügt 
auf König und Lords, das ganze reformirte Unter: 
haus auseinanderfprengen und - Alles auf ich weiß 
nicht welche frühere Zeit, und welchen früheren Zus 
. fand zuruͤckbringen follen. Es gehört eine unbegreif- 
liche Unkenntniß der englifchen Verhältniffe und ein 
aberwitziger, bornirter Fanatismus dazu, folch einen 
Vorfchlag zu machen. Peel hat in feinem Fleinen 
Singer mehr Einficht als jener Politiker im 
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Kopfe; ſeine Vaterlandsliebe, ſeine Menſchenliebe, ſeine 
Uneigennuͤtzigkeit, ſeine Maͤßigung hielten ihn ab ein 
ſo wahnſinniges Spiel zu wagen; — gleichwie fruͤ⸗ 
her Wellington Recht hatte, wenn er ſeinen unrich⸗ 
tigen Widerfpruch endlich aufgab und lieber die Eman⸗ 
cipation der Katholiken, als einen Bürgerkrieg wollte, 
— Nicht da liegt der Fehler wo der — r Kannegießer 
ihn ſucht; fondern der tragifhe Baden zeigt fich darin: 
daß gewiſſe brittifche Worurtheile die Gegenfäge auf 
eine ſolche Spige treiben, wo fie ſich nicht mehr ge: 
genfeitig entwideln und fördern (mie Einathmen unb 
"Ausftoßen der Luft), fondern ſich in überheftiger Be⸗ 
wegung aufreiden und zerſtoͤren. Wollte ich ſchwarz 
fehen und prophezeien, fo könnte ich fagen: mie bie 
royalistes purs und bie conftitutionellen Royaliſten 
fih zu Grunde richteten, um ‚den Girondiften und 
dann ben Zerroriften unterthan zu werden; fo arbei⸗ 
ten hier Tories und Whigs den Radicalen in bie 
Hände. Das fehmerzt mid; (und dieſer Schmerz iſt 
edler, als jene Hofmeifterei des Wochenblatt) daB 
Peel, in wenig veränderter Stellung und Richtung, 
ih möchte fagen mit einer Zuthat beutfcher Anfiche 
ten, hätte eine Majorität von vielleicht 200 gewinnen 
‚und all dem Schwanken ein Ende machen Eönnenz- 
dag im beften Falle erft durch Umwege erreicht wird, 
was man auf geraderem Wege nicht zu erreichen ver= 
fland. Solche Köpfe wie Peel (ein ganz anderer Kopf 
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als der Raiſonneur Pofa) dürfen nicht feiern, und 
— werden nicht immer feiern, fondern in jeder Stel- 
lung wirken. Gewiß ift Stanley noch weit mehr in 
“einer falfchen Stellung (fausse position) wenn er al⸗ 
len Veränderungen in der Kirche widerſpricht und fie 
hinſichtlich der Corporationen fordert; Sehr natürlich, 
bemerkte Semand, er hat für 22000 Pfund Pfruͤn⸗ 
den zu vergeben. Kinige fagen, er fey eine Perfon 
vom dritten Gefchlecht. 
Sener MWochenblättlee fchließt ungefähr fo: unfer 
Vorſchlag ift allerdings gegen die Gebräuche des Par: 
laments, die Reform lief aber auch) dem Herkommen 
zumider und mit dem noch Unreformirten, muß man 
diefer Mevolution entgegentreten.. Welch confufe Lo: 
gie, wel ein Verwandeln der Worte und Begriffe 
durch bie bloße Gefdnvindigkeit, ein größerer Taſchen⸗ 
fpieler ale Philadelphia! — Sm 1T7ten Sahrhun: 
dert war die Weisheit aber noch mehr abgekürzt 
und in eine Nußfchale eingezwängt, aus welcher dann 
bie Irrgeiſter losgelaffen wurden. Das eine Wort: 
Durd, thonmough, ward als herrfchendes Subftan- 
tiv, ald Kennzeichen und Zweck der Eingeweihten ge: 
braucht, und Streafford und Laub (die Oberpriefter 
des weltlichen und Eirchlichen Abfolutismus) werfen 
ſich in ihren Briefen dies Bauberwort zu, wie 
ein errettendes sulve. Mas war bie Folge ihres an: 
geblich antirevolutionairen Durch? Daß fie eine Re 
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volution nicht abwandten, fondern herbeifüht: 
ten und ihnen die Köpfe abgefchlagen wurden. Gebe 
Sott daß neuere eingebildete Staatdmänner nicht ähn= 
Lichertveife Alles zerfchneiden wollen, — ohne ſich mit 
Alerander dem, Großen vergleichen. zu können. 

— — Die Wichtigkeit des Theaters für Berlin, 
Eönnte mir in London, mo es fo wenig Bedeutung hat, 
kleinlich und lächerlich vorkommen. Allein die Thea⸗ 
ter= und Kunftbegeifterung der Griechen, war fo viel 
oder mehr werth, als die Kriegsbegeifterung der Mo: 
mer; und dieſe hat ja in Deutfchland nicht gefehlt 
ale es galt, und wird hoffentlich in ähnlichen Fällen 
nicht fehlen. Ich werde mid) aus diefer Welthaupt: 
ftabt auch in den Sperrſitz 102 wieder hineinfin- 
den, und mih durch den — — nicht abfchreden 
laſſen, der meine Kunftbeurtheilungen fo miferabel 
findet. Zuletzt verftehe ich davon immer noch mehr 
ale von England, fo fauer ih es mir auch bier 
werden laſſe meine Einficht zu erhöhen. Sehe id) 
wie dummes Zeug manche Reiſende über Deutfchland 
berichten, vergeht mir der Muth über England etwas 
zu fagen, obgleich ich mit befjeren Vorkenntniſſen 
hieher kam, als Viele nach Deutfchland. 

— Hier ift diefe politifche Handweberei laͤngſt 
abgefchafft, und wie die Preffen durch Dampf getrie⸗ 
ben werden, fo haben ſich auch die Schriftfteller in 
Dampfmafchinen verwandelt, welche mühelos in ber 
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kuͤrzeſten Zeit die groͤßte Quantitaͤt der beſtellten Waare 
liefern. Ein Zeitungsartikel a la —, iſt für den 
Schreiber eine Derzensergießung, für die Lefer in 3. 
ein evenement; hierdagegen treibt eine Solche Welle raſch 
die andere, und alle brechen fi) und verichwinden 
am Ufer. Dagegen bleibt freilich ein politifches Meer, 
deffen Inhalt und Tiefe man jedoch auf andere Weile 
erforfchen muß, als durch bloße Betrachtung der vom 
Winde bewegten, bald bier bald dahin gefchobenen 
Oberfläche. So wie in Darftellung der religiöfen Er: 
eigniffe die -Zeit, wenigſtens ‚für den Gefchichtfchrei: 
ber, vorbei ift, wo er den Katholiken oder den Pro: 
teftanten ganz ausfchließend Recht gab; fo 
follte man ſich bei der‘ politifhen Betrachtung Euro: 
- „pas über die untergeordneten Gegenfäge erheben, welche 
wider einander geftellt fich aufheben und ‚vernichten, 
fo daß zufegt in Gedanke und That nur das leere 
Nichts, nur eine Wüfte übrig bleibt. Uber freilich, 
nichts ift fo bequem und leicht als einfeitige Vor— 
liebe, und felbftgefälliges Haͤtſcheln mit diefer Vor: 
liebe, fo wie ein vornehmes Ignoriren aller anderen 
Seiten und Standpunkte. Trifft es fih unglüdii: 
hetweife daß einmal diefe Sicherheitsmaaßregeln gegen 
Angriffe nicht ausreichen, nun fo wird. fogleic ein 
loyaler oder Liberaler Mantel Übergeworfen, der 
gedanfendichter ift, als die hiefigen Negenmäntel 
waſſerdicht find. Tadele doch niemand mehr das große 
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Mich, den Vogel Strauß, daß er den Kopf in ben 
Strauch ſteckt, wenn neugebackene Edelleute die nach 
Paris reifen, eine Weisheit und eine gloire darin 
finden, fchlechterdings nur Karliften zu fehen und zu 
ſprechen! Eben fo abermwisig, ald wenn ein demokra⸗ 
tifirender Privatdocent nur den. Herausgeber der Tri⸗ 
bune aufſuchen und hören wollte. 

Worin fo Viele das einzig Reale und Wahre 
fehen, darin kann ich faſt niemals das Ganze erblis 
den; e8 wird mir unter-diefen Gefichtöpuntt geitellt 
zum bloßen Scheine, oder Schein gegen Schein geht, 
wie ich fchon fagte, gegen einander auf und es bleibt 
eben — Null übrig. Toxies ohne Whigs, onfer: 
vative ohne beweglichen Gegenfag, Republikanismus 
ohne monarchiſche Verbindung, Landintereffe ohne Geld: 
intereffe u. f. w., find mir unbegreiflih. Sie erhal: 
ten erft Dafeyn und Bedeutung buch ihren Gegen: 
ſatz, fie gehören zu einander wie Leib und Gele, 
Tag und Naht, Morgen und Abend, rechte und 
linke Seite, Einnahmen und Ausgaben, Freiheit und 
Gehorſam, Herrfcher und Unterthban, reih und arm 
— kurz wie alle und jede Begriffe melde ſich in 
ihrem, Segenfage erft zu vollem Dafeyn entwideln. 
Eönnen, und auf Unbedingtheit einen Anfpruc ma: 
den dürfen. 

&o ift nun bei — 8 Lobrede auf Peel (ſey dieſer 
einmal der Tag) vergeſſen daß man auch Hymnen auf 
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kuͤrzeſten Zeit die größte Quantität der beftellten Waare 
liefern. Ein Beitungsartilel a la —, ift für den 
Schreiber eine Herzensergießung, für die Leſer in 2. 
ein evenement; hierdagegen treibt eine ſolche Welle rafd) 
die andere, und alle brechen fidy und verjchminden 
am Ufer. Dagegen bleibt freilid ein politifches Meer, 
deffen Inhalt und Ziefe man jedoch auf andere Weile 
erforfchen muß, als duch bloße Betrachtung der vom 
Winde bewegten, bald hier bald dahin gefchobenen 
Oberflähe. So wie in Darftellung der religiöfen Er- 
eigniffe bie -Zeit, mwenigftens für den Geſchichtſchrei⸗ 
ber, vorbei ift, wo er den Katholiken oder den Pro: 
teftanten ganz ausſchließend Recht gab; fo 
follte man fich bei der‘ politifchen Betrachtung Euro: 
- „pas über bie untergeordneten Gegenfäge erheben, melde 
wider einander geſtellt ſich aufheben und vernichten, 
fo daß zuletzt in Gedanke und That nur das leere 
Nichts, nur eine Wuͤſte uͤbrig bleibt. Aber freilich, 
nichts iſt ſo bequem und leicht als einfeitige Bor 
liebe, und felbfigefälliges SHätfcheln mit diefer Bor: 
liebe, fo wie ein vornehmes Ignoriren aller. anderen 
Seiten und Standpunkte. Trifft es fih unglüdli- 
cherweiſe daß einmal diefe Sicherheitsmaaßregeln gegen 
Angriffe nicht ausreichen, nun fo wird. fogleic ein 
loyaler oder Liberaler Mantel übergeworfen, det 
gedankendichter ift,. als die hiefigen Negenmäntel 
waſſerdicht find. Tadele doch niemand mehr das große 
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Vieh, den Vogel Strauß, daß er den Kopf in den 
"Straud flieht, wenn neugebadene Edelleute die nad) 
Paris reifen, eine Weisheit und eine gloire darin 
finden, fchlechterdings nur Karliften zu fehen und zu 
fprechen! Eben fo aberwigig, als wenn ein demokra⸗ 
tifirender Privatdocent nur den. Herausgeber der Tri⸗ 
bune auffuchen und hören wollte. 

Morin fo Viele dad einzig Reale und Wahre 
fehen, darin kann ich faſt niemals das Ganze erbli: 
den; e8 wird mir unter-diefen Geſichtspunkt gejtellt 
zum bloßen Scheine, oder Schein gegen Schein geht, 
wie ic) ſchon fagte, gegen einander auf und es bfeibt 
eben — Null übrig. Toxies ohne Whigs, Confer: 
vative ohne beweglichen Gegenſatz, Republikanismus 
ohne monachifche Verbindung, Landinterefje ohne Geld: 
intereffe u. f. w., find mir unbegreiflih. Sie erhal: 
ten erſt Dafeyn und Bedeutung durch ihren Gegen: 
fag, fie gehören zu einander wie Leib und Seele, 
Tag und Naht, Morgen und Abend, rechte und 
linke Seite, Einnahmen und Ausgaben, Freiheit und 
Gehorſam, Herrfcher und Unterthban, reich) und arm 
— kurz wie alle und jede Begriffe melde fid in 
ihrem, Gegenfage erft zu vollem Daſeyn entwideln- 
Eönnen, und auf unbedingtheit feinen Anſpruch ma: 
hen dürfen. 

So ift nun bei — 8 Bobrebe auf Peel (fey diefer 
einmal der Tag) vergeffen daß man auch Hymnen auf 
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die Nacht fchreiben, und fih an Mond und Stemen 
erbauen kann; daß ber welcher fäet fo nüglich wirkt, 
als ber twelcher Arndtet, und aus der Centripetalkraft 
der Sonfervativen und ber Gentrifugalkraft. der Whigs 
erft die lebendige Bewegung hervorgeht und allein her: 
vorgehen kann. Es hat Eeine Schwierigkeit die Auf: 
hebung des Teſteides, die Beförderung religioͤſer 
Duldung, bie Befreiung Irlands von langer fchmäh: 
licher Tyrannei u. f. w. als ben wahren Sonnenglan; 
heutiger Staatöweisheit darzuſtellen; und will man 
einmal zerfchneiden, fo liegt in diefem Xheile das 
pulfirende Element bes fünftigen Europa. 
Es liege nicht in den gefchloffenen Corporationen, der 
Zurüdweifung ber Diffenters, der Erhaltung ber Skla⸗ 
verei und Handelsmonopole, den getrennten Schulen, 
dem Patronate des Adels, und dem Erftgeburtärechte 
- ber Lords. Ich habe mehr gelernt vom Mittelalter 
als die Meiften, ich habe feine Inftitutionen zu einer 
Zeit vertheidigt und in das rechte Licht geftellt, wo 
manche Kluge und Dumme es gleichmäßig verle 
fterten; darum habe ich ein Recht menigftens für - 

unparteiiſch zu gelten, wenn ich geflügt auf Kenntniß 
der Vergangenheit in das Weſen und die Bedürfniffe 
der Gegenwart einzubringen fuhe. Der Streit ift 
bier mit einem Worte der: ob England fich germa; 
nifiren, ins Deutfche überfegen, den deutſchen Gang 
der Entwidelung wenigftens zum Theil . einfchlagen 
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ſolle. Die eiftigen Tories leugnen dies, während bie 
Whigs es behaupten; das heißt ohne eben von 
Deutfchland viel zu wiffen. In Hinfiht al der oben⸗ 
genannten Punkte Sieht Deutfchland da, wohin die 
Whigs fleuern, während die Zories in diefer Gegend 
kein Land fehen. Ohne Bewegung und Steuer ſchei⸗ 
tert das Schiff; fleuert man aber falſch fo koͤnnte 
man allerdings, flatt nad) Deutfchland zu kommen, 
bei dem franzöfifchen Venusberge anlangen. Um dies 
fer Gefahr zu entgehen etwa Nichts thun, oder 
blutwenig, heißt wieder die Gaftrolle des Vogels 
Strauß übernehmen. Jene Gefahr war bei ung auch 
vorhanden; wir haben fie nicht. gefcheut, fondern viel, 
-fehr viel gethan und fiehen eben dadurch Eräftiger und 
pofitiver gefichert da, gegen fremde Gedanken und 
fremde Schwerter. Deshalb endlich (ich fchließe wie ' 
ic begann) iſt der —r MWochenbiättler Fein Staates 
mann, weil er nicht begreift, daß, wer nicht veformirt, 
in Revolutionen verfällt, und wer ſich nicht bewegt, 
krank ift, oder in Eurzer Zeit zum Leichnam wird. 
Geftern ward mir (ich weiß nidjt von wen) eine 
Schrift über das Recht der Erfigeburt (On primoge- 
niture, by Winterbottom) ins Haus gefhidt. Dies 
ift eben einer von den obengenannten Punkten, wo 
Richtung und Entwidelung verfchieden feyn koͤnnen. 
Die Trage iſt: ob der ſtaatsrechtlich ariftokratifche 
Standpunkt, welcher dem Erftgebornen fo ungemein 
13. 
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große Worrechte giebt, beizubehalten, ober ber pri: 
vatrechtlich demokratifche einer gleichen Guͤtertheilung 
vorzuziehen iſt. In Deutfehland und Frankreich hat 
(mit Ausnahme der herrfchenden Kamilien) der legte 
obgefiegt, während in England jener noch herrſcht. 
Damit Ihr ſehet wie die antiariftofratifche Partei die 
Dinge betrachtet, theile ich Euch den Hauptinhalt 
jener Schrift mi. 

Es ift ein Mangel ber Gefege, daß ein Vater 
feinem erſtgebornen Sohne fein ganzes Vermoͤgen 
(mit fehr geringen Befchränkungen) hinterlaffen kann; 
ja wenn ber Vater ohne Teſtament ſtirbt, fo nimmt 
der erfigeborne Sohn das Erbe in Befis, fofern nicht 
bewegliche Gut (personal estate) zue Theilung kommt. 
Es ift möglich und wirklich daB von zehn - Kindern, 
das eine jährlich 10,000 Pfund Eimnahme erhält, 
während bie übrigen Mangel leiden. Diefer Überreft 
alte Lehnsgeſetze thut den größten Eichaden und müßte 
um fo eher abgefchafft werden, ba die ehemaligen auf 
ben Lehndienſt Bezug habenden Gründe nicht mehr 
vorhanden find. Keineswegs treibt der uͤbergroße Reich: 
thum die Erfigebornen zu verboppelter geiftiger Ans 
firengung, vielmehr macht derfelbe nicht ſelten laͤſſig 
und faul; jeden Falls würde bie bürgerliche Geſell⸗ 
ſchaft bei einer gleicheren Wertheilung der Guͤter mehr 
gewinnen und bie perſoͤnliche Kraft aller Geſchwiſte 
beffer geflügt und gefördert werden. 
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Allerdings Hat großer Reichthum manchetlei er⸗ 
zeugt, was bei vertheilten Guͤtern nicht ebenmaͤßig 
entſtehen koͤnnte, z. B. Schloͤſſer, Kunſtſammlungen 
u. dgl.; andererſeits aber find dieſelben oft nur un: 


nüge Bewelſe des Stolzes, und fliehen in böfem 


Gegenfage zu geringeren Gebäuden und Umgebungen. 
Auch Haben ſich mandye Familien, welche durch das 
Erſtgeburtsrecht in den Stand gefegt merden follten, 
fire mehre Gefchlechtsfoigen ihren Reichthum zu er- 
halten, buch fo bequemen Erwerb zu übermäßigen 
Ausgaben verloden Laffen und fo viel Schulden ges 
macht, daß fie allen hypothekariſchen Einrichtungen 
widerſprechen, weil dadurch ihre fchlechte Wirthſchaft 
an den Tag kommen koͤnnte. Öffentliche Kunſtſamm⸗ 
lungen tragen in anderen Ländern mehr zum Wer: 
gnügen des Publicums und zur Bildung des Ge 
ſchmackes bei, als alle die koſtbaren, aber verfchloffe 
nen Sammlungen des englifchen Adels. 

Das Erbrecht des Erſtgebornen ift eine kuͤn ſt⸗ 
liche Erhebung, welcher eine gleichverderbliche 
künſtliche Erniedrigung der Nachgebornen ge⸗ 
genuͤberſteht. Beſchaͤftigung, Lebensweiſe, Umgang, 
Genuͤfſe werben verſchieden, das Zuſammengehoͤrige 
trennt ſich und die Familie bricht auseinander. Am 
nadytheitigften wirkt dieſe Einrichtung auf das Ver⸗ 
hältniß der Gefchlechter und bie Heirathsangelegenhei⸗ 
tm. — 36 wi Euch die merkwirdige Schilderung 
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mittheilen, welche der Verfaſſer jener Schrift hierüber 
entwirft. Die Zahl der Männer und Weiber (fagt 
er) ift ungefähr glei in der Welt, aber bie Zahl 
ber erfigebormen Söhne fft nur Mein. Seder Mann 
beat, laut Adam Emith, ein befonderes Vertrauen 
zu feinem Stüde; fo eine jede Frau zu ihrem Gluͤcke, 
verbunden mit einem guten Blide (good luck and 
good looks combined), . Jede denkt daß fie mehr 
Mahrfcheinlichkeit für fi) habe den Heirathspreis ba: 
von zu tragen, als ihre Nachbarn; und wenn bie 
Großmuth oder Narrheit einer Tochter fie dahin bringt, 
einen jüngern Bruder vorzuziehen, fo wird der 
uͤberwiegende Scharffinn und Verſtand der Mutter 
die Sache bald wieder in bie rechte Orbnung bringen. 
Man verweigert ihm den Zutritt, oder e6 wird auch 
mol eine Gefchichte von anderweiter Courmacherei her: 
aufbefchworen; oder wenn der Verehrer fidy zuerft an 
die Altern wandte, bleibt fein Antrag "der Zochter 
wol ganz verborgen. Genug (um bie Sprache der 
Staatsoͤkonomen zu gebrauchen) das Angebot der 
Weiber Überfteigt die Nachfrage. Daher ermächft die 
eble Miffenfchaft des Heirathsangsine De 
ebelfte und liebenswuͤrdigſte Theil des menfchlichen 
Geſchlechts verwandelt ſich in kuͤnſtliche Fliegen, 
um ben maͤnnlichen Fiſch zu reizen und zu fangen. 
‚ Slitternde Übungen treten an die Stelle gruͤndlicher 
Erzichung, Ausbildung des Leibes verdrängt die Aus: 
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bildung der Seele, Putz gilt mehr als Literatur, und 
anſtatt daß Singen auf angenehme Weiſe eine ſor⸗ 
genlofe Stunde ausfuͤllt und Tanzen ald Mittel an- 
muthiger Darftellung betrachtet wird, treibt man bei⸗ 
des ernithaft als Hauptzweck. Während tie Mutter 
forgfältig Acht hat, wie die Nähterin oder der Putz⸗ 
händler das Kleid dem Rüden ihrer Tochter anpaßt, 
waͤhrend ſie mit beſcheidener Ehrfurcht zuſieht, wie 
Herr Nisbett oder Herr Woodmann ihr Haar, mit 
den durch die Mode vorgeſchriebenen, rechtglaͤubigen 
Zierrathen uͤberdeckt oder entſtellt, und die Locken mit 
Reiswaſſer an die Schlaͤfe feſtklebt, — iſt es der 
Tochter faſt ganz allein uͤberlaſſen ihre Sitten zu Dil: 
den, und ihr Lefen auf die Romane des Tages und 
elende Taſchenbuͤcher beſchraͤnkt. Die ganze Seele der 
Mutter richtet ſich nur dahin, ihrer Tochter ein Uns 
terkommen, eine Stellung (establishment) zu verſchaf⸗ 
fen; feine Zeit darf verloren werden, die Zukünftige 
muß mit Hand and Werk legen und einen Mann 
zu erfocen iſt ihe einziger Gedanke. Du man aber 
weiß, daß. der Markt überfahren, und der Ausgang 
ungewiß ift, wird die Lockſpeiſe geſchickt an unſicht⸗ 
baren Faͤden hin und her gezogen, und der einfaͤltige 
Gegenſtand all dieſer Kuͤnſte, vielleicht 21: Jahre alt 
und eben von Schulen kommend, ſieht und ſeufzt, 
glaubt daß alles Gold ift was glänzt — und beißt 
an. Sollte eine andere Schwefter aus ber Angelge⸗ 
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ſellſchaft fih einmifchen und verſuchen bie Beute ab- 
zuziehen, fo wird Falſchheit und Verleumdung nit 
gefcheut, ſolche Raͤnke zu vereiteln. In dem Augen: 
blicke wo ber - Schäfer anfängt zu glauben er fey ver: 
liebt, zieht fich bie Lockſpeiſe zurüd, er folge — und 
ift gefangen. Aber mit der Trauung kommt bie 
Neu. Kaum ift der Honigmonat vorüber, fo 
entdeckt er welche Künfte man gegen ihn anmwandte; 
er wird gewahr, daß anftatt einer theilnehmenden Ge- 
fährtinn für Freude und Schmerz, er geheirathet hat 
eine leere, eitle, eigenliebige, herzlofe Perfon, die fich 
um nichts kuͤmmert ald um fein Geld, und ihn nur 
als den Haken betrachtet, an welchem ihr Etabliffes 
ment hängt. Doc es ift zu fpät zuruͤckzukehren, er 
mag allerdings über den Betrug zomig fluchen, aber 
das eheliche Band iſt zu ſtark, es kann nicht zerriſſen 
werben. Die natürliche Folge tritt eim: der Herr 
amuͤſirt fi mit einer Maitreffe, die Dame mit einem 
Liebhaber. Man mag dies für ein zu grell gefärhtes 
Gemälde halten; jedoch beharre ich dabei, daß jene 


Erſtgeburt diefen Geift der Habfucht und ber Ränte 


befördert, Schweitern gegen Schweftern aufbringt, 
und wol eine ganze Familie um eines Mannes voillen 
in Balgerei geräth. — Soweit der engliſche Verfaffer, 
er (nicht ih) mag verantworten was er fagt. 
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Donnerstag, den 7ten Mai 1885. 


— Herr — erzählte, in welcher Weiſe die katho⸗ 
lifchen Priefter in Irland die Ältern in gemifchten 
Ehen dahin zu bringen fuchen, daß fie ihre Kinder 
in jenem Belenntniffe erziehen laſſen; eine Sache bie, 
vie Preußen zeigt, weniger das Geſetz, als Sitte 
und Geifttichkeit entfcheidet. Das Gefchrei: no po- 
pery, wird durch Mittel aller Art erhöht. So z. B. 
erweifee ein ftatiftifher Schriftfteller ‘mit Ziffern, bie, 
wie es fiheint, nicht zu bezweifeln find, daß in 
Nordamerika die Zahl der Katholiten in den legten 
Jahren in unermeßlich größerem Verhaͤltniß zugenom⸗ 
men hat, als die der Proteſtanten. Dieſe Millionen, 
ſo ſchließt und ruft man, ſind durch die teufliſche 
Proſelytenmacherei verfuͤhrt worden, und vom Chriſten⸗ 
thum abgefallen. Einer ſolchen Gefahr, befoͤrdert 
durch den Abtruͤnnigen John Ruſſel, muß man fuͤr 
Altengland zuvorkommen, ihn und feine Partei ſtuͤr⸗ 
zen u. f. w. — Als ich an jener unermeßlichen Kraft 
des Profelptenmachens der Eatholifchen Priefter in 
Amerika zweifelte, und binter den’ Zahlen genauer 
nad) Grund und Zufammenhang _forfchte, was kam 
zum Vorſchein? daß jene Mehrzahl eben nicht durch 
die Priefter gewonnen fey, fondern z. B. darauf be⸗ 
ruhe: 1) daß die fchnarenweife nach, Amerika wan⸗ 
dernden Stländer, Katholiten find; 2) daß der Be: 
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richterſtatter vorfäglich verſchwiegen, ober nachlaͤſſig 
uͤberſehen hatte, mie Louiſiana und Florida, mit 
einigen Millionen Eatholifcher Einwohner, ſeitdem erſt 
zu Nordamerita hinzugefommen find! — Und auf 
fo elende Grundlagen beziehen fi) Parteimänner um 
dem chriftlihen Spfteme der Duldung und Liebe ent: 
gegenzutreten, und ihre alten Vorurtheile, oder noch 
öfter ihre alten Einnahmen zu ſchuͤtzen. 
— — Herr — mein Tifchgenoffe, vertheidigte früher 
(wie ih Euch wol ſchon fchrieb) meine Anfichten über 
Elifabeth und Marie, und ich freute mich feiner 
ſcharfen hiſtoriſchen Kritil. Geſtern warb mir aber 
ganz bange, als er mir am Schluffe des Mahles 
vertraute: er werbe eine neue Erklärung der Offen 
barung Sohannis druden laſſen. Die fieben Trom⸗ 
peter waͤren: der Fall bes Heidenthums, des römifchen 
Reiches, die Albigenfer, Luthers Reformation, die eng: 
liſche Reformotion, die Vertreibung der Proteflanten 
aus Frankreich und -die Julitage. Mit. foicher Bes 
flimmtheit als er veiffe, daß ich ihm gegenuͤber fiße, 
wiſſe er auch daß Chriftus im Jahre 1843 an dem 
zweiten Feſttage, ich glaube ber Oſtern, in Jeruſa⸗ 
lem erſcheinen werde. Niemand (fügte er hinzu), oder 
fehr Wenige, werden diefer Erklärung Glauben bei: 
meſſen; - das ift aber eben Beweis ihrer Nichtigkeit: 
denn Chriftus fagt, ee werde kommen unerwartet und 
wie ein Dieb in der Nacht. Neben alt biefem Ernſt 
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und dieſer Sicherheit, ging doc auch She; ber, 
ober ward nicht übel genommen. 3. B. 0b bei ver 
befjerten Wegen und Poſteinrichtungen Chriftus nicht 
ſchneller kommen könne, bevor die Bejahrteren- für 
ben? Ob man nidt alle Wege nach Serufalem vor . 
Läufig herſtellen, oder in. der Ausficht auf fteigende 
Preife dort Häufer kaufen folle u. ſ. w. — Obgleid) 
bie Schlußfolgen und Erklärungen des Herrn — auf | 
diefem Boden ungleich; Eühner waren, als die des 
Herrn. — in dem ofterwähnten Streite der Königin: 
nen, imponitte mic doch auf gewilfe Weife feine 
Sicherheit... Nicht den Erklärungen, Analogien, 
Berechnungen, hiftorifchen Vergleichen u. ſ. w. lege 
ih) Gewicht bei; aber in dem Gedanken an fid: 
Chriftus erfcheint 1843, oder warn es ſey; 
liegt eine folche Gewalt, eine ſolche Allmacht und Unbe⸗ 
gränztheit neuer Entwidelungen,. daß alle Partei⸗ 
ungen, Leidenfhaften und Bewegungen unferer Tage, 
dagegen wie die erbärmlichften Kleinigkeiten verfchwinz 
ben! Wenn er erfchiene, er da wäre, al8 ſolcher 
erkannt würde; welche andere Welt müßte hervor⸗ 
treten! Mo blieben da bie Meinen Künfte, Glaubens: 
artikel, Fehden und Verfolgungen der Parteien, rechte 
und Tinte Seite, rechtes und linkes Centrum, Whige 
und Xories, Gonfersative und. Radicale, berliner 
Zlonswächter und Demagogen! : Wie Spreu vor dem 
Winde flöge. Alles auseinander, und Altes was nicht 
13 * * 
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zu ihm ſich wendete, waͤre vernichtet; ober befier: 
Keiner ginge verloren durch die Kraft allmächtiger 
Wiedergeburt! — Traͤumereien, — oder auch nidt! 
Denn was hiee durch den Gedanken oder die Fantaſie 
auf einen Zeitaugenblid zufammengedrängt wird, das 
Hlegt ja die MWeltgefchichte in dem Laufe der Zeit all: 
mälig dar: das Senflorn wählt, und die Menfd: 
lichkeit kann nicht ganz verloren gehen, nicht von ber 
sehten Bahn ganz abirren, fo lange fein Wort und 
fein Verſprechen befteht, bei uns zu feyn bis zu dem 
Ende der Tage. Sofern wir in Liebe miteinander Leben, 
geht dies Verſprechen täglich in Erfüllung: auf dieſe 
Grundlage erbaue man die neue Gefeggebung des 
Staates und der Kirche; nicht auf falfche Ziffern 
dee Statiſtiker und falſche Schlußfolgen dee Ultras 
aller Parteien. 


dreitag den Sten Mai 1835. 


— Als ich zufaͤllig gegen S. R. bemerkte: daß ich 
fleißig Hanſards Parlamentary debates geleſen habe 
"um mich zu unterrichten; rief er aus: Hanſard iſt 
verhaßtes, verabfcheutes Buch, — Wie fo? — Wenn 
man vor. zehn Jahren irgend ein Wort gefagt Hat, 
fo wird dies daraus citict, dem Zuſammenhange ent: 
ruͤckt, erläutert, mißgebeutet u. f. w. .— Schlinm, 
dachte ich wieber im Stillen, aber nicht allzufchlimm. 
Wie, wenn wir aus einem preufifchen Hanfard, —s 
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Bora für Aufhebung der Cenſur und — 8 Empfeh⸗ 


lungen des Domainenverkaufs citiren Eönnten? 

— — Vergleiche ich die engliſchen Geſellſchaften mit 
denen anderer Laͤnder, ſo draͤngen ſich manche Bemerkun⸗ 
gen auf. Geht die Zahl der Gaͤſte uͤber drei hinaus, ſo giebt 
es in der Regel kein allgemeines Geſpraͤch mehr. Das 
heißt: Ich ſehe und hoͤre nicht daß irgend ein Einzelner, 
aus angebornem Talente, oder aus Vorwitz gleich⸗ 
ſam bie Leitung ber Unterhaltung uͤbernaͤhme, ſein 
Licht leuchten ließe, einen Gegenſtand feſthielte und 
mit einen gleich Geſchickten burchführte, ober durch- 
kaͤmpfte. . Sehr felten richtet man das Wort weiter 
als bis zum nächften Nachbar, und ber weiter Sigende 
hat Mühe, die leife Nedenden zu verftchen. — Ge 
genftände. großen allgemeinen Intereſſes werben (fo 


ſcheint es mit) fehr felten Gegenjtände der gefell- 


ſchaftlichen Unterhaltung. Welch bewegte Zeit! Wah⸗ 
Ion der Whigs unerwartet glücklich, und doch wieber: 
um einer ihrer Hauptanführer abgemwiefen, bie Eröffe 
‚nung des Parlaments vor der Thüre u. ſ. w. u. f. w. 
Keine Spur diefer Zuftände in geſelligem Verkehr. 
Das Sprühmwort: wenn das Herz vol ift, geht der 
Mund über; ſcheint auf die Engländer unanwendbar 
zu ſeyn. Sn folhen Tagen würde den Franzofen 
(und hätte man ihnen den Mund zugeflopft und ver- 
picht) der Stöpfel wie aus Champagnerflafchen her: 
ausgefahren ſeyn; fie hätten ihren Gedanken und 


= 
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Gefühlen Rufe gemadyt. In ben harlamentariſchen 
Discuſſionen ſtehen die Franzoſen den Englaͤndern 
weit nach, in den geſelligen voran; und ich haͤtte noch 
mehr gehoͤrt, gelernt und zu berichten — wenn die 
Engländer in dieſer Beziehung wären, mie die Fran⸗ 
zofn. Das Parlamentarifche befommen wir durch 
die Zeitumgen; aber bie Commentare und Zufäge holte 
ber Fremde ſich gern in Gefellfchaften. In einem 
tete a tete Alles abfragen, hat immer etwas Unbe⸗ 
quemes und Zudringliches. — Ferner fcheint Efien 
und Trinken auf die Engländer ebenfalls keine Wir . 
tungen hervorzubringen. Ich will gerabe nicht loben 
.wenn bavon zu viel gefprochen wird: daß man aber am 
Schluſſe der Mahlzeit eben fo alt, ruhig und fill 
ift wie zu Anfange, daß der Wein gewoͤhnlich ganz ohne 
ale Wirkung zu bleiben fcheint, — iſt mir zu trocken 
und phitifterig. Vielleicht war bie alte Sauferei fo 
widerwaͤrtig, daß man ſchon ben geringften Anfang 
einer Weinlaune ſcheut; Cherry und Portwein druͤcken 
aber freitih den Kopf mehr nieder als fie ihn erhe 
ben, und Eönnen die böfen Nebel nicht in himmel 
blaue Fantafien verwandeln. Genug ich bin deutſch 
gefinnt: frifche, Lebendige Gefpräche, immerhin einmal 
zu lang und zu laut; leichten Mein und leichten 
Sinn, und beim Auseinandergehen eine fröhliche 
Stimmung und von Maaß und mathematifcher Räd: 


En 2 
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ſicht und Berechnung gerade 'nur fo viel, baß man 
fuͤnfe gerade ſeyn laͤßt. 


Zweiundzwanzigſter Brief. 
London, Sonntag den 10ten Mai 1835, 


Meine Bemerkungen uͤber manche englifche Geſellſchaf⸗ 
ten find, von meinem Standpunfte. aus und für mein au: 
genblictiches Gefühl gewiß wahr; find fie aber nicht eben 
deshalb einfeitig, und habe ich nicht unterlaffen bie 
Gründe der Erfcheinungen aufzufuchen? Damit nun 
. kein Engländer komme und mich zurechtmeife, will ich 
lieber felbft eine Gegenrede machen und‘. ihm in .ben 
Mund legen. — „Die franzöfifche Converfation, welche 
Here von Raumer zu bewundern und wonach er fich 
zu fehnen fcheint, ift in der Regel nichts als ein leich⸗ 
tes und leichtfinniges Hin und Herreden, ein Chit- 
chat, ber ſich in allgemeinen Formeln und Floskeln 
uns fo leichter fortbewegt, weil die Redenden ihrer 
wechfelfeitigen Eitelkeit ſchmeicheln, und vorfichtig allen 
feften Gehalt, und alfo auch alle fcharfen Gegenfäge 
vermeiden. Wer aber hierin bie hoͤchſte und lehrreichſte, 
ja auch nur die angenehmfte Weife der Mittheilung: 
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ſehen wollte,’ wäre ſehr in der Irre, und die deutſche 
ernſte und breite, ja bisweilen grobe Manier wuͤrde 
uns Englaͤndern noch eher zuſagen. Die wichtigen 
Angelegenheiten der Gegenwart bleiben in engliſchen 
Geſellſchaften nicht fo ganz unbeſprochen; weil fie aber 
außerhalb der Gefelffchaften tagtäglich in Rede und 


Schrift verhandelt werden, genügt es fich darüber in. 
zwei Worten zu verfländigen, die ein Fremder, bei . 


feiner unzuzeichenden Sprachkenntniß, wol überhört. 
Eben weil. der Engländer an hundert Orten Gelegen: 
beit findet, ja verpflichtet iſt fich auszufprechen, macht 
ee bie Gefellfchafe nicht zu einem Mittelpunkte von 
Discuffionen, blos um einem unwiſſenden Stemden 
zu gefallenz- und-fo wenig es in Deutfchland gut ges 


beißen wird, wenn Gefchäftsmänner in Gefellfchaft 


nur von ihren Akten reden, ebenſowenig will ein eng⸗ 
liſcher Gentleman. die Geladenen mit dem langweilen, 


was fie fhon dachten, hörten -und Tafen. Deshalb, 


wird ein Engländer, wenn Here.von Raumer unter 
vier Augen ragen an ihn richtet, biefelben gern und 
höflich beantworten; aber die Bumuthung zuruͤckweiſen 
auf diefelben an einer Stelle einzugehen, wo etwa an: 
bere Zuhörer damit gelangmeilt werden Einmten. Wenn 
endlich Herr von Raumer ſich darüber freut, daß feine 
Landsleute fih am Wein erfreuen, fo wollen wir ihm 
biefe- Freude nicht verkuͤmmern; es geht aber daraus 
lediglich hervor daß die armen Deutfchen wenig Wein 
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trinken, derſelbe alfo auf diefelben eine Wirkung hers 
vorbringt, welche wir nicht mehr. Eennen, und welche 
wir auch durch Faſten oder Trinken berliner Weiß: 
bierd nicht. wieder hervorrufen wollen. Der Verluſt 
möchte bei diefem Verfahren größer ſeyn, als der Ge⸗ 
winn u. ſ. w.“ 
Allerdings koͤnnte ich nach dieſer Rede mich vor⸗ 
nehm anftellen, den Richter fpielen, Grunde abrodgen, 
und entſcheiden; allein es ſcheint mir beſſer, nur das 
Streben nach Unparteilichkeit ermiefen zu haben, und 
Anderen das Richteramt zu überlaffen. | 
— — Bald nach mir flieg ein wohlgekleideter 
Mann in den Omnibus, ihm folgte mit großer Schnel⸗ 
ligfeit eine gleich wohlgeBleidete Frau, griff ihm mit 
der linden Hand in die Haare und gab ihm mit ber 
rechten eine fo ungeheure Obrfeige, daß. der ganze 
Wagen fchallte. Als fie fortfuhr ihn gewaltig zu 
mißhandeln, flifteten die Nachbarn, wie Chriftenpflicht 
- gebeut, Ruhe; ich hätte (wie ich zu meiner Schande 
geftehen muß) lieber gefagt: go on, um den Ausgang 
der untoward battle mit anzufehen, und naͤchſtdem 
eine Gefchichtserzählung zu vernehmen. Der Mann 
faß ruhig da, wie ein pauvre hontenx; moraus ic 
ſchloß er fey, trog der empfangenen Maulfchelle, doch 
der fhuldige Theil. Auch verfprad ihm die Frau mit _ 
hoͤchſt ausdrucksvoller Symbolik, das Stud folle zu 
Haufe weiter fort und zu Ende gefpielt werben. | 
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Mittwoch, den 18ten Mai. 


Gecſtern wohnte ich der Wiedereröffnung beö Uns 
terhauſes bei. Ein Langer, vierediger Saal, erleuchtet 
durch hoch angebrachte halbmondförmige Senfter, und 
Abende durch Kronleuchter, ringsum mit Brettern 
“ausgefchlagen, oder boifiet, deren Ockerfarbe fich keines⸗ 
wege fhön ausnimmt, Bänke zu beiden Seiten für 
bie Mitglieder, gegenüber meift für Zufchauer, oben 
ringsum eine Galerie zu bemfelben Zwecke. “Alle Mit: 
glieder in gewoͤhnlichem Anzuge, meift die Hüte auf 
den Köpfen, nur der Sprecher ald Probe (faft mehr 
“als Garicatur) einer andern Zeit, mit einer großen, 
weißen Allongenperüde gefhmüdt und auf höherem 
Sige prangend. Unter ihm ein Tiſch mit den Schrei: 
bern, Papieren u. f. w. Vielleicht war heut, weil 
Manche wol neue Pläge fuchten, das Geraͤuſch groͤ⸗ 
ger als fonft: gewiß war es nicht immer zufällig, 
fondern wuchs mit ber etwa eintretenden Langenweile 
in ungemein großem Maaßſtabe. Selten hörte man 
bin, wahrſcheinlich weil das Geſprochene nicht wichtig 
erfchien. "Nur von Hume, Cobbett und Spring Rice 
hörte ich Einiges, Eonnte aber nicht folgen; bei den 
Meiſten merkte ih nur aus ihren Bewegungen daß 
fie fprachen, aber in welcher Sprache blieb mir auf 
meinem Plage ganz verborgen. Zwei Engländern ne⸗ 
ben mir ging es eben fo; es lag alfo biesmat nicht 
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an meiner Unwifjenheit der englifchen Sprache, oder 
Ausfprache. Keiner von denen welche redeten ging 
darauf aus, durch aͤußere Haltung, Stellung, Bewe⸗ 
gung u. dgl. eine redneriſche Wirkung hervorzubringen, 
und Demofthenes, Cicero und Quintilian, würden 
Alle erft in die chetorifchen Schulen zuruͤckgewieſen 
haben. Überhaupt liegt das Impoſante eines engli⸗ 
(hen Unterhaufes keineswegs in ber dußeren Erſchei⸗ 
nung; es liegt in dem Gedanken, was aus dem fi 
unkuͤnſtleriſch ober laͤſſig Darftellenden zulegt für Eng- 
land, ja für den Erdball hervorgeht. 

So will auch ich fogleih auf neu heraustretende 
Gedanken übergehen, und fie mit einigen Randgloffen 
begleiten ; denn obgleich diefe abgebrochene Weife gruͤnd⸗ 
lihe und zufammenhangende Erörterungen hindert, 
müßt Ihe Euch ſchon mit dem begnügen, was eben 
der Tag in mir hervortreibt, und? — mas vielleicht 
erft allmälig zu einem Moſaikgemaͤlde fih hinauf: 
bildet. Alſo: 

Erſtens moͤchte ich zu meinem Berichte uͤber Ar⸗ 
menweſen einen Zuſatz machen, in Bezug auf eine ſo 
eben gedruckte Rede O'Connells. Er giebt feinen Wi: 
derſpruch gegen Armengefege aus Gruͤnden auf, welche . 
ganz eigenthümlicher Art find, und mit den befonde: 
ven Verhaͤltniſſen Irlands, forsie mit der naͤchſtkuͤnf⸗ 
tigen Regierung Großbritanniens in genauer Verbin⸗ 
dung ſtehen. Wenn er jedes Armengeſetz seinen Irr⸗ 
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thum und eine Abweichung vom Rechten (a solecism 
and am anomaly) nennt, und es für hoͤchſt gefährlich 
und alle bürgerlihe Ordnung auflöfend erklärt, daß 
eines Menſchen Privatvermögen zuc Exchaltung eines 
Anderen in Anfprudy genommen werde; — fo ift er 
diesmal weit weniger ein Demagog und Aufteizer 
(agitator) als er ſeyn Eönnte, ja feyn follte. Jene, 
von mie fo oft angegriffene Lehre, von einem ganz 
unbedingten, abgefchloffenen Privatrechte, hebt vielmehr 
alle bürgerliche Gemeinſchaft auf und führt, confequent 
verfolgt, gleichmäßig zu Hülflofigkeit und Herzloſigkeit. 
Kein Staat kann jene- Lehre theoretifch anerkennen 
oder praftifch befolgen, wie die täglichen Anforderun: 
gen an Gut und Blut mehr als hinreichend erwelfen. 
Seine Aufgabe ift nur: die einfeitigen, ungerechten, 
gewwaltfamen Anſpruͤche, auf Mack und Geſetz zurüd: 
zubringen und dadurch zu regeln; mithin, auf diefem 
Boden den Räubereien und der Bettelei eben durch 
Armengefege ein Ende zu machen. Daß ſchon bies 
Wort hier erfchredte, ift nach den Euch jegt bekannten 
Mißbraͤuchen fehr natürlich; allein man foll das We: 
fen ber Sache von diefen Mißbräuchen unterfcheiden, 
und nicht Härte und Kigennug mit einfeitiger und 
oberflädylicher Staatsötonomie zudeden. Alfo D’Cons 
nells Belehrung ift Eein Soldeismus, er Lehre nur 
zur rechten Grammatik zurüd und hält den Fehler 
nicht mehr für die richtige Sprechweife. 


| 
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Ferner erweifet der Gang feiner Belehrung wie⸗ 
Derum eine meiner Lieblingsbehauptungen von dem 
‚ wocchfelfeitigen Einfluß des Staatsrechts und: Privat: 
rechts, und wie nothwendig es ift die Folgen eines 
jeden Gefeges nad) beiden Seiten hin ins Auge zu faſ⸗ 
fen. So lange in Irland den Zehnſchillings maͤn⸗ 
nern das Wahlrecht zuftand, theilten die Grundherren 
ihr Land, um ſich durch die Zahl der von ihnen ganz 
abhängigen Perfonen das ÄÜbergewicht zu verfchaffen. 
Seitdem dies ſtaatsrechtlich verändert und nur der 
Zehnpfundmann wine Stimme behalten hat; werben 
vermöge unbedingten Privatrechts alle die Heinen Päch: 
ter und Inhaber ruͤckſichtslos fortgejagt, um wieder 
Flächen bis zu zehn Pfund Exteng zu vereinen und 
dadurch Stimmen zu erfchaffen. So führt biefe 
ſtaatsrechtliche Verbeſſerung zu unermeßlicher Noth 
innerhalb jener niederen Kreiſe, und O' Connell hat 
Recht daß die allgemeine Geſetzgebung (wie es auch 
ſey) eingreifen muͤſſe. Es iſt gewiß rechtlich, billig, 
menſchlich und chriſtlich, wenn man durch ein, von 
falſchen Deutungen und Anwendungen gereinigtes 
Armengeſetz, die reichen Privateigenthuͤmer anhaͤlt et⸗ 
was fuͤr diejenigen zu thun, welche ſie durch Anwen⸗ 
dung des ihnen zuſtehenden Privat⸗ und Staatsrechts 
in ſolch Elend hinabſtuͤrzten. 

Endlich iſt O'Connells Erklärung in einer politi⸗ 
ſchen Hinſicht wichtig. Er giebt den Gedanken die 
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Union aufzulöfen ganz auf, — ja er hat ihn immer nur 
ale ein Mittel bezeichnet billige Gefege von den Wi: 
derftrebenden zu erziwingen. Daß er diefe Gefege von 
den Tories nicht erhalten koͤnne, dag er fie aber wie 
der and Ruder bringe wenn er den Whigs fo wider 
fpreche wie während der erſten Melbournefchen Verwal: 
tung, das ift ihm Par geworden. Das jegige Mini- 
fterium wird alfo zum Heile Schande beffer mit den irlaͤn⸗ 
difhen Deputicten flehen, als in den vergangenen Jahren. 
Ein zweiter Punkt den ich berühren wollte, ift 
‚ bie Zuruͤckweiſung Lord Sohn Ruffels in Devon: 
fhire. Sie hat ihm ein Dementi gegeben, was ihm 
in Frankreich vieleicht Schaden bringen würde; hier 
teitt feine Wahl an einer zweiten Stelle ein und es 
macht ihn nach anderen Seiten hin noch populaiker, 
weit er als ein Dpfer des Haffes einer unduldfamen 
Partei bezeichnet wird. Die Sache iſt fehr einfad: 
“wo die Tories weit die meiſten Grunbdbefigungen haben 
und biefe an abhängige Pächter ausgethan find; werden 
biefe mit Berjagung bedroht wenn fie nicht ſtimmen, 
wie der Verpächter vorfchreibt. Während fo Drohungen 
von einer Seite ausgefprschen werden, findet ſich ein 
zweiter warnender Commiſſarius bei ber Frau ein: 
fie möge ihren Mann abhalten ſich und feine Familie 
zu Grunde zu richten, fie möge vielmehr nad, dem 
.und dem Laden gehen und Kleider für fich und ihre 
Kinder ausmählen, die Bezahlung finde fih u. ſ. w. 
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Ich komme auf einen dritten Punkt, auf Peel, die 
an ihn gerichteten Adreſſen und ſeine Rede in der 
City. Jene ſind gewiß zum Theil aufrichtig und 
wohl gemeint, Ihr ſcheint aber in Berlin darauf viel 
zu großes politiſches Gewicht zu legen. Peel wußte 
beſſer, daß er ſeine Herrſchaft hierauf nicht gruͤnden 
konnte. Die Eingabe der Rechtskundigen (ſprechen 
hier viele) iſt nur Beweis ihrer Vorurtheile und 
ihres Eigennutzes, fie fürchten. die Einführung oͤrt⸗ 
licher Gerichtshoͤfe und hypothekariſcher Einrichtun⸗ 
gen. Die Eingabe der Kaufleute in der City ruͤhrt 
meiſt von Perſonen her, welche mit den alten 
Monopolen des oſtindiſchen Handels, der Sklaverei 
u. dgl. in Zuſammenhang ſtanden u. ſ. w. Alle 
ſehen in Peel nur den Vertheidiger ihrer alten 
Vorurtheile, aber Alle zuſammen haben nicht -fo viel 
Stimmen, daß fie zu den 658 Gliedern des Parla: 
mentes auch nur einen ermählen Einnen. Sie find 
alfo in diefer Beziehung ganz unbedeutend und koͤn⸗ 
nen fih nur als Meinung ausfprehen und gel 
tend machen, — oder nicht geltend machen. 

Iſt denn aber Peel wirklich ihrer Meinung ? dag, 
hofften fie, würde er bei Gelegenheit des Feftes aus: 
fprehen. Hat er es denn aber ausgefprochen? Aller: 
dings, fagen einige Blätter, es ift nur das alte Lied 
der Tories. Ich kann diefer Meinung nicht beitreten. 
Peel felbft nennt feine Rede einfach, kunſtlos, un - 
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Union aufzulöfen ganz auf, — ja er hat Ihn immer nur 
als ein Mittel bezeichnet billige Gefege von den Wi: 
derſtrebenden zu erzwingen. Daß er dieſe Gefege von 
den Tories nicht erhalten koͤnne, daß er fie aber wies 
der ans Ruder bringe wenn er ben Whigs fo wider 
fpreche ‘wie während der erften Melbournefchen Verwal: 
tung, das ift ihm Elar geworden. Das jegige Mint- 
fterium wird alfo zum Heile Irlands beffer mit ben irlaͤn⸗ 


bifchen Deputirten ftehen, als in den vergangenen Jahren, 


Ein zweiter Punkt den ich berühren wollte, ift 
die Zuruͤckweiſung Lord Sohn Ruffers in Devon: 
fhire. Sie hat ihm ein Dementi gegeben, was ihm 
in Frankreich vielleicht Schaden bringen würbe; hier 
tritt feine Wahl an einer zweiten Stelle ein und es 
macht ihn nach) anderen Seiten bin noch populairer, 


seit er als ein Opfer des Haffes einer unduldbfamen 


Partei bezeichnet wird. Die Sache iſt fehr einfach: 
wo die Tories weit die meiſten Grundbefigungen haben 
und biefe an abhängige Pächter ausgerhan find; werden 
diefe mit Verjagung bedroht wenn fie nicht ſtimmen, 
wie der Verpächter vorfchreibt. Während fo Drohungen 
von einer Seite ausgefprochen werden, findet fi ein 
zweiter warnender Commiſſarius bei der Frau. ein: 
fie möge ihren Mann abhalten ſich und feine Kamille 
zu Grunde zu richten, fie möge vielmehe nach dem 
.und dem Laden gehen und Kleider für fih und ihre 
Kinder auswählen, die Bezahlung finde fih u.f. w. 


\ 





Kirche. | 311 
len Diffenters gleiche buͤrgerliche Rechte einraͤumen. 
Das Alles paßt eben ſo auf die Grundſaͤtze und die 
Praxis des Könige von. Preußen, und laͤßt Fich 
ſchwerlich als ein Glaubensbekenntniß der Unbulbs 
ſamkeit geltend machen. Genug, feitbem Peel fei: 
nen Schweif abgebunden oder Losgefchlagen hat, be 
wegt er fich in ſehr verfchiedener Weile, und fo viel 


Gomplimente ihm aud die alte Echule ber Tories 


macht, er bat fi in Wahrheit von ihnen losgeſagt. 
Die Meisheit des —r Wochenblaͤttlers insbeſon⸗ 
dere ift von ihm fo gruͤndlich und vollftändig wiber: 
fegt worden, als habe er deſſen anmaßende Zurecht⸗ 
weifung vor Augen gehabt. Kaum an dem Herzoge 
von €. wird jener unbekannte berliner Obere, noh 
einen Miteingerweihten und Socius malorum behalten. 


London, ben 14ten Mai. 


Ich fuͤhle mich heut, Eures freundlichen Mor⸗ 
gengrußes entbehrend, noch einſamer als gewoͤhnlich, 
hoffe aber She werdet meiner fo lebhaft gedenken, als 
ih Eurer gedenke. Zu Tangen und ernſten Gedanken 
giebt ein 54ſter Geburtstag nur zu viele Gelegenheit; 
vor Allem tritt dad carpe diem hervor, und zwar 
hier noch mehr als anderswo. Anftatt daß die Maffe 
der vor mir liegenden Arbeiten abnehmen follte, waͤchſt 
fie mit jedem Tage, fo daß ich kaum weiß wo ich beginnen, 
wo und wie ich fortfchreiten fol. Die Vergangenheit 
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behätt ihee Rechte und nicht minder die Gegenwart 
und bie Gefelligkeit. Ich kann keines von: dielen 
breien aufgeben, und jedes könnte dem ganzen Tag 
ausfüllen. | 

— In dieſer Geſcliſchaft bei — ward eine ausge: 
brachte Gefundheit: der König und die Gonflitution, 
zum Theil von Deutfchen lebhaft angegriffen. Eie 
ſey unerhört, radical, die zweite Hälfte überflüflig da 
fie fi) von felbft verfiche u.f.w. Sch trat ſchon um 
deswillen auf die Seite des Ausbringenden, weil 
fogar die Einwendungen zeigten dag man ben Sinn 
fehr wohl verfiche, und bie zwei Hälften nicht als 
ganz gleichbedeutend, tautologifch betrachte, wenn fie 
auch untrennlih wären. In aͤhnlichem Sinne find 
Mann und Frau auch eins, obgleich die für beide 
ausgebrahte Gefundheit, Feine Verlegung bed einen 
oder des andern in ſich fchließt, fondern nur gleich 
mäßige Theilnahme ausdruͤckt. Solche ſcharfe, ſpitze 
Gegenſaͤtze, Erlaͤuterungen und Ruͤckſichten fuͤhren das, 
was fie abhalten wollen, zum Theil erſt herbei. Eng: 
lands politiſche Gefundheit beruht auf der Totalitaͤt 
feiner großen Einrichtungen, und wer die jegige Con: 
ftitution leben laͤßt, kann nicht ihren radicalen Umfturz 
bezweden. Zuletzt follte ich auch eine Gefundheit ausbrin⸗ 
gen; ich fagte: dem Könige. von Preußen, dem 
größten und beſten Reformator in Europa! 
Die zweite Hälfte mitzutrinken, trugen jene Opponenten 
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folgerecht auch Bedenken; ich wußte aber was ich ſagte, 
dachte und meinte; und ich meinte es gut, und fer⸗ 
nere Berichte aus England werden zeigen, daß der 
König von Preußen mehr à la tete de la civilisa- 
ton ftehe, als Viele die, fi beſonders jenfeit des 
Kanals felbfigefällig das Gompliment madıen. 


Freitag, ben 1dten Mai. 

Ich kann meinem geftrigen Geburtstage nicht viel . 
Gutes nachſagen. Zuvörderft war das Metter (wie 
feit mehren Tagen) ganz abfcheulih. Dicker Nebel, 
Regen, Alles Ealt, naß, grau, wiberwärtig. Als ich 
bied in einer Gefellfchaft Elagend erwähnte, behauptete 
ein Herr: feit zwei Monaten wäre e8 in London gar 
nicht neblig gerwefen. So nenne man das Wetter 
nur, wenn man die Häufer gegenüber nicht erkenne 
und bie Lampen auf den Straßen nicht brennen fehe. 
Ein Anderer fügte hinzu: von 22 Gäften kamen vo: 
tigen Herbft nur vier zu einer Gefellfchaft in Regents 
park; alle Anderen hielten e8 für unmöglich des Ne: 
bels halber auszugehen, ober auch nur den Weg zu 
finden. Und doch giebts in England keinen Minifter 
der Aufklärung. 


Sonnabend, den 16ten Mai. 
— — Bei P. ward geftern viel lebhafter gefprochen, 

als vorgeftern unter den Gelehrten. Diefe find über: 

haupt in der Regel nicht die befte und unterhaltendite Ge⸗ 
l. 14 
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felifchaft. Ihre Munbmähle fegt fi nur in Bene: 
‚gung, were man Getraide ihres eigenen Gewaͤchſes 
aufſchuͤttet. Die Mannigfaltigkeit bes übrigen Welt 
intereffirt fie wenig, und die Gewandtheit von einem 
ihnen nicht zugehörigen Punkte auszugehen tft felten 
vorhanden. Ganz ausgezeichnete Geiſter gehören aber 
allerdings nicht in die Kategorie bloßer Gelehrten von 
Fach. — Unter Anderem ward geſtern gefprochen von 
den armen Srlänbern, dem englifchen Pachtſyſteme 
und — ber Lady Macbeth. Mit meinem Engliſch 
[heine ich (note beim Fieber) einen guten und einen 
böfen Tag zu haben. Geftern ward mir Hören und 
Sprechen viel leichter; vielleicht weit ich in Bewegung, 
- in den Trab fam. Auch am böfen Fiebertage würde 
ich aber englifche Büchertitel beffer buchſtabiren, ale 
bie deutfchen in dem auf Befehl der. Regierung ge: 
druckten Berichte über das Erziehungsweſen, buchſta⸗ 
birt find. Ich gebe (falfcher Namen nicht zu geben: 
en) einige Beifpiele. Schmidts kleine Biblische Ge- 
schulter, u, Grosse Biblische Gerschichten. Fer- 
renner Volksshulrunde. Rauscherbusch Gotie- 
lungs Büchlein. (Ic kann nicht ‚errathen was das 
heißen fol). Krouse Versuch planmüssiger und na- 
türlicher Deskübungen. Türk die sinnlichen Walr- 
nehmungen. Anleitung zu Deux und Sprechübun- 
gen. Harnisch Roumlehre. Pestalozzi Fapeln. 
Kaweron Leitfoden etc. etc, j 
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Wenn bie preußifche Regierung Ähnliches brucken 
ließe, wie wuͤrde man (und mit Recht) wo nicht uͤber 
Unwiſſenheit, Boch uͤber Nachlaͤſſigkeit Klage erheben. 


— — — — —— 
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London, ben Iſten bis 16ten Mai 1835, 


Aues was ich Euch zeither berichtete Aber Reformen 
der Kirche, des Armenweſens, der Städte n. ſ. w. 
ſteht in weſentlichem Zuſammenhange mit der Par⸗ 
lamentsreform, und geht großentheils aus bef: 
ſelben hervor. Deshalb, und weil die Erinnerung an 
alte, zerſtreute Zeitungsnachrichten nicht hinreicht, muß 
ich es wagen über dieſen fo richtigen als ſchwierigen 
Gegenftand gefchichtli und Beurtheilend zu ſprechen. 

So wenig auch eine Geſchichte bes Parlaments 
bier Platz finden kann, iſt es doc nothwendig aus 
derſelben dasjenige mitzutheilen, was in der neueſten 
Zeit zu Lob oder Tadel Veranlaſſung gegeben, und 
die entgegengeſetzten Forderungen des Erhaltens oder 
Veraͤnderns hervorgerufen hat. 

Seit dem Ende bes 13ten Jahthunderts befteht 
das Parlament aus dem Könige und den drei Stän: 
den des Reichs: nämlich ben geiftlichen und weltlis 

14* 
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ſellſchaft. Ihre Mundmuͤhle ſetzt ſich nur in Bene: 
gung, wenn man Getraide ihres eigenen Gewaͤchſes 
aufſchuͤttet. Die Mannigfaltigkeit der uͤbrigen Welt 
intereſſirt ſie wenig, und die Gewandtheit von einem 
ihnen nicht zugehoͤrigen Punkte auszugehen iſt ſelten 
vorhanden. Ganz ausgezeichnete Geiſter gehoͤren aber 
allerdings nicht in die Kategorie bloßer Gelehrten von 
Fach. — Unter Anderem ward geſtern gefprochen von 
den armen Irlaͤndern, dem engliſchen Pachtſyſteme 
und — der Lady Macbeth. Mit meinem Engliſch 
ſcheine ich (wie beim Fieber) einen guten und einen 
böfen Tag zu haben. Geſtern ward mir Hoͤren und 
Sprechen viel leichter; vielleicht weil ich in Bewegung, 
in den Trab Fam. Auch am böfen Fiebertage würde 
ich aber englifche Buͤchertitel beſſer buchflabiren, als 
die deutfchen in dem auf Befehl ber. Regierung ge 
drudten Berichte über das Erziehungsmefen, buchſta⸗ 
birt find. Ich gebe (falfcher Namen nicht zu geden: 
Een) einige Beifpiele. Schmidts kleine Biblische Ge- 
schulter, u. Grosse Biblische Gerschichten, Fer- 
renner Volksshulrund. Bauscherbusch Gotie- 
lungs Büchlein. (Ich Eann nicht ‚errathen was das 
heißen fol). Krouse Versuch planmüssiger und na- 
türlicher Deskübungen. Türk die sinnlichen Walr- 
nehmungen. Anleitung zu Beux und Sprechübun- 
gen. Harsisch Roumlehre. Pestalozzi Tapeln. 
Kaweron Leitfoden ete, etc, j 





Parlamentare form. 315 | 


Wenn bie preufifche Regierung Ähnliches drucken 
ließe, wie würde man (und mit Rede) we wicht über 
Unwiſſentzeit, doch uͤber Nachlaͤſſigkeit Klage erheben. 


—— — — — — 
⸗ 
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London, den Iften bis 16ten Mai 1835, 


Aues was ich Euch zeither berichtete Aber Reformen 
der Kirche, bes Armenweſens, der Städte u. ſ. w. 
fieht in weſentlichem Zufammenhange mit der Par⸗ 
lamentsteform, und geht großenfhelld aus def: 
felben hervor... Deshalb, und weil die Erinnerung an 
afte, zerftreute Zeitungsnachrichten nicht hinreicht, muß 
id es wagen über diefen fo michtigen als ſchwierigen 
Gegenftand gefchichtlich und beurtheilend zu fprechen. 

So wenig auch eine Geſchichte des Parlaments 
bier Pag finden Tann, iſt es doch nothwendig aus 
derfelben. dasjenige mitzutheilen, was in ber neueften 
Beit zu Lob oder Tadel Veranlaſſung gegeben, und 
bie entgegengefegten Forderungen des Erhaltens oder 
Veränderns hervorgerufen hat. 

Seit dem Ende des 13ten Jahrhunderts befteht 
das Marlament aus dem Könige und den drei Stän: 
den des Reichs: nämlich den geiftlichen und weltlis 
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chen Lords, und dem Haufe der Gemeinen. Jene 
beiden erften Stände bilden aber feit unbenklicher Zeit 
fo fehe nur eine Körperfchaft (dad Oberhaus), daf 
eine Sonderung ber Stimmen niemals eintritt und 
ein Schluß der Mehrzahl gültig ift, wenn auch 5 B. 
alle geiftlihen Mitglieder dagegen geftimme hätten. 
Es gab einen Zeitraum wo bie Zahl der legten größer 
war, als die der weltlichen Lords. Zahl und Einfluß 
nahm aber mefentlich ab durch die Reformation, indem 
36 geiftlihe Stimmen megfielen, während die Könige 
immer mehr Perfonen den weltlichen parlamentarifchen 
Adel ertheilten. Unter Heinrich VII faßen nur 29 


Lords im Oberhaufe; unter Heinrih VII und Eliſa⸗ 


beth 51; unter Jakob I, 96; im Jahre 1640, 119; 
im Sahre 1661, 139; im Fahre 1826, 300 u.f.w. 
Jetzt figen im Oberhaufe englifche Kords 360 
darunter Herzöge U 
Marquis 19 
Grafen 108 
Viscounts 17 
Barone 185 
Summa 350 
Irlaͤndiſche Lords auf Lebenszeit gewählt 28. 
Schottifche Lords für ein Parlament gewählt 16 


Englifhe Erzbifhöfe und Bifchöfe - 28 
Irlaͤndiſche Bifchöfe Bu 4 


In Summa 426 
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.Diefe Bahlen ergeben genügend wie ungemein 
ſchwach (im Bergleih niit allen politifchen Nechten 
und Entwidelungen des Mittelalters) der geiftliche Be⸗ 
ſtandtheil im Oberhaufe ift; und dennoch meinen 
Viele: er müffe, wie zur Beit der englifchen Rebellion, 
ganz herausgeworfen und ben weltlichen Lords die al: 
leinige Herrfchaft überlaffen werden. Sch kann biefe 
Anficht keineswegs theilen. Wenn in unferen Tagen je: 
der Mofinenfrämer und Kuchenbäder unmittelbar, oder 
durch Vertretung auf politifche Rechte Anfpruch macht 
und mitreden und mitwirten will; warum fol das 
höchfte Intereſſe des Menfchen, das religiöfe nicht zur 
Sprache kommen? Allerdings ift jeder Menfch ein 
religioͤſer, oder foll es ſeyn; aber er iſt es nur in 
demſelben Sinne, wie er auch ein Rechtskundiger iſt, 
oder ungefähr weiß wie man fäet und dendtet, Bier. 
braut und Branntwein. brennt u. f. w. Der Geiftliche - 
bat feinen eigenthümlichen wiffenfchaftlichen Beruf, und 
diefer Beruf liegt keineswegs fo ganz außerhalb ber Welt 
und des Staats, daß fich der Punkt und dje Richtung 
heilſamen Einfluffes und förderlicher Mitwirkung nicht 
auffinden liege. Leugnet man dies theoretifcy und macht 
man es zugleich praktiſch geltend, fo wird eine unge: 
fegliche Einwirkung neben den Formen des Staates 
felten ausbleiben, ja mächtiger und gefährlicher wer: 
ben, als wenn ſie durch Berbindung mit den anderen 
Richtungen geläutert und ermäßigt wird. Der Ein: 
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wand: „Chrifti Reich ſey nicht von diefer Welt”; hat 
feinen’ guten und richtigen Sinn, und ſchon im Mit: 
telalter wußte die mächtige Geiftlichkeit daß mancher: 
lei, z. B. Kriegführung, für fie nit paſſe. Es folgt 
aber daraus nicht, was Diele folgen, z. B.: bie 
blutarme Geifttichkeit fole ganz von freiwilligen Weis 
trägen leben, die weltliche Gefeggebung brauche Feines. 
geifktichen Beiftandes, Staat und Kirche hätten kei: 
nen Zufammenhang u.f.w. Mißbräuche des Reich⸗ 
thums, der Einmifchung, der einfeitigen Beguͤnſtigung 
und Herefchaft, ‚fol man. ausrotten; nicht, aber das 
wichtigfte Element gefelliger Entwickelung aus dem öf: 
fentlichen Leben in einer Zeit binausmweifen welche ſich 
ihrer Vielfeitigkeit rähmt, — und das obenein im Wi: 
derſpruche mit der Geſchichte non Jahrtauſenden. 
‚ Nicht die 28 Biſchoͤfe im Dberhaufe, nicht diefe un: 
‚bedeutende Minoritaͤt, hat die Mängel der engliſchen 
Kirche herbeigeführt; fondern die weltlichen Lords ha: 
ben ihren Bortheil darin gefehen dns Beſtehende zu 
erhalten, fo nie Andere im 17ten Jahrhundert ihren 
Vortheil darin fahen, es umzuſtoßen. Andererſeits 
gehoͤren bie Biſchoͤfe meiſt ſelbſt zum hohen Abel und 
ſtimmten in der Regel mit der Regierung. Daß ſie 
in neuerer Zeit hievon einige Male wehr aus Par: 
teigruͤnden der Tories, als aus religioͤſen Gruͤnden 
abwichen, hat ſie nicht beliebt gemacht und ihre 
Stellung zur Regierung theilweiſe geaͤndert. 








- 
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Wollte man aber den geiftlichen Beſtandtheil aus 
dem Parlamente ganz hinausweiſen „, anſtatt ibn zu 
laͤutern und ihm eine breitere Grundlage zu geben: 
fo würde irgendwo und. wie eine Form der Gonvoca- 
tion, Spnoden u. dgl. hervortreten müffen, oder dem 
Zufalle das überlaffen bleiben, was durch Geſetze ber 
herrſcht und gelenkt werden follte. Eines ſchickt fich 
nicht für Alle, und ich bin weit davon entfernt Alles 
über einen Leiften fchlagen zu - wollen: der Kampf 
gegen die Geiftlichkeit, geführt mit bloßen Abſtractio⸗ 
nen und Öemeinplägen, ift aber nur ein ganz ober⸗ 
flaͤchlicher, der fi) analog auch gegen die weltlichen 
Lords, angeblich zum Vortheile des Unterhaufes fort: 
führen ließe, bis dies einem Cromwell oder Napoleon 
gut Beute und aus fiheinbarer Allmacht in Lächerliche 
und fhmerzlihe Nichtigkeit Hinabgeftücze würde, 

Einzelne Vorfhläge wie das Oberhaus zu refors ' 
miren fey, habe ich ſchon an einer anderen Stelle er⸗ 
wähnt. und will mich durch beren Prüfung nicht län 
ger von meiner eigentlichen Aufgabe zuruͤckhalten laſ⸗ 
fen. Gewiß war der Gedanke des Oberhauſes irrig, 
wonach es das Recht des Könige, Lords zu. ernennen, 
zur Beit Georgs I befchränken wollte. Die Bill ward 
im Untechaufe fchon deshalb, verworfen, weil daraus 
gar leicht eine gefchloffene, engherzige, bald veraltende 
Oligarchie entftchen Eonnte, und eine Erneuerung, ſo⸗ 
wie die Ausficht der Bürgerlichen ins Oberhaus ein- 
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zuruͤcken, übertrieben wäre erfchmwert worden. Nur 
einmal, zur Zeit der Koͤniginn Anna, wurden Pairs 
ernanne um dem Miniftetium die Mehrzahl im Ober: 
haufe zu verfchaffen; feitdem hat man dies gefährliche 
Ausktunftsmittel vermieden und die Sachen ftehen, 
troß alles böfen Anfcheins fo, daß Gollifionen und 
Zwiſtigkeiten beider Häufer ſich ausgleichen laffen, ohne 
in den Grundeinrichtungen des Oberhaufes etwas Er: 
hebliches zu Ändern. Aber freilich müffen beide heile 
Maaß und Vernunft nicht bei Seite fegen. — Ob 
nun das Unterhaus in anderer Weiſe einer Reform 
bedurfte, oder nicht bedurfte, ift die fo verſchieden be⸗ 
antwortete Hauptfrage. 

Gewoͤhnlich ward das Unterhaus hiebe von der 
einen Partei als eine Koͤrperſchaft betrachtet, welche 
immer, oder doch ſeit unvordenkticher Zeit, dieſelbe ge⸗ 
weſen wäre, und ſchon deshalb nicht verändert mer: 
den dürfe. Abgeſehen davon daß _der Grund: „man 
folle ein Verhaͤltniß beibehalten, weil es lange 
gedauert habe,” fih (mie alle Abftractionen) mit 
gleihem Mechte oder Unrechte in die entgegengefegte 
Behauptung umkehren läßt: „man müffe ein Verhäft: 
niß ändern, weil es zu lange unverändert geblie⸗ 
ben ſey;“ — abgefehen hievon, erweifet die Gefchichte 
eine ſehr mannigfaltige und allmälige Entwidielung 
' der Beflandtheile und Rechte des Unterhaufes. An: 
. fangs z. B. waren bie legten fo gering und die Ko: 
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ften ber Mitgliedfchaft, gleichwie die Unannehmlich⸗ 
Leit des bloßen Geldbewilligens fo groß, dab Man- 
che wuͤnſchten durch den König nicht berufen zu 
werden. Wenn aber diefe Berufung vom Könige 
abhing, fo liegt ja darin fchon ein Princip der Ver⸗ 
änderung und Beweglichkeit zu Zage, und erft feit 
Der Herftellung Karls II kam man, ohne ausdruͤckli⸗ 
ches Gefeg zu der Überzeugung: das Gleichgewicht 
und die Bedeutung ber verfchiedenen Staatögewalten 
gehe wiederum verloren, wenn der König fernerhin 
eben - fo Mitglieder des Unterhaufes beriefe, wie er 
Lords ernenne. 

Zur Zeit Eduards I ſaßen etwa 150 Mitglieder 
im Unterhauſe, zur Zeit Heinrichs VIII etwa 224 
Glieder (Hallam II, 50. Archenholz Annalen V, 
15 — 43. Stockdale XXX.). 


Heinrich VIII ſtellteher 2 Stimmenu. ſchuf 33 neue Stimmen 


Eduard VI ⸗ ⸗20 ⸗ : 238 = ⸗ 
Marie . : 4 ⸗ : 17 : ⸗ 
Eliſabeth ⸗ ⸗ 12 3 : 48 : ⸗ 
Jakob I ⸗ : 16 ⸗ : 11 =: 

Karl I ⸗ : 18 ⸗ : 6: ⸗ 


Seit Karl II hat, wie geſagt, kein Koͤnig aus 
eigener Macht neue Stimmen ertheilt; allein bie Auf: 
nahme der Mitglieder für Schotland und Irland 
war im Jahre 1706 und 1801 eine fo große, als 
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wichtige Reform bes englifihen Unterhauſes. Es be: 
ſtand ſeitbem aus folgenden Mitgliedern: 
Fuͤr 40 englifche Grafſchaften 80 Glieder 
= 25 guößere Städte 0 ⸗ 
» 1727 Kandftädte und Flecken 339; danımter 
fandten 167 je zwei, und 5 
einen Abgeordneten. 
» 8 Sechifen 16 


2 Univerfitäten 4 ⸗ 
= 412 Grafſchaften von Wales 12 : 
= 42 Städte von Wales _ 12 : 


Bufammen 513 Mitglieder 
-für England und Wales. 
Sir 30 ſchottiſche Grafſchaften 30 Glieder 
65 ⸗ Staͤdte und Flecken 15 = 
Zufammen fchottifche Mitglieder 45 
Fuͤr Irland 100 
Sunmma aller Mitglieder 658. 

Mit Zuruͤckſetzung aller andern das Unterhaus be 
treffenden Punkte, will ich hier vorläufig nur Einiges 
‚ von ben früheren Wahlformen und den Eigenfchaften der 
Wähler bemerken. Jeder Wähler für eine Grafſchaft 
ſollte innerhalb derſelben ein Grundfüd befigen mit 
wenigſtens lebenslaͤnglichen Rechten (freehold). Jeit⸗ 
paͤchter und Laßbefiger (copyholders) hatten kein Wahl: 
recht. Jener Grundbefig mußte jährlich einen reinen 


n ” 
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Ertrag von mindeſtens 40 Schilling eindringen. Um 
zu verhüten, daß nicht Jemand ein Grundſtuͤck betruͤ⸗ 
gerifh oder zum Scheine erwerbe und dad Wahl: 
recht ungebuͤhrlich ausübe, fand feſt daß Jeder feinen 
Befigtitel ſchon ein Jahr vorher nachweifen mußte, 


fofeen er das Land nicht durch Erbrecht, Heirath ober - 


Dienſtrecht erwarb. Für jedes Haus und für jede 
Beſitzung gab man (ohne Ruͤckſicht auf ihre Größe) 
nur eine Stimme ab. Die Wahlart der Abgeorbne- 
ten für die Städte und Burgen war keineswegs 
fo gleichartig: wie bei den. ©raffchaften, fondern uns 
tereinander hoͤchſt verfchieden. So z. B. (Stockdale’s 
guide) wählten in Abington, Arundel u. ſ. w. die zu 
Staats: und Gemeinelaſten beitragenden Perfonen; 
in Bath der Maire, die Aldermänner und der Ge⸗ 
meinerath; in Briſtol die Sreibefiger, welche jaͤhrlich 
409 Schilling einzunehmen hatten; in Collington, alle 
Einwohner, welche fett drei Jahren Häufer befigen; 
in Goventey die eingetragenen Freibefiger (freemen), 
weiche fieben Jahre in ber Stabt Lehrlinge warn; 
in Crickdale die Copyholders und die welche wenigſtens 
dreijährige Pachtungen hatten u.f.w. Die Mitgkie 
der für die Univerfitäten wurden von ben Doctoren 


und den wirklichen Lehrern (actual masters) emannt. 


Aus, diefer bunten Mannigfoltigkeit folgt, daß bie 
Zahl der, einen Abgeordneten waͤhlenden Perfonen, 


— 
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hoͤchſt verfchieden war; fie betrug 3. B. in Briſtol 
5000 , in Abingtoen 600, in Bath 30 u. f. w. 

Der Erwaͤhlte durfte kein Fremder, Minderjähri: 
ger oder Geiftlicher feyn, und mußte in ber Graf: 
ſchaft ein Vermögen von 600 Pfund, in der Stadt 
von 300 Pfund befigen. Abgeorbnete fire die Uni: 
verfitäten blieben von dieſer Vermoͤgensnachweiſung 
entbunden. Die Maires und Beamte (bailiffs) konn⸗ 
ten zwar nicht für ihre Städte und Burgen, mol 
aber für andere Sprengel gewählt werden. Es war 
erlaubt Perfonen zu - ernennen, weldye außerhalb des 
Wahlbezirks wohnten. 

Diefe turzen Andeutungen werden manche ber An: 
klagen und Wechtfertigungen verftändlicher machen, 
welche ich bald mittheilen vwoill; bier mögen vorlaͤu⸗ 
fig nur ned) ein Paar Bemerkungen Plag finden: 

Erftens: Bis zur zweiten Hälfte des 17ten 
Sahrhunderts war das Unterhaus noch größeren Ver- 
änderungen unterworfen, als das Dberhaus, und bie 
Unveränderlichleit welche feitdem eintrat, beruhte we 
der auf einem ausgefprochenen Gefege, noch auf “einer 
volffenfchaftlichen Einfiht, noch auf einer praftifchen 
Nothwendigkeit. Oder es ließen ſich wol noch eher 
Gruͤnde auffinden, weshalb das ariſtokratiſche, con⸗ 
fervative Oberhaus unbeweglicher, gefchloffener ſeyn 
muͤſſe, als das demokratiſirende, die Entwickelung 
der Maſſen darſtellende Unterhaus. Obgleich Georg IL 
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keine Lords haufenweife, en fournees, zu gewiſſen 
Zweden ernannte, fo kamen doch während feiner 
Regierung 235 neue Glieder ins Oberhaus, 74 
gingen nur aus, und es blieb alfo eine Vermehrung 
von 161 Perfonen. Ein folches Verfahren wuͤrde 
dem venetianifchen und berner Erbadel, es würde der 
Königinn Etifabech (die ſo ſparſam mit Standesers 
böhungen war) als eine Reform des Oberhaufes 
erfchienen feyn, radicaler ald Alles was man In der 
neueften Zeit in Beziehung auf das Unterhaus vorge: 
fchlagen und durchgefegt hat. Andererfeits mindern aber 
diefe zahlreichen Aufnahmen, eben die Mängel eines 
bloßen Erbadels,- führen” ihm die größten Talente aus 
den Commoners (vor Allem die Inhaber gewiſſer ho: 

hen‘ Reichsaͤmter) in gewiſſen Zwiſchenraͤumen zu, und 
geben dem Dbsrhaufe fhon hiedurch ein großes und 
angemeflenes Gewicht. eben Falls laͤßt fih kein 
biftorifcher, oder willenfchaftlicher Beweis führen, wes⸗ 
halb das Oberhaus beweglich und veränderlih, das 
Unterhaus aber unberveglih und unveränberlich feyn 
müfle. 
Zweitens Daffelbe gilt von den Wahlformen 
und ben Wahlbedingungen. Man fol weder Gögen- 

dienft treiben mit der abftracten Gleichfoͤrmigkeit 
derfelben, mobei alles Sndividuelle zur Seite geſcho⸗ 
ben, ober ertöbtet wird; noch mit einer uͤbertriebenen 
Mannigfaltigkeit berfelben, welche ihre Ent: 
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ftehung oft nur bem Zufalle und der Willkuͤr verdankt. 
Bunahme oder Abnahme der Bevölkerung, des Reich⸗ 
tbums, ber Bildung u. f. w. welche fih nad allen 
Seiten geltend macht, kann nicht ohne Einfluß. biei- 
ben auf die Zahl und das Vermögen, ber Wähler und 
ber Ermwählten. Ober: 

Drittens: unermeßliche Veränderungen, welche 
in allen Verhaͤltniſſen aller Einzelnen eintreten, koͤn⸗ 
nen nicht ohne Einfluß auf die Öffentlihen Verhaͤlt⸗ 
niffe bleiben, und es ift einer der größten und ge- 
faͤhrlichſten Irrthuͤmer, Stantgreht und Privatrecht 
ganz von einander zu trennen (mie manche Hochto⸗ 
ries wollen), oder es ganz zuſammenzuwerfen, wie 
die Jakobiner verſuchten. 

Der Gedanke das Unterhaus zu reformiren, iſt 
keineswegs erſt in der neueſten Zeit blos durch Ei⸗ 
gennutz und Raͤnke hervorgetrieben worden; er iſt alt, 
und geht zunaͤchſt nur darauf hinaus, das bewegende 
Lebensprincip wieder hineinzubringen, welches bis zur 
Haͤlfte des 17ten Jahrhunderts in den Haͤnden 
der Koͤnige lag, ſeitdem aber einſchlief, oder abſtarb. 
Von dieſem Standpunkte aus laͤßt ſich ferner erweiſen: 
daß keine die Formen betreffende Maaßregel eine 
fchlechterdings legte (nal: mensure) feyn Eönne; 
weil diefer Gedanke eben wieder in bie lebloſe Unbe⸗ 
weglichkeit zuruͤkwirft, aus welcher man fich hervor⸗ 
arbeiten wollte. Die Behauptung: daß bei Annahme 
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biefer Grundſaͤtze Alles in ertödtenden Umſturz gerathen 
müfle, Nichts auch nur eine Stunde Haltung ges 
winne, ober feine Daſeyns ficher ſey; — ft fo un- 
gegründet, als daß dem Oberhaufe ein raſcher Unter⸗ 
sang bevorflehe, - weit Fein neuernannter Lord, der 
Legternannte (a final Lord) feyn kann, fondern dem 
Könige Hier das droit du mouvement geblieben iff, 
während ex es für das Unterhaus verlor. Ja, wäre 
das Oberhaus feit 1640 gleichwie das Unterhaus, von 
jeber Emeuerung und Erfrifhung ausgefchloffen geblie⸗ 
ben, fo wuͤrde die Ariſtokratie viel fchneller dahin geftorben 
feyn. Der legte Pulsſchlag, ber legte Athemzug ei⸗ 
ned Menfchen, ift fein Rob; dieſes Letzte, final, 
abzuhalten ift der Zweck aller Heilkunde, fo wie auf 
anderem Boden, aller Staatskunſt. Den Tod aber 
befchleunigt nicht allein ber, welcher durch erhigende 
Getränfe den Pulsſchlag fieberhaft aufregt, ſon⸗ 
dern auch wer bie Adern unterbindet, damit der Puls 
onsruhe und nicht gar zu muͤde merbe. 
Doch in welche vorzeitige Betrachtungen gerathe ich, 
anſtatt zu erzählen. Seit William Pirts wiederholten 
Vorfchlägen einer Parlamentsreform, tft dieſer Gebanfe 
nie wieber verfchwunden:: wenn aber jener große Staates 
mann feine eigenen Plane in den furchtbarften Fahren 
der franzoͤſiſchen Revolution zuruͤcknahm, fo gefchah 
Dies nicht weil er fich einer fchlechten Inconſequenz 
ſchuldig machte; fondern meil, nad) Salomons Auss - 
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ſpruch, Altes feine rechte Zeit hat und bedarf. Das 
Jahr 1830 bot aber nicht bdiefelben Gründe wie das 
Jahr 1793. Wenn alfo Wellington am erften Ro: 
vember 1830 erklärte: „er wiberfpreche aller und jeder 
Reform, weil die beftehenden Formen allen Zwecken 
genügten, und das völlige Vertrauen bes Lanbes be: 
fäßen (Hansard I, 52)”; fo war. dies weder der Klug: 
heit, noch der Wahrheit gemäß. An diefer Erklärung 
(und nicht an anderen Kleinigkeiten) fcheiterte fein 
Minifterium; fie war die Brandfadel, oder die Se: 
gen bringende Leuchte für England auf viele Jahre 
hinaus, fie erzeugte "was fie bekämpfen wollte und 
warb folgenreicher als der Sprechende es ahndete. 
Daß Wellington mit eiferner Beharrlichkeit feine Stels 
lung bei Waterloo behauptete, führte ihn zu Sieg 
und Ruhm; daß er hier, auf ganz anderem Boden, 
als Staatsmann blos verneinte, flatt zu vermitteln, 
entriß ihm und feinen Sreunden die Herrſchaft, wer 
nigftens die Herrſchaft in der alten, Tang vertheidig: 
ten Weife. Wenn der Derzog fpäter- (den vierten Octo⸗ 
ber 1831, Hansard VI, 1187) zur Rechtfertigung 
jener Erklärung fagte: „Ich ſprach als des Könige 
Miniſter, deffen Pflicht es ift, die Einrichtungen, bie 
Snftitutionen des Landes aufrecht zu halten;” 
fo liegt darin die unerwiefene Vorausfegung, petitio 
principii, daß Alles was er aufrecht halten wollte, 
der Erhaltung werth fey. Die Aufgabe des Staats⸗ 
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manns iſt ja aber ganz eigentlich, ein Geburtähelfer 
_ für eine neue Zeit zu feyn, und. dem Abgeftorbenen 
ein ehrbares Begräbniß anzumeifen. Laut jener Er: 
klaͤrung, wäre allem Gefeggeben ein Ende gemacht, 
‘und ber Streit liefe nur darauf hinaus in welchen 
Fahre, oder an welhem Tage man. das Bud) zuma⸗ 
hen wolle. Eine bedingte Erklärung hätte dem 
Herzoge Gang und Art der Reform in bie Hände 
gegeben; durch eine unbedingte gerieth dies Alles 
nothwendig in die Hände feiner Gegner, und man - 
Eönnte fagen: tu l'as voulu George Wellington! 

Das, was die Zories- früher als Sieg gefeiert hat⸗ 
ten (daß 3. B. die Stimme von Eafl: Retford Feiner 
großen Stadt beigelegt ward), erfchien jedem Scharfe 
fichtigen als eine Niederlage, fofern die Zahl ih: 
rer Gegner dadurch immer mehr wuchs; doch war . 
dies und Ähnliches nur Einzelnheit, Plänkelei; erſt 
jene allgemeine Kriegserklaͤrung MWellingtons, führte 
natürlich und nothwendig zu allgemeiner Kriegserhe- 
bung. Dan hat oft zur Entfehuldigung des Her: 
5098 gefagt, er habe fich übereiltz ich kann diefe An: 
ficht keineswegs theilen, wenn id ben Gang der 
Dinge, die Umftände und die Worte ind Auge faſſe. 
Vielmehr erkläre ih mir die Sache fo: Im Sahre 
1829 fiegte der Herzog in feinem parlamentarifchen 
Feldzuge binfichtlich der Emancipation der Katholi⸗ 
ten durch den Beiſtand der Whigs und Radicalen. 
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Im Jahre 1830 erhielt er fi) durch den, anfangs zurüd- 
gewiefenen, dann bewilligten Steuererlaß. Im britten 
Jahre forderten Die Whigs eine Parlamentöreform, aber 
die Tories mwollten auf keine Bugeftändniffe mehr eingehen 
und bee Herzog mußte fich ihnen anſchließen, oder er 
ging ihres Beiftandes verluftig. Welche Gründe ihn aber 
auch beftimmten, er hatte ſich geirrt wenn er glaubte 
durch eine feſte Erklaͤrung die Gemuͤther umzuftimmen, . 
und die Mehrzahl zu geroinnen. Sein Minijterium 
fiel und am erſten März 1831 legte Lord Sohn 
Ruffel dem Unterhaufe den Plan einer durchgrei⸗ 
- fenden Reform vor (Hansard U, 1061—1356). 
Sch theile Euch den weſentlichen Inhalt feiner Rede mit. 

Die Aufgabe (fo ſprach er) ift, einen glüdlihen 
Mittelweg zu finden, nämlich einerfeits Mißbraͤuche 
abzuftellen, andererfeits aber Ummälzungen böfer Art 
zu vermeiden. Das Unterhaus ift jegt weder das 
was es einft mar, noch was .ed feyn follte.: Schon 
Eduard I erklärte: dag Beine. Steuern erhoben werden 
‚dürften ohne allgemeine Zuflimmung bed Reiches; 
nun ftellt ja aber das jegige Unterhaus keineswegs 
das Reich dar, wenn z. B. die größten Städte kei⸗ 
nen Abgeordneten fenden, während zwei Mitglieder 
für eine: fteinerne Mauer, oder zwei für einen Garten 
erwählt und zum Parlamente gefchidt werden. Des⸗ 
halb verſchwindet das Zutrauen des Volles zu dem 
jegigen Unterhaufe, und für die Reform deſſelben. 
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fpricht Recht, Nugen, Klugheit, Vernunft und 
Mothwenbigkeit. Der jegige Zuftand, bie jetzige Bes 
rechtigung kann nicht als unbedingtes Privateigenthum 
betrachtet werben ; fie ift nur etwas Anvertrautes, em 
Auftrag (trust), und wenn man fein Bedenken trug 
vor wenig Jahren 200,000 itländifche Wähler aus: 
zufchließen, fo ift nicht abzufehen warum das was 
für Bauern Recht war, nicht aus ähnlichen Grün: 
den auf Reiche und Adelige Anwendung finden 
Eönne. Die Grundlagen bes neuen Planes find mithin 
folgende: Ä | 
Erſtens: Diejenigen Orte, welche im Jahre 1821 
nicht 2000 Einwohner zählten, verlieren dad Recht 
einen Abgeordneten ins Parlament zu fenden; dieje⸗ 
nigen welche nicht über 4000 Einwohner hatten, er 
wählen Eünftig nur einen und nicht mehrere Abge: 
ordnete. Hieducch fallen bort 111, hier 43, zuſam⸗ 
men 154 Stimmen für die Zukunft hinweg. . 

Zweitens: Die Zahl der Mahlotte wird, weil 
bie Entfernungen zu groß find, vermehrt, und die 
Wahlzeit auf zwei Tage verkürzt. 

Drittens: Stimmrecht erhalten. außer ben Frei: 
befigern mit 10 Pfund freier Einnahme, auch bie 
Zeitbefiger mit 20 Pfund Einnahme (copyholders) 
und die Pächter (leascholders) welche ein Anrecht 
auf 21 Jahre haben und wenigftens 50 Pfund Pacht 
zahlen. Die Rechte der Bürger (freemen) in ſtaͤdti⸗ 
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ſchen Koͤrperſchaften, werden für die Lebenszeit ber 
jegigen Inhaber unverändert beibehalten. 

Viertens: die mwegfallenden Stimmen folln nicht 
in gleicher Zahl wieder vertheilt, fondern die Zahl der 
Mitglieder des Unterhaufes, aus nahe. liegenden Grün: 
den vermindert werden. Sie betrug jest 658 lieber. 
Nach einer erſten Berechnung follten 
wegfallen 168 

bleiben: 490. 

Es follten neu erhalten: 

Scotland 5 Glieder. 


Sind 3 — 
Wales 1 — - 
London 8 — 
englifche Stätte 34 — 
— Grafſchaften 5 — - 106 
Mithin wäre die Zahl der Eünftigen 
Mitglieder 596. 


Die Zahl der Waͤhler duͤrfte kuͤnftig betragen: 
für die alten Abgeordneten 110,000 


Neue Städte 50,000 
Graffchaften 100,000 
London 95,000 
Scotland 60,000 
Irland 40,000, oder etwa 


zuſammen 450 bis 500,000. 
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Daß diefe Veränderungen groß mären, fagte Ruf: 
fel, habe keinen Zweifel; allein die Nothwenbigkeit ei⸗ 
ner großen Reform entftehe eben daraus, daß man feit 
200 Sahren keine Heineren, allmäligen und zweckmaͤ⸗ 
figen Mittel angewandt habe, das Unterhaus nad). 
Sorm und inhalt zu verbeffeen Die Verfaſſung 
werde hierdurch nicht zerftört, fonderh erneut und be: 
feftigt, und die Hinzufügung des Volksgeiſtes ſchließe 
den wahrhaft nüglichen Geift und Einfluß der Arijto: 
Eratie nicht aus. Hätte man z.B. anftatt das Wahl: 


echt an die Einnahme von 10 Pfund zu knuͤpfen, 


20 Pfund fordern wollen, fo würden in mancher‘ 
Stadt nur 10, 7, 3 ober gar nur-ein Wähler geblie⸗ 
ben fern. Wenn die Borfahren Alt Sarum_ eine 
Stimme bewilligten, weil ed eine Stadt war, fo ver⸗ 
dient Manchefter eine Stimme, meil es eine Stadt, 
tft. Die Fortfchritte der Kenntniffe, der Bevölkerung, 
des Reichthums deben dem Wolke eine andere Stel: 
Iung und Berechtigung, als es einft der Geifklichkeit 
und dem Adel gegenuͤber befaß. Der legte kann, wenn 
er die Zeit erkennt, feine wohlverbienten Rechte erhal: 
ten; verſteht man aber unter Ariſtokratie Perfonen, 
welche das Volk nicht Eennen, nie mit ihm lebten 
und nie für daffelbe forgten, welche Ehre fuchen ohne 
Verdienſt, Stellen ohne Pflichten, und Gehalte ohne 
Arbeit, fo babe ih für ſolch eine Ariſtokratie Eeine 
Theilnahme. 
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Diefer Vorſchlag, welcher in ber That die Hoff: 
nung der Einen und die Furcht der Anderen überftieg, 
erregte im ganzen Lande bie allerhächite Theilnahme, 
und der Kampf beider Parteien dauerte innerhalb und 
außerhalb ded Parlaments über Jahr und Zag, bis 
er im Mefentlichen zum Vortheile der Freunde jener 
Meform entfchieben ward. Ich hatte die Abſicht Euch 
mit dem Gange biefes Kampfes dadurch bekannt zu 
machen, daß ich alle Gründe und Gegengründe in 
zwei große Reben daflır und dagegen zufammenfaßte ; 
allein dies Verfahren bat mehre Unbequemlichkeiten. 
So 3. B. ftellt es das, mas ſich allmälig. entwickelte 
und aus ben verfchiebenen Gegenfägen gefchichtlich ber: 
vorging, irrig als ein Gleichzeitiges dar; es verwan⸗ 
delt das dialogiſch Dramatiſche gleichſam in Epifches, 
und zeigt keine Spur des Individuellen und Perfön: 
lichen was hiebei fo fehr Hervortrat und fich geltend 
machte. Möchte Euch das, was ich aus den bände: 
ftarfen Reden auf wenige Seiten zufammenbränge, 
weder zu teoden, noch zu zerſtuͤckelt erſcheinen, und 
She Nachſicht haben wenn ich bie ſchwere Aufgabe 
weder zu Eurer, — noch: zu meiner Zufriedenheit Löfe, 

Zuvoͤrderſt widerſprach Herr Inglis, der Abge⸗ 
ordnete des uͤberconſervativen Oxford, dem BVorfchlage 
irgend einer Neform. Dft hat das Volk, fagte er, 
- laut Veränderungen gefordert, und iſt ohne fie zu be 
willigen wieder beruhigt worden, und fo ift das Unter 
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Haus auch jest nicht verbunden dent Gefchrei. irgend 
einer fogenannten Mehrzahl nachzugeben. überhaupt 
giebt die Bevölkerung nicht das Maaß der Wahrheit, 
und nie hat man das Recht Abgeordnete ind Parla- 
ment zu fehiden nad ber Menfchenzahl zugetheilt. 
Manche Burgen, welche daſſelbe noch jegt ausüben, 
waren. anfangs nur Hein, und nach dem in diefem 
Augenblide angelegten, neuen Maaßſtabe, ganz unbe- 
deutend. Welche Fehler die jegigen Formen auch in 
ben Augen getoiffer Theoretiker haben mögen, praktiſch 
genoſſen die Engländer größeren Segens, als irgend 
ein anderes Vol, und Eeine Stadt, Kein befonderes 
Intereſſe derfelben ward vernachläffigt, weil fie im 
Unterbaufe durch: Eeinen befonderen Abgeordneten ver: 
treten wurde. Durch die angeklagten, verfallenen Fle⸗ 
den find oft die tüchtigften Männer ins Parlament 
gekommen, fir die jeder andere Meg verfchloflen ge: 
blieben wäre. Niemand kann mir ein befferes Par: 
lament zeigen, als das jegige; wol aber iſt ed leicht 
fhlechtere nachzuweiſen, abhängiger von der Krone oder 
der Ariftofratie, beftechlicher. durch Geld und Ämter, 
leidenfchaftlicher durch Parteigeiſt u.f.m. Die Macht 
der Krone und der Lords iſt jego geringer ald zu ir 
gend einer anderen Zeit, und ein unreformirtes Ober: 
haus kann einem reformirten Unterhanfe nicht wider: 
ftehen. 

Nur zu oft, fügte Herr Twiß hinzu, hat man . 
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ſich dem Willen des Volks unterworfen, und befiere 
Einfiht zur Seite geſetzt. Die Zahl der Wähler 
würde buch die neuen Vorſchlaͤge viel zu fehr erhöht 
werden; auch ift es irrig den Geſammtinhalt bes Stan- 
tes allein in ben Intereffen der Aderbauer und Fa: 
britanten zu. fehen und zu fuchen. Die Noth, wor: 
über das Volk Elagt (fagte Lord Gower) entfleht nicht, 
wie man irrig vorgiebt oder glaubt, durch die Befchaf: 
fenheit des Unterhaufes. Reform ift nur ein anderes 
Wort für Nevolution, und die größten Männer z. B. 
Pitt, Burke, Sanning u. X. widerfprachen berfelben. 
Anftate die Mitglieder der verfallenen Steden anzukla- 
gen (Herr hellen), follte man vielmehr hervorheben, 
daß fie durch Fein befonderes Intereſſe beflimmt find, 
fein befonderes Intereſſe vertreten, alfo freier, reiner 
und unabhängiger ftimmen Eönnen. So viele Flecken 
ihres Rechtes verluftig erklären (disfranchise) ohne 
irgend eine Entfchädigung zu bemilligen (Lord Dar: 
lington), wäre eine Gonfiscation unleugbaren Privat: 
eigenthbums. Reform, ohne Werminderung der 
Abgaben (Herr Walſh) Hilft wenig oder nichts; wenn 
nun diefe unrathbfam ober unmöglich iſt, fo ift es 
am beiten auch dort das Beſtehende unverändert zu 
erhalten. Hiezu kommt (Herr MWetherel) daß ber 
Zeitpunkt für eine Reform höcft unglüdlich gemählt 
if. Das Volk zerfchlägt die Mafchinen, weil es 
glaubt daß dadurch feine Handarbeit verkürzt (abrid- 
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ged) wird, und das Minifterium zerfchlägt die Vers 
faffung, weit fie das Gefchäft, Popularität zu fuchen, 
verringert. 
Englands Verfaffung (fagte Herr Bankes) wider: 
ftand dem Andrange des Jakobinismus, reichte hin alle 
Intereſſen zu ſchuͤtzen, ficherte die Gluͤckſeligkeit des 
Volkes, und follte nun zerſtoͤrt werden durch irgend 
eine Vorliebe für Theorien und Erperimente? Jede 
Veränderung ſolch einer Verfaffung muß wie ein Übel 
betrachtet werden. Kntfcheidet die Neigung und das 
Geſchrei des Volkes, fo kommen wir an bei ber Lehre 
von ber Volksſouverainetaͤt, und alle Gefege ohne Bez 
fung an das Volk find ungefeslih. Das Volk 
(bemerkte Herr Baring) verfleht wenig davon was ihm 
eigentlich fehlt, und das Unterhaus ift keineswegs ges 
nau unterrichtet was daffelbe wuͤnſcht. Künftig wird 
es nicht mehr heißen: König, Oberhaus und Unter - 
haus; fondern: Unterhaus, Oberhaus und König, - 
Der vorfrefflihe Zufland, wonach das Unterhaus un- 
ter einem gemäßigten (slight) Einfluffe der Krone 
ftand und innig mit der Ariftokratie verbunden war, 
loͤſet fih auf, und das niebere Volk (welches angeb- 
lich am meiften gewinnen ſoll) wird zuerft die üben 
Folgen der neuen Manfregein fühlen. Der jegige 
Einſtuß der Ariftokratie auf das Haus der Gemeinen 
ift weder ungeſetzlich, noch ein Übel, und die Ariſto⸗ 
Eratie der franzöfifhen Wähler iſt weit größer als die 
I 15 - 
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(ſelbſt auf die Gefahr einiger Wiederholungen ) meiſt 
in der Folge wie die verſchiedenen Redner auftraten. 
Die Urſachen der Klagen uͤber die jetzigen Wahlfor⸗ 
men (ſagte Lord Althorp) ſind wohl begruͤndet und 
beziehen ſich auf kein voruͤbergehendes, ſondern auf ein 
fortdauerndes Übel. Zufaͤllige Vortheile welche aus 
demfelben - (etwa bei den Wahlen für bie verfallenen 
Ortſchaften) entftanden find, werden nicht allein durch 
die damit verbundenen Nachtheile überwogen, fondern 
find auch duch eine Werbefferung der Wahlmethode 
für die Zukunft keineswegs ausgefchloffen. Das neue 
Mahlgefeg wird die entſcheidende Macht in die Hände 
der mitleren Klaffen legen, wodurch der Geiſt un: 
heilbringender Nevolutionen am beften gebändigt wird. 
Allerdings kann keine Form allen Mißbraͤuchen, aller 
Beftechung abhelfen (Viscount Newark), allein fie kann 
‚die vorhandenen Übel doch vermindern.- Dann ter: 
den 3. B. die Wähler in Devonfhire nicht mehr vom 
MWahlorte 40 Meilen entfernt feyn und keine Wahl 
mehr, wie in VYorkſhire, 150,000 Pfund Eoften. Der 

allgemeine Beifall (ich entnehme. das Nächftfolgende 
aus verfchiedenen Neben) welchen der Vorſchlag findet, 
iſt keineswegs etwas Gleichguͤltiges, oder gar Veraͤcht⸗ 
liches. Man weiß und fuͤhlt ganz richtig daß die 
Verfaſſung dadurch befeſtigt wird, ein unbedingtes 
Beharren dagegen bie Entwickelung unnatuͤrlich auf 
haͤlt und zu Revolutionen fuͤhrt. Alle Widerſprechen⸗ 
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den wuͤrden gar ſchnell dieſer Meinung beitreten, wollte 
man nur auf ihre unbilligen Entſchaͤdigungsforderun⸗ 
gen eingehen. Achtung vor Koͤnig und Verfaſſung, 
und Vorliebe für verfallene Orte iſt keineswegs (mie 
Manche eigennuͤtzig vorgeben) eins und daſſelbe. Man 
ſpricht: wenn das Volk laut Forderungen geltend 
macht, iſt es unzeitig ſie zu bewilligen, und wenn es 
ſich ruhig verhaͤlt fo find Veraͤnderungen unnöthig; 
wird denn aber "durch dieſe doppelte Verneinung nicht 
jeder Fortſchritt der Geſetzgebung fuͤr alle Seiten zu: 
ruͤckgewieſen? | 
- Englands Geſchichte iſt glorreich für jeben Zeitab⸗ 
ſchnitt; will aber deshalb jemand die Einrichtungen 
der Koͤniginn Elifabeth herſtellen, und iſt es nicht un⸗ 
vernuͤnftig aus fruͤheren Jahrhunderten den Beweis 
deſſen herzunehmen, was wir jetzt beduͤrfen? Erſt muß 
Reichthum und Macht fi) einfinden (bemerkte Herr 
Jeffery), bevor die Sehnfucht nach politifcher Freiheit 
eintritt. Gewinnt man. nicht bie mittleren Klaffen, 
indem man bie Verfaffung ihrer Macht, ihrem Reich⸗ 
‚thume und ihren Kenntniffen anpaßt, fo werben fie 
ſich mit den Revolutionaiten vereinigen, anftatt ihnen 
entgegenzutreten. Declamationen über bie Wortreff: 
lichkeit des Beſtehenden (fagte Herr Gisborne) reichen 
nicht hin die Gemüther zu beruhigen, oder die Be⸗ 
bauptung zu widerlegen: ein. reformirtes Parlament 
wide weder fo viel Kriege geführt, noch To viel 


” 
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Schulden gemacht, noch fo viel Vorurtheile und nach⸗ 
theilige Einrichtungen in Schug genommen haben. 
Mer kann erweifen dag Männer wie Pitt, For, 
.. Burke, Ganning ohne verfallene Flecken nie würden 
. ind Parlament gelommen, nie ihr Werth anerkannt 
worden feyn; und wenn einzelne tüchtige Perfonen 
duch Hülfe jener Fleckenbeſitzer eincheten, fo wurden 
noch weit mehr durch ihr Dafeyn ausgefchloffen, und 
parteiifche oder einfältige Leute vorgefchoben. Weder 
fachliche noch perfönliches Eigentum, weder Land, 
noch Beſitz, noch wahre Rechte wurden in biefem 
Wege vertreten; und trotz aller Verbote kaufte und 
verkaufte man verfallene Drte auf Speculation, felbft 
an Juden. So erhielten diefe politifche Rechte, wäh: 
rend man fie Städten wie Birmingham und? Man: 
cheſter vermeigerte. 
Zaufend Perfonen (erwies Herr Graham) erwaͤh⸗ 
len für 28 Burgen 26 Parkamentsmitglieder. Don 
48 folder Burgen. wurden 97 Männer ins Parla⸗ 
ment geſchickt, obgleich Feine unter ihnen uͤber 100 
Einwohner zählt. "In 27 Burgen beträgt die Zahl 
ber Wähler nur 10 bis 27, und in neun Burgen 
gar unter zehn. 142 Lords und Commoners ernennen 
durch ihre Stellung und ihre Verbindungen 173, und 
16 Lords: ernennen 76 Glieder flrs Unterhaus. Im 
60 Burgen, welche man jest: ffreichen will, finden ſich 
nue 1071 Häufer zu zehn Pfund; wogegen Sheffield 
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welches kein Stimmrecht hat und dem man keins bes 
willigen will, allein 1556 folcher Häufer zählt. In 
47 Burgen giebt e8 nur 6323 berechtigte Däufer, und 
Maryiebone (eine Abtheilung Londons welche nicht, 
vertreten wird) hat 10421 Haͤuſer zu 10 Pfund, 
Dadurch, daB man den Zehnpfundminnern Stimm: 
recht bewilligen will, wird die Zahl der Mähler kei⸗ 
neswegs übertrieben groß. Bei einer Verdoppelung 
diefer Forderung würden vielmehr in mancher Stabt 
nur 10, 7, 3, ja nur ein Wähler geblieben feyn. 
Selbſt jegt ift unter 47 Drten, welche einen Abge 
ordneten ind Parlament fchiden follen, nur einer deſ⸗ 
fen Waͤhlerzahl bis 207 ſteigt (Here Harvey); 
Bewdly hat nur 21, Dowerton 9, Shaftesbury 75 
Waͤhler u. ſ. w. Haͤtte man ferner (Hr. Tennant) 
4000 ſtatt 2000 Einwohner von einem zu repraͤſentiren⸗ 
. den, flinmmberechtigten Drte fordern wollen, fo wür- 
den ftatt 168, bis 260 zu flreichen ſeyn. Jede 
Grenze und Beflimmung diefer Art hat etwas Will⸗ 
kuͤrliches, allein fie ift unentbehrlich; auch wird 
keineswegs Altes auf bloße Arithmetik und. todte, Zah⸗ 
len zuruͤckgebracht: fo fenden z. B. Städte mit. 4000 
Einwohnern, fo viele. Parlamentöglieder ald Weſtmin⸗ 
fter mit 180000 Einwohnern. - 

Die hier beruͤhrten Punkte erhalten neues Licht, 
wenn ich an dieſer Stelle ſogleich eine Überficht der 
irländifchen und fchottifhen Wahlverhaͤltniſſe einfchalte. 
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Bis zur Vereinigung Irlands mit Englands im Jahre 
1801 beftand das dortige Unterhaus aus 300 Glie . 
ber, von denen Über 200 von einzelnen Perſonen, 
40 bis 50 von zehn Lords, und an zwei Drittheile von 
"weniger als 100 Wählern ernannt wurden. Diefer 
Nachricht ſteht O'Connells Behauptung gegenüber, daß 
vor der Union in Irland an 300,000 Wähler vor 
handen waren, welche man bis auf 15 bis 16000 
herabfegte (Hansard IX, 595, 717). Doc, laſſen 
fi beide Nachrichten dahin vereinigen: daß diefe Un- 
zahl von Wählern, eben von jenen einzelnen Perſo⸗ 
nen ganz abhängig war. Mach der Union fandte Ir⸗ 
land nur 100 Mitglieder zum beittifchen Unterhaufe; 
64 nämlich für 32 Grafſchaften, eines für die Uni: 
verfität Dublin, die übrigen für die Städte. Nah 
Stanleys Angabe betrug zeither die Zahl ber irlaͤndi⸗ 
[hen Wähler etwa 20000 und wuͤrde vermöge ber . 
neuen Vorfchläge etwa’ auf 30000 geftiegen feyn 
‘(Hansard XII, 784). Diefe Vermehrung erfchien 
den meiften irlaͤndiſchen Parlamentögliebern zu gering, 
‚und noch lebhafter fuchten fie zu erweifen, daß ihrem 
Vaterlande eine zahlreichere Vertretung im brittifchen 
Unterhaufe gebühre. Statt der jegigen 100 Mitglie⸗ 
der, würden auf Irland (im Vergleiche mit England) 
fallen nach Maaßgabe der Einkuͤnfte 57 
⸗ Ausfuhr 83 
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der Einfuhr 109 

- - Grundfläche 201 

. = Häuferzaht 260 

| = Bevölkerung 261° 
Summa 971, oder im 
Durchſchnitt 161 Mitglieder, 
Ähnliche Klagen erhoben die Schotten. Die dor: 
tige Wahlmethode hatte nicht die entferntefte Ähnlich 
Zeit mit dem, was man Repräfentatiou nennen kann; 
es mar eine enggefchlofjene Dligacchie fehr weniger 
Derfonen. Einige ber größten. Städte z. DB. mie 
Leith, Greenock, Paisley, hatten gar Feine politifche 
Nechte; in Edinburg ernannten 33 lieder des fich 
ſelbſt wählenden und erfegenden Rathes, die Abgeord⸗ 
neten für das Parlament, obgleich nur etwa "iso des 
Eigenthums in ihren Händen war, und fie nur ”/ıooo 
der Bevoͤlkerung außmachten. Dft und öffentlich warb 
in Schottland das Wahlrecht verkauft, für eine Wahl 
oder auf Lebenszeit,. oder für immer. Glasgomw- mit 
200,000 Einwohnern theilte fein Wahlrecht mit drei ans 
deren Städten und zählte nur 33 Wähler, fo daß 
17 Menfchen für die ganze Stabt entfchieden. Die 
Baht aller Wähler für das ganze Königreich belief ſich 
nach ber allerhöchften Angabe nur auf 4500 bis 5000, 
und bie Hälfte der Stimmberechtigten beſaß kein 
Grundvermögen, Zufolge einer Rede des Grafen 
.15 * * 
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Grey (Hansard VII, 951) zählten alle Grafſchaften 
nur 1250 Wähler und alle Städte nur 1440. 
Die Graffchaft Renfrewſhire hatte 115000 Ein- 
wohner und 142 Wähler, darunter 39 Eigenthümer. 
Die Grafſchaft Argyle hatte 97,000 Einwohner 
und 113 Waͤhler, darunter 31 Eigenthuͤmer. 
Die Graffhaft Bute hatte 14,000/ Einwohner 
und 21 Wähler. 
Von diefen 21 lebte nur einer, ber zur Wahl 
beauftragte Beamte, in, ber Grafihaft und diefer 
wählte — ſich felbft! Viele fchottifche Parlamentsglie- 
ber waren ſchlechterdings von den Miniſtern abhaͤngig 
und einer erzaͤhlte: er habe nur ein einziges Mal nach 
ſeinem Gewiſſen geſtimmt, — diesmal aber Unrecht 
gehabt. 
Dieſe und aͤhnliche Nachwelſungen und Thatſa⸗ 
chen wurden von den Vertheidigern der Reform gel⸗ 
tend gemacht und (ich kehre zu den Parlamentsreden 
zuruͤck) Lord Palmerſton fprah: Offenbar ift der 
Wunſch einer Parlamentsreform nicht von Straßen 
rednern und marktfchreierifchen SKannegießern hervor⸗ 
gerufen worden; er beruht vielmehr auf dem ruhigen 
und feſten Befchluffe der Wohlgefinnten und Unter⸗ 
richteten. Die legte „Verwaltung fiel, weil fie bie 
Öffentliche Meinung mißachtete; und Großbritannien 
und Irland find ruhig, weil jene fiel und bie Hoffs 

nung quf Berbefferungen dadurch erneut und geftärkt 
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wurde. Es iſt irrig einzelne Xußerungen großer Staates 
männer aus früherer Zeit anzuführen und dadurch 
den Widerſpruch gegen alle Reformen rechtfertigen und 
die eigene Folgerichtigkeit in glänzendes Licht flellen zu 
wollen. Pitt fagte: wer 50 Jahre lang unveränbert 
an derſelben Meinung, fefthält, muß ein Sklave leerer 
Eitelkeit feyn. Er würde gemäßigte Wünfche (wie 
in Beziehung auf Eaft Netford) nicht zuruͤckgewieſen, 
er wuͤrde die ungeheuren Mißbraͤuche der neueſten Zei: 
ten aufs Hoͤchſte mißbillige haben. Nicht minder 
hätte Cannings großer und durchdringender Geift die 
Zeichen und Bedürfniffe der Gegenwart gewiß erkannt 
und die von der Megierung vorgefchlagenen Maafre: 
geln fo Iebhaft vertheidigt, als irgend ein Mann. 
Er fagte einft:- diejenigen, welche fich ben Verbeſſe⸗ 
rungen widerſetzen weil fie ihnen als Meuerungen er: 
feinen, dürften zulegt gezwungen werden Neuerun⸗ 
gen anzunehmen wenn fie Beine Verbefferungen mehr 
find. Mit Unrecht behauptet man: der Zeitpunkt fey 
übel gewählt. Wir finden jegt mehr Einfiht, Cha- 
erkter, Sittlichleit und Gehorfam als in manchen anz 
deren Abfchnitten der englifchen Gefhichte; auch geht 
ja die Abſicht keineswegs dahin, dem Eigenthume, 
dem Range und anderen achtungswerthen Eigenſchaf⸗ 
ten allen Einfluß abzuſchneiden; nur wenn dieſer nicht 
mit Sittlichkeit und Einſicht verbunden iſt, ſoll er 
kuͤnftig in den Hintergrund treten. Der Vorwurf: 
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die neuen Vorfchläge bezögen fi auf Feine feſten 
Grundfäge, oder braͤchten Alles auf einen todten und 
ertödtenden Grunbfag zurüd, laͤßt fi um "fo leichter 
widerlegen, als die beiden Häfften- deſſelben ſich un: 
tereinander widerfprechen; auch ift 3.8. das Ausſtrei⸗ 


chen ber alten Berechtigung mit Ruͤckſicht auf die 


Bevölkerung, und die Ertheilung neuer Wahlrechte mit 
NRüdfiht auf das Eigentum ausgefprochen worden. 
Daß man nicht eben fo viel neue Stimmen ertheilen 
als alte einziehen will, vechtfertige ſich dadurch, Daß 
das Unterhaus in der That für eine rafche und zweck⸗ 
mäßige Behandlung der Gefchäfte viel zu zahlreich iſt. 

Aus der Rede des Herrn Macaulay, vielleicht 
der beredteften von Allen, kann ich nur einzelne Ge 
danken (leider auf ſehr trodene Weife) herausheben. 
Es ift lobenswürdig (fagte er) daß die Minifter die 
£ünftige, Repräfentation Eeineswegs -auf- eine gang 
gleiche Form oder das Staatsrecht auf ein bloßes Rech⸗ 
hungserempel zurudbringen wollen. ° Mag dies in 
Amerika zweckmaͤßig feyn, in England wäre e8 un: 
paffend. Ohne eine gründliche Parlamentsreform, be 
drohen und große und ſchreckliche Gefahren. Waͤh—⸗ 
‚rend naͤmlich die gefammte bürgerliche Gefellfchaft in 
jeder Beziehung ſich natürlich entwickelte und fortfchritt, 
blieb allein die kuͤnſtliche Form ber Verfaffung unver: 
- ändert, und gerade weil die Form unverändert biieb, 
entwich ber Geiſt. . Hundert aͤrmliche, trunkene Per 
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ſonen, oder ber Beſitzer eines/verfallenen Hauſes Üben 
eine politiſche Herrſchaft aus uͤber Staͤdte, die in der 
ganzen Welt wegen ihres Reichthumes und ihrer Thaͤ⸗ 
tigkeit berühmt find. Ein Funfzigtheil der Menſchen⸗ 


zahl und des Beſitzthums von England, hat einen 


größeren Antheil an Parlament und Herrſchaft denn 
go. Man behauptet mittelbarer Weiſe (virtually) 
waͤren Alle vertreten; fie bedürfen aber einer unmits 
telbaren Nepräfentation; oder wenn Mancher jene 
Methode fuͤr empfehlenswerth hält, ſo wäre es doch 
weit natürlicher, daß umgebehrt verfallene Burgen, 
durch die großen Städte mittelbar vertreten wir: 
ben. Alle zeitherigen Scheinmittel und Scheingrände 
find ungenhgend und erſchoͤpft. Bufälle geben feine 
Megeln und rechtfertigen Feine Formen. Aus bem 
Staatskalender Eönnte man nach dem Alphabete, man 
€onute nach ber Leibeslänge eine gewiffe Zahl von 
Derfonen auswählen, und zufällig auch einige taugs 
liche Männer treffen; wäre folh Verfahren aber et: 


” 


was Anderes wie ein sthörichtes Gluͤcksſpiel? Das 


neue Geſetz kann fo wenig als die alte Form allen 
Übeln ein Ende machen, oder Wunder thun; wohl 
aber dem ‚rechten Biele näher bringen, von welchem 
England ſich nicht fol durch unpafiende Vergleiche 
mit Scankreich zuruͤckſchrecken laſſen. Man kann ben 
allmäligen und nothwendigen Sortfchritten nicht laͤn⸗ 
ger widerftehen, und fo wenig für Gatton und DOM 


+ 
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Sarum einen fiegreihen Kampf beginnen, als für 
Thor und- Odin. Bezugnahme auf einzelne Anſich⸗ 
ten und Äußerungen ehemaliger Staatömänner ent⸗ 
ſcheidet Nichts; mit den Umfländen und Verhaͤltniſſen 
muͤſſen ſich auch neue Grundfäge entwideln und Pers 
fonen, welche (mie Robert Peel) fid der Abſchaffung 
- bed Teſteides, der Emancipation der Katholilen und 
fo mandyer anderen Berbefferung widerfegten, Haben 
fpäter fie felbft ausführen helfen. Ja das gefammte 
Dberhaus wird feinen Widerſpruch gegen Maaßregeln 
‚nicht ducchfegen, welche Vernunft und Nothwendig⸗ 
feit gebieten; es kann feine Macht nur erhöhen indem 
es erkennt, daß fein und des Volkes Intereſſe in 
Wahrheit eind und baffelbe ift. 

"So ungefähr lauteten bie weſentlichſten Gründe 
für und wider die Reformbil. Bei”der Frage: ob 
fie zum zweiten Male gelefen werden- folle, entfchied 
die Mehrzahl einer einzigen Stimme bejahend; 302 
dafür, und 301 dagegen. Unter ben verneinenden 
Stimmen befanden fich die der Univerfitäten und 132 
Stimmen der angegriffenen Burgen. So ben 22ften 
März 1831; ja am 19ten April unterftügten 299 
gegen 291 Stimmen den Vorfchlag des Generals Gas: 
coyne: man folle die Zahl ber Parlamentsglieder nicht 
verringern. Hiemit ſtand der Gedanke in mefentlicher 
Verbindung, das bisherige Syſtem der verfallenen Wahls 
orte unverändert beizubehalten: d. h. bie eine große 


[4 
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Härfte der Reformbill zu verwerfen. Aögefehen von 


die ſem Zwecke wäre eine Verminderung der Parlas 


mentszahl im Sinne der Ariftokratie und Monarchie 
geweſen, und der König war ans diefem Grunde dem 
Borfchlage geneigt; während es ber toriflifchen Oppos 
fition zunächft darauf ankam das. Minifterium zu 
fprengen. Mehr als ber- König, neigten ſich biefe 
zur Nachgiebigkeitz ihre. Niederlage warb aber ſchon 
deshalb zum Siege, weil der König von “zweien Aus⸗ 
wegen, nämlich fle zu entlaffen oder an das Volk zu 
berufen, den legten erwählte: am Aſten Aprit 1831 
ward das Parlament aufgelöfet. Man hat bdiefe Auf: 
Löfung als eine tyrannifihe und verkehrte Ausuͤbung 
der Eöniglichen oder miniſtetiellen Macht bezeichnet. 


Sch kann diefe Anficht nicht theilen. Die höchft wich⸗ 


tige Frage. über Parlamentsreform war auf eine uns 
erwartet lebhafte Weife in Bewegung gefegt, fie 


war auf das Vielfeltigfte erörtert und jedem alfo er⸗ 


-Teichtert worden, feine Meinungen hierüber zu berich⸗ 
tigen. Beide Parteien ftanden fich einander faft gleich, 
und bie Mehrheit von einer oder ‘von ein Paar 
Stimmen Eonnte unmöglich für eine legte (final) Ent: 
ſcheidung gelten und den Gegenftand ganz befeitigen. 
Nichts war alfo natürlicher und der beittifchen Verfaſ⸗ 
fung angemefjener, als daB man. nach jener Inſtruc⸗ 
tion des großen Prozeſſes, nunmehr an die Wähler, 

an bie nationalen Geſchworenen guruͤckging, um zu 


, 
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erfahren: ob benn in Wahrheit eine große Majorität 
für die Maaßregel im Wolke vorhanden ſey, wie die 
eine Partei behauptete, während die andere es leug⸗ 
nete. Gewiß waren für jene Auflöfung des Parla⸗ 
ments allgemeinere und bringendere Gruͤnde vorhanden, 
als für die faft erfolglofe des Jahres 1835. 

Dhne Zweifel hatten bie auszugsweiſe mitgetheil- 
ten Berathungen die nuͤtzliche Folge, Irrthuͤmer zu 
berichtigen, und die Vertheidiger der Reformbill zu 
erheblichen Veraͤnderungen und Verbeſſerungen ihres 
erſten Entwurfes zu. vermögen. Am 24ſten Junius 
1831 ward das neue Parlament eroͤffnet und ſehr 
Vieles ausgeſprochen, was den fruͤheren Anſichten und 
Schlußfolgen ſo aͤhnlich iſt, daß ich es fuͤglich uͤber⸗ 
gehen kann. Nur eine Rede des Herrn Mackintoſh 
für die Reform, verdient in dieſer gedraͤngten über⸗ 
ſicht eine beſondere Erwaͤhnung. Es iſt, ſagte er, 
nicht wie unfere Gegner behaupten ein Übel, ſondern 
en Hauptvorzug freier Berfaffungen, daß fie von 
Zeit zu Zeit: die Gemüther ungewöhnlich aufregen. 
Denn wenn dies auch in einzelnen Augenbliden zu 
weit gehen kann, erweckt es doch die edelften Gedan⸗ 
ten und Gefühle für das Öffentliche Wohl, deren ein 
Menſch nur fähig if. Man wendet ein: Pitt wollte 
. die verfallenen Flecken nicht ihres echtes berauben, 
fondern es ihnen abkaufen; aber jener große Staates 
mann bielt dieſen Vorſchlag fir abgezwungen, 
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weit ohne Lockſpeiſe der Art, die Krämer (monger) 
auf gar Feine Reform eingehen würden. Hätte er 
jene Burgen (mie jegt von Einigen gefchieht) für an 
ſich gut und nothwendig, für die Stügen der britti⸗ 
fhen Verfaſſung gehalten; fo Hätte er gewiß nice 
eine Million Pfunde daran wenden wollen um fie 
niederzuftürgen. Was foll man benn aber hiebei eie 
gentlich bezahlen, wie fol man einen Preis für pos 
litiſche Geſchaͤfte auffinden ? Wer hat denn bie Be: 
techtigten im Jahre 1706 bezahlt, als bie fchottifchen 
Stimmen von 65 auf 15, und im Jahre 1801 
die irifchen von 300 auf 100 herabgebracht, und fo 
viele Lords vom brittifchen Parlamente ausgefchloffen 
wurden? Es ift überaus irrig und gefährlich politi⸗ 
‚ſche Rechte wie Privateigenthum zu betrachten, und 
zu vergeffen daß dieſes fich wefentlih auf den Bo 
theit des Einzelnen, jenes auf das Wohl des Stans 
tes bezieht. Es iſt eben fo unklug und unſittlich 
wenn man das Recht verkauft Geſetze zu geben, als 
wenn man Stellen der Verwaltung aushoͤkert; und 
doch geſchieht jenes oͤffentlich mit den verfallenen Bur⸗ 
gen und es heißt nur Spott treiben, wenn man Ein⸗ 
zelne wegen deſſen ſtrafen will, was allgemein gethan 
und geduldet wird. Eine kleinliche, geizige Reform, 
iſt das verkehrteſte und unſicherſte Verfahren. Man 
ſpreche nicht von Lang verfloſſenen Jahrhundetten, 
noch von einer weit entfernten Zukunft, ſondern thue 


y 
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was bie Gegenwart erforbert;z jeder Tag bat feine 
eigene Plage. Burke fügte: wenn es irgend ein 
Kennzeichen giebt, welches mehr als alles Anbere eine 
Euge und meife Regierung, von einer ſchwachen und 
unvorfichtigen unterfcheidet, fo iſt es: zu willen was 
und in welcher Weife man aufgeben muͤſſe, was zu 
erhalten unmöglich, iſt. 

Diesmal flimmten 367 gegen 231 Mitglieder 
für da& zweite Leſen der Bill; die Mehrzahl war alfo 
in fehr entfchiedener Weife von Eins auf 136 geftie- 
ger. In der Minderzahl befanden ſich 160 Perfonen, 


. welche ein unmittelbare Intereſſe zur Sache hatten. 


As eine fehz wichtige Nebenberathung muß ic 
die bezeichnen, welche über ben Vorſchlag bes Herrn 
Hume entſtand, auch den brittiſchen Colonien einen 
Antheil an der Geſetzgebung zu bewilligen; weil es 


thoͤricht ſey, kleinern engliſchen Staͤdten politiſche Rechte 


einzuraͤumen, waͤhrend man ſie Millionen von Men⸗ 
ſchen verſage. Der Vorſchlag ward aber aus mehre⸗ 
ren Gründen abgelehnt, z. B. weil er die Durch⸗ 
führung der Reformbill erfchwere,. weil es unmöglid) 
fey fo entfernte Ränder zweckmaͤßig repräfentiren zu 
lafjen u. dgl. mehr. Am 21ften September 1831 ward 
die Neformbill mit 345 gegen 236. Stimmen, alfo 
mit ‚einer Mehrzahl von 109 angenonimen, und am 
22ften duch Lord John Ruſſel feierlichft dem Ober⸗ 
haufe uͤberreicht. 


x 


38 

Hier wurden die ſchon ‚mitgetheiften Gegengruͤnde 
von Neuem geltend gemacht, und unter Anberem ber 
bauptete Lord Whamdiffe: man muͤſſe wur das Recht 
im Auge behalten, ohne an die Folgen zu denken, 
und ber Herzog von Wellington weiflagte, bas Uns 
terhaus werde kühftig eine demokratifche Verfammlung 
„ ber allerfchlechteften Art feyn (Hansard VI, 1198). 
. Die Vertheidigung der Reformbill übernahmen bages 
gen vor-Allen Lord Grey und Lord Brougham. Bes 
ner fagte 3. B.: eine oberflächliche Reform würde Nie: 
mand zufrieden geſtellt, und bie große Aufgabe nicht 
gelöfet oder befeitigt haben. Schon früher wies man 
nit felten Stimmen verfallener Burgen größeren 
Städten zu, Ddiejenigen-aber, melde den Ikten Zus 
ſtund als den’allein, und für alle ‚Zeiten gefeglichen 
bezeichnen, ſollten nicht vergeflen daß e8 beim Ans 
fange jeder Parlamentsfigung als ein feſter Grund⸗ 
fag (standing order) ausgefprochen wird: es fey uns 
gefeglich und ein großer Bruch der Vorrechte; wenn 
fi) irgend ein Pair in die Wahlen des Unterhaufes 
einmifche. Deflenungenchtet find die Wahlrechte vie⸗ 
(er Burgen, in den Händen einzelner Lords auf nache 
theilige Weife vereint; und es ift zum Minbeften 
nicht folgerecht das zum Abkaufen bärzubieten, was 
man zu gleicher Beit als unentbehrlich barftellt 
für das Heil des Landes. Betrachtet man. aber das 
Wahlrecht richtiger als etwas Anvertrautes (a trust); 
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ſo iſt es gar kein Gegenſtand des Kaufens und Tau⸗ 
ſchens; es ward verliehen lediglich zum Beſten des 
Ganzen und in Bezug auf daſſelbe, es kann endlich 
ſo wie gegeben, ſo auch zuruͤckgenommen werden. 
Wenn die oͤffentliche Meinung, wenn die Nothwen⸗ 
digkeit ein Aufgeben fruͤherer Anſichten rechtfertigt (wie 
Peel behauptete, als er im Widerſpruch mit fruͤheren 
Behauptungen die Emancipation der Katholiken un⸗ 
terſtuͤtzte); ſo iſt eine ſolche oͤffentliche Meinung und 
Nothwendigkeit in dieſem Augenblick in noch weit hoͤ⸗ 
herem Maaße vorhanden. Aus einer beſtimmten Zahl 
von Grafſchaften ſprachen ſich damals aus: 19 laͤnd⸗ 
liche und 26 ſtaͤdtiſche Stimmen für, und 17 laͤnd⸗ 
liche und 16 ftädtifhe gegen die Emancipation. 
Sm legten Parlamente ſtimmten aus benfelben Graf⸗ 
(haften 27 und 37 für, und nur 7 und 8 gegen 
die Reform, und in bdiefem Augenblide haben ſich 
‚alle biefe Stimmen für biefelbe vereinigt. Ja wollte 
man biejenigen Perſonen abziehen , welche in its 
gend einer Weiſe bei dem Gefegesvorfchlage unmittel= 
bar betheiligt find, fo würden aus allen engliſchen 
Grafſchaften nicht mehr als etwa 24 Perfonen gegen 
. bie Bill ftimmen. 

In dem neuen Gefege :(fagte Lord Brougham) 
iſt auf Eigentbum mehr und in einer angemeflenern 
Weife Müdficht genommen, . als zuvor. Hatte doch 
in mancher Burg jeder Stimmrecht, ber nicht aus 
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- bee Armenkaſſe Hülfe -empfing; die Frage aber, ob 
10 Pfund die künftig zu forbernde Summe fey, be: 
trifft keinen Hauptgrundfag und laͤßt fih in Auss 
ſchuͤſſen erörtern... Bei 20 Pfunden würden einige 
Städte von 18,000 Einwohnern, nit 20 Wähler 
zählen. Gewiß kann in der Zukunft ein indifcher 
Nabob engliſche Burgen. mehr kaufen, und feine Be: 
dienten als Wähler hineinfegen; kein Aufwärter aus 
einem Spielhaufe ( waiter of a gamblinghouse. 
Hansard VIII, 243) ann Jahre lang im Unter 
hauſe figen, weil er eine verfallene Burg für eine 
Spielfhuld an fich gebracht Hatte. Lords aus älteren 
Häufern find für, und nur die meiſten der erft neu⸗ 

erhobenen gegen die Bill; alle aber follten bedenken, 
daß fein Miniſterium was die Neform zurhekweifet, 
England £ünftig regieren Fann. 

Dhne auf Bellerungen des Geſetzes im Einzel 
nen einzugehen, warb daſſelbe im Oberhauſe vor der 
zweiten 2efung am 7ten October 1831 mit 199 ge⸗ 
gen 158 Stimmen, alfo mit einer Mehrzahl von 
41 Stimmen verworfen. . Unter allm Bifchöfen (und 
dies blieb nicht ungerügt) hatten nur zwei, die von 
Chichefter und Norwich, für die Bill geſtimmt. Drei 
Zage nachher faßte das Unterhaus auf den Vorfchlag 
des Lords. Ebrington mit 329 gegen 198 Stimmen, 

- folgenden Beſchluß: das Unterhaus beklagt das Schi: 
fat der Bit im Oberhauſe, bezeugt feine feſte Ans 
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haͤnglichkeit an die darin ausgeſprochenen Hauptgründ- 
‚füge, .erliärt fein unveraͤndertes Zutrauen in die Red⸗ 
. lichkeit, Ausdauer und Gefchidlichkeit der Minifter, 
welche ſich durch das Einbringen bes Gefeges und 
durdy Ihe Benehmen um die wichtigften Intereſſen 
des Landes wohl verdient gemacht haben. 

Lord Wellington und die Tories ſahen ſich außer 
Stande, ihren Wuͤnſchen/ gemaͤß ein neues Miniſte⸗ 
rium zu bilden, und. nach Ablauf der Prorogation 
des Parlaments begannen im Decembet 1831 die 
Berathungen zum dritten Male im Unterhauſe. Daß 
die. Minifter in dem Geſetzentwurfe manche nicht un⸗ 
erhebliche Einzelnheiten geändert und verbeflere hatten, 
ward von ihren Freunden ald Beweis der Empfäng- 
lichkeit und- des ‚guten Willens geruͤhmt; von ihren 
Gegnern aber ald Beweis der lÜbereilung und des 
Leichtfinnd gerügt: Die Aufgabe war zwiſchen Eigen- 
. finn und Schwäche eine richtige Mitte zu halten. 
Eine fd große, fo allgemeine Aufregung (fagte Herr 
Macaulay) kann unmöglich mit — Nichts endigen; 
die ganze Geſchichte Englands beſteht aus Conceffioe 
nen, bie Kunft ift fie zur vechten Zeit zu ertheilen. 
Betrachtet man alles vorhandene Gute als alleinige Foi- 
gen der jegigen Verfaffungsform, fo muß man ihr auch 
altes Ü bei beimeffen; nicht aber, wie fo Manche, das 
Land abmwechfelnd als. reich oder arm, als glücklich oder 
umglüdtich darſtellen, wie es gerade zu ihren Zwecken 


. - 2 
- - > 


Parlamentsreform. 359 


paßt. Überhaupt kommt man zu keinem richtigen 
Ergebniß wenn man, anſtatt die Lehren der Geſchichte 
im Ganzen und Großen aufzufaſſen, irgend einen 
kleinen Abſchnitt willkuͤrlich herauſsgreift, und Folge⸗ 
rungen daraus ableitet. Jede Regierung muß mit 
den Geſinnungen und Gefühlen des Volks in Har- 
monie ftehen, fonft bricht Tyrannei ober Anarchie 
herein. Verweigern wir die Reform, ſo gehen wir 
der legteren entgegen. Peel und Wellington haben in 
der Eatholifchen Frage nad) Grundfägen gehandelt, 
welchen fie jegt widerfprechen , und insbefondere 
bat jener feinen Scharffinn nur darin gezeigt, 
überall Einwendungen und Schwierigkeiten zu erhe⸗ 
Ben, ohne irgend etwas Pofitives und Veſſeres aus⸗ 
zuſprechen. 

Dies war freilich kaum nöthig, wenn ber Herzog 
von Wellington Recht gehabt "hätte als er fagte 
(Hansard XI, 870; XL, 413): die ganze Maaß⸗ 
regel iſt völlig unverträglich mit irgend einer regelmd- 
ßigen Regierung und alle Eigenthümer des Landes 
find Gegner der Bill (All the property of the 
country generally against the bill. Daß übrigens 
das Geſetz nicht das Eigenthum fo ganz bei Seite 
feßte, oder blos abftract demokratifchen Grundfägen 
huldige, bewieſen deffen Vertheidiger auch aus fol⸗ 
genden Ziffern. 
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3m 115 Deten wärden tiſts ja 200 bis. 500 Mähie 

68 * s 50 — 1000 
:» 2.) 35° ⸗ 2 s 1000 — 5000 
3 12°. : 2 } über 5000 


Die Hauptflabt follte nur 16 Parlamentöglie 
ber erhalten. Wenn 186 Burgen in England wie 
zeither 352 Mitglieder fürd Unterhaus wählten, ſo 
würde aber London befommen, nah Maaßgabe 

ber Haͤuſerzahl 91 

“= Bevölkerung 143 

⸗Haustente von 10 Pfd. u. brüber 216 

s birecten Steuern (assessed taxes) 505. 

As die BIN diesmal ans Oberhaus kam, ver 
warf daffelbe-nicht mehr das ganze Princip ber Re 
form, fondern veranftaltete die zweite Lefung und eine 
ins - Einzelne gehende Prüfung. 

Am Tten Mai 1832 entfchied jedoch das Ober⸗ 
haus mit 151 gegen 116 Stimmen, daß erft bar 
über berathen werden folle, wem neue Stimmen 
zu ertheilen wären, wodurch die Leitung des ganzen 
Geſchaͤfts in die Hände der Tories kommen, und bie 
Ausftreichung der verfallmen Burgen unmoͤglich wer 
den mußte. Obgleich der König darauf aufmerffam 
gemacht wurde, daß in den legten 50 Sabren fall 
lauter Tories in dad Oberhaus gekommen wären, 
mithin ein Gegengewicht von Whigs nöthig fe; 
wollte er doch auf eine zahlreihe Ernennung von 
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Lords eingehen, und fo legten die Miniſter am neunten 
Mai ihre Ämter nieder. — Ich kann den König weder 
tadeln daß er die Ernennung vieler Lords zuruͤckwies, 
noch daß er die Entlaffung des Minifteriums bewil⸗ 
ligte. Allerdings verlor er durch die legte Maaßregel 
für den Augenblid an Popularität, aber er blieb im 
verfaffungsmäßigen Gange und TIeiftete zulegt dem 
Volke einen Dienf. So wie durch Berufung eines 
neuen Unterhaufes, die öffentliche Stimmung ſich für 
die Whigs erklärt hatte, blieb Kein anderes Mittel, 
das Gewicht der toriftifchen Oppofition richtig aufzufin- 
den und fie zur Selbfterkenntnig zu bringen, als daß 
man ihr zumuthete felbft die Regierung zu führen, 
oder in irgend einer Weiſe ſich zu fügen, wenn bie 
Erfahrung die Unausführbarkeit des Verſuches zeigen 
follte. Am naͤchſten Tage entwarf das (unreformitte) 
Unterhaus mit 288 gegen 208 Stimmen eine Bitt 
fchrift an den König: er möge Männern die Ber- 
waltung anvertrauen, welche entfchloffen waͤren das 
Geſetz in ſeinen weſentlichen Beſtimmungen durchzu⸗ 
fuͤhren. 

Wellington war nicht im Stande, ein Miniſte⸗ 
rium ſeines Sinnes zu bilden, Peel trat gleichfalls 
zuruͤck: und die abgegangenen Miniſter uͤbernahmen 
unter der ſtillſchweigenden Bedingung die Geſchaͤfte, 
daß fortdauernder, hartnaͤckiger Widerſtand des Ober: 
hauſes, durch Ernennung neuer Lords beſeitigt werden 

16 
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ſolle. Bei diefen Verhaͤltniſſen zogen fi) bie wider⸗ 
fpeechenden Tories zurüd, das Gefeg warb im Ober: 
hauſe am vierten Junius 1832 mit 106 gegen 2 
Stimmen, und nad) Prüfung einiger Abänderungen 
Auch fchließlih im Unterhaufe angenommen. 

Die urfprünglichen Hanptgrundfäge find allerdings 
aufrecht erhalten, im Einzelnen aber bei ber legten 
Abfaffung erhebliche Veränderungen vorgenommen wor: 
den, tote fi) aus Folgendem ergiebt. 

Es verlieren ihre Stimmrecht 56 Orte 
Es fenden künftig ein Mitglied ftatt zwei 30 
Es fenden künftig zwei neue Mitglieder 22 
Es fenden künftig ein neues Mitglied 20 

Einige Orte werden mit benachbarten Bezirken 
vereinigt, und einiger Graffchaften Stimmrecht ver: 
arößert. In den Grafſchaften erhalten Wahlrecht alle 
Iebenslänglichen Sreibefiger (freeholders for life) mit 
zehn Pfund reiner Nente, desgleichen alle Zinsbefiger 
(copyholders) und alle Pächter mit Rechten auf 60 
Jahre (leaseholders). Geht ihr Recht nur auf 20 
Jahre, fo muß die reine Rente 50 Pfund betragen. 
: Wer in den Städten die Haus, Kenfter: und X: 
menfteuer zahlt, und von einem Haufe jährlich 10 
Pfund reiner Einnahme bezieht, erhält Wahlrecht. 
Abweſende flimmen nicht mit. Die Wahl dauet 
zwei Tage, und bie Graffchaften werden in gewiſſe 
Stimmbezirke abgetheilt. 
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. Für England figen Fünftig im Parlamente 471 Glieder 


= Males ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 29 2 
⸗ Schottland: =: ⸗ ⸗ 53 — 
-Irland⸗ ⸗ 105 ⸗ 


Zuſammen 658 Glieder. 

Nach einem überſchlage waͤhlen: 

In England und Wales 369,000 Waͤhler in 
52 Grafſchaften 159 Parlamentsglieder. 

In England 285,000 Waͤhler in 199 Staͤdten 
341 Parlamentsglieder. 

In Schottland 33,000 Wähler in 30 Grafſchaf⸗ 
ten 30 Parlamentsglieder. 

In Schottland 31,000 Waͤhler in 76 Staͤdten 
23 Parlamentsglieder. 

In Stland 60,000 Wähler in 32 Grafſchaften 
64 Parlamentsglieder. 

Sn Irland 32,000 Wähler in 34 Städten 41 
Parlamentöglieder. 


Bierundzwanzigiter Brief, 
London, den 17ten Mat 1835. 


Ic habe mich bemüht im vorſtehenden Berichte die 
Anſichten und Grundfäge ber beiden Hauptparteien 
16* 
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unpartelifch darzulegen, und Bönnte miine gefhicht: 
liche Aufgabe hiemit fir geldfet halten; inbeffen ver- 
traue ich Eurer Geduld, wenn ich allerhand Bemer⸗ 
tungen nicht unterbrüde, welche mir bei Betrach⸗ 
tung biefes wichtigen Gegenftandes eingefallen find. 
Beide Parteien waren von ber entfcheidenbden 
Michtigkeit ſtaatsrechtlicher Formen durchdrungen, kein 
Einziger hat auch nur von ferne auf Popes bekann-⸗ 
ten und fo oft wiederholten Satz bingedeutet: daß 
nur Thoren über Regierungsformen freiten, und bie 
am beften verwaltete jedesmal die beſte fey. Der 
Streit zwifchen Zories und Whigs bezog füch ledig: 
lich auf den Werth oder Unmwersh der alten, 
oder der neuen Formen; auch Tann Popes nega⸗ 
tive Betrachtungsweiſe "allerdings zu Keiner Zeit und 
für. Beine Zeit als genügend und erfchöpfend erfchei: 
nen. Sie läßt fi) aber in eine pofitive, inhalts⸗ 
‚xeiche Betrachtung verwandeln, fobald wir die Wich⸗ 
tigkeit der Perfonen, jener Wichtigkeit der For: 
men gegenüberftellen; denn aus dem Bufammentreten 
und Ineinanderwirken beider, geht erf ein lebendiger 
Staat und ein rechtes gefelliges Leben hervor. Ans 
ftatt nach dieſer Verbindung, dieſem Gleichgewichte 
zu flreben, hat man aber in einzelnen Zeiträumen 
bald die eine, bald die andere Hälfte gößendienerifch 
verehrt, bis (wenn bie erwartete Hülfe ausblieb) man 
in das Entgegengefegte überfprang und ſich ebenmaͤßig 
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taͤuſchte. So 3. B. führte die einfeitige und miß- 

lungene Verehrung der Formen, zu der Tyrannei in 
vielen italienifchen Städten des Mittelalters, der fal⸗ 
he Republikanismus in England und Frankreich zu 
der militairiſchen Herrſchaft Cromwells und Napoleons, 
und fo ift auch bis auf den heutigen Zag die Er= - 


.wartung von bem zu groß, was man, ohne auf 


den Inhalt näher einzugehen, kurzweg Con: 


‚ flitution genannt, und als Univerfalmebicin 


angepriefen hat. Wird darunter die unendliche Man⸗ 
nigfaltigkeit der Formen -verftanden, welche die Ge: 
fhichte feit der älteften, bis auf die neuefie Zeit ent 
‚voickelt hat, fo find fie von der hoͤchſten Michtigkeit 
und Bedeutung; wird aber diefe Mannigfaltigkeit als 
abgethaner Irrthum zur Seite geworfen, um irgend 
ein neubeliebtes Schema auf ben Thron zu feßen, 
dies allein als Gonftitution anzubeten, alles Abwei⸗ 
chende aber zu verbammen; fo ift troß aller Bor: 
nehmthuerei nur Anmaßung und Unwiſſenheit an der 
Tagesordnung. Weit eher kann man noch alle Schuhe 
-über .einen Leiften fchlagen, als alle Staaten auf das 
conftitutionelle Bett, oder die Marterbank des Pro: 
Eruftes ausſtrecken. Mit Hecht empoͤrten ſich alle 
Völker, als die Franzoſen fie in ſolcher Weife mit 
einem neuen Leibe beglücden wollten. Der Vorwurf 
daB die Franzoſen nur eine Form der Verfaſſung 
anerkennten und darauf einfeitig den höchften Werth 
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legten, iſt jedoch nur zur Hälfte wahr; denn diefe 
eine Form hat ſich ja feit der Mevolution gar oft 


verwandelt, und was man heute pried, flellte man 


morgen an ben Pranger. Sa noch in biefem Augen: 
blicke Hält nur eine Partei an ber Charte feſt, wäh- 
send bie zweite fie royaliſtiſcher, und bie dritte repu⸗ 
biifanifcher machen möchte. 

Wir find, fagen Franzoſen ynd Engländer, con: 
ſtitutionelle Staäten. Das heißt: es finden fih in 
Frankreich und England zwei Häufer und ein König; 
aber neben dieſer Ähnlichkeit, welche wefentliche Ver: 


ſchiedenheit, fo bald man fich nicht mit einer ober 


flählihen Zufammenftellung begnügt; zunaͤchſt fchon 
in Hinficht auf ftantsrechtliche Sormen und noch weit 
mehr in Hinficht auf unzählige andere Einrichtungen, 
Verſtehe ich alfo (mie beim Menfchen) unter Conſti⸗ 
tution den Gefammtzuftand, die Xotalität der Ge: 
fege, Grundfäge und Richtungen, ber. Gefeggebung 
und Verwaltung, der Religion, Kirche, Kunft und - 


- Wiffenfchaft u. fe w., — fo find Frankreich und 


- N 


England, trog jener Benennung „couftitutionelle Stans 
ten’; außerordentlich verfchieden, ja entgegengefeßt; 
und fo gab und giebt es Eeinen Staat, ber nicht 
auch eine Conſtitution gehabt hätte, und haben müßte. 

So wie der Phlegmatifhe den Sanguinifchen, ber 
Melancholiſche den Cholerifchen oft nicht begreifen 


| kann; fo begreifen auch Völker und Schriftfteller- felten 


. 
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Das ganz Abweichende, Der Franzoſe 3. B. beweifet 
dem Preußen: er fen unfrei weil er eine Genfur und 
kein Reichstag, und feine parifer Journale habe; 

und umgekehrt bemerkt ber Preuße, daß die meillen 
— zu lebenslaͤnglicher Einſperrung verdammt 
wurden, die Staͤdte und Landſchaften ohne lebendiges 
Recht, und die oͤffentlichen Beamten von miniſterieller 
Willkuͤr abhängig, alſo Knechte find u. ſ. w. Der 
Englaͤnder findet eine allgemeine Kriegopflichtigkeit ty⸗ 
ranniſch, der Preuße das Pruͤgeln in einem keines 
wegs volksthuͤmlich gebildeten Heere; der Preuße prei⸗ 
ſet die gleiche Behandlung aller Religionsparteien, der 
Tory ſieht darin den Untergang von Kirche und 
Meligion u. ſ. w. u. ſ. w. — Ich will der Rei⸗ 
gung widerſtehen am dieſer Stelle genauer darzuthuv, 
daß die aͤchte Freiheit in jedem Staate eine verſchie— 
dene Geſtalt annehmen und auf ſehr verfchiedenen 
Buͤrgſchaften beruhen Eann, ja muß. Wer ba vers 
langt daß das Staatsrecht uͤberall daſſelbe fen, ver⸗ 
ſteht noch nicht das ABC diefer Wiſſenſchaft. 
Hieraus folgt ferner: daß auch nicht In einem und 
demfelben Staate, das Staatsrecht Immerdar unver 


- ändert und daffelbe bleiben kann, und daß es fa un⸗ 


verftändig als gefährlich iſt, Reformen (Verbeſſerun⸗ 
gen) im jeder Beziehung mit umſtoͤrzenden Revolutio⸗ 
nen gleich zu ſetzen. Dieſe ſind immer eingetreten, 
wenn jene verſagt, oder uͤbermaͤßig verzoͤgert wurden. 
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Ich erinnere an bie Decemvien, die Gracchen, bie 
Reformation, die Schweiz, die Miederlande, Die eng⸗ 
lifche und franzoͤſiſche Revolution u. ſ.w. Das Be: 
barren Eann fo revolutionair feyn, ald das Wer: 
ändern und ift eben fo revolutionäre geweſen; und 
dem Sage: nur das Alte ift gut, läßt ſich mit glei⸗ 
her Wahrheit und Unwahrheit der Sag entgegenftel: 
In: nur das Neue ift vortrefflid. 

Ale Schlußfolgen, welche hinfichtlicy der Reform⸗ 
bill in dieſer Region bes Betrachtens und Schließens 


zum Vorfchein kamen, hoben fich gegeneinander auf; 


erft wenn- fie in das Einzelne und in die Tiefe gin- 
gen, befamen fie mehr Bedeutung. Allein auch dann 
zeigten ſich Irrthuͤmer. So giebt es allerdings eine 
erfreulihe Mannigfaltigkeit der örtlichen Geſetze und 
des individuellen Lebens; es giebt aber auch Verſchie⸗ 


- benheiten, welhe auf Zufall, Willkür und Unrecht 


beruhen. Jene ruͤckſichtslos zu zerflören, wäre ſo ir⸗ 
tig, als diefe unbedingt zu erhalten. Alles Regieren 
iſt ein Vermitteln, foll es alfo auch hier fenn. Manche 


wollten den Irrthuͤmern, welche bei Betrachtung ſo 


vieler Einzelnheiten fich leicht einfinden, dadurch ent 
gehen daß fie Alles auf einen allgemeinen angeblich 


entfheidenden Grundfag bezogen; wenn aber ein fol. 


her nicht wahrhaft erſchoͤpfend und wohlbegruͤndet iſt, 
-fo wird das Übel nur um ſo größer. Wenn z. B. ein 
Lord fagte: „thut das Rechte und befümmert Eud) 


‘ 
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nicht um die Folgen”; fo traten mit diefer fcheinbar 
- einleudhtenden Wahrheit, fogleih gar viele Irrthuͤmer 
in Verbindung. Ganz abgefehen davon, daß eben 
das was er Recht nannte, den Anderen ald ein Un⸗ 
recht erſchien; ſchließt naͤmlich jener Sag einen fal- 
ſchen Segenfag in fih. Das wahre höchfte Recht 
kann naͤmlich feine böfen Folgen haben, und der oft 
wiederholte Sag: fiat justitia, et pereat mundus, 
kennt eben nur den ertödtenden Buchftaben, aber nicht 
den belebenden Geiſt. Dazu hat Gott dem Menfchen 
die Vernunft gegeben, daß er bie Wergangenheit er: 
forfhe, und durch diefelbe belehrt auf die Zukunft 
fchließe. Es wäre fehe frrig und leichtfinnig, wenn 
man der einen Hälfte dieſes Vernunftgebrauches ent: 
fügte und ſich wegen böfer Folgen für gerechtfertigt 
hielte, keineswegs deshalb, weil man fie nicht erfen- 
nen konnte, fordern weil man fie nicht fehen wollte. 
Überdies bezieht fih in jede aus ber Vergangen⸗ 
heit entnommene Belehrung immerdar zugleich auf 
Gründe und Folgen, und ganze Rechtsſyſteme an⸗ 
geblich unantaflbarer Art find mit Recht auf ben 
Srund diefer Doppelbetrachtung aufgehoben und als 
Unrecht, anerkannt worden, fo 3. B. Menfchenopfer, 
Sklaverei u. ſ. w. Dies thut der Allgemeinheit einer _ 
wahrhaft philofophifchen Rechtslehre keinen Eintrag; 
Diefe verdient aber keineswegs dieſen ehrenvollen Na: 
men, wenn fie Über bloße Abftractionen nicht hinaus 
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kann, ober hinaus will, obgleich dieſe ſich unterein- 
ander aufheben und vernichten. Denfelben Vorwurf 
möchte ich mehren Behauptungen machen, "welche 
Peel ausfprah. 3. B. wenn er die demokratiſirende 
Richtung der Reformbill tadelte, und dody, ich möchte 
fagen die Hinterthür lobte, bucch melde das Burgen: 
fyſtem einige fogenannte demokratiſche Beſtandtheile 
wunderlich genug herein ließ. Er aͤußerte, die Noth 


kommt nicht von den Formen und wollte doch das 


Gute aus bdenfelben ableiten; er behauptete: die Fol: 
gen großer Veränderungen find ungemwiß, als wenn 
ſich die? Folgen jedes Nichtveränderns als heilfam vor: 
ausfehen ließen; er fprach: weil ich die Verfaſſung 
nicht ändern will, kann ich auch Städten wie Man: 
hefter und Birmingham fein Stimmrecht einräumen. 
MWenn man audy nicht fagen will: bei jenem weil, 
stat pro ralione volantas, fo fland e8 in ber That 
- doch ohne feften Boden in der Luft, gab den Stand: 
punkt eines bildenden, entwickelnden Staatsmannes 
ganz auf, ſtellte ein eingebildetes Privatrecht darlıber 
hinauf und vergaß -den wichtigen Einwand: daß die 
Verfaſſung eben ihrem innerften Weſen nach, wenn 
auch nicht alle Beſtimmungen der Reformbill, doch 
eine Berechtigung jener großen Städte erheifhe. Ge: 
nug alle biefe und ähnliche Säge laſſen fih in ihre 
Gegenfäge umkehren, und weiſen eben dadurch auf 


— 
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die Nothwendigkeit einer hoͤheren Vermittelung und 
Loͤſung hin. 

Daß viele Tories den ganzen Kampf auf dem 
Boden des Privatrechts feſthalten und entſcheiden woll⸗ 
ten, war ihrem Intereſſe, nicht aber der Sache ſelbſt 
angemeſſen. Nie kann und ſoll eine ſtaatsrechtliche 
Function als ein unbedingtes Privateigenthum in 
Anſpruch genommen werden. Wenn aber das Her⸗ 
kommen erlaubt hatte damit Handel und Wandel zu 
treiben, fo ſchloß allerdings bie Zurädführung auf bie 
richtigen Grundſaͤtze bes Staatsrechts einen bedeuten: 
den Verluſt für Einzelne in ſich und es erfcheint 
nicht unnatürlih, daß fie Entſchaͤdigung verlangten. 
Mit Recht machten ihre Gegner auf. die Schwierige. 
Eeiten, die Koften, das Unvollkommene ihres An 
ſpruchs u. f. w. aufmerffam; und fo waren bie Burg: 
befiger nicht fo gluͤcklich wie die Sklavenbefiger, einen 
überreichlihen Erſatz ihres Werluftes davonzutragen. 
Doc ſteht die Sache infofern anders als Sklavenhan⸗ 
dei und Sklavenbeſitz zeither durch die Geſetze erlaube, 
dee Handet mit Burgen und Wahlftimmen, forte 
jeder Einfluß der Lords auf Wahlen des Unterhaufes 
aber verboten war, und bei Eröffnung jebes Patlas 
mented Alle an die Rechtswidrigkeit ihres Verfahrens 
durch Vorlefen des Gefeges nachdruͤcklich erinnert wurden. 

Doc dies find Einzenheiten, es bleiben indefjen 
einige allgemeinere Bedenken und Einwendungen hbrig. 
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Der Vorwurf: daß die Reformers alles lebendige 
Staatsrecht auf ein todtes Rechenexempel herabgebracht 
haͤtten, iſt ungegruͤndet, auch tritt bei allem Formel⸗ 
len das Quantitative faſt nothwendig in den 
Vordergrund. Doch fragt ſich: ob daſſelbe nicht mit 
dem Qualitativen mehr haͤtte in Verbindung tre⸗ 
ten koͤnnen. Auf dieſem Gegenſatze des Quanti⸗ 
tativen und Qualitativen beruht faſt die ge⸗ 
ſammte Entwickelung des neuen Staatsrechts. Mit 
. jenem glaubte die revolutionaire Schule ſeit 1789 
auskommen zu Eönnen; überall finden wir Zahlen der 
Waͤhler, der Erwählten, der Dauer von öffentlichen 
Amtern, der MWahlbedingungen, bes Vermögens, ber 
Steuern; — überall Quantitäten, mit Verwer⸗ 
fung aller Qualitäten, alfo der Stände, Zünfte . 
GSenoffenfchaften, Prüfungen, Kenntniffe u. f. w. Erft 
in ber allerneueften Zeit haben die Sranzofen bei den Be: 
flimmungen über die fogenannten Kategorien, Notabilis 
täten-und die Ernennung von Pairs wieder auf das Qua⸗ 
litative Rücficht genommen, und werben Eünftig noch 
mehr darauf zurückkommen. Genug ich lebe der Überzeu⸗ 
gung: bas Staatsreht fey und bleibe un 
volfommen, fo lange man niht Quantität 
und Qualität gleihmäßig berüdfichtige. 
Ich kann dieſe wichtige und folgenreiche Behauptung 
(welche mit den meiften finatsrechtlichen Lehren unferer 
Tage im Widerfpruche fleht) hier nicht umftändlich ent: 
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wickeln und beweifen; ein Beifpiel aus der Reformbill her: 
genommen, wird jedoch einigermaßen beutlich machen 
was ich meine. Die Beftimmung, welche allen Zehn: 
pfundbmännern das Wahlrecht giebt, ift eine blos 
quantitative, und eben deshalb meines Erachtens 
eine einfeitige und mangelhafte. Die Unterfuchung: 
ob man ftatt der 10 Pfund, etwa 20 Pfund, oder 
irgend eine andere Summe fordern folle, war eben⸗ 
falls eine blo6 quantitative und litt deshalb an 
denfelben Fehlern. Arithmetifch ift zehn überall zehn, 
und zwanzig überall zwanzig; dies jedoch nur beim 
Rechnen mit unbenannten Zahlen, aber nicht 
mehr beim Nechnen mit benannten Zahlen, und 
noch weniger beim Verkehren mit_lebendigen Kräften 
und flaatsrechtlihen Mächten. Die Zehn mit dem 
Zeichen 15 ift ein ganz anderes Ding, als die zehn 
mit dem Zeichen den.; und fo find zehn Pfund Mm 
Heinen Städten und Dörfern ganz etwas Anderes als 
In London. Diefe Qualität des Geldes, feine Macht 
und Bedeutung, feine Symbolik zu Erkennen der Ei: 
genfchaften des Befigers, iſt in der Reformbill gar 
nicht beruͤckſichtigt, fondern Altes Über denfelben arith: 
metifch abftracten Kamm ber Zehn gefchoren worden. 
Daffelbe gilt von den franzöfifhen Wahlbeftimmun: 
gen: fie ſtellen — freilich das Leichteſte — dieſelbe 
Steuerforderung auf für Paris und die Cevennen; 
ſchließt denn aber dieſe Zahlengleichheit, nicht eben die 
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geößte Ungleichheitinfih? Und iſt diefe Ungleichheit 
nicht ungerecht und unklug? — Andere Beifpiele wie 
das Quantitative und Qualitative glüdlicy verbunden 
ward, bieten die Zahl: und Sachhbeftimmungen bei 
Bildung der preußifhen Landflände, und in gleicher 
Meife die füddeutfhen Verfaffungen. Doch das läuft 
auf eine andere Kegerei meines Staatsrechts hinaus, 
worüber ich ein Buch fchreiben will, -fobald ich über: 
flüffige Zeit habe: daß nämlich repräfentative 
und ftändifhe Verfaffungen in einer unbe 
dDingten Trennung ober Entgegenfegung 
mangelhaft find, und erft aus ihrer Ver— 
bindung das erwaͤchſt, was die Gegenwart 
und Zukunft bedarf. 
Ich Eehre zu einer Reformfrage zuruͤck, welche mit 
"den Ausgefprochenen in enger Verbindung ſteht. Die 
eine Partei Elagt namlich über bie zu große, bie 
zweite über die zu Eleine Zahl dee Wähler. - Mei: 
nes Erachtens hängt bie Angemeffenheit einer folchen 
Baht eben nicht allein von ihrer numerifchen Größe, 
fondern eben fo fehr von ihrer Beſchaffenheit ab, 
und was mit Rüdficht auf diefe, an einer Stelle ein zu 
viel ſeyn Eann, ift an der anderen Stelle zu wenig. 
Sur diejenigen, welche fi vor jeder Theilnah⸗ 
me des Volks an öffentlichen Einrichtungen ent 
ſetzen, will id) eine Stele aus dem Edinburgh review 


(LII, 20) mittheilen. — Bei einer allgemeinen Par 


lamentswahl (fagt der Verfaſſer) finden wir alle Si: 
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tereffen des Volks in Thaͤtigkeit gefegt, Leidenfchaften 
aufgeregt, Grundfäge geltend gemacht, Reden gefpro: 
hen und gedrudt, alle ausgezeichnete Männer zur 
Stelle, Berfprechungen gefordert und gegeben, Schwans - 
fen der Abftimmungen, Freudengefchrei der Sieger. 
Es zeigt fih die Majeftät der äffentlichen Meinung, 
die Verantwortlichkeit der Abgeordneten, Vereinigung 
aller Klaffen von Menfchen für die Gegenftände des 
Öffentlichen Wohle, die Größe des Volkscharakters, 
allgemeine Aufregung verbunden mit allgemeiner Si: 
cherheit, die Controle des Volks ermäßigt und gere⸗ 
gelt durch Beredtſamkeit und Weisheit, und die brei⸗ 
tefte Grundlage auf welcher die Gluͤckſeligkeit eines 
Staates nur ruhen kann. — So fange diefe Licht: 
feite nicht aller Wahrheit entbehrt, kann die Nacht 
nicht für immer auf England herabfinten, wie mans 
he Zodespropheten weiffagen. Der Anfang einer fol 
hen Nacht wäre e8 aber allerdings, wenn man Maͤn⸗ 
gel der Wahlen, 3. B. die Koften und bie Beſtech⸗ 
lichkeit, zuerft wie ein unvermeidliches Übel, und ſpaͤ⸗ 
tee wol gar wie ein gluͤcklich wirkendes Nebenmittel 
betrachtete. — Bemerkenswerth ift jedoch, daß 1835 
von 658 Wahlen nur 114 beftritten wurden, für 
544 aber keine doppelte Bewerbung, alfo auch gar 
keine Oppoſition ſtattfand. 

ühnlicherweiſe koͤnnte man auch fagen: bie quan⸗ 
titative Gleichheit der Zehnpfundmaͤnner fuͤhre 
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mittelbar zu einer Ungleichheit ihrer Beſchaf⸗ 

fenheit, und diefe Ungleichheit habe ihre guten Sei: 
ten. Dann bewegten fid) aber diejenigen, welche rund 
heraus das Wahlrecht erweitern oder befchränten woll⸗ 
ten, auf einer einfachen ober geraderen Bahn, als 
bie, welche in der Stille bei jener Gleichheit daran 
dachten, daß fie auf dem Lande mehr ariftokratifh 
und in ben Städten mehr demokratiſch wirken werde, 
Nicht zu gedenken, daß durch dies Verfahren, bie 
Gefahr einer Überfchleßenden Demokratie gerade in den 
größten Städten hervorgerufen wird, wo Volk und 
RPoͤbel am leichteften in Verbindung tritt. Bevor. 
nicht von unten herauf eine moralifche Erziehung all: 
gemeiner wird, bürfte die politifche Berechtigung von 
oben herab oft in die Hände von LUngebildeten und 
Ungeſchickten gelegt feyn. Alles zu Allem gerechnet, 
iſt jedoch die englifche Mepräfentation (nach mieinem 
Syſteme die eine Hälfte des öffentlichen Rechtes) 
richtiger vertheilt und angemeffener begründet denn zu: 
vor, Weil fie aber dem Sinne und dem Willen des 
Volkes weit angemeffener ift, „weit mehr benfelben 
ausdruͤckt und mit ihm übereinftimmt als früher, fo 
ift die Macht des Unterhaufes durch die Reformbill 
allerdings auch weit flärker geworben denn zuvor, 
und Pest hat (nad) vergeblichem Kampfe) feinen Gaft: 
gebern in der City ganz richtig gefagt, fie Eönnten nicht 
mehr in’ alter Weiſe fegeln und ſteuern. So ange 
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das Burgfleckenſyſtem noch herrfchte, fegelte das Un⸗ 
terhaus immer nur mit halbem Winde; ftellt fich jegt 
die Mindrofe anders, fo ift nicht die Aufgabe fie mit 
dem Finger zuruͤckzudrehen, als kuͤmmere ſich Kolus 
mit ſeinen Gehuͤlfen um ſolch eine Taſchenſpielerei; 
ſondern die Segel anders zu ſtellen um raſcher in den 
Hafen einzulaufen. 

Raſchheit iſt aber freilich ſofern nicht Alles 
bunt uͤbereck geht) ſehr ſelten die Eigenſchaft zahlrei⸗ 
cher berathender Verſammlungen. Der Gedanke der 
Reformer: es fen ein Gewinn, wenn man die Zahl " 
der Parlamentöglieder verringere, war ganz. richtig und 
nur die Menge der entgegentretenden Schwierigkeiten 
zwang fie ihn aufzugeben. Dreimal fol jedes Gefeg 
in zweien Häufern gelefen und berathen werden, - der. 
Mebengefprähe und der Freude nicht zu gedenken, mit 
. welcher fih Manche felbft reden hören. Wie viel 
Geſetze find dringend nöthig für England, und wie 
viele Jahre werden vergehen, ehe fie vom Stapel laus 
fen. Hingegen wird der zweite Hauptmangel aller 
Sefeggebung allerdings bei diefem Verfahren nicht ein- 


treten, Leichtfinn nämlich und Übereitung. Insbefons 


bere ann man die, Gründlichkeit und Dielfeitigkeit 
nicht genug rühmen mit ivelcher die, "für gewiſſe Ge: 
genftände ernannten Ausfchüffe, ihre Unterfuchungen 
einleiten und ihre Berichte (reports) abfaflen. Hier 
ift ein zweites, heilſames, volksthuͤmliches Parlament 
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vor und neben bem Parlamente, In diefer Weile 
kommt das Volk zu einem allgemwineren Selbfibe 
wußtfepn, die oͤffentliche Meinung- erhebt fi zu 
einer Öffentlichen Überzeugung, das Zür und Wider 
wied nebeneinander geſtellt und gegeneinander abgewo⸗ 
gen, und Alles für die letzte Entſcheidung ber Geſetz⸗ 
geber hoͤchſt zwedmäßig und heilbringenb norbereitet, 
So bleiben (rie man aud) über Einzelnes denke) jene 
""Unterfuchungen und Berichte, verbunden mit ben par 
lamentariſchen Berathungen und Beſchluͤſſen, ein edles 
und ewiged Denkmal für die Bildung, die Einſicht, 
ben Willen und die Charakteriftit der Britten, — ein 
Denkmal wie es fein Volk in diefer Weife auf 
suftellen im Stande iſt. Die preußiſche Gefeggebung 
3. B. ift in mancher Beziehung noch raſcher, kuͤhner, 
sufammenhangender, ineinandergreifender, umfaſſender 
vorgefhrittenz aber ein Denkmal ber Berathung und 
Beritändigung mit dem Wolke ift nicht vorhanden. 
Die Erziehung ging ans non ber, fo oft mit Unrecht 
angellagten Verwaltung; die Wechſelwirkung, welt 
fidy aber in jenen engliſchen Berichten und Zeugniffen, 
Sagen und Antworten offenbart, fehlt bei dem preußi⸗ 
fhen Verfahren, und mindert dann bisweilen ben Fin 
Hang des Gewuͤnſchten und des Dargebotenen. 
Wenn die Macht bes Unterbaufes ohne Zweifel 
"ftärker geworden, gar manches Mittel die Eönigliche 
Macht geltend zu machen aber ummöglidy oder um 
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wirkſam geworben ift, fo fragt ſich: kann die letzte im 
irgend einer heilfamen Weiſe gefräftigt werden? Dies, 
fagen Schmwarzfehende, ift unmöglich; wir gehen einer 
unausweichbaren Anarchie entgegen. Hierauf läßt fich 
antworten: Burgfleden, Sinecuren und ähnliche Altere 
Dinge, koͤnnen niemals wieder zum Vorſchein kom⸗ 
men; waren denn das aber wirklich aͤchte, heilſame 
Beſtandtheile der koͤniglichen Macht? Wäre es nicht 
noch thoͤrichter fuͤr derlei Auswuͤchſe einen Kampf zu 
wagen, als wenn Karl I e8 für das Beſteuerungsrecht 
und die Miliz verfuchte? Und bat denn ber rechte 
König von England verloren, feitdem 3.8. die Zahl 
bes fiehenden Heeres nicht mehr von ihm allein ab» 
hängt? Nicht unnatürlich fühlte ſich Wilhelm II in 
diefer Beziehung nach dem Frieden von Ryßwick ver: 
legt; er hatte Recht für den damaligen Tag, bie 
Widerfprechenden aber auf ein Sahrhundert hin 
aus. Im 17ten Sahrhundert hielten es die meiften - 
Könige für ein Recht und eine Pflicht allen ihren 
Unterthanen vorzufchreiben was fie glauben follten; hat 
denn das Königthum verloren oder gewonnen, feitdem 
dies Eeinem mehr einfällt und einfallen kann? Noch 
zur Beit der Eliſabeth kuͤmmerte -fi die Königinn 
(auf Lehnsgeſetze Bezug nehmend) um bie Heirathen 
aller Vornehmen; wollen etwa die Hochtories (voelche 
die Schwächung des Koͤnigthums beklagen) daſſelbe 
durch eine Herfiellung jener Einrichtung verſtaͤrken? 
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Der König kann nicht mehr den Adel, der Adel nicht 
mehr den Bürger, ber Bürger nicht mehr feine Dienft- 
boten und Lehrlinge, der Geiftliche nicht mehr feine 
Pfarrkinder fo behandeln, wie vor einigen Sahrhun: 
derten. Iſt dies ein Verluſt, nun fo tragen ihn we 
nigſtens Alte zu gleichen Theilen. Eigennuͤtzig und 
unverftändig müßte man es aber nennen, wenn ber 
Eine das aus früheren Zeiten zurüdfordern wollte, was 
ihm bequem erfcheint, ohne dem Anderen bas zu br: 
willigen mas dieſer aus ganz ähnlichen Gründen zu 
verlangen berechtigt wäre. Stelle ich einzelne voruͤber⸗ 
gehende Krankheitszuſtaͤnde, Leidenfchaftliche Kriſen und 
dgl. zur Selte (welche Rügen verdienen weil morali⸗ 
fhe Schuld fi) der natürlichen Befchaffenheit hinzu: 
gefellte); fo kann ich mic, auf- keine Weiſe überzeus 
gen baß fich in dem großen Entwidelungsgange dei 
menfchlichen Gefchlechts nur die Albernheit des Zufall, 
oder das Bewußtſeyn des Wahnfinns offenbare. Mag 
Staube und Erkenntniß daruͤber verfchieden bleiben, 
in wie weit die Vorſehung felbft durch unmittelbare 
Wunder in das Einzelne und Kleinfte noch immer 
eingreife; daß das ganze Menfchengefchlecht von Gott 
verlaffen und überall in der Irre fey, Eonnte Fein 
Heide, und noch meniger kann es ein Chrift glauben. 
Stelle ich aber irgend einen Zuſtand, eine Geſetzge⸗ 
bung, eine Berechtigung, einen Zeitpunkt, eine Form 
als das unbedingt Vortreffliche auf und nehme 
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an allem Übrigen ein Ärgerniß, fo verwandle ich Gott 
und Vorfehung in einen wunderlichen eigenfinnigen 
Datron irgend einer Einzelnheit, und weiſe alle An: 
dere gar eilig dem _Xeufel zu. So Gefinnte merken 
nicht, baß der Teufel ihnen einen Efel bohrt und fich 
ins Säuftchen lacht. 

Kaiſer wie Tiberius, Könige wie Philipp II muͤß⸗ 
ten, wenn ſie auferſtehend unſere Tage ſaͤhen, gar ſehr 
klagen daß die Zeiten ſich verſchlechtert haͤtten, und 
Rechte und Pflichten der Herrſcher nicht mehr aner⸗ 
kannt würden. Sie dürften finden daß die Stellung 
eines Königs von England, verglichen mit der ihrigen, 
eine gar geringe und erbärmliche ſey. Und diefe Thor: 


heit wäre immer noch methobifch und im großen Styles 


was foll man aber fagen wenn Hochtories meinten: 
der wahre Angelpuntt der Welt und ihrer Entwicke⸗ 
tung fey ein WBurgfleden und eine Sinecure! Ober 
(um noch größere Miferabilitäten aus der Heimat zu 
errwähnen) wenn vom Weberftuhle, zur Bank der Land: 
ftände hinaufgeftiegene Perfonen die preugifche Geſetz⸗ 
gebung von 1810 heftig anlagen, weil fie nun nicht 
mehr ihre Bauern und Knechte nach Belieben prügeln 
dürfen. Sie vergeffen daß fie bei der alten Gefegge- 
bung cantonpflichtig geblieben wären und felbft Prüs 
gel bekommen hätten: 

Doch ich laffe meinen Gedanken, ober meiner Fe 
der ohne Gedanken, zu freien Lauf, und Eehre zum 
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Hauptgegenftande zuruͤck. In allm durch den Gang 
ber allgemeinen Entwidelung (und nicht durch biofe 
Gewalt) hervorgetriebenen Abdnderungen kann ich kei: 
nen unbebdingten Verluft fehen; mithin auch nicht in 
der jegigen Stellung des Könige von England zum 
Parlamente. Andererfeits find die alten Klagen: uͤber 
bie Gefahren welche der englifchen Freiheit ſeitens ber 
Praͤrogativen des Könige drohen, jest ohne Beben: 
tung und nur leere Vorwaͤnde. Se vielfeitiger und 
Eräftiger die Einwirkung und Mitwirkung des Volkes 
und bie Controle des Parlaments fowie ber öffentli: 
hen Stimmung tft; deſto eher kann das Volk eine 


Eräftige Berwaltung dulden, ja ed muß fie wün 
Then. Und bier ſcheint mir eher eine mittelbare 


Stärkung der Eöniglichen Gewalt möglich, als an vie 
len Stellen, wo man fie ohne Erfolg anzubringen 
verfuhht hat. Die Gentralifation, welche (nach bitten 
Erfahrungen) bei dem Armenwefen auf heilfame Wolfe 
ftattgefunden hat, wuͤrde vielleicht bei Schulen, Cor: 
porationen u. f. w. ähnlicher Weife möglich und nuͤtz⸗ 
lich fen, ohne deshalb in das franzöfifche übermaaß 
zu verfallen. Vor Allem fcheint mir (mie ich ſchon 
anderwaͤrts bemerkte) die Anficht fchlechthin irrig: daß 
Corporationen, Genoffenfchaften, Zuͤnfte, Städte, Stif: 
‚tungen, und wie diefe Dinge fonft heißen, felbftänbig 
abgefchloffen und für alle Einwirkung des Staates 
als unzugänglich betrachtet werben. Wenn Kein ein: 
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zelner Sterhficher innerhalb des Genieinweiens An: 
fprüche folder Art machen Tann, dann noch Weniger 
biefe größeren, einflußreicheren, unfterblihen Organe 
ber bürgerlichen Geſellſchaft. Ihre Sunctionen grei⸗ 
fen ein in das Ganze und follen mit ihm in Über: 
einftimmung ſeyn und bleiben; dies ift aber unmoͤg⸗ 
lich bei der Annahme einer Lehre, welche diefelben aus 
lebendigen Organen in todte Beſtandtheile verwandelt, 
und zu einer Bildung von ifolirten Staaten im. 
Staate beiträgt, wie fie weder durch MWiffenfchaft noch 
durch Erfahrung zu rechtfertigen find. 


Den 19ten Mai 1885. 


Sch habe zuviel allgemeinen Betrachtungen Raum 
gegeben, welche (fofern Ihr fie günftig aufnehmt) ih: 
ten Plag verdienen mögen. Sch glaube aber voraus: 
fegen zu dürfen dag Ihr, fo troden und langweilig 
Ziffern oft auch feyn mögen, doch gern erfahren wer: 
det, wie fih in den wichtigften Städten und Graf: 
[haften die Bevölkerung zu der Zahl ber Wähler ver⸗ 
halt. Es ergiebt ſich daraus gar mancherlei für den 
Neichthum, die mehr oder weniger bemofratifche Bi 
tung u. f. w. 

London Bevoͤlk. Zahl d. Waͤhl. Dep. 
(das eigentl. London) 122,000 92779 4 
Weftminfte . . 202,000 11576 2 
Southwart .. . . 134,000 5,000 2 


- 
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Zahl d. Zaͤhl De 


Bevoͤlk. 
Marylebone 240,000 7,100 
Lambeth 154,000 4,168 
Zomwerhamlets . 359,000 10,000 
Finsbury 224,000 10,309 
Liverpool 165,000 11,000 
Mancheſter 187,000 8,450 
Briftol . 104,000 10,315 
Birmingham . 146,000 4,000 
Leeds . 123,000 3,900 
Sheffield 91,000 3,308 
Edinburg 162,000 7863 
Glasgow 202,000 8,241 
Derth 25,000 874 
Belfaſt .4909,000 2,000 
Abington 5,2359 300 
Andover 4,843 246 
Anglefey 48,323 1,178 
Bradford 43,000 1,139 
Galne . 4,973 191 
Middiefer . 1,358,000 8,129 
Devonfhire, Nord 171,000 5,368 
— Suͤd 323,000 7,453 
Kent, Oft . 186,000 7,000 
— Rf . 131,000 6,678 
Northumberland, Nord 66,000 2,322 
— Suͤd 156,000 5,192 


DEP, ν ο 


" pori wan tsreferm. 285 


- 


Were Beni : Mahl b Waͤhl. Dep. 
Lance un. ine 258,000 83 2 

‚Sub: :.. 392,000 - 8453 2 
Dubkin — : 250,000 ' 7000 2. 


u. f. w, u. 54 w. 

Dieſe Beiſpiele, welche die wichtiüſten Städte und 
einige der bedeutendſten· Grafſchaften, mit: Üühergehung 
der meiſten und ‚der minder wichtigen :in ſich ſchließen, 
erweiſen daß....die. Zahl. der Wähler an Diefen 
Stelten allerdings groß, jedoch fehr weit. davon ent 
fernt: ifl, ein allgemeines Wahleecht eirizurdumen. Fer⸗ 
ner ſteht die Bevftferung keineswegs immer im gerii 
dem Verhaͤltniß zur Wohlhabenheit, oder: zur Wähler 
zahl, und endlich iſt die Zahl ber sgugewisfenen Par: 
lamentsglieder ebenfowenig genau nady: ber Bevoͤlke⸗ 
tengy: ober der Waͤhlerzahl abgemeffen. Wonn -atfe 
aud) :dad englifche Wahlſyſtem bei, weitem weniger auf 
Geldariftokratie gegruͤndet iſt als das- franköfifche; bleibe: 
es doch noch ſahr woit won einer.eigentlich demokrati⸗ 
ſchen Methode entfernt: Doch, an ihren Fruͤchten ſollt 
ihr ſie erkennen. Washat da reformirte Unterhaus 
int Wellington eine / demoktatiſche Vorſammlung der 
allerſchiechteften Arthugewollt imd izu; Stande gebracht? 
Es war? gewiß inſafernn inneiner uͤbelen Lage aks im 
Volbendie: uͤbertriebenſtent Erwartungen orregt waren; 
und noch unbequenfer erſtheint: Ue Stollang: des Wiyig⸗ 
einer eh Teries und Radiralen· Des 
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ungeachtet iſt keineswegs, tie Manche weiffagten, das 
Unterfte zu oberft gekehrt, wohl aber Vieles durchge 
fegt worben, was damals von ber Oppofition als un: 
heilbringend bezeichnet, jegt aber felbft von Wellington 
und Peel gepriefen ward. | 
Eine der größten und ſchwierigſten Aufgaben mar 
die Behandlung Irlands. Zwei Minifterien find fchon 
hieran gefcheitert und werden daran fcheitern, bis eine 
völlige politifhe und religisfe Gleichſtellung durchgeſetzt 
und anerkannt if. Gewiß war es bis 1832 nidt 
gebührend beherrfcht und es mußte in völlige Barbarıl 
zurücfallen, wenn nichts Ernftliches geſchah. Waren 
doch allein in der Grafſchaft Leinfter binnen einem 
Jahre begangen worben: 163 Mordthaten, 387 Räu: 
beteien,. 182 Einbrüche, 194 Brandftiftungen, 70 Ber: 
letzungen an Vieh (houghing; cattle), andere Eingriffe 
ins. Eigenthum 407, gewaltfame Angriffe (serious 
assaults) 744, andere Geſetzwidrigkeiten (illegal ne- 
tives) 913. . Mit Recht erſtritt das Minifterium (im 
Widerſpruch gegen die übereifrigen Abgeordneten St: 
lands) ein ſtrengeres Geſetz ‚(coereion bil) gegen diefe 
Unzahl von, Sreveln, Kaum warb es bekannt mit 
welchem Ernſte man die Ordnung aufrecht erhalten 
wollte, fo kehrte ſie zuruͤck und nur in Kilkenny m . 
ſchien es nöthig. die neuen Beſtimmungen in Anwen 
dung zu dringen. Mit weltchem Mugen, ::ergeben fol 
gende Zahlen. Im Januar 1832. waren daſelbſt 
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ſtrafbare Rechtsfaͤlle (outrages) vorgekommen 196, 
im Februar 178, im März 144; am ſ0ten April 
ward das Geſetz bekannt gemacht und bie Zahl der 
Straffälle fanf auf 47, und im Mai auf 15 hinab. 
Gleich lobenswerth waren: einzelne Beſſerungen bei 
ben Geſchwornengerichten und ben Schulen, ſo wie 
die Verwaltung ber Finanzen; ein wichtiges Geſetz 
über bie Zehnten fcheiterte dagegen an dem Widerfiande 
dee Tories, wie ich fchon anderwaͤrts erzählt hube. 

Die neue Einrichtung ber Bank, die Aufhebung 
der oftindifchen Handelsmonopole und ber weftinbifchen 
Sklaverei (melhem Allem bie Gegner. des Minifte 
riums widerſprachen, oder das fie doch in eine ganz 
unbeſtimmte Zukunft hinausſchieben wollten) ſind drei 
Maaßregeln von entſcheidender Wichtigkeit nicht bloßs 
fuͤr England, ſondern heilbringend durch Theorie und 
Praxis für die ganze Menſchheit. Dieſem Miniftes 
rium freigefirinter Maͤnner bankt..man.ferner die kuͤhne 
und fefte Behandlung bed Armenweſens, eines Krebs 
fhadens, über weichen man zeither viel gefchrieben 
und’ gefpeochen. Hatte, ..ohne je ernftlih Hand ans 


Werk zu legen. Anderks mad Eeinen Eingang fand, . . 


oben nur vorbereitet werben ‚konnte, z. B. die Ein 

fuͤhrung von oͤrtlichen -oder Eamdgerichten, die Grhuz 

dung bes ganz fehlenden: Hypothekenweſens, die Mes 

‚ form der Kirche, der Korporationen : und Univerſitqͤr 

tm; dies amd Ahnliches wird äu:.feiner Zeit unaus⸗ 
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weichbar In. die Melt treten, und. ſich im Gauxn 
und Großen nach den Forderungen bes reformirten 
Parlamente umpgeftaften. Altes‘. ieh ſich nicht auf 
einmal thun, und will.man. das Gethane misbill: 
gen, fo muß man wenigſtens den Fleiß oben. Das 
Darlament faß 142 Tage :tang, im Durchſchnitt 
taͤglich neun: Stunden, und die Bemerkung def 
nicht alle Mitglieder immer gegenwärtig waren, gleicht 
ſich dadurch aus, daß viele-auferdem in -ben Ant: 
ſchuͤſſen arbeiten und die Sachen "vorbereiten mußten. 
Zwei wichtige Punkte könnte ich wol mit Erik 
ſchweigen übergeheh, bis fie in der Wirklichkeit be 
ſtimmt hervortreten; damit es aber nicht. den Schein 
geroirme, ats wollte ich parteiiſch die Augen gegen 
herannahende Gefahrenverſchließen, will icy- fie frei: 
willig: zur Sprache bringen. Diefe Punkte find: jaͤh⸗ 
rige Varlamenteund Abſtimmung durch Bet 
kötiren. Die Vertheidiger ber:jührigen Purlamente er: 
weiſen ganz richelg; daß in uralter Zrit dieſe Form vor: 
herrſchte und keine Wahlen fuͤr drei und noch wen 
get fuͤr ſieben Jahre ſtattfanden; allein: dadaus folgt 
auf Keine Weiſe,: daß jenes Verfahrenbei ganz an: 
deren Verhaͤltniſſen noch ˖ paſſend ſey. Ehen fo. wenig 
find aber diejenigen Gruͤnde noch vorhänden, um de 
tenitwillen man im Jahre 1716 die Lebensdauer eines 
Parlaments: von: brei:.auf: ſieben Jahre ?ausbdehatt. 
Übrigens’ berief man feit dieſer Zeit 23 meue Para: 
* 


N 
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mente, zamd brachte ‚die Dauer derſelben. praktiſch alſo 
ſchon auf etwa fuͤnf Jahre hinab. Jeden Falls wuͤr⸗ 
den jaͤhrige Parlamente, und jaͤhrige Wahlen eines 
neuen. .Unterhaufes. :aus-; ſehr uͤberwiegenden Groͤmden 
in Engiand nachtheilig wirken; auch iſt die. "ganze 
Frage um fo. weniger Im Allgemeinen zn eroͤrtern und 
zu entſcheiden, da man in der neueften Zeit cher kla⸗ 


gen koͤnnte uͤber zu haͤufige Aufloͤſungen, als über 


zu lange. Dauer der. Parlamente. 

- Biwelfelhafter und keineswegs befeitigt iſt bie Frage 
über: das Balloa, oder, bie geheime. Abftimmung der 
Waͤhler. Schon im ‚December 1830 Sam diefelbe im 


Parlamente zur Sprache. Ohne Ballot, fapte D’Cons 


nell, verliert der Kaufmann feine. Kunden und ber 
Beitpächter. fein Gut — ſobald nämlich nicht. alle dem 
-Wünfhen der Reichen und. Märhtigen gemäß ſtim⸗ 
men. ‚Die. Wähler (Herr Ruthven) beduͤrfen eines 
neuen Schutzes und auf das fratzzoͤſiſche Verfahren 
(Herr Hobhouſe) darf man ſich nicht "berufen, „denn 
die. franzöfifchen Waͤhler find ‚reicher. und unabhängis 
ger als die, engliſchen. — Als biegegen Amerika erwähnt 
wurde,.: behauptete Mobert Wilſon: das: Ballot hat 
fich daſelbſt - erwiefen als eine Taͤuſchung, als -eine 
Aufmunterung: zu : Eigennug und. Nfederträchtigkeit. 
Das: Geheimniß hat die Woͤhler dahin gebranht, 
Stimmeß und, Eide. zu verkaufen, und obenein ‚die 
Kaͤufer: zu betsiigen (Klansard I, 8985 AL, 19... 
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Ein zweites Mal machte Herr Grote am 2öflen 
Aprit 1833 einen Antrag im Untechaufe für die Ein: 
führung des Ballots (Hansard XVII, 611). Er be 
merkte: die Grundeigenthümer (Landiords) im ben 
Grafſchaften, und die reichen Kunden (customers) in 
den Städten Üben die größte Tyrannei über bie Wäh: 
ler aus. Abftimmungen aber, welche durch dußeren 
- Einfluß beftimmt werben, find bie fchlechteften von 
“allen; Freiheit der Abftimmung und Geheimniß ders 
felben gehen Hand in Hand, und alle Beſtechung 
wird nuplos, fobald Keiner erfahren Tann wie ein 
Wähler geftimmt hat. In Amerika und Frankreich 
bat fich dies Verfahren als heilfam bewährt, und ne 
ben einer Abftimmung auf den Grund von Belle 
Aungen, finden fi in England deren zwanzig auf 
den Grund von Einfchlichterungen (intimidation). 

Aus ben zahlreichen Entgegnungen hebe ich nur 
Einiges aus, Das Ballet, fagte Herr Ingilby, 
verftärkt die Macht der Demokratie, und ein gebeis 
mes Abftimmen tft ein unmännliches Aeftimmen. 
‘Die, feit der Reformbill fo ſehr verftärkte Zahl ber 
Wähler, kann man weder fo leicht beftechen wie ſonſt, 
noch fo leicht einſchuͤchtern. Warum Überhaupt (Der 
Peter) diefe Maaßregel ohne Grund und Veranlaffung 
vorfchlagen, anftatt abzumarten- wie bie neuen Wahl⸗ 
geſetze wirken? Waͤhrend die Zeit uͤberall Öffentlich 
keit verlangt und ihr das Wort redet, ſucht man 


— 
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ſehr wenig folgerecht, auf eihmal Hülfe im Geheim⸗ 
niß. :Dgs Wahlgefchäft beruht auf einer öffentlichen 
libertragung (trust) -und kann und fol nicht anders 
ala “öffentlich und unter Controle geübt werden. Eins 
zelne gefchichtliche. Beiſpiele beweilen hiebei nichts. In . 
Amerika z. B. findet e8 weder Überall ſtatt, noch 
wich es allgemein geprieſen, und die Franzoſen ballo⸗ 
tirten zur Zeit des Tertorismus, ſo wie nachher. 
Segen vorhandene Übel ſuche man andere Mitte. 


- Das Ballot würde nur: führen zu Lügen ohne Strafe, 


‚ und zu Bellehungen ohne Gefahr. des Entdedene. 
. Wer Beflehungen und Einfchüchterungen. wiberftand, 
bat daburd) felten etwas verloren, oder das Verlorene 
an ⸗anderer Stelle wieder befommen, zuletzt aber das’ 
Wichtigſte, einen guten Namen, gewonnen. Der 
Menſch kann naht frei und tugendhafs fern ohne An- 
ſtrengung. Keineswegs durch mechanifche, fondern 
durch moraliſche Mittel, nicht durch die Ballotſchach⸗ 
tel, ſondern durch ben Schulmeifter\tönnen wir hoffen 
die Gemuͤther fo. zu flärken und zu erheben, daß die 
Wahlen ausfallen, wie e8 ſich gebührt. — Unbeding- 
tes Geheimniß (bemerkte Meet) it unmöglich, und 
papierne Verfügungen ‚werben weder die Neigung noch 
den Gebrauch ber Beſtechung abflellen. Einfluß da⸗ 
gegen muß fir natürlich und nuͤtzlich gelten. 
Mir 211 Stimmen gegen: 106 ward rotes An⸗ 
trag verworfen; er wird fih aber fo lange toirber.er- 
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neuen, als der von Peel in Schug genommene Ein 
fluß fi nicht blos heilfam, ſondern öfter auf ein 


Formen, bie bes Öffentlichen und geheimen Abftim 


‚mens, haben ihre eigenthuͤmlichen Maͤngel, und bi 


Abhülfe derfelben kann eben nicht allein burd Die 
Form gegeben, fondern nur durch den Inhalt be 
beigeführt werben. Auf welcher Seite bie tibel gerin 
ger find, laͤßt fih im Allgemeinen und ohne Rül: 


unnatuͤrliche und ſchaͤbliche Weife geltend macht. Beid . 


ficht auf Zeit und Ort nicht entſcheiden. Gewiß ſol 


ten diejenigen das Ballot nicht fo laut als radial 
und revofutionate bezeichnen, welche nicht einmal da 
Muth Haben, Tinen Rector, Dekan, oder ein Wit 


glied der Akademie durch Öffentliche Abſtimmung # 
ernennen. 


Noch weit weniger find- Diejenigen mit umbefng | 


nem und freiem Blicke begabt, welche, wie ber Car 
dinal Ricyelieu ſagt, Die ganze Welt nur buch dab 
Loch einer Boutellle betrachten und ihre den. Untergan 
weiffagen, weil e8 da drinnen finfter ausfleht. Die 
fen fieben Welfen (mehr der. Art find doch mil 
nicht. bei Euch‘ in Berlin?) iſt Großbritannien ein 
Graͤuel, ein vetpeſteter Abgrund, auf Lange Zeit hir 
aus vernichtet, ohnmaͤchtig, unentſcheidend, eine lit 
Stelle in der Karte Europas... Ich dagegen ehe es 
im Begriff ſich zu befreien von allen feinen groß 
Krankheiten: finanziele Verſchwendung, Armenweſen, 
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Sklaverei, Handelsmonopole, kirchliche Unduldſamkeit 
und wiſſenſchaftliche Einſeitigkeit, oder Beſchraͤnktheit 
ſeiner Schulen und Univerſitaͤten. Ja geriethe es in 
das Schranken⸗ und Haltungslofe der Zeit von 1640 
bis 1660; fo waren feldft diefe Jahre nicht ohne 
Frucht und nicht ohne Auferftehung. „ Aus ben Ele 
menten welche indeſſen jegt zu Tage liegen, läßt fich 
keineswegs mathematifc die Nothmendigkeit eines völ- 
ligen Irrlaufes ermeifen. Auch die Planeten erleiden 
ihre Störungen, und nidt ein Narr, fondern Gott 
hat fie angeordnet ; aber ein Eluger Aſtronom nimmt 
daran keinen Anſtoß, fondern erweiſet daraus die 
Meisheit der Vorſehung. — So lebe ich ber Hoff 
nung, es werbe den Engländern nicht an Sternkuns . 
digen fehlen, duch alle Klippen hindurchzufteuern; 
und dann wird Großbritannien größer und mächtiger 
daftehen aid je, zum Erflaunen derer bie es jegt ver 
kennen, und zur Errettung des Continents von den 
Gefahren des Dftens und: Weſtens. — Zeigt der letzte 
Tag, die legte Stunde es anders, fo ift Dies eben 
nur sin Zag und. eine Stunde! 
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Funfundzwanzigfter Brief. 
London, Montag den 18ten Mai 1835. 


Dar T—g flellte mir feinen Vater vor, weicher mid 
zu naͤchſtem Donnerstag zu Tiſche einlud, und fid 
zu allen möglichen Dienftleiftungen erbot. As ih 
ihm Waagen nannte, der mic vielleiche nah Dr 
ford begleiten wollte, dehnte er feine Einladung und 
fein Dienftanerbieten auch fogleih auf dieſen aus. 
Züge folder Art, find freilich nicht. pitante Speife 
a la —; fie find aber mindeftend eben fo charalte 
riſtiſch als was er, bie Leute geißelndb, mittheilt. 
— — In Hybdepark war eine Unzahl von Equipagen, 
eben fo viel in Regentspark, und wer weiß wo fonfl 
neh. Und im Ducchfchnitt hält niemand Wagen 
amd Pferde, der nicht jäkrlih 3000 Pfund auszu⸗ 
geben hat. Gegen ben hier ſich offenbarenden Reid 
thum erfcheint der ganze Continent aͤrmlich; and fol 
her Reihthum imponitt, fofern er mit ungemein 
großer Tätigkeit in Verbindung fteht und groͤßtentheils 
ducch fie hervorgeht. Aus Armuth und Edelfinn mag 
fih ein ganz gutes Schaufpiel zufummenfegen laſſen; 
aber im Leben ift Reichthum und Edelfinn doch meht 
comfortable. 
— — Der hochtoriſtiſche Prediger der — Kapell 


N 
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hat geklagt, daß ich letzt bei — fehr verkehrt über 
Dinge gefpeochen, Die ich nicht verftehe. Abgefehen 
bavon daß Andere mie dafür dankten, wie id) 
die Dinge verfocht; bin ich zulegt doc länger in 
England als er, und 25 Lebensjahre ernften Stu: 
diums eines beilimmten Faces, geben mir..fo gut 
ein Setilement für Staatsreht und Politik, als dem 
Geiftlichen der längere Aufenthalt in London. Eben 
fo wenig iſt S— 8 Correfpondent dadurch ein Weiſer 
ober Prophet geworden, daß er vielleicht ſchon fehr 
Lange in England auf einem breibeinigen Stuhle figt. 
Iſt es anmaßend von mir, wenn ich fo fpreche, oder 
mie vielmehr Muth einf preche, meil er mir eigents 
Lich fehlt? Ich meine ja nicht die berliner 'Heilans 
flalten, Zuderfiedereien, Gasanftalten u. f. w. genau 
zu verflehen, weil ich ſchon Lange dafelbft Bürger und 
Einwohner bin, — und doch will jeder ein Adept 
feyn für den Staat und bie ſchoͤnen Künftel Wenn 
ih fühle wie fehr wenig ich weiß, den Wiffenden 
gegenüber (db. 5. ben großen Staatsmaͤnnern bie in 
dee Gefchichte auftreten); fo fühle ich doch auch daf 
ich etwas von biefen gelernt habe, ben Unmwiffen: 
den gegenüber. 

— Geftern führte mich Here S. „In ben, Criminal: 
hof für Weftminfter, court of quarter sessions for 
Westminster. So oft auch dieſe Dinge beſprochen 


und befchrieben fi ind, fo wenig fi ‚zur Sache etwas 
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eigentlich Neues fagen läßt, iſt doch der jedesmalige 
Eindrud neu, und ich erfuhr daß einmaliges 
Schen und Hören gewiffe Dinge befler ins Klar 
bringt, als langes Überlegen ‚ohne Anfhauung. So 
will ih alfo in aller Kürze Bericht erflutten. Der 
Saal war hoch, geräumig, von oben und ber Geite 
durch fehe große Fenſter, die an einen zweiten Saal 
fließen, erleuchtet, die Luft durchaus rein, Alles rein 
lich, ja zierlich. 

— Ale Sachen welche über den Gefchäftskreis 
bee Polizei hinausgehen und durch Gefchworne beur 
theilt werden müflen, aber nicht zu den fchmweren 
Verbrechen gehören, giebt man zu biefem Gerichte 
ab. Die polizeilichen Anzeigen werden der. fogenants 
ten großen Jury vorgelegt, um zu entfcheiden ob ein 
Rechtsverfahren einzuleiten fey oder niht. Hat fie 
dies mit zwei Worten auf dem Yormular (a trae 
bill) bejaht, fo beginnt das Verfahren; verneint 
fie, fo iſt der Angefchufdigte ganz frei und kann nicht 
etwa zur Polizei zuruͤckgeſandt, und eine außerordent⸗ 
liche Strafe angewandt werben. Dies Geſchaͤft ber 
großen Jury, fcheint man fehr kurz und raſch zu beſei⸗ 
tigen. Sobald der Angeklagte angelangt ift, begiebt ſich 
der Anktäger auf feinen Pag; ; bat er feine Rede 
beendet, fo erhält der Angeklagte das Wort und die 
Erlaubniß Gegenfengen vorfulegen. Nun folgt das 
Zeugenoerhoͤr, und die Frage: ob der Angeklagte noch 
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etwas fuͤr ſich anzubringen oder der Jury vorzulegen 


habe? Gleicher Weiſe kann dieſe noch Auskunft vers 


- Iangen. Sobald die Jury unſchuldig erklärt, iſt 
der Beklagte freis fobald. fie ſchuldig ausfpricht, 


folgt die Berathung unter den Richtenden, und ber 
Ausſpruch durch den Vorfigenden. Die Klaffe der 
Attorneys und Advofaten, welche bei uns in den Ju⸗ 


ſtizcommiſſarien verſchmolzen iſt, erfcheint hier ges 


trennt: Jene bereiten die Sachen vor und theilen - 
fie dem Advokaten, mit, ſprechen aber nie felbft vor 
bem Gerichte. An ben meiften vor diefem Gerichte 
verhandelten Sachen, nehmen weber Attorneys noch 
Advolaten Theil; die Parteien verfchmähen koſtſpie⸗ 
lige Huͤlfe. So das trodene Schema des Ganges. 
Aber jeder Fall war eigenthümlich und ward eigens 
thuͤmlich behandelt, und ich kann nicht umhin, dem 
biefigen Verfahren in vieler Beziehung .den Vorzug 
vor unferem einzuräumen. Doch ih will erſt Eini- 
ges erzählen, woraus id) meine Urtheile ableitete. 

Eine fonft tadellofe Frau und Mutter von vier 
Kindern ftiehlt angetrunten aus dem Schlächterlaben ‘ 
einen Braten. Strafe ein Paar Wochen Gefängniß, 

Ein. nichtsnugiger, ſchon dafür bekannter‘ Kerl, 
ftiehle eine Tabaksdoſe geringen Werthes. Deportict 
auf 7 Jahr. 

Ein Karrenführer vergreift ſich am der Zolihebe· 


Y 
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einn eines Privatzolls. Zahlt 5 Pfd. oder wird lange 
eingefperrt. Dan gab, ihm Bedenkzeit zu wählen. 

Ein vierzgehnjähriger Junge ftiehlt ein Tafchentud). 
Zu harter Arbeit auf einige Monate und Auspeitichen 
verurtheilt. 

Alſo aus dieſen und aͤhnlichen Fällen entnahm ich 
Folgendes: 

1) Das oͤffentliche Verfahren gab Geſchwornen 
wie Zuhoͤrern Gelegenheit, ihren Sinn fuͤr Thatſa⸗ 
chen und Rechtsverhaͤltniſſe zu ſchaͤrfen, den Werth 
der Rechtspflege und die Unparteilichkeit derſelben zu 
erkennen, Es liegt darin eine Erziehung, fo wich 
tig als die, welche Lefen und Schreiben beibringt. 
DaB auf biefem Wege Unterricht im Verbrechen ges 
geben und Neigung dafür erweckt werde, tft um fo 
verkehrter da man alles Anftößige vermeidet und im 
der ausgefprochenen Beſtrafung gewiß kein Reiz liegt. 

. 2) Nach preußifhem Werfahren wäre über jeden 
biefer Proceffe ein dicker Band Acten durch einen uns 
glüdtichen Referendarius. zufammengefchrieben worben, 
And jeber hätte Monate lang gedauert. Hier warb er 
in wenigen Minuten entfchieben, und nicht blos Rich⸗ 
ter und Geſchworne, fondern and) Klaͤger und Be 
. Hagte fanden, Ales fey genuͤgend gepruͤft und er⸗ 
oͤrtert. 

3) Der Engländer, ſagt man, hält ſich pedantiſch 

an den Buchſtaben der Geſetze; allein nur wenige 
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druͤcken fi) in diefen Regionen ganz beftimmt aus, 
Es bleibt dem Richter hier ein viel größerer Spiels 
raum, und bei gleicher Quantität, ober: faft gleichem 
Werthe des Geftohlnen, treten z. B. unter Beruͤck⸗ 
ſichtigung alfer Umſtaͤnde, fehr verſchiedene Strafen ein. 
Das war mir neu, und baraus folgte 
4) die Berichtigung eines anderen Serthums. Wenn 
naͤmlich (mie meift in Deutfchland. und Frankreich) 
bie Strafen beſtimmt lauten für beftimmte Fälle; 
fo haben die Geſchwornen mit ihrem Schulbig, auch 
ganz beftimmt die Strafe äusgefprochen. Die Teen: 
nung der Thatfrage und Rechtsfrage findet als⸗ 
dann in der That nicht flatt, fondern mit jener tft 
auch diefe unnbänderlich entfchieden. Gefällt das Ge⸗ 
ſetz ben Geſchwornen nicht, fo verwandeln fie fich dann 
oft in Gefeggeber und fprechen (weil ihnen bie Strafe 
su hart duͤnkt) da frei, wo fie verurtheilen follten, 
So. 3. B. in Frankreich bei. Proceffen gegen. Kinder 
mörderinnen. Sn. all den obigen Källen, war .aber 
mit dem Schutdig ber Gefchwornen keineswegs bie 
Strafe beftimmt ausgeſprochen. Sie konnten bie Ent 
-fheibung des Richters nicht genap milfen, und 
dieſem „blieb ein eigenthuͤmliches Gefchäft. und ein 
angemeffeher Spielraum für haiſame Anwendurg der 
Geſetze. 
Herzzerreißend war An Fall, wo der Bote 
feine erſt ñjaͤhrige Tochter vor Gericht ſtellen 
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rinn eines Privatzolls. Zahlt 5 Pfd. oder wird lange 
eingefperrt. Man gab, ihm Bedenkzeit zu wählen. 

Ein vierzehnjähriger Junge ftiehlt ein Taſchentuch. 
Zu harter Arbeit auf einige Monate und Auspeitichen 
verurtheilt. 

Alſo aus biefen und Apnlichen Faͤllen enmahm ich 
Folgendes: 

1) Das oͤffentliche Verfahren gab Geſchwornen 
wie Zuhoͤrern Gelegenheit, ihren Sinn fuͤr Thatſa⸗ 
hen und Rechtsverhaͤltniſſe zu ſchaͤrfen, ben Werth 
ber Rechtspflege und die Unparteilichkeit derſelben zu 
erkennen. Es liegt barin eine Erziehung, fo wid 
tig als bie, welche Lefen und Schreiben beibringt. 
Daß auf diefem Wege Unterricht im Verbrechen ge 
geben und Neigung dafür erweckt werde, tft um ſo 
verkehrte da man alles Anftößige vermeidet und in 
ber ausgefprochenen Beftenfung gewiß Fein Reiz liegt. 

. D Nach preußifhen Werfahren wäre über jeden 
biefer Procefje ein dider Band Acten durch einen UP 
glücklichen Referendarius zufammengefchrieben worden, 
And jeber hätte Monate lang gedauert. Hier ward er 
in wenigen Minuten .entfchieden, und nicht blos Kid 
tee unb Geſchworne, fondern auch „Kläger und Br 
klagte fanden, Alles fey gertügend. geprüft. und er 
Örtert. 

3) Der Engländer, fagt man, hält fich pedantlſch 
an den Buchſtaben der Geſetze; allein nur wenige 
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druͤcken fid) in diefen Regionen ganz beflimnt ans. 
Es bieibt dem Richter hier ein viel größerer Spiels 
raum, und bei gleicher Quantität, oder faft gleichem 
Werthe des Geftohlnen, treten z. B. unter Beruͤck⸗ 
fichtigung‘ alfer Umſtaͤnde, fehr verfchiedene Strafen ein, 
Das war mir neu, und daraus folgte 

4) die Berichtigung eines anderen Srrtkums. Wenn 
naͤmlich (mie meift in Deutfchlend. und Frankreich) 
die Strafen beflimmt lauten für beſtimmte Säle; 
fo haben bie Gefchwornen mit ihrem Schulbig, auch 
ganz beftimmt die Strafe dusgefprochen. Die Teens 
nung ber Thatfrage und Rehtsfrage findet als⸗ 
dann in der That nicht flatt, fondern mit jener iſt 
auch biefe unnbänderlich entfchieden.. Gefällt das Ges 
feg ben Gefhmornen nicht, fo verwandeln fie fich dann 
oft in Gefeggeber und fprechen (weil ihnen bie Strafe 
su hart duͤnkt) da frei, wo fie verurtheilen ſollten. 
So. 3. B. in Frankreich, bei, Proceffen gegen. Kinder⸗ 
mörbderinnen. In all den obigen Källen, war .aber 
mit dem Schuld ig der Gefchwornen keineswegs bie 
Strafe beftimmt ausgefprochen.: Sie Eonnten die Ent: 
ſcheidung des Michterd nicht genap wiſſen, und 
diefern „blieb ein. eigenthuͤmliches Gefchäft. und ein 
angemieffener Spielraum. für Heil haſane Anwendung der 
Geſetze. * 
dergzerreißend mar. in. Fall, we Mir. Bote 
feine erſt 15jaͤhrige Tochter vor . Bericht. flellen 


‘ 
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“mußte, weil fie (nach überflandener böfer Krank⸗ 
beit im Hofpitale) ihn beftohlen und ſich unbezaͤhm⸗ 
bar erwiefen hatte. Der Schmerz bed alten Mannes 
daß er fein Kind anklagen folle, die Art wie er ſich 
unter Thränen mehr felbft vertheidigte, als die Schuld 
der Schuldigen hetvorhob, die endlich burchbrechenbe 
Zerknirſchung der jungen, fo lang’ verftodten Suͤn⸗ 
derinn! Sch habe nie etwas Ähnliches gefehen und 
gefühlt. Es war für alle -Gegenmwärtigen eine. Reini⸗ 
gung ihrer Leidenfchaften, . und ein tieflinniged Bel: 
ſpiel menfchlicher Zerwuͤrfniſſe. Der Spruch lautete 
auf Deportation, und Herr R—h. der vorſitzende Rich⸗ 
ter ſetzte die Gründe deſſelben auseinander, tröftete 
den Bater, und ermahnte mit Ernft die Verurtheilte. 
Überhaupt zeigte fi Herr R. jegt heiter, zutraulich 
und ermunternd, dann juriftifch fcharffinnig, dann 
ernft und würdig, immerdar ben Verhältniffen ans 

gemeſſen; aber niemals herbe und hart, „ober gar 
grob. Diefe praktiſche Angemefjenheit und Beredt⸗ 
ſamkeit, lernt eben der Engländer aus dem prakti⸗ 
fchen Leben und ber flets ihn begleitenden Öffentlich 
keit. Er darf gar nicht. fo nehlen, kohlen, Taum 
und wiederkaͤuen, tie man e8 leider bei uns fo oft 
mit anhören muß. Im ©, (ic weiß nicht warum 
mir der gerade einfällt) erweiſet fi der Unprofeflor 

- 8. gewiß als ein. befferer Engländer denn alle Übrigen. 

Dom Affifenhofe führte mich ein Here 2. zu el: 
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nem ber Hauptgefängniffe. Hr. E—n, der Director 
zeigte. mit alles Merkwuͤrdige mit zuvorkommender 
Freundlichkeit. Das eine Hauptgebäude. war mit feis 
nen Abtheilungen nad) ber Lehre Benthams gebaut, 
wo man von einem Mittelpunkte aus, nach allen 
Scten Hin. Alles. überfiebt. Die Einrichtung eines 
zweiten Hauptgebäubes fchien. die ftete Beobachtung ber 
Sefangenen nod) mehr zu erleichtern. Zum erſten Mate - 
ſah ich bier. die. großen Tretraͤder. Bis jet ift dieſe 
Kraft und Bewegung hier zu Eeinem pofitiven Zwecke 
benutzt, fondern nur als Strafe behandelt. worden. - Die 
verurtheilten Steaßenläuferinnen find insheſondere :auf 
diefe ſtarke Bewegung angewieſen. Neiulfihteit,, :fd> 
ſche Luft amd gefunde Nahrung fehlen nicht. : 

Das Eigenthuͤmlichſte ber. ganzen: Anfiali veleht 
wol darin, daß alle Gefangenen: zu unbedingtem 
Stillſchweigen angehalten werden. Auffeher aus ihrer 
Mitte, flete oft. ungeahndbete Beobachtung und | ber 
ſtimmte Strafe, zunächft. durch Verminderung der. Nah: 
rung, hält das. Gebot. ſtreng aufrecht. Gezwungene 
Pythagoraͤer und Trappiſten! . Ich fah über 100 im 
einem Raume ſchweigend arbeiten, 20. Wäfcheriungn 
ſchweigend awafchen. .: Es ſoll das Schbeigmi die Strafe 
erhöhen, und jeden auf- fich .zuchlfführen; es fchneidet 
jeben Falle. die. möoraliſche Anstellung: ab; wodurch _ 
mehre ſchlechter aus dem Gefangniſſe ma we . 
den‘, als fie hineingehen, Dada. 


« 
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Freitag, den 22ften Mai. 


Ich begann meinen geſtrigen Lebenslauf, nad 
vierftündiger häuslicher Arbeit, bei Hrn. — dem Par 
Inmentsgliedbe für — Es lag mic baran einen Mann 
zu hören, der fo allgemein für einen argen Rabicalen 
gilt, daß ihm Goochs in feinem Buche über die Per⸗ 
fonen und VBerfprechungen bee Parlamentsglieber (key 
to the pledges and declarations ef the new Parlis- 
ment) rund heraus biefen Namen beilegt. Da es 
sicht darauf ankommt, was ich fagte, will ich aus 
dem Dialog, einen Monolog befien . bilden was 
Herr. — fagte,. oder auf meine zahlreichen Fragen umd 
Einwendungen, mit lehrreicher Offenheit und Bereit⸗ 
wilfigteit antwortete. Das in einem Auffage über die 
Gorpsrationen nicht Geſagte, oder nur halb Angedeu⸗ 
tete, kam hier volftändiger und in ber Form allge 
meiner Grundſaͤte zu Tage. Nachdem Pr. — auf 
die (ihm unbekannte) preußifche Staͤdteordnung einen 
mitleidig theiinehmenden Blick geworfen, und ſelbſt 
an diefer Stelle Englands größere Fortſchritte und 
höhere Stellung geltend gemacht hatte, fuhr ev fort 
Das englifche Volk hat fol eine übung und Ge 
fehictichkeit im Wählen erlangt, daß barin alle Hilfe 
und eigentlich alle Regierung liegt. Daher verlange 
ih, jährliche Mahlen, ſelbſt der Magiſtratsmitglie⸗ 
der. Dies ift das beſte Mittel, die Trefflichen in Tho⸗ 


- 


_ 
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tigkeit zu fegen und bie Schlechten los zu werden. 
Es ift unmöthig und verkehrt die Megierung einzumi⸗ 
fen, ihr irgend eine Einwirkung zuzugeſtehn, ihr 
irgend eine centrale Stelung einzuräumen. Alles 
Über, aller Streit, alle Zweifel werben durch die 
Wahlen gehoben und- befeitigt. Ich fordere uͤberall 
zur einen Richter, keineswegs weil ihm (mas auch 
nicht immer der Fall ift) Geſchworene zur Seite fie 
Hen; fonden weil Bentham bewieſen bat, daß alles 
Collegialifche, alle Mehrheit hier nichts tauge! Hin 
gegen muß den Wählern freiftehen. bie. Richter in jes 
dem Augenblide und ohne eigentliche Anklage wrb 
Beweis fortzufchidn. Hierin liege das allein brauch⸗ 
bare Mittel,. eine güte Nechtöpflege zu erlangen. Nicht 
einzelnen, ausgefuchten, mit biefen oder jenen Eigen: 
ſchaften verfehenen Perfonen, ift das Wählen, Forts 
ſchicken u. ſ. w. anzuvertrauen ; fonbern dem ganzen 
Volke, und der Begriff Volk ſchließt alle Menfchen 
in fih, denn es giebt in Wahrheit Leinen Poͤbel. 
So regiert ſich das ganze. Volk felbft, es bedarf kei⸗ 
ner anderen Regierung, und aller Gegenſatz vom 
Obrigkeit und Unterthan, dieſer Brunnquell unjzaͤhli⸗ 
ger Über hört auf. Im Wolke giebt es gar Feine Un: 
terfchiede, ich verwerfe alle Qualitäten und erkenne 
für Staatsrecht und Politik nur Quantitaͤten 
an. Behn iſt zehn, ımb 100 iſt 100 und bleibt 
immerdar zehn und Dunbert; ich rechne nur mit um 


. 
‘ 
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benannten Zahlen umb es iſt verkehrt durch Quali: 
täten, bie Quantitäten verändern und erhöhen zu wol; 
In. 10 Pfund Sterling ift allerdings etwas Ande 
res als 10 Schilling ; ſolcherlei Verſchiedenheiten in 
bem Staaterechte einzuführen oder anzuerfennen, iſt 
aber verkehrt und ſchaͤdlich. Nordamerika ift der erfle 
und einzige Staat, welcher die reinen Begriffe, und 
bie einzig Achte Regierung, eine ‚volllommene Demo: 
kratie zu Stande gebracht. hat. Überall entſcheidet die 
Mehrzahl und fie tft immer im Rechte. Es giebt 
tan anderes Mittel dad Mecht zu begruͤnden, zu ent⸗ 
wickeln, geltend zu. machen, als. bie. Mehrzahl; und 
mit ber Anficht und nach). dem Ausſpruche der Mehr⸗ 
zahl, Anbert ſich auch. das Recht und. wird etwas 
Anderes amb dem jebeemiatigen Aügenblide, Ange: 
meſſenes. 

Dies alſo find (ic tonnte das. Kar. Ausgeſprochene 
kaum mißverſtehen) die Grunbfäge eines vollkomme⸗ 
nen Radicalen aus dee. Bentham⸗ amerikaniſchen Schule. 
Auf dieſe wenigen Saͤtze (welche ſo leicht zu. erkennen 
and zu handhaben find wie: der nfirnberger Tand) 
reducitt fih: die.mühfelige Mamigfaltigkeit ber Wiſ⸗ 
fenfhaft: und der. Geſchichte; dieſe Panaree . hängt 
mar: fih:.um, . und; alle Übel und: Krankheiten der ge 


ſelligen Berhälmiffe entweichen ; mit den vier Species 
mein. mit:deo bloßen Addition, welche die Majoritaͤt 


nachweiſet, habe ich alle Fragen und Aufgaben: gelöfet, 
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oder ‚viefmehr. (fo .wie:bie, nach dem Weſen und In⸗ 
halte des Rechtes) uͤberfluͤſſig gemacht und. ihre Lern 
heit und, Nichtigkeit nachgewitſen. Durch ein. "Bmw 
Bexrwort / iſt · aller Bibel werfchwunden, ober ſofern "er 
ſich in der Mehrzahl befindet, fein Reich und. ſein 
Wille geheiligt. Die unbequeme Obrigkeit verman- 
delt ſich in. eine gehorſame Dienerinn ber Mehrzahl; und 
Da. keine Minderzahl der Mehrzahl; gegenüber irgend 
etwas gilt, ſo iſt fie politiih und ſtaatspechtlich be⸗ 
trachtet gie nicht vorhanden. Talent, :Bemtbefartfkeit, 
Kader was ſonſt; mug Einfluß ſuchen und die Meht⸗ 
zahl für ſich gewinnen; dann geſchieht Alles durch ie 
felbe und mit ihrem: Willen, and. die ‚Gruntlehre: von 
ber. alleinigen Herrſchaft bes DuantitativenJbleibt, ums 
veraͤndert. Wenn .fid..eine -Gins. hinſtellt und: es 
bewirken kann daß ſich ihn zur Rechten ainige N uLr 
Ten anſchließen, nun guet ſowaͤchſt ihre Quantitoͤt; 
flellen: ſich aber: dije Nullen .zur.: Linken, :fo : wird. Me 
zum Decimalhruch und getaͤth sin bie Minprität. te 
las was. mriten, verſucht vnd organiſirt wird „uilt nom 
UÜpet und Abweichung; von: hen newigm·Mrandſoͤten 
dar: Nat; — Werkmuͤrbig le mahe verwandt. dieſ⸗ 
Philoſophie wre "Pogislkinsda’Bemyham: mit, der deg 
Ahr; Miyes. und anderex Staqtalehrer das Jahres 1789 
iſt, for verſchidenauch: die Mage: zun ſeynſcheinen. 
So werig aber auf der frangoͤſeſchen Phlloſephiandan 
Voltalre dis Sieyes aim aͤchter dauerhafter: ⸗ Vau der 
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in reinere Lüfte erhobenz:dber Bentham wußte fo we 
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nig von Plate und Ariſtoteles, die er .aummahlich 
ſchulmeiſtert, ald von Leibnitz oder irgend einer tief 
finnigen Philoſophie. Nirgends reicht er, wen. er 
die Wiffenfhaft zu ergreifen gedenkt, über tebte 
Abſtractionen hinaus; forte die Gegenfüßler die 
fer Schule, die Hochtories, nie von.der einzelnen That 
face loskommen und zur höheren Anſi cht des Ge⸗ 
ſchich tlichen gelangen. | 

Doch, ich fehe in. welche Gefahr ich gerathe von 
beiden Parteien gezuͤchtigt zu werden, daher begebe ich 
mid, eiligſt in bie ſichere Mitte des Mittelſtandes. 
Eine wuͤrdige, hieher ‚gehörige Familie, lernte ich ges 
frei kennen, und auf ſolchen Familien beruht mebt 
das Weſen und die Erhaltung Englands, als auf 
dert Kampfe der paplerenen Drachen, weichen jene _ 
Parteien in. den: Luͤften auffuͤhren. Hear T., ein 
wohlhabender Kaufmann: hatte mich und W. wit 
ſehr zuvorkommender: Freundlichkeit zu Miſche - gela 
den. Ein gebildeter, kenntnißreicher Mann, m mit 
brei. Toͤchtern Deutihland, die Schweiz, - Stätten 
und Srankreidy. bereiſetn hatte. Alte ſprachen beſe 
ſer deutſch aß ich englifh, und, hatten einen Schatz 
von Zeichnungen und Heinen Gemälden zuni Naben: 
ten der Reife mit fo viel Geift als Geſchicklichkeit 
entworfen. - Ein Trio für Zortepiano, Harfe und . 
Violoncell, ward von zwei Töchtern und dem Vater gut 
ausgeführt. — Mithin (fo ſeyd Ihr vieleicht zu 
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ziehungsanftalt ift nicht wohlfeil (fo koſtet der Tiſch 
jährlich allein 52 Guineen); doc muß die Com: 
pagnie für die ſehr mwohlbezahlten Lehrer ein Bedeuten⸗ 

_ des zufchteßen. Jeder hat eine angenehme Wohnung 
und einen fehönen Garten; im Ganzen aber Eönnen 
die Gebäude Keinen Anſpruch auf architektoniſche 
.Schoͤnheit machen, vielmehr zeigt ſich Ungeſchick, die ein- 
zelnen Zwecke mit kuͤnſtleriſchen Forderungen auszuſoͤhnen. 
Sonntags ſtand ich (waͤhrend alle Andere noch 
ſchliefen) auf und wanderte in der Umgegend umher. 
Ein Wald von zerſtreuten Eichen mittlerer Groͤße, 

. unten Gras ud‘ Strauchwerk, Blumen des Früh: 
‚ jahre, Lerchen und andere Vögel fingend und flat: 
ternd. Sonſt die tieffte Stille und völlige Einfam: 
keit. Nachdem ic) Monate lang nichts gehört. und 
geſehen als die Bewegung und dad Getoͤſe Londons, 
machte dieſe plögliche Stille und Abgefchiedenheit auf 
mich die größte Wirkung. Mir ward zu Muthe ald 
gäbe es gar feine Menſchen auf Erden, als fen id 
der Einzige, und außer den Vögeln nichts Leben 
diges In’ der Welt. Dies, verbunden mit der wahr 
haften Trennung von allen herzlichen Freunden und 
mit dunkeln Erinnerungen an heimathliche Gegenden, 
erzeugte eine unausſprechliche Wehmuth. — Ich nahm 
mich jedoch zuſammen und kehrte zu Wohnungen und 
Menſchen zuruͤck. — Ich fruͤhſtuͤckte bei Hrn. J — 8 und 
hatte mit ihm Lange Geſpraͤche über unſere bauer: 


® 
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. Londo n, Sonnabend den 25ften Mai 1835. 
— — Geſtern fuhr ich mit den Herren P. und P. 


nach) dem Hast India college in Haileybury bei Hert⸗ \ 


ford, einer freundlichen Einladung des Pr. V. ©. 


* 


folgend. Das Wetter war auf ber Hinfahrt und 


Nüdfahrt überaus günftig, zwei der fchönften Fruͤh 
Iingstage; Kaftanien, Viburnum, Welßdorn, Stieder, 
Ranunkel, alles in der bunteſten reichſten Bluͤthe, der 
ganze Weg eine Abwechſelung von eleganten Haͤu⸗ 
ſern, wohl erhaltenen Bauernhoͤfen, Gaͤrten, Wieſen, 
Ackern und reich vertheilten Baͤumen. Über Hackney, 
Stamfordhill, Tottenham, Edmonton, Wormley und 
Haddesdon, erreichten wir in etwa 2". Stunde das 
Ziel unferer Reife. Dean ‘Eonnte kaum fagen wo ein 
Dorf ober ein Städtchen anfing oder endete, fo ver- 
theilt waren die Wohnungen, und bie Zwiſchenraͤume 


eben nicht größer, als nöthig um bie Mannigfaltig⸗ 


keit zu ſteigern. 

Das- oftindifche Collegium iſt von der Compagnie 
gegründet, um für ihren Clvildienſt vorzubereiten 
und junge Europäer mehr oder weniger in brauchbare 
Aſiaten zu verwandeln. Aller Unterricht bezieht ſich 
nur auf biefen Zweck. Der Aufenthalt in ber Er: 

1. 18 
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ziehungsanftalt ift nicht wohlfeil (fo Eoftet der Tiſch 
jährlich allein 52 Guinen); doch muß bie Com: 
pagnie für die fehr wohlbezahlten Kehrer ein Bedeuten⸗ 

_ des zufchteßen. Jeder hat eine angenehme Wohnung 
und einen f[hönen Garten; im Ganzen aber Eönnen 
die Gebäude Seiner Anſpruch auf architektoniſche | 

. Schönheit machen, vielmehr zeigt ſich Ungeſchick, bie ein: 

“ zelnen Zwecke mit Eünftterifchen Forderungen auszuſoͤhnen. | 
Sonntags fland ich (während alle Andere nod 
fchliefen) ‚auf und wanderte in der Umgegend. umher. 
Ein Wald von zeriteeuten Eichen mittlerer Größe, 
. unten Gras und Strauchwerk, Blumen des Früh: 
jahre, Lerchen und andere Voͤgel fingend und flat 
teend. Sonft die tieffte Stile und völlige Cinfam: 
keit. Nachdem ich Monate lang nichts gehört. umd 
gefehen ale die Bewegung und das Getöfe Londons, 
machte biefe plögliche Stille und Abgefchiedenheit auf 
mich die größte Wirkung. Bir ward zu Muthe ald 
gäbe e8 gar keine Menſchen auf Erden, als fen ih 
der Einzige, und außer den Vögeln nichts Leben 
diges In der Welt. Dies, verbunden mit der wahr 
“ haften Trennung von allen herzlihen Freunden und 
mit dunfeln Erinnerungen an beimathliche Gegenden, 
erzeugte eine unausfprechliche Wehmuth. — Sch nahm 
mic) jeboch zufammen und kehrte zu Wohnungın und 
Menſchen zuruͤck. — Ich fruͤhſtuͤckte bei Hrn. J — s um 
hatte mit ihm lange Geſpraͤche über unſere boaͤuer⸗ 


d 
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lichen Verhaͤltniſſe, und bie ber engliſchen farmers 
und temants. Erſt allmälig geht mir hierüber ein 
Licht auf, ſowie umgekehrt die Engländer fih nur 
ſchwer in den Gang unferer Entwickelung bineinfin- 
den Pönnen. Ich wohnte dem Gottesdienfte und ei⸗ 
ner allgemein gerühmten Predigt- bei, befah die Bi— 
bliothe? und fuhr allein zurüd, weit ih Mittags zu 
Lord M. eingeladen war. | 

- Alfo wiederum zwei lehrreiche und mannigfaltige 
Tage. Wenn ich nicht mehr ins. Einzelne gehe, fo 
Niſt der Andrang anderer Arbeiten daran Schuld, doch 
möchte ich eine Herzensergießung über den englifchen 
Sonntag anreihen. Ich kann nur billigen, daß die 
Engländer ihn fchärfer von den Wochentagen trennen 
und biefen entgegenfegen: fie bebürfen nach raftlofer 
. Befchäftigung mit den Dingen dieſer Welt, einer noch 
beſtimmteren Hinweiſung -auf eine andere Welt, 
als etwa bie Dentfchen und mandye andere Voͤl⸗ 
ter. And) füllen fich. bie Gebildeten diefen Tag ge: 
wiß leichte auf mannipfaltige, und ich. will gern zuge: 
ben, auf geiftreiche Welfe. Dennoch feheint mir ber 
Gegenfag der Woche und des Sonntags hier zu ein⸗ 
feitig, . ich möchte fägen altteflamentarifh aufgefaßt; 
es fehle die Seite der heiteren Erholung und Ges 
mütheflimmung, welche fid) mit dem Chriftenthume 
weit beffer verträgt und verföhnen Lift, als manche Sek⸗ 
ten glauben’ ober vorausſetzen. Das geringere Volk 

15 * 
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welches oft bie Woche hindurch verbrießlichen Herren 
dienen muß, findet Sonntags (nach häufiger Befchee: 
bung) an unferem Herr Gott, den allerverbrießlichften. 
Geſang, Mufil, Tanz, Schauſpiel und alle Erho⸗ 
lungen, die mit dem Geiſtigen in Verbindung ſtehen, 
ſind verboten und werden fuͤr Schulen des Teufels 
ausgegeben. Was folgt daraus? daß die Gemaͤßigten 
ſich eben mäßig und rubig verhalten; eine große Zahl 
von minder AÄngſtlichen, oder Ungebuldigen fich aber 
den gröbften finnlichen Genüffen ergiebt, und barin 
den Gegenfag von Sonntag und Wochentag aufſucht. 
Die eine Partei klagt über Entweihung des geheilig: 
ten Tages und hat in biefer Beziehung ganz Recht; 
fucht abet das alleinige Mittel in noch firengeren Ge 
fegen, und barin hat fie meiner Meinung nad Un 
recht. Wenn man es wirklich ducchfegte (mas bie 
größte Schwierigkeit haben dürfte) daß Sonntags alle 
Bier- und Branntweinhäufer ganz gefchloffen wuͤr⸗ 
ben, was fol denn die Maffe des Volles vornehmen, 
wie die Langeweile außtreiben? Durch geifttiche Übun- 
‚gen: find benn aber zwei Predigten Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags nicht vollfommen hinreichend? Durch Bücher: 
leſen: aber fehr Viele koͤnnen nicht leſen: durch Schla⸗ 
fen, oder wodurch fonft? Auf biefem Wege Tommt 
man bahin, dag um libelftände und Ungebührlickei: 
ten zu vermeiden, jeden Sonntag in England ein 
Paar Millionen Menfchen müßten angebunden, ober 
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eingefperet werden. Ich meine vielmehr: das Sau: 
„fen würde abnehmen wenn man das Muſlciren, Sin⸗ 
gen und Tanzen, und Überhaupt alle Ergögungen ers 
Laubte, die weniger Eörperlich und thierifch find, alſo 
höhere Beziehungen und Genüffe in fich fehließen, 
oder darauf hinmwelfen. Wer 3. DB. fingen, tanzen, 
oder ins Schaufpiel gehen will, kann gar nicht voͤl⸗ 
Lig betrunken fen, und die Heiterkeit wuͤrde felbft 
einzelnen Ungebührlichkeiten einen anderen Charakter 
mittheilen. — Aus biefer Sonntagsfeier der 
Engländer geht gewiß auch das Unmuſikaliſche 
ihrer Volksbildung hervor; und. wo biefe breite 
Grundlage für eine Kunftrihtung fehlt, pflegen auch) 
Einzitne ſich felten über die Mittelmäßigkeit zu 
erheben. Nur’ auf den mufilalifch angeregten Daffen, 
laſſen ſich allmaͤlig die höheren Stockwerke aufbauen 
und von dieſer Hoͤhe wieder zweckmaͤßig hinabwirken; 
und ich leugne, daß Millionen Englaͤnder beſſete 
Chriſten ſind, weil ſie ſchlechter, oder gar nicht ſin⸗ 
gen und muſiciren. Einige londoner Morgenconcerte, 
oder die hohen Preiſe in der italieniſchen Oper, haben 
mit einer muſikaliſchen Nationalerziehung nichts zu 
thun, und beweiſen noch ſeltener reinen Geſchmad 
und hoͤhere Kunſteinficht. 

Da zufuͤllig meine Rede aufs Teinken gerathen 
iR, wit ih Euch an biefer Stelle fogleich Einiges - 
über das neue vielbefprochene Biergefeg mittheilen, 
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1831... . 35,160,000 Bufhels. 
132 2... 40,344,000 s- 


Im Jahre 1824 betrug die Steuereinnahme von 
einheimiſchen und fremden Branntweinen (Spirits) 
5, 303,000 Pfd. Nach Verringerung der Abgabe 

1825 . 5,786,000 Pfd. _ | 
1826 . 5,474,000. >- 

1827 . 7,492,000° 
1828 an 8,000,000 

(Hansard IV, 501; VI, 241, 543, 750; VII, . 
483; XVH, 270, 702.) J 


Nachtheiliger als das Biertrinken wirkt ohne allen 
Zweifel das Branntweintrinken, und Here Buckingham 
- hat im vergangenen Jahre dem Parlamente hierüber 
merkwürdige Zeugniffe vorgelegt. Er behauptet: bie 
14 Hauptfchenten Londons wären in einer Woche ber 
fucht worden von . . 142,453 Männern 

108,593 Weibern 
18,391 Kindern 
zufammen von 269,437 Perfonen, 


unter denen fih die Weiber und Kinder noch unge⸗ 
. bührlicher betragen hätten, wie bie Männer. In einem 
Theile Edinburgs kommt auf 15 Familien ein Brannt⸗ 
weinsladen, und in einer irländifchen Stadt von 800 
Einwohnern gab es deren 88. In dem Diſtricte von 
Sheffield kamen in 10 Zagen 13 Perfonen ums Le 
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ber, lediglich bei Veranlaſſungen, welche aus Trun⸗ 
kenheit hervorgingen (Hansard XXI, 1107). Ein 
Augenzeuge fagt: in einem Xheile Irlands find die 
Einmoohner ſchmuzig, zerlumpt und hungrig, fie leben 
mit den Schweinen und ſchlafen auf dem Miſte. 
Dhne Zweifel geht diefes Elend zum Theil hervor aus 
der Abweſenheit der Vornehmen, dem Pachtfofleme, 
den hohen: Renten, und in geringerem Grabe auch 
von ben Zehnten: aber ich bin überzeugte das Brannt: 
voeinfaufen iſt ſchaͤdlicher und ein größerer Fluch denn 
alles dies zufammengenommen. 

Nur zu häufig laufen bie Männer in die Bier 
und Branntweinsladen, angeblich um ſich zu ftärken 
und zu erholen, und laſſen ihre Familien daheim dar: 
ben; 220 Weiber übergaben dem Parlamente eine 
Bittſchrift wider jene Örter ber Verführung. Selbſt 
Broughbam räumte ein:, das Branntweintrinten fen 
eine Quelle unzaͤhliger Übel, und nicht zu befchreiben- 
den Elends. 

Mag hiebei Manches: (mie Einige gewiß mit Necht 
behaupteten) übertrieben feyn und in den mittleren 
Klaſſen das Trinken eher abgenommen als zugenom-- 
- men haben; gewiß gehören diefe Erfcheinungen zu ben 
betrübendften der neuern Zeit und bie Gefeggebung fol 
fi) beſtreben ihnen entgegenzutreten.. Erhöhung ber 
Steuer, Verbote und alle blos mechanifchen aͤußeren 
Mittel dürften ſchwerlich zum Biele führen; man muß 
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- vielmehr die Einſicht erhöhen, moralifchen Sinn un) 
“ eblere Kräfte wecken, und vom Leiblichen und Thieri—⸗ 
fhen zum Geifligen und Menfchlichen binüberführen. 
Und fo wäre ich wieder beim: Sonntag und der Sonn 
tagefeier angelangt, von wo ich ausging. 


Dienstag den 26ſten Mai. 


Du fragft: ob dns Übermaaß des englifchen Reich: 
thums nit in dem armen Reiſenden ein druͤckendes 
Gefühl erwecke? Sch -möchte hierauf Nein und Ja 
antworten. Nein, fofern eben jener Neichthum alle 
gefelligen Verhaͤltniſſe erleichtert, und man gar niht 
auf den Gedanken kommen kann, gewiſſe kleine Aus⸗ 
gaben fielen den Engländern fo zur Laſt, wie manchem 
Deutfchen, der fich lange befinnt ob .er eine Bouteille 
Wein für einen: Fremden kaufen foll, oder nicht. 
Ja, fofen die große Verſchiedenheit des Reichthums 
ben AÄrmeren zwar nicht im Geringften zu einem Id: 
cherlichen MWetteifer verführt, aber eine Menge: von 
Gedanken nöthig macht, mit welchen der Reiche nicht 
nöthtg hat, feine Bett zu verderben. | 

— — Sch glaube nirgends in der Welt find fo 
viel Todespropheten für England als in Berlin: das 
Wochenblatt, dei Spikerfche Correfpondent, und fe: 
gar der‘ gewandte, fcharf beobachtende und elegant 
fchreibende Preuß. Großbritahnien ſtirbt danach 
nicht einmal, fondern eilig und nothwendig an. zehn 





x 
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nenfehiebenen Krankheiten: Meform und Revolution, 
Steuern und Schuiden, Armuth, Elend und Unwiſſen⸗ 
heit, Verfall des Aderbaus, Alberfpaunung der Kabrk 
Een, Saufen, Huren u.f.w. Lauter Malereien, Schwarz 
in Schwarz, ober Grau in Grau, hoͤchſtens ein thetori: 
fcher, aber übertriebener Membrandt. Habe ich aber 
nicht fo eben einen ähnlichen Bericht Über das Sau⸗ 
fen erflattet? Ganz richtig, indem ich die Farben von 


der Palette des Anklagenden nahm; ich bin aber u 


weit entfernt zu glauben, daß bie Ziffern und Addi⸗ 
tionsexempel richtig feyen, und. dem ausfchweifenden 
Beſtandtheile nicht noch mehr gefunde gegenuͤberſtaͤn⸗ 
den, Aut iſt es nirgends Löblicher als hier, den 
moralifdyen Standpunkt dem, in der Regel allein vor 
gefchobenen, finanziellen der Branntiveinftener gegen- 
über zu fielen. Nachdem die Armengefege geändert 
find, und ber Läffige nicht mehr aus der Dorfkaſſe 
Zuſchuͤſſe zu -feinem Lohne erhält, hat das Saufen 
fhon fehr abgenommen. Es ift nie fo arg gemwefen 
wie in Nordamerila, wo indeß die Mäßigfeitövereine 


ſehr heilfam wirken; welches Mittel auch in England 


nicht ohne Erfolg beiden wird. Der Himmel gebe 
feinen. Segen zur Ausrottung dieſes Laſters, hier, wie 
anderwärts; oder iſt etwa Rußland in diefer Bezie⸗ 
hung gefunder al8 England? Nur da wo ein gu: 
tes Getränk ſehr wohlfeit if, wie in Süb- 
frankreich und Italien, befäuft fich das Volk nicht 
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Daß unfere - Steuergefeke wenigftens etwas Ähnliches 
bewirken koͤnnten und follten, und ber Ausfall an 
Gelde duch Stärkung phufiicher und mroralifcher Kraft 
mehr als -erfegt werden wuͤrde, fällt niemand ein. 
Eine andere Schwarzmalerei betrifft, fo ſcheint es 
mir, die Heberlichen Dirnen. Deren giebt es in kon: 
don gewiß eine fehr große Zahl: wenn aber fo kur: 
weg 50000 Huren -und 50000 Diebe als ftatiflilde 
Bannzahlen ausgefprochen werden; wer bat fie denn 
gezählt, und wer weiß ob nicht hinten eine Null aus: 
zuftreichen wäre? Solche Summen werden gemöhn: 
lich aus Nebengründen bald übermäßig erhöht, bald 
übermäßig verkleinert. Lieſet man einige Beſchreibun⸗ 
gen, fo follte man glauben, London wäre Ärger wie 


Sodom und Gomorra. Ich bin Abends mehre Mal 


bucch diejenigen Straßen gefommen, welche als die 
ſchlimmſten bezeichnet werden; und allerdings ſchwaͤr⸗ 
men daſelbſt viele Srauenzimmer umher, welche un: 
Eeufche Abfichten hegen. Allein die Zahl iſt nicht groͤ⸗ 
Ber als die fih in Paris umbertreiben, und bie lon 
doner Mädchen find ohne Zweifel. anftändiger gekleidet 
als bie Schönen, ober vielmehr Häßlichen bes Palais 
royal. Wenn aber. die Zahl der liederlichen Dirnen 
bier wirklich im Verhaͤltniß zur Bevölkerung größer 
ſeyn ſollte, als etwa in Berlin; ſo iſt der Schluß auf 
größere Unkeuſchheit noch nicht genuͤgend erwieſen. 
Abgeſehen davon daß die eigenthuͤmliche Welt der Ma⸗ 


+ 
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troſen, nebft Zubehör, von dem: eigentlichen Einwoh⸗ 
nern Londons zu trennen waͤre (wodurch ſich das Ver⸗ 
haͤltniß für dieſe Stadt guͤnſtiger ſtellt) drängt ſich mir 
eine andere, von vielen Seiten beſtaͤtigte Bemerkung 
auf. Die liederlichen Dirnen find’ eben liederliche Die: 
nen, eine unglüdliche in legter Stelle nur zu oft ver 
Lorne Klaſſe; aber die Pfufcherei in dies Gewerbe hin, 
der Übergang in alle“ Häufer und Familien, iſt felte 
ner, ja gewiſſermaßen unmöglih. In Berlin z. B., wo 


J fo viele Miether ein Haus bewohnen ımd bie Thuͤren 


immerdar offenſtehen, finden ſich nicht blos die maͤnn⸗ 
lichen und weiblichen Hauseinwohner bald zuſammen, 
ſondern die Zuſammenkuͤnfte von außen, die Beſtellun⸗ 


gen, das Auslaufen u. dgl. haben ebenfalls nicht die 


geringſte Schwierigkeit. Hier dagegen wohnt nur eine 
Familie in einem Hauſe, die Thuͤr iſt immerdar 
verſchloſſen, jedes Klopfen, Kommen und Gehen wird 
ſoglelch bemerkt, und der Hausherr und die Hausfrau 
üben eine flvenge Auffiht und koͤnnen fie üben. " Ein 
Mädchen, das hier auf zweidertigem Mege ertappt 
wuͤrde, . verläre fogleich ihren Diehfl:und fände keinen 
zweiten. So äft.hier der Stamm der Koͤchinnen und 


Hausmäbhen gewiß keuſcher und ordentlicher als in. 
Berlin, wo’ fehr viele auf diefen Wegen ein Neben . 


vedienft fuchen, und niemand den Wanbel beobachten 


ober beftrafen kann, weil nicht der geringfte Grund - 
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vorhanden if zu glauben baß eine Reuanzichende au: 
deret Art fey, als bie Fortgeſchickte. 

Iſt eine Angabe richtig (Browning 342) daß bes 
Verhaͤltniß der unehelichen Kinder zu den ehelichen in 
England ſey wie 1 zu 19, fo ift auch in biefer Bezie⸗ 
bung dies Übel hier nicht größer, als in anderen Laͤndern. 

— — Nachdem eine Zeit lang auf dem Continente 
England in allen Beziehungen übertrieben gelobt, und AL 
les und Jedes als nachahmungswuͤrdig dargeſtellt 
wurde; folgt jetzt, ſo ſcheint es, oft das Umgekehrte. 
Ich beſtrebe mich wenigſtens, zwiſchen dieſer Scylla 
und Charybdis hindurchzuſteuern. Was mir abe 
mangelhaft fcheint, ericheint mir auch als beſſe⸗ 
rungsfaͤhig; und es wäre glei unfinnig die red: 
ten Arzneimittel zu verfhmähen, und den Kranken in 
den Keffel dee Meden zu werfen, um ihn angebuch 
zu verjuͤngen. 

Mit Recht ſieht man in der Zanahne der Bevoͤl⸗ 
kerung (ohne Ruͤckſicht auf andere Verhaͤltniſſe) nicht 
mehr das höchfte, durch alle Meittel-zu beförbernde 
Gluͤck eines Staates; aber noch weniger kann man 
(etwa duch Malthus in Irrwege bineingeführt) ſich 
.zu einer Abnahme ber. Bevoͤlkerung Gluͤck wuͤnſchen 
Am wenigften hat ein Land wie Großbritannien, dem 
bie ganze Welt offen -fteht, auf die Dauer etwas von 
Überbevöfkerung zu befürchten; vielmehr bezeugt bie 
Zunahme der Menfchenzahl im Ganzen und Großen 
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auch die Zunahme der Beſchaͤftigung und ber Nah: 
rungsmittel. Ich tbeile Euch einige Bahlen mit, 
welche fich felbft erläutern. 


Die Bevölkerung Großbritanniens betrug (ohne 
Stand) 1801 . . 10,942,000 
1811 . . 12,609,000 
1821 . . 14,391,000 _- 
| "1831 . . 16,537,000 
und Irland 8 Mill. 
(Browning the domestic and financial condition ° 
of Great - Britain.) 


Don 1700 bis 1790 hatte fie in England und 
Wales zugenommen um etwa 28 aufs Hundert, 
von 1811 bis 1821 = . 17h ⸗ ⸗ 
von 1821 bis 1831 = 14 ⸗ ⸗ 
Auf 10435 Knaben werden 10000 Maͤdchen gebo⸗ 
ten. Dieſe Zunahme dee Menfchen” fleht nicht in 
umgekehrtem Verhaͤltniß zu ihrem Außeren Wohlſeyn: 
„fie find vielmehr im Ganzen beffer genährt, geBleibet, 
logirt Ef. w. als fonft. Dies geht ſchon daraus 
hervor, daß ſich die Sterblichkeit ungemein verringert 
bat. Es ſtarb nämlich im Zahre 
1740 Einer von 35. 


1780 ⸗ = 40. 
1790 ⸗ = 45, 
1800 ⸗ : 47. 


; 
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1810 Einer von 53. 
1820 = 59 

(M’Culloch Diction. 1141.) 

Auf dem Lande Iebten die Menſchen Länger als 
in den Staͤdten, aber die Bevoͤlkerung hat hier in 
weit groͤßerem Verhaͤltniſſe zugenommen als dort. Es 
treiben jetzt 
Ackerhau in England 28 Proc, in Irland 64 Peer. 
Handel u. Manufact. 42 ⸗ ss : 18 ss 
Andere Beſchaͤftig. 30 = 2:2 418 = 

(Quart. Review CV, 64.) 

Die Bortfchritte der Arzneikunde minderten eben: 
falls die Zahl der Todten. So flarb in dem großen 


Bartolomaͤushespital 
1689 von 7 Einer. 
1740 - 10 ⸗ 
1780 = 14 = 
1813 = 16 : 
1877 = 48 : 


Bon 1780 bis 1826 wuchs die Bevölkerung im 
Durchſchnitt jährlih um 189,000 Seelen, aber die 
producirende Kraft (power) befonders duch, die Ma: 
fhinen um 680,000, "alfo in weit höherem. Maaße 
und zu größeren Überfchüffen führend. Vor drei Jahr⸗ 
hunderten befchäftigten fich vielleicht 80 bis 90 Men: 
ſchen von 100 mit dem Aderbaue, und erzeugten nicht 
fo viel überſchuͤſſe wie jetzt 23 vom Hundert. Waͤh⸗ 
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rend ſeit 1780 die Bevoͤlkerung etwa ſtieg um 90 
Procent, ſtieg die landwirthſchaftliche Production um 
86, und die fabricirende und handeltreibende um 400. 
Die Bevoͤlkerung betrug 


in London 1821 1881 aufs —8 
nebſt Zubehoͤr 1,225,000 1,471,000 20 Proc. 
Mancheſter. 154,000 227,000 42 : 
Glasgow . 147,000 202,000 38 : 
Liverpool 131,000 189,000 4 « 
Edinburg 138,000 162,000 18 ⸗ 
Birmingham . 106,000 . 142,000 33 : 
Lebe . . . 83000 423,000 49 =» 
Btiftot . . . 87,000 103,000 19. = 


Im Durchſchnitte wuchs die Bevoͤlkerung in dies 
fen Städten um 25 Procent, in ganz England aber 
nur um 15 Procent. Gang andere Erſcheinungen 
bietet Frankreich mit dem alleinigen Übergewichte von 
Paris. 

Ich breche heut ab, da Raum und Zeit zu Ende 
geht; ein andermal von andern ſich hier anreihenden 
Lebens⸗ oder Krankheitszeichen Englands. Den Come 
mentar zu dem heut Mitgetheilten macht Ihr Euch 
leicht ſelbſt. 


N ı 
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‚ Siebenundzwanzigfter Brief. 
London, ben 28ſten Mai 1835. 


Dis wichtigfte Gefeg der vorigen Parlamentsſitzung 
betraf das Armenweſen, der Hauptftreit in ber jegi: 
gen Eigung aber die kirchlichen Angelegenheiten. ber 
beide habe ich Euch, fo meit ed meine Kräfte erlaub: 
ten, Auskunft gegeben. Der zweite hoͤchſt wichtige 
Gegenſtand, welcher im Laufe dieſes Sommers zur 
Sprache kommen wird, betrifft die Gorporationen 
oder ſtaͤdtiſchen Einrichtungen in England und Wales. 
Vielleicht thaͤte ich beffer abzuwarten, was man hier: 
über im Parlamente fagen wird; andererſeits iſt es Euch 
aber” vielleicht Lieber ſchon im voraus zu erfahren, wie 
die Verhättniffe befchaffen fi ind über welche man hier 
fo viel’ Elagt, und woruͤber man in Deutfchland fo 
viet ald Nichts weiß. Ich will alfo 

1) Euch in aller Kürze den Hauptinhalt des Br 
richte mittheilen, welchen die parlamentarifche Com: 
miffion erftattet, und mit drei Folianten Beweiſen 
unterſtuͤtzt hat. 

2) Des entgegenſtehenden Votum erwaͤhnen web 
ches Here Palgrave, zum Theil ald Wortheidiger frä: 


berer Einrichtungen, abweichend von «allen übrigen 


Beauftragten abgegeben hat. 
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3) .aufmertfam machen auf .da6, was "die ſoge⸗ 
nannte radicale Partei, z. B. im Londan review, ver: 
langt, und 

4) einige Bemerkungen, mit Bezug auf die preu: 
ßiſchen Einvihtumgen ausſprechen. 

Zu 1. Zu den Corporationen auf welche ſich bie 
Unterſuchungen der Commiſſion bezogen, gehoͤrten die 
Dörfer nit, obgleich dieſe keineswegs aller xecht: 
lichen Formen armangeln. Vielmehr hat daſelbſt ent⸗ 
weder jedes Gemeineglied Stimmrecht in der Ge⸗ 
meineverſammlung, oder es wird aus der Gefammt: 
heit ein wirkſamer Ausſchuß (selyet ventsy) von 5 
bis 20. Perfonen gewaͤhlt. Die legten bewährten oft 
ihre Vorzüge, weil eine getingere Zahl ausermählter 
Männer leichter bie Gefchäfte überfah und anordnete; 
fie zeigten aber auch Mängel ſofern ſich daraus eine 
parteiiſche Oligarchie entwickelte, oder Nachläffigkeit 
alte Entſcheidungen in die Hand von Wenigen brachte. 
Hiezu kam daß zwiſchen den Auserwaͤhlten und der 
Geſaͤmmtheit auch wohl Streit entſtand, oder Dro⸗ 
hungen einſchuͤchterten und zuruͤckſchreckten. Ge hat 
in ben letzten Jahren die Zahl der durch Repraͤſen⸗ 
tanten regierten Gemeinen allmaͤlig abgenommen. Es 
gab naͤmlich in 

England: 1827 — 2868 seleet vestries: 


1828 — 2823 


1829 — 2736 
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. Siebenundzwangigfter Brief. 
London, den 28ſten Mai 1835. 


Das wichtigfte Gefeg der vorigen Parfamentöfigung 
betraf das Armenweſen, der Hauptſtreit in ber jegi: 
gen. Eigung aber die Eirchlichen Angelegenheiten. Über 
beide habe ih Euch, fo weit es meine Kräfte erlaub: 
ten, Auskunft gegeben. Der zweite hoͤchſt wichtige 
Gegenſtand, welcher im Laufe diefes Sommers zur 
Sprahe kommen wird, betrifft die Korporationen 
oder ftäbtifchen Einrichtungen in England und Wales. 
Vielleicht thäte ich beſſer abzumarten, was man hier: 
über im Parlamente fagen wird; ' andererfeits iſt es Euch 
aber” vielleicht Lieber fchon im voraus zu erfahren, wie 
die Verhaͤltniſſe beſchaffen fi ind über welche man hier 
fo viel’ Elagt, und woruͤber man in Deutfchland ſo 
viet als Nichts weiß. Sch will alfo 

1) Euch in aller Kürze den Hauptinhalt des Ber 
richte mittheilen, welchen die parlgmentarifche Com: 
miffion erflattet, und mit drei Solianten Beweiſen 
unterſluͤtzt hat. 

2) Des entgegenſtehenden Votum erwähnen web 
ches Here Palgrave, zum Theil ald VBertheidiger frä: 
berer Einrichtungen, abweichend von allen übrigen 
Beauftragten abgegeben hat. 


Stadtrechte. | 427 


3) .aufmerffam machen auf das, was die foge: _ 
nannte tadicale Partei, z. B. ins Londen review, ver: 
langt, und 

4) einige Bemerkungen, mit Bezug auf die preu: 
ßiſchen Einrichtungen ausfprechen. 

Zu 1. Zu den Corporationen auf welche ſich bie 
Unterſuchungen ber Commiſſion bezogen, gehoͤrten die 
Dörfer nicht, obgleich dieſe keineswegs aller xecht- 
lichen Formen ermangeln. Vielmehr hat daſelbſt ent- 
weder jedes Gemeineglied Stimmrecht in der Ge: 
meimeverfammlung, sder es wird aus der Gefammt: 
heit ein wirkſamer Ausſchuß (selvet vestzy) won 5 
bis 20: Perfonen gewaͤhlt. Die legten bewährten oft 
ihre Vorzüge, weil eine getingere Zahl auserwählter 
Männer leichter bie Geſchaͤfte überfah und anordnete; 
fie zeigten aber auch Mängel fofern ſich daraus eine 
perteiifhhe Oligarchie entwickelte, oder Nachläffigkeit 
alte Entfcheidungen in die. Hand von Wenigen. brachte. 
Hiezu kam daß zwiſchen ben Auserwählten und der 
Geſammtheit auch wohl Streit entiland, oder Dres 
hungen einſchuͤchterten und zurüdfcredten. Be hat 
in den legten Sahren die Zahl. der durch Nepräfen: 
tanten tegierten Gemeinen allmaͤlig abgenommen. Es 
gab naͤmlich in 

England: 18277 — 2868 select vestries: 

.. 1828 — 2823 
1829 — 2736 
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ternehmen; doch find alle bis .auf die neuere Zeit er: 
teilten Stabtrichte in aͤhulichem Gimme enttoorfen, 
und eigen’ (vote bie Commiffion ſich ausdruͤckt) eine 
Mißachtung jedes geordneten und folgerechten Planes, 
die ſtaͤdtiſchen Einrichtungen zu verbeſſern und mit 
den Fortſchritten der Geſelſcaft in Übereinftimmung 
zu bringen: 

Die Einzichtungen in den Städten find jest fo 
außerordentlich mannigfaltig und werfchieden, daß ſich 
faum einige allgemeine Züge auffinden und hervor: 
“ heben laffen. , Als einen Hauptunterſchied kann man 
es jedoch bezeichnen, daB (duch Urkunden oder Gr 
brauh) bie Zahl der Bürger entweder beftimmt 
und gefchloffen (defimite), "oder unbeftimmt 
und offen (indefinite) if. Im jenes gefchioffene 
Bürgerthum tritt man gewöhnlich nur duch Emmen: 
nung feitend der Bevorrechteten (nomination of the 
ruling body) und eine folche Ernennung ift biswei⸗ 
(en an gewiffe Bedingungen gebunden, bisweilen ganz 
der Willkuͤr uͤberlaſſen. Wahl, Gefchent und Kauf 
pflegen hiebei ftattzufinden und einzuwirken. — Zum 
ungefchloffenen Bürgerthum kommt man meift durch 
Geburt und Heirath, felten durch Eigenthum; uͤberall 
findetfich aber der Gegenfag von Bürgern (freemen) und 
bloßen Einwohnern (inhabitants). Einer Aufnahme in 
die Buͤrgerrolle, muß in vielen Städten eine Aufnahme 
in die Zunft vorangehen. Deren find im alten Lon⸗ 


\ 


= 
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\ 
don 3. B. 84. Die Bürger find meiſt begünftigt bei 
Steuern, Unterflügungen, Gerichten u. f. w.; dagegen 
haben fie nur felten Theil an der Wahl der Obrigkei⸗ 
ten, ober dies Recht iſt doch. nur befchränft. 

An der Spitze der Stadtobrigkeit fleht der Bär: 
germeifter (dev Maire), mit mehr oder meniger 
Rechten, und ihm zur Seite ein Rat (comail). 
Bisweilen iſt diefer getheilt in Atdermänner und Raths⸗ 
männer (aldermen and councilmen ) mit abmeichenden 
Rechten und Pflichten. In fehr eng gefchloffenen 
Stäbten bildet die geſammte Bürgerfchaft den Rath. 
Gewoͤhnlich wirb ber Bürgermeifter von dieſem . ge 
wählt, und die auf Lebenszeit angeftellten ‚Glieder 
deſſelben erſetzen den Abgang meiſt durch eigene Wahl, 
ohne Theilnahme der nicht zum Rathe gehoͤrigen Buͤr⸗ 
ger und der uͤbrigen Einwohner. 

Buͤrgermeiſter und Rath leiten die geſammte Stadt⸗ 
regierung: alſo Steuerweſen, Anſtellungen, Beſtim⸗ 
mung der Gehalte, Patronat u. ſ. w. Ihnen ſteht 
die buͤrgerliche und peinliche Gerichtsbarkeit zu, jedoch 
unter verſchiedenen naͤheren Beſtimmungen und Graͤnzen. 

Der Vermoͤgenszuſtand der Städte iſt ſehr ver: 
ſchieden. Keineswegs "find die Einnahmen immer 
zweckmäßig verwandt, oder das Schuldenmachen gebüh: 
tend vermieden worden. Gegen die Art, die Rech⸗ 
nungen -zu führen, läßt fidy viel einwenden; fie. wur⸗ 
den felten gebührend gPprüft und faft nie öffentlich 


N 
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mitgetheilt. Überhaupt findet ſich Geheimmißkraͤmerei, 
welche den Einwohnern alle Kenntniß von ben Ange 
legenheiten der Stadt vorenthäll. Die Schulen wer 


ben vernachläffige und die hiezu vorhandenen Gel:- 


quellen felten zweckmaͤßig verwandt. Gleiche Mängel 
zeigt die Nechtöpflege, die Einrichtung der Gefüng 
niffe, die Wahl der Gefchwornen blos aus den Bir 
gern (freemen), das Steuerweſen, das Auflegen 
„von Strafen, dad Befreien von Laften, die häufye 
Abweſenheit der Magiftratsperfonen u. f. w. Am 
meiften werden Parteiabfichten Hei ben Parlament 
wahlen offenbar. Um hier gewiſſe Zwecke zu erreichen 
wird an einer Stelle jede Aufnahme in die Bürger 
volle verfagt, und an ber anderen kurz vor jenen Wah⸗ 
fen eine große Zahl Keute (ohne Rüdfiht auf Wohr 
ort, Eigenthum und dgl.) aufgenommen, um ni 
die Mehrheit der Stimmen zu erhalten. 

Die Beweiſe für diefe Darftellung der Commille 
rien, welche eine große Zahl von. Anklagen in ſich 
fchließt, find in drei dicken Kolianten enthalten, welche 
ich bier nicht einmal im Auszuge mittheilen kann. 
As Probe führe ih an: dag der Magiftrat in Ber: 
wid an ber Tweed Geld anlieh, um es — unter 
. feine Mitglieder zu vertheilen; und daß dfter die 
Meinung vorherefhte und zur - Anwendung gebracht 
wurde: das flädtifche Eigentum, fey allein zum 
Beften der herrſchen den Körperfchaft in Verwal 


⸗ 
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tung gegeben und ihr anvertraut (held in trust). 
Die Gefammteinnahmen der unterfuchten Städte be: 
tragen (ohne London) ’ 

jährlich etwa 366,000 Pfund 

die Ausgaben 377,000 ⸗ 

bie Schulden 1,860,000 ⸗ 

Da die Höchst wichtigen Punkte: über Bürger und 
Einwohner aufnehmen und ausfchliefen, 
durch eine blos allgemeine Bezeihung in Worten gar 
nicht deutlich, die Hier .obmaltenden Vorzüge ober 
Mängel nicht begreiflich werden; fo muß ich noths 
| mendig Zahlen mittheifen, welche ein unerwartetes 
Licht in dieſe dunkele, ober doch ſehr neblige Gegend 
werfen. 

Unter den Städten, deren Bürgerfchaft- un ge⸗ 
ſchloſſen (indefinite) ift, haben deren 
12 im Durhfän. nue 10bis 20 Buͤrg. (reem.) 


35 = s ⸗ 20 — 50 ⸗ 
19 ⸗ ⸗ ⸗ 50— 100 : 
29 = ⸗ 100 — 200 : 
33 = : : 200— 500 =: 
.9: ⸗ 500 -ü 1000 : 
12 = ⸗ "= 1000 — 2000.⸗ 
4 = s : 2000 — 3000 : 
5 =: ⸗ = 3000 — 4000 : 
3 2 + = 4000 — 5000 : 
1 >: ⸗ = 5000 — 6000 ⸗ 


N 
Yet 


\- 


— 
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Wo die Buͤrgerſchaft geſchloſſen iſt (deßnite) 


denen aber 145 abweſend find! 


In Ipswich, mit 20,000 Einwohnern, gehört 

- An alles Eigenthumes den vom Bürgerthume Aus 
gefchloffenen. "ss der Einwohnerzahl find Bürger, 
und zahlen etwa "ao ber Stadtabgaben, ja '/s dieſer 
bevorrechteten Bürger find? — Arme Kan 
Wunder wenn fi unter folhen Einrichtungen (nad) 
den Worten der Commiffion) in manchen Städten eine 
foffematifche Beſtechung (Systematical bribery) bi 
den Parlamentswahlen organifict hat. — So viel 





rger 


won w 


a “N 


haben . 
2 Städte unter 10 Bü 
16 ⸗ ⸗ 10 bis 20 = 
2T : :.%20—.30 = 
6 =: : 30 — 50 = 
3: = : 5909 —10 =: 
1 > : 10 — 150 ⸗ 
York hat 26,000 Einw. und 3700 Bürger 
Liverpoot = 165,000 = : 5000 
Norwih - = 61,000 ⸗ : 3400 
Exeter - 28000 ⸗ : " 586 
Gambridge- = 20,00 = = 19 
Portsmouth⸗ 46,000 ⸗ - 102 
Wigan = 20,000 = - 166 
- Plymouth = 75,000 = : 437 


von 
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als Auszug aus dem Berichte der parlamentariſchen 
Commiſſion. 

2) Sch komme jest auf die widerſprechende Erklaͤ⸗ 
rung (protest) welche Herr Francis Palgrave je 
nem Berichte beigefuͤgt hat. Er behauptet: die Com⸗ 
miſſarien haben ſich uͤberall von der Meinung des 
letzten Tages zu ſehr beſtimmen laſſen, und ihrer Arbeit 
mehr die Form und Farbe einer allgemeinen Anklage 
als einer gefhichtlihen Erörterung gegeben, _ welche 
doch die Lichtfeiten nicht minder als die Schattenfeiz 
ten hervorheben müßte. Aus ben einzelnen Zeugniffen 
(evidences) folgt oft das nicht, was baraus gefol⸗ 
gert wird; ober .aus einem oder zwei Faͤllen, wird. 
ein ganz allgemeiner Schluß, ein allgemeiner Vor⸗ 
wurf hergeleitet. Zufällige und perföntiche Mängel 
find nicht genug” von dem gefondert, was aus ben 
Stadtrechten felbft entfpringt; oder allgenteine Män- 
el, 3. B. der NRechtöpflege, der Sthuleinrichtungen 
u. f. w. werden fo Ddargeftellt, als gingen fie aus 
den Städteverfäffungen allein und unmittelbar hervor. 
Mancher Übelftand laͤßt fi) Durch Veränderung ber - 
Perfonen, ein anderer durch Abänderung der örtlichen 
Einrichtungen, ein dritter erſt durch. Reichögefege ab⸗ 
ſtellen; dieſe verfchiedenen Fälle find nit genügend 
gefondert, und faft immer wird auf eine allgemeine 
Abänderung der Corpörationen, als auf ein Univer- 
falmittel_hingeroiefen. Werner behaupten die Beauf⸗ 

19* 
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tragten: es zeige ſich Überall Mißteauen, Unzuftie 
denheit und Haß gegen das Beftehende, obgleich es 
hiefür an genügenden Beweiſen fehlt, ober die An 
Hagen oft als unbegründet erfunden wurden. Bid: 
weilen macht der Bericht einzelne Perfonen für das 
verantwortlih, was aus den allgemeinen Werhält 
niffen ohne ihre. Schuld erwaͤchſt; bisweilen werben 
umgekehrt die beftehenden Einrichtungen verworfen, 
weil Einzelne ſich ungebührlih benahmen. Oft find 
die Mängel des jegigen Syſtems durch die Tuͤchtig⸗ 
£eit der Beamten verringert worden, und bisweilen 
hat die Kraft der Corparation bie Fehler von Einzel 
nen übertragen. Gewiß iſt e8 irrig (mie das Bei: 
fpiel von Plymouth erweiſet) zu glauben, daß Volks⸗ 
wahlen und die Zheilnahme einet fehr großen Zahl 
von Perfonen, eine unbedingte Bürgfchaft für eine gute, 
geordnete Verwaltung gebe, 

Ungeachtet diefer und anderer Einwendungen gegen 
die Einfeitigfeit der Darftelung und die Schärfe de 
Abfaffung des Berichts, tritt Here Palgrave im 
Allgemeinen doch den meiften Rügen und ben ange 
deuteten WBorfchlägen, nur in milderer Weife, bei. 
Er gefteht: Vieles in den Städteorbnungen fey ver 
allet und unpaffend, die allmälige Entmwidelung ver: 

nachlaͤſſigt, manche Rechtsform, ſowle das Polizeime: 
fen zu verbefjern u. f. w. Ia er erflärt fich gegen 
- bie gefchloffenen und zu wenig zahlreichen Bürger: 


Fan — 


| 
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ſchaften und fuͤr die Wahl der Obrigkeiten durch die 
Buͤrger. Andererſeits moͤchte er aber der Krone ein 
Recht der Aufſicht und Einwirkung zugeſtehen, und 
die noͤthigen Veraͤnderungen weniger aus einem ganz 
allgemeinen Geſetze, ald aus mehreren beſonderen Ver⸗ 


“ änderungen hervorgehen laſſen, welche ben örtlichen 


Berhäftniffen angepaßt werben müßten. - 

Sn einer früheren Schrift: Observations on the 
principles to be adopted in the establishment of new 
Munieipalities, hatte Here Palgrave. mit Recht daran 
erinnert: daß manche ſtaͤdtiſche Einrichtungen des 
Mittelalters nicht fo verkehrt waren, wie manche ein⸗ 
feitige Vertheidiger des Neueſten, oder vielmehr des 
Künftigen vorausſetzen, und ihre Tichtfeite eben fo 
gut als "ihre Schattenſeite betrachtet werden muͤſſe. 
Er theilte ferner den Entwurf einer Staͤdteordnung 
mit, welcher in manchen Punkten mit ſeinen jetzigen 
Vorſchlaͤgen uͤbereinſtimmt, in anderen aber davon 
abweicht. Eine genauere Pruͤfung deſſelben, wuͤrde 
mich von meinem Hauptzwecke zu weit abfuͤhren, da⸗ 
her wende ich mich 

3) zu dem erſten Hefte der neuen, wie man ſagt 
radicalen Zeitſchrift, des London review. Die da⸗ 
ſelbſt ausgeſprochenen Grundſaͤtze und Forderungen 
ſind im Weſentlichen die folgenden. Die Graͤnzen 
der jetzigen Corporationen (Städte) ſind hoͤchſt mill: 
kuͤrlich gezogen, aͤltere Theile anderen Obrigkeiten un: 
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terwworfen als die neueren, unb Die Nothwendigkeit 
eines und deſſelben Mittelpunktes, eines organiſchen 
Zuſammenhanges oft ganz uͤberſehen und vernachlaͤſſigt. 
Eben ſo iſt das Maaß der Macht und der Umfang 
der Rechte des Magiſtrats nach keinem allgemeinen 
und genuͤgenden Grundſatze feſtgeſetzt: ſo z. B. die 
Gerichtsbarkeit hier damit verbunden, und dort davon 
getrennt. Viel beſſer waͤte e8, wenn man Gerichts⸗ 
hoͤfe fuͤr die Staͤdte nach gleicher Weiſe gruͤndete, und 
ihnen die naͤchſten Bezirke des Landes beilegte (Stadt⸗ 
und Landgerichte). Nur uͤber wichtige Gegenſtaͤnde 
müßte eine Berufung-nah Weſtminſter erlaubt blei⸗ 
ben, nicht aber (wie bisher) die meiſten Rechtsſtrei⸗ 
tigkeiten vor den dortigen Gerichten verhandelt werden, 
woraus Zeitverluſt, weite Reiſen und große Koſten 
nothwendig hervorgehen. Die jetzigen Magiſtratsper⸗ 
ſonen und die Landedelleute (countrygentlemen) welche 
in den Aſſiſen mit entſcheiden, ſind der Rechte meiſt 
gleich unkundig und unfaͤhig fuͤr dieſe Geſchaͤfte. Auch 
bleiben geringe Proceſſe fuͤr den Armen ſo wichtig, 
als große für den Reichen, und ohne Rechtskennt⸗ 
niffe kann man jene ebenfalls nicht -angemeffen ent: 
ſcheiden. Hiezu kommt, daß vermöge ber jetzigen 
Einrichtungen, Wahlformen und dgl., das Recht⸗ 
fprechen größtentheits in die Hände vom Perfonen ge: 
fegt iſt, welche das Vole bitter haßt, ja oft ver 
achtet. 
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Eben fo wenig als die Rechtsgeſchaͤfte, find die 
Segenftände der Verwaltung richtig abgegränzt, und 
manche Einrichtung welche lediglich die Stadt betrifft 
(3. B. das Legen von Gasröhten), iſt ſelbſt bei alt: 
gemeiner Zuſtimmung nicht ohne Parlamentsſchluß 
zu treffen, woraus für alle Theile unnuͤtze Zoͤgerung 
und Geldverluft entſteht. Künftig muß man Richter, 
verwaltende Beamte, und gefeggebende Körperfchaft 
von einander trennen. Fuͤr jedes Gericht genügt ein 
Richter, aber er fey rechtskundig, und wechſele nicht 
wie der Maire, ober Bürgermeifter. Das Bürger: 
recht müflen künftig alle auf 10 Pfund abgefchäßte 
Hausbeſitzer Chouseholders), oder noch beffer alle 
Hauselgenthümer befommen. Die Wahlen finden 
nicht auf Lebenszeit, fondern auf ein Jahr durch 

Ballotiven flat. Jedem ftädtifchen Beamten werben 
beftimnite Gefchäfte zugewieſen. Da fie alle unter: 
einander gleich find, braucht man Keinen Buͤrgermei⸗ 
ſter oder Maire; jene waͤhlen vielmehr aus eigener 
Mitte ihren Vorſitzer (Chairman). Die Geſammt⸗ 
heit der Buͤrger ernennt eine beſtimmte Zahl Mitglie⸗ 
der des geſetzgebenden Körpers (Jegislative body), 
welche weder richten, noch verwalten, ſondern Geſetze 
entwerfen, die von den Anderen, zur Vollziehung ge: 
bracht werden. Jene Wahl kann ſich auf jeden Buͤrger 
richten; denn es hat nirgends genuͤgt beſtimmte Ei⸗ 
genſchaften, insbeſondere ein gewiſſes Vermoͤgen von 
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ſolchen Gefeggebern zu forden. Die Zinanzbeamten 
wechſeln jährlih, und legen jährlih Rechnung ab. 
- Ale Magiftratsperfonen erhalten einen angemefjenen 
Gehalt; die unbezahlten find nirgends ihren Pflichten 
gebührend nachgekommen. . 

4) Statt aller einzelnen Bemerkungen und alkı 
Vergleihungen mit ber preußifchen Gefeggebung, möchte 
ih nur ben einen, fo wichtigen und entfcheibenden 
Punkt hervorheben: daß bei uns, buch des Koͤ— 
nigs fegensreiche Reformen, alle die Übelftände abge 
ſchafft find über welche man in England klagt, 
und all das Gute bereits eingeführt if, was man 
bier fordert Geroig wird der Kampf zwifchen dem 
Veralteten und Neuen ſehr lebhaft feyn, und bie eine 
Partei, wie immer, zu viel erhalten, bie ander 
zu viel ändern wollen; ein? Reform der Corpora⸗ 
tionen iſt aber fo wmefentlih mit allen andern Refor⸗ 
men verbunden, und liege fo in dem Intereſſe der 
entfcheidenden Mehrzahl, bag fie fid) gar nicht mehr 
bintertreiben läßt. Insbeſondere wird das Monopol 
weniger Bevorrechteten einem allgemeineren Bürger 
rechte, die Selbftwahl der Magiftrate irgend einer 
feiern Buͤrgerwahl weichen müflen, und eine Controle 
vor allem der Finanzverwaltung eintreten. Unſere 
Städteordnung bezeichnet hiebei einen richtigeren Mit 
telweg, als die hiefigen Ultras ahnden, Nach bdiefen 


Stabtredhte 41 


allgemeineren Behauptungen laßt Euch noch ein Quod⸗ 
libet einzelner Bemerkungen gefallen. - 

a) Sch theilte Euch etwas über bie Dorfeinrich⸗ 
tungen (mad). Anleitung des Berichtes Über das Ar: 
menwefen) mit; füge aber hinzu, daß eigentlich in 
England- gar Feine Dörfer. und Bauergemeinen im 
beutfchen Sinne vorhanden find. Mehr hievon ein 
ander Mal. 

b) Manche, ja bie wichtigſten Vorſchlaͤge des 
London review, ſtimmen mit den preußiſchen Ein- 
richtungen überein, dnderen hingegen muß ich wider⸗ 
forechen: fo dem Gedanken, daß ein Richter für ein 
Stadt: und Landgericht genüge, alle Beamten jähr: 
lich wechfeln follen, ein Bürgermeifter entbehrlich und 
von keinem Mitgliebe ber geſetzgebenden Körperfchaft 
irgend eine .befondere Eigenfchaft zu fordern ſey. Der 
Hausbefig (nur nicht ein ganz verſchuldeter) ſchließt 
übrigens fchon eine Geldforberung in fi), und ge 
wiſſe Renntniffe, ein geroiffer Bildungsgrad möchte 
noch unentbehrlicher feyn, als bloßes Geld. - 

c) Umgekehrt möchte ih nicht mit Herrn Pal: 
grade, die Ertheilung des Bürgerrechtes weſentlich von 
der Dauer bes Aufenthalts abhängig machen. Man: 
her Antommende, ber ein Haus erwirbt, gewinnt 
dadurch fogleich ein befferes Anrecht, wie bloße Ar: - 
heiter (operatives), welche ſich viele Sabre lang in 
einee Stadt aufhalten. ‚ 

19** 
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19) üÜberhaupt muß man nicht vergeſſen daß in 
England die Stadtrechte mit den Reichsrechten, die 
Magiſtratswahlen mit ben Parlamentswahlen in 
engfter Verbindung ſtehen, und die. politifchen Par: 
teien fich Innerhalb der Städte auf. eine Weife geltend 
machen, wovon wir in Deutfchland kaum eine Ahn⸗ 
dung haben. Eben deshalb muß man füch fehe huͤ— 
ten, dem demokratiſchen Elemente zahlreicher Verſamm⸗ 
lungen das Übergewicht einzuräumen. Das monat: 
hifche Element muß in Bürgermeifter und Math, das 
‚ariftokratifche in den Stadtverordneten (select vestries 
ober. legislative body) fein angemeſſenes volles Ge 
wicht behalten ‚ wenn nicht Alles bunt ‚durcheinander 
gehen foll. 

e) Diefes Biel kann nicht erreicht werben, fobald 
man Alles und Jedes duch ein allgemeines 
Gefeg beſtimmen, dem Öetlichen und Individuellen 
aber nichts Aberlaffen will. Eine. Stadt wie London, 
und Stäbte welche, fich an bie verfallenen Flecken an⸗ 
veihen, bebürfen einer weſentlich verſchiedenen Drge- 
nifationg und es iſt ein Fortfchritt der neuen Aus⸗ 
gabe unferer. preußifchen Städteordnung, daß fie mehr 
als die alte Ruͤckſicht nimmt auf das‘ Eoncrete, ober 
auf die vorliegenden Berfchiedenheiten. 

f) Gewiß iſt es nicht. folgerecht, fondern eine 
große Untegelmäßigkeit, oder Anomalie, daß die Zahl 
ber Reichswaͤhler jegt viel größer iſt als die Zahl 


⸗ 





Stabtredte. - 443 
der Stadtwähler und Bürger. Schon diefer eine Um⸗ 
ſtand macht es nach Einführung der Reformbill um 
möglih, das alte Spftem der gefchlojfenen, fo wenig 
zahlreichen Gorporationen beizubehalten. und die ans ' 
geſehenſten, gebilbetfien, reichſten Eigenthuͤmer und 
Einwohner einer Stadt geſetzlich, oder vielmehr will⸗ 
kuͤrlich, vom Buͤrgerrechte auszuſchließen. 

g) Dieſe Rechte, wendet man ein, find Privat: 
vechte und die allgemeine Gefesgebung, das Parla: 
ment, iſt fchlechterdings nicht befugt fih in dieſe 
Kreife einzumifchen. Abgeſehen von den Gründen, 
welche gegen biefe Anficht fehon bei den. Berathungen 
über. die Reformbill vorgebracht wurden, bleibt zu bes 
denken, daß ſich jene Unantaftbarkeit der Corporatio⸗ 
nen nicht einmal geſchichtlich nachweifen läßt; ia bei 
folgerechler, ftrenger Anwendung dieſes Grundſatzes 
der Staat fi in lauter unabhängige Theile auflöfer, 
oder vielmehr zerfällt. Ohne höhere. Aufficht, ohne 
Controle entfieht dann faſt nothwendig : oligacchifche 
Tprannei; und es würde, im Fall die neue Geſetzge⸗ 
bung in das entgegengefeßte Außerſte verfiele, bie des 
mokratiſche Anarchie ebenfalls nicht ausbleiben. Wir 
klagen, und bisweilen wol mit Recht, über Viel⸗ 
regierereiz bier zeigen fich nicht felten, bie Folgen 
wenn zu wenig regiert wird. Von allen Seiten 
hoͤrt man die Antwort: wir regieren ‚uns ſelbſt, wir 
bedürfen nicht fo wie ihr Unreifen, einer Leitung und 


X 


442 Siebenundzwanzigſter Brief. 


‚d) Überhaupt muß man wicht vergefien daß in 
England die Stadtrechte mit den Meichsrechten, die 
Magiſtratswahlen mit ben Parlamentswahlen in 
engſter Verbindung ſtehen, und die politifchen Par: 
teten fich Innerhalb dee Städte auf eine Weiſe gelten) 
machen, wovon wir in Deutfchland kaum eine Ahn⸗ 
dung haben. Eben bedhalb muß man ſich fehr Hi: 
ten, dem demokratiſchen Elemente zahlreicher Verſamm⸗ 
Iungen das Übergewicht einzuraͤumen. Das monar 
chiſche Element muß in Bürgermeifter und Rath, dat 
ariftofratifche in den Stadtverordneten (select vestries 
ober legislative body) fein angemefienes volles Gr 
wicht behalten , wenn nicht Alles bunt durcheinander 
gehen Toll. 


e) Diefes Biel kann nicht erreicht werden, fobad 


man Alles und Jedes duch ein allgemeines 
Geſetz beſtimmen, dem Örtlichen und Individuellen 
aber nichts überlaffen will. Eine Stadt wie London, 
und Stäbte welche fi) an die verfallenen Flecken an⸗ 
reihen, bebürfen einer weſentlich verſchiedenen Orga⸗ 
nifationz und es tft ein Zortfchritt der neuen Aus: 
gabe unferer preußifchen Stäbteorbnung, daß fie mehr 
als die alte Rüdficht nimmt auf das Goncrete, oder 
auf die vorliegenden Berfchiedenheiten. 

f) Gewiß iſt es nicht folgerecht, fondern eine 
große Unregelmäßigkeit, oder Anomalie, daß- die Zahl 
der Reichswaͤhler jegt viel größer ift als bie Zahl 
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der Stadtwähler und Bürger. Schon diefer eine Um⸗ 
fland macht es nach Einführung der Reformbil un 
möglich, das alte Syſtem ber gefchloffenen, fo wenig 
zahlreihen Gorporationen beizubehalten und die an: 
gefehenften, gebilderften, reichften Eigenthuͤmer und 
Einwohner einer Stadt gefeglich, ober vielmehr will: 
kuͤrlich, vom Bürgerrechte auszufchließen. 

8) Diefe Rechte, wendet man ein, find Privat: 
vechte und die allgemeine Gefeggebung, das Parla: 
ment, iſt fchlechterdings nicht befugt fih in dieſe 
Kreife einzumifchen. Abgeſehen von den Gründen, 
weiche gegen dieſe Anficht fchon bei den. Berathungen 
über die Neformbill vorgebracht wurden, bleibt zu be: 
denken, daß ſich jene Unantaflbarkeit der Corporatio⸗ 
nen nicht einmal gefchichtiich nachweiſen läßt; ja bei 
folgerechter, ſtrenger Anwendung biefe® Grunbfages 
der Staat ſich in lauter unabhängige Theile aufloͤſet, 
oder vielmehr zerfällt. Ohne Höhere Aufſicht, ohne 
Controle entfieht dann faſt nothwendig oligacchiiche 
Zprannei; und es würde, im Fall die neue Geſetzge⸗ 
bung in das entgegengefeute Äußerſte verfiele, die Dee 
mokratiſche Anacchie ebenfalls nicht ausbleiben. Wär 
"flogen, und bisweilen wol wit Recht, über Viel: 
regierereiz hier zeigen fich nicht felten, die Folgen 
wenn zu wenig regiert wird. Don allen Seiten 
hört man die Antwort: wir regieren ‚uns ſelbſt, wie 
beduͤrfen nicht fo wie ihr Unvelfen, einer Leitung unb 
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Regierung. — Wie hat fi denn aber, um nur ein 
Beifptel herauszuheben, das Armen-, Kirchen: und 
Schulweſen allein regiert, — und mie haben fid 
denn die monopolifirenden Städte felbft organifirt? 
Gene Erroriterung des Buͤrgerthums und ber Bir 
gerechte, jene Ausdehnung des demokratiſchen Ele 
ments (welche im Preußifchen weiter gebt, als in 
Athen und Florenz, ja in irgend einem Staate be 
Melt) „kann nur dann heilfam wirken -und .guk 
Früchte tragen, wenn ihe eine ftrenggeprüfte, ſorg⸗ 
fältig erwählte und in ihrem Dafeyn fichere Des 
waltung gegenüberfteht, wenn ferner die Einzelnheiten 
zu einem Ganzen verbunden find, und endlich die 
Nothwendigkeit einer. allgemeinen Oberleitung, aner 
kannt wird. Allerdings giebt es eine tyranniſche, das 
Leben in Staͤdten, Landſchaften und Behoͤrden ertoͤd⸗ 
tende Centraliſation (und Frankreich leidet an einer 
olchen); es giebt aber auch einen Mangel an Gen 
tealifation,, welcher dann zu ben größten Abweichun⸗ 
gen, Verfehiedenheiten und Verkehrtheiten - führt, wie 
fie fich hier beim Armenweſen kund gaben, feit det 
Ernennung von Reihsbeamten für diefen Zweig aber 
nicht mehr möglich find. Nach Einführung der Re 
formbill, bei der übermacht des Unterhaufes, bei ber 
täglichen Controle durch Rede und Schrift, iſt es in 
der That thöricht von der Gefahr einer minifteriellen 
Tyrannei, oder einer Bureaukratie zu Sprechen. Die 
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Umgeſtaltung von Stadt und Land ſcheint auch eine zum 
Theil neue Geſtaltung und einen. neuen Wirkungskreis 
bes Miniſteriums des Innern zu erfordern und wenn 
ber Krone hier einiger Einfluß zugewieſen würde, fo 
koͤnnte diefer vielleicht zum Beſten des Ganzen, und zu - 
einer Herftellung des Gleichgewichtd der Gewalten die⸗ 
nen, welches (bei umgelehrtem Verfahren) zum Nachs 
theile Englands verloren gehen koͤnnte. Nicht durch 
verfallene Burgen, nicht duch willfürliche Ernennung 
oder Entlaffung von Miniftern, nicht duch Sinecu⸗ 
ren, nicht durch Verſtaͤrkung des Oberhauſes kann 
das Koͤnigthum in England ſich künftig geltend ma: 
chen; alles das find todte, abgethane Dinge. Nur in 
ber. bier. von mir angebeuteten Richtung fehe ich bie 
Möglichkeit einer Verſtaͤrkung; wenigftens werden die 
Einfichtigen eher für die ſe Anficht, als für die über: 
toriftifche zu gewinnen feyn, welche das berliner polis 
tifhe Wochenblatt in feiner Proclamation gegen Peel, 
als den Inbegriff, aller vechtgläubigen Weisheit aufſtellt. 
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Achtundzwanzigſter Brief. 
London, ben 28ften Mai 1835. 


— — Abende um 10 Uhr war ich herzlich muͤde 
und wäre gern zu Bette gegangen; aber ich wuſch 
mir ben Schlaf aus den Augen, zog mich beflmög: 
(ihft an, und fuhr zu Lord —. Sein Reichthum 
wird gleich. beim Eintritt in das Haus offenbar, fo 
wie eine geſchmackvolle Verwendung deſſelben. Die 
prachtvolle Treppe mit Kunſtwerken befegt und bie 
Säle mit fo ausgezeichneten Gemälden angefüllt, daß 
feine Galerie vielleicht die erfte in England if. Drei 
. Raphaels, zwei herrliche Claude Lorrains, mehre det 
fhönften Tizians; es wäre -barüber viel zu berichten, 
wenn nicht Waagen dies Recht und diefe Pflicht hätte, 
und ich an feinen genaueren Beſchreibungen dereinſt 
mein Gedächtniß auffrifchen könnte. Inſofern dürfte 
ih mich auch für einen Kenner halten, als ich eine 
Waldgegend mit Nymphen, welche dem Hannibal Ca: 
racci zugefchrieben wird, aus gewiffen Gründen für 
einen Dominichino hielt, ‚und Wangen ganz biefelde 
Bemerkung dem Eigenthuͤmer bereitd gemacht hatte, 
Lord — empfing mich mit freundlichen Worten, 
konnte aber, da fo viele und bebeutendere Perfonen 
anlangten, ſich ganz natürlich nicht. weiter um mid 
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bekuͤmmern. Eine angeſehene ſchoͤne Frau war fo 
barmherzig auf einiges Literariſche und auf italieniſche 
Erinnerungen einzugehen, bemerkte aber bedeutſam: 
für die großen Räume wären zu wenig Menſchen 
da, man koͤnne fih alfo nicht frei bewegen; heißt 
dieß etwa: erft die Maffe dee Menfchen macht ber 
Steifheit ein Ende und krittetnde Beobach⸗ 
tung unmoͤglich? 

Daß in Geſellſchaften dieſer et Wirth oder Wir⸗ 
thinn ſich um keine Einzelnen bekuͤmmern koͤnnen, 
verſteht ſich pon ſelbſt; daß aber, wenn die Gelade⸗ 
nen eindringen, einige unverſtaͤndliche Namen von 
den Bedienten in den Saal hineingefhrien werden, .ift 
ganz Überflüffig für die welche fich Eennen, und hilft 
benen, bie fich nicht kennen, nicht das Mindeſte. 
Ein Engländer wuͤrde fih fehr wundern, wenn ich 
ibn auf jene ausgerufene Parole bin, wie einen Be _ 
kannten betrachten und behandeln wollte. Auch fällt 
ed Keinem von ihnen ein, etwa einen Fremden bed: 
halb anzureden. So bleiben diefe Routs, fobald man 
den allgemeinen Eindrud gewonnen hat, für ben Un: 
befannten faft ganz fruchtlos; ed kommt zu gar kei: 
ner der Rede werthen, lebendigen, erregenden Mitthei: 
lung. Selbſt die lang Bekannten „treiben ſich wie 
die Atome Epikurs auf und ab, ohne ſich zu geſtal⸗ 
ten oder. zu vereinen. Man Lünnte einwenden: biefe 
Beweglichkeit fey eben Kennzeichen gefelliger Ausbil: 
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bung, und wenn Deutſche ober Hollaͤnder mit ber 
Tabakspfeife im Munde Hundenlang auf berfelben 
Stelle figen, würde das Mitgetheilte auch kein geifli- 
ger Stoff, fondern nur Stuff feyn. Zwiſchen beiden 
Abwegen giebt es aber einen erfreulicheren Spielraum. 
"Ein deutſcher Wirth bekuͤmmert fih aud nicht den 
ganzen Abend um feinen Gaft, hat er ihn aber als 
einen guten Wechſel acceptirt, fo ilegt er ihn nicht 
zue Seite; ſondern inboffirt ihn einem zweiten in 
ber Geſellſchaft, diefer einem .britten, und folh em - 
Kreislauf, em Giro, ift Allen bequem, ohne Einen 
zu beläftigen. Hier fpielt man dagegen oft die Rolle 
eines trockenen Wechfels und muß ſich felbft bezahlt 
machen. 
— — Ich ſende Euch der Politik fo viel und in fo 
großen Maſſen, daß Ihr daraus fhon abnehmen koͤnnt, 
wie ich die täglichen Zeitungsnacdyrichten betrachten und 
erläutern würde. Es bedarf alfo ber kurzen Waare 
täglicher Bemerkungen nicht. Und doch fälle mir bald 
dies, bald das ein oder auf, was ich mittheilen möchte. 
Darum nehmt heute einige Kleinigkeiten in den Kauf. 
Erftens, hat Lord Ruſſels Durchfallen in De 
vonfhlre, die Frage über das Ballot bei den Wahlen 
wieder hervorgetrieben; fie wird in Briefen und Eroͤr⸗ 
terungen mannigfacher Art lebhaft verhandelt, und 
Beine Lichts oder Schattenfeite bleibt verborgen. Das’ 
iſt ein Vorzug Englands: würde aber wol bie 
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Genfur Widerfegen des — Wochenblatts in einer 
Zeitung geflatten, damit aus boppelter Prüfung. die 
Wahrheit hervormwachfe 

Zweitens, Peels minifterielle Vertheidigung einer 
unhaltbaren Feſtung war ausgezeichneter, als der An⸗ 
fang ſeines Oppoſitionsfeldzugs, wo er den Miniſtern 
vorwarf, daß ſie nicht genug Neuerungen fuͤr dieſe 
Sitzung in Vorſchlag braͤchten, und als Advokat der 
Diſſenters, auftrat, nachdem er Jahre lang ihr Geg—⸗ 
ner geweſen war und hinſichtlich der unausweichbaren 
Heirathsbill nur wbigsiftifche Grundfäge fo aufgenoͤm⸗ 
men und verarbeitet hatte, wie feußer bei der Emans 
cipation der Katholiten. Auch erklärten alle Diffenz 
ters im Parlamente, fie tonrteten unter die ſem Mi 
nifterium gern, nnd Spring Nice widerlegte und ber 
fiegte mit einfachen Gründen, den künfktichen Angriff. 

Drittens: Wellington (weil mehr ein alter Tory, 
wie Peel) der flandhafte Vertheidiger Oxfords gegen 
alle, auch die natürtichften und gerechteften Angriffe, 
hat dem ehrwürdigen Senate und allen Stimmbe: 
techtigten doch vorgefchlagen und anempfohlen: fie 
möchten die Unterfchrift der 39 veriwidelten, dogma⸗ 
tiſchen Artikel nicht zur Bedingung der Aufnahme der 
jungen Leute machen; fondern eine vernünftige, bins 
reichende, die Kiche und Religion vollkommen fchür . 
gende Erklaͤrung an die Stelle fegen, und dadurch 
den allgemeinen Wünfchen wenigftens in einem Punkte 
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genügen; aber fein Vorſchlag iſt mit 459 Stimmen 
gegen 57 verworfen worden. Ein merkwuͤrdiges Zei: 
chen ber Zeit und daß die Reform, die entwickelnde 
Reform, felbft denen nothwendig erfcheint welche lange 
in dem zeitlich Gegebenen, das für alle Ewig 
keit Vollkommene fahen, oder zu fehen wuͤnſch⸗ 
ten. Meiche Abftufungen ber Tories vom Herzoge 
von Gumberland, bis zu Peel und Stanley! Sie 
find in Wahrheit untereinander fo wenig einig, al 
ihre Gegner. Weit entfernt Allen deshalb einen Bor 
wurf zu machen, halte ich es für erfreulich daß nid 
einige abſtracte Säge hinreichen, eine große Zahl 
Menfchen, wie einen Buͤndel Latten zuſammenzubin⸗ 
den; ja daß über die MWahlverwandtfchaft, Außen 
Zwecke und Sntereffen hinaus, das Individuelle und 
Geiſtige lebendig hervortritt, und ein teicherer Di: 
ganismus der eigenen und aͤffentlichen Entwidelung 

ſich kund thut. Wie (um Holbergs Weiffagung von 
dem ewigen Dafeyn der Kurfürften zu beftätigen) der 
Kurfürft von Heffen an diefem Namen feft hielt, obgleich 
nichts mehr zu küren war; fo wird Oxford in perpe- 


tuam rei memoriam, die unbeweglichen Hightories re 


präfentiren, oder eine Centripetalkraft ohne Centrifugal- 
Eraft für hinreichend halten, . Aber die Erde hat fich ge 
dreht und wird fich drehen, mag man noch fo hatt: 
nädig ihre Bewegung leugnen. Ja nicht blos Erde 
und Planeten beroegen ſich, fondern auch die Sonnen 
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und bie Doppelfterne find in. diefen Tanz der Sphaͤ⸗ 
ren hineingezogen worden; und fo wirb auch Drford 
wenn gleich es beharrlich der übrigen Welt den Ruͤk⸗ 
Een zufehrt, zulegt doch die Zour de dos à dos 
mitmachen und ſich bewegen muͤſſen. Merkwuͤrdig, 
daß die englifchen Univerfitäten fo retardirend wirken, 
während man ben beutfhen vormwirft fie marfchirten 
übereilt auf Stelzen vorwärts. Dieſer Vorwurf mag 
in Beziehung auf einzelne gegründet feyn; im- Gans 
zen und Großen haben die deutfchen Univerfitäten 
aber auch einige Bodsbenteleien, vor welchen fie nies 
berfallen und welche immerdar anzubeten als Pflicht 
jedes wohlgefinnten Profeſſors bezeichnet wird. 
Viertens: Lord Brougham hat beim überreichen 
mehrer Vorfchläge zur Verbeſſerung des mangelhaften 
englifchen Erziehungsweſens gefagt: auf dem Feſtlande 
fey es verboten, Geſchichte (eivil history) zu lehren 
und daran eine große Kobrede auf die Gefchichte, und 
eine gemwaltige Philippifa Uber die Tyrannei der frems 
den Regierungen angereiht. Ich will nicht feagen, 
wie jener Grieche hinfichtlidy . einer Lobrede auf ben 
Herkules: wer hat ihn denn getadeltz wohl aber iſt 
man berechtigt zu fragen: wo denn das Lehren der 
Geſchichte verboten fey, und woher denn Lord Broug- 
bam den Stoff für fein Lob und feinen- Tadel her⸗ 
nahm? Menigftens hätte er nicht ganz Europa ale 
Ziel feines Angriffs binftellen, nicht ins Blaue Hin: 
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einiäurjen, Sendern diejenigen genauer bezeichnm fir « 
in, weiße ex als „fernhintreffender Apollon“ m 
legen wol. Sch glaube, es fiegt ein Schreh-, 
Deuf: ober Eprechfehler zum Grunde. Lord Brauy: 
Yam brang auf Berbeffrung der engliſchen Erje 
Sungsanflalten und wollte als einen ber auffallen 
Wen Mängel hervorheben: daß weder in Eaton, md 
Drford, weder in Kings college noch in dem Kine 
feiner Baune eder feiner Weiöheit, der londoner Unit: 
Firät — des eigeatũch nirgends Gefchichte angemeffen 9° 
ichet werde, Dem Profefforen, die erſt angeſtellt werin 
follen oder amgefiellt werden Eönnten, wird man Id 
10 wenig im Nednung ftellen, als Profefforen bie h 
defen möchten, bie aber Meiner hört. Und am m 
wigften paft Boch Mmasdumd Lob der Geſchicht,, af 
die Bruchſtuce or Neem und Babploniern, dt 
Bas Armfige Sees Deifcher und griechiſcher Ge 
Fhicytr , wur ar Craamt den philologifchen Übungen 
Ein mie ae. Nr angehängt wird. Mic mol 
fie nen Ar Red Broughams Berebtfamkeit hir 
Bas nt Anpnebere, was Deutſchland laͤngſt in 
arten Wit deſitt. 
Freitag den 29ften Mai. 
— Mageachtet fpäten Zubettgehens ſaß ich 
a wieder an meinem Schreibtiſche 
8 11; dann fuhr ich nach Kr 


! 
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fington zum Herzoge von S. Ich fand den al 
ten, gutmüthigen gefheuten Herrn in feiner weißen 
Nachtjacke allein, und ba er das Geſpraͤch deutſch 
anfing, fegte ich es natürlich fort. Und zwar dauerte 
es zwei Stunden lang, ohne nur einen Augenblid 
abzureißen, oder (wie fo oft) von einem Gegenftande 
willkuͤrlich zum andern überzufpringen, oder auf. un: 
bedeutende Dinge binabzufinten. Es betraf lediglich 
England und deſſen Öffentliche oder allgemein wichtige 
Angelegenheiten. Der Herzog fprach über alle biefe 
Dinge befannterweile wie ein Whig und klagte, daß 
nicht blos die richtige Einficht in bie obmwaltenden 
Verhaͤltniſſe, fondern auch Kenntniß der Gefege fehle. 

Von Kenfington wanderte ich durch die grünen 
Gaͤrten nach Hpdeparkcorner und wandte mich dann 
vom Greenpark zum St. Jamespark und St, Sa: 


mespalaſt. Sch kam gerade zur rechten Zeit, halb _ 


2 Uhr, um das Anfahren der Wagen zur eier bes 
Geburtstage Wilhelms IV zu fehen. Wenn außer 
allen, zum eigentlihen Hofe gehörigen Perſonen, 
1800 andere Perfonen in Gala vor dem Könige 
vorüberwanderten, fo_ waren gewiß 900 Equipagen 
in Bewegung, weil im Durchſchnitt nicht über zwei 
Perfonen in jedem Wagen faßen. Pferde und Wa: 
gen glänzend, Bedienten und Kutfcher in allen Far: 
ben, galloniet, mit Bändern und Treffen befegt und 
geſchmuͤckt, kurze Beinkleider, weißfeidene Strümpfe, 
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die Bedienten große breiedige Hüte, nach Art unſerer 
Dfficierhüte; der Kutfcher mit ganz fleinem, breiedi 
gen, gleichfeitigen Hute verfehen, unter welchem bi 
Stutzperruͤcke hervorguckte. Auch innerhalb der Wr 
gen faßen Stutzperruͤcken und Allongenperrüden. Die 


Alles 309 indeſſen meit weniger meine Aufmerkfamtit 


an fih, als die Frauen -und Mädchen im bil 
fin Ganze der Natur und der Kunſt. Da ber du 
nur aͤußerſt laugſam vorrüdte und alle zehn Schritt 
lang Halt machen mußte, fo nahm ich mir die Jet 
heit parallel mit fortzurüden -und einzelnen Was, 
welche die größten Schönheiten in fich fchloffen, im 
zur Seite zu bleiben. Es giebt Beine Gelegenkt, 
feine Gefellfchaft der Wett wo man mit folder Dr 
quemlichkeit, faft möchte ich fagen Unbefceibenhril 

ben Damen ins Geficht. fehen, und mie lange in 
Geficht fehen konnte. Diefe Specialrevue, einzig in 
ihrer Art, lohnte ganz anders der Mühe, oder viel: 
. mehr fie gewährte einen viel edferen und fchönerm 
Genuß, als die Spezialrevüen vorbeimarfchirender Sob 
daten. Ich dachte mich. im alle die Verhältniffe hir 
Kin, und fuchte jedem feine Gedanken an den Auge 
abzuſehen. Die-Perfonen im erften Magen weldt 


ſich fuͤrchteten den Anfang zu machen, hegten and 
Beforgniffe als die große Blondine, welche den gar 
zen Zug ſchloß. Welche Equipage war die fhönfe, 


melche die geringſte, welcher- Anzug der reichſte, DI 
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fington zum Herzoge von ©. Ich fand den al: 
ten, gutmüthigen gefcheuten Herrn in feiner weißen 
Nachtjacke allein, und da er das Geſpraͤch deutſch 
anfing, feßte ich es natürlich fort. Und zwar dauerte 
es zwei Stunden lang, ohne nur einen: Augenblid 
abzureißen, oder (wie fo oft) von einem Gegenftande 
willkuͤrlich zum andern überzufpringen, oder auf. um: 
bedeutende Dinge hinabzufinfen. Es betraf lediglich 
England und deffen öffentliche ober allgemein wichtige 
Angelegenheiten. Der Herzog fprach über alle biefe 
Dinge befannterweije wie ein Whig und klagte, daß 
nicht blos die richtige Einfiht in die obmaltenden 
Verhaͤltniſſe, fondern auch Kenntniß der Gefege fehle. 

Von Kenfington wanderte ich durch. die grünen 
Gärten nach Hydeparkcorner und wandte mich dann 
vom Greenpark zum St. Jamespark und St. Sa: 
mespalaſt. Sch kam gerade zur rechten Zeit, halb _ 
2 Uhr, um das Anfahren der Wagen zur Feier bes 
Geburtstage Wilhelms IV zu fehen. Wenn außer 
allen, zum eigentlihen Hofe gehörigen Perſonen, 
1800 andere Perfonen in Gala vor dem Könige 
vorüberwanderten, fo waren gewiß 900 Eauipagen 
in Bewegung, weil im Durchfehnitt nicht über zwei 
Derfonen in jevem Magen faßen. Pferde und Wa: 
gen glänzend, Bedienten und Kutfcher in allen Far: 
ben, gallonirt, mit Bändern und Treſſen befegt und 
geſchmuͤckt, kurze Beinkleider, weißfeidene Strümpfe, 
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save the King u. ſ. w. Allen auf alle dieſe Dinge 
hatte mih Hr. — eigentlid nicht eingeladen, fonden 
auf. ben Zug aller londoner Poftwagen, welch 
dem Könige auch ihr Lebehoch gebracht hatten un 
“bier vorbeilamen. Endlich erſchienen die lang Ermwar: 
teten. Auf dem Bode der Poftillon, auf dem hin 
ten Theile der Außenfeite der Schiermeifter, beide 
neu in Scharlady gekleidet und mit Blumen un) 
Bändern gefhmüdt. Im Innern ber glänzenden Ma: 
gen ihre Frauen, Töchter und Verwandte, das Ge 
genftüc der vornehmen Ladies. Zum Bergleichen dr 
Ariftokratie und Demokratie war ich zu entfernt; hie 
aber machten auf mid) ‚den größten Eindruck die über 
aus fchönen Pferde und das _vortreffliche Pferdegefdir. 
In ganz Berlin ift ſolch eine Pracht von Viergeſpan⸗ 
nen nicht aufzufinden, oder zufammenzufegen, wie 
dieſe vom Bocke gelenkten Poſtpferde. Es war eine wahre 
Freude ſie in ihrer Kuͤhnheit und Lebenskraft zu ſehen, 
welche eine halhe Stunde ſpaͤter ſie nach allen Richtungen 
Englands mit ungekannter Schnelligkeit hinaustreibt. 
Die Fortſchritte unſeres Poſtweſens find ungemein groß, 
die Wagen haben in mancher Beziehung ſogar Vorzüge; 
aber im Vergleiche mit dieſer Unzahl der [chönften Poſt⸗ 
pferde, find die deutfchen nut miferabele Rozinanten. 

Jetzt eilte id zu Hrn. —, meinen bieten Brief 
mit der Neformbill abzugeben, fand zu großer Freude 
den Eurigen, welchen ich auf befonderem Blatte be 
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antworte, aß um 8. Uhr Abende Mittagbrot, trabte 
nah Houfe, machte zum. zweiten Dale Toilette 
und ging nun aus, um in einigen Straßen bie Ss 
Iumingtion zu ſehen. W. R. und Kronen gaben 
meiſt die Grundlage. Einzelnes in St. Jamesſtreet, 


Waterlooplace u. ſ. w. war durch farbige Lampen und 


bewegliches Gaslicht glaͤnzend ſchoͤn; indeſſen blieben die 
meiſten Haͤuſer und Straßen unerleuchtet. Desungeachtet 
war das Gedraͤnge ungeheuer, ja an einigen Stellen ge⸗ 
faͤhrlich; ſodaß ich Gott, dankte, als ich von den Licht⸗ 
punkten hinweg und in der Dunkelheit angelangt war. 
Als ich 211 Uhr beim Marquis L. eintrat, fand 

fc, in den großen. fhönen; Räumen erſt wenige Men⸗ 
(hen, und ich konnte -befonders in. dem einen Saale 
mich der zum Theil fehr ausgezeichneten Bildfäulen 
erfreuen, welche von oben herab zweckmaͤßig erleuchtet 
waren und fich gegen die. roth feidenen Hintergruͤnde 
in ‚ihren Niſchen doppelt ſchoͤn ausnahmen. Almälig 
fülfte: ſich der Sant; immer mehr. und: ich feste Die 
Beobachtungen des. "Morgens .:fort.. Die ‚Herren. an 
bisfem Tage meiſt in, ſcharlachenen Uniformen, einige 
in geſtickten Hofkleidern und. den Hancheutel am Node 
befeſtigt, Anziehender als die Herren waren die Das 
men.Bei weitem: ber größere Theil weiß Im Seide, 
oder den feinften. anderen: Stoffen dieſer Farbe geklei⸗ 
det. Nar 2—3 aͤltere, mit Hüten oder andenen Kopf⸗ 
zeugen, wenige in Hauben, oder wie man die leicht 
J. 20 
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halbduchfichtige Kopfbededung nennen wit. Weiß 
feidene Schuhe, Strümpfe fo gefärbt ober fo dünn, 
daß. die Füße nackt zu ſeyn fehlenen. Keine ala Chi- 
noise, doch die Stirnen frei, bie Loden lang bis 
zum Halſe niederhängend, oder kuͤrzer zuruͤckgenom⸗ 
men, ober eingeflochten. Auf dem Hinterfopfe ein 
Bau von Flechten mannigfacher Art, und in dieſem 
Bau die Federn befeſtigt. Mur fünf bis ſechs jün: 
gere Damen maren in bloßem Kopfe, alle anderen, 
alt.und jung, trugen mehre weiße Straußenfebern 
in der befchriebenen Art befeftigt. Nur als Ausnahme 
zeigte ſich eine blaue, rothe, oder gelbe Feder. Vorn 
goldene Diademe, oder eine Blume, oder Schmuck 
von Brillanten der glaͤnzendſten Art. 

Wenn das Oberhaus, wie man fuͤrchtet, unpopu⸗ 
lair werden, oder in Gefahr kommen ſollte; ſo waͤre 
es am geſcheuteſten die alten Herren zoͤgen ſich in die 
Reſerve, und ſtellten die ſchoͤnen Toͤchter und Frauen 
zur Vertheidigung in die erſte Linie. Niemand wuͤrde 
ihnen widerſtehen, ſie wuͤrden obſiegen. Eine Ariſto⸗ 
kratie ſolchen Bluts iſt zhyſiſch gewiß nicht use. Es 
war beim Marquis L. (wol nur mit Ausnahme uͤber⸗ 
eifriger Tories) faſt Alles verſammelt was London in 
hhoͤchſten Kreiſen darbietet, — aber ‚wer nennet Ihre 
Namen? Wer?“ Mein Wunſch in einer Geſellſchaft 
zu Bekanntſchaften zu gelangen iſt natuͤrlich, und ich 
ward auch Einigen vorgeſtellt; in Wahrheit aber zeigt 
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ein ſolcher Wunſch nur daß man von den engliſchen 
routs Nichte weiß, und eigentlich etwas ganz Unmoͤg⸗ 
liches, mithin Abfurbes verlangt. Ale ich mich übers 
zeugte biefe Gefellfchaften hätten fo wenig den Zweck 
fich zu ſprechen, als etwas zu effen ober zu trinken, 
war ich etwas in. der Erkenntniß fortgefchritten; fie 
bezwedten,. ‚meinte ih, nur zu fehen und gefehen zu 
werben. Allein damit war ich nody nicht am’ Ziele; 
denn bald flellten fich geflern Abend die Dinge, oder 
vielmehr die Menfchen fo, daß man fie nicht mehr 
feben konnte. In Deutfchland kommt wol einmal 
ein Gaft mehr, “als der Tiſch Raum bietet, dann 
figen die Gebetenen etwas enge; in Paris- erfcheinen 
20 big 30 mehr als Etähte zum Sigen da find; 
bier finden fich in ber That mehr Menſchen zuſam⸗ 
men als Stehpläge vorhanden ſind. Es war in ber 
That enger, als auf den Straßen; nur bewegten ſich 
die dort Verſammelten nicht fo lebhaft fondern ‚ver 
hielten ſich ruhig, während dad Volk eben Im Drän- 
gen einen beſonderen Zeitvertreib fand. Sonft kamen 
ſich Herren "und Damen auch hier in oiner Weiſe 
nahe und ganz eigentlich auf ben Leib, baß es nur 
durch die einmal anerfannte Sitte, ober — Nothiven: 
digkeit — enffchuldigt werden konnte. Um aus dem 
binterften Zimmer zum Eingange zu kommen, brauchte 
ich eine volle halbe Stunde; es war ganz unmöglich n 
ſchneller durchzudringen. Als Ih zum Haufe hinaus⸗ 
20 * 
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balbdurchfichtige Kopfbededdung nennen will. Weiß⸗ 
ſeidene Schuhe, Struͤmpfe fo gefärbt oder fo dünn, 
daß. die Füße nade zu ſeyn fihienen. Keine à la Chi- 
noise, doch die Stirnen frei, die Loden Tang bis 
zum Halfe niederhängend, oder kuͤrzer zuruͤckgenom⸗ 
men, oder eingeflochten. « Auf. dem Hinterkopfe ein 
Bau von Flechten mannigfacher Art, und in dieſem 
Bau die Federn befeſtigt. Nur fünf bis ſechs juͤn⸗ 
gere Damen maren in bloßem Kopfe, ale anderen, 
alt und jung, trugen mehre weiße Steaufßenfebern 
in der befchriebenen Art befeftigt. Mur als Ausnahme 
zeigte ſich eine blaue, vothe, oder gelbe Feder. Vorn 
goldene Diademe, oder eine Blume, oder Schmud 
von Brillanten der glänzendften Art. - 

Wenn das Oberhaus, wie man fürchtet, unpopu⸗ 
fair werden, oder in Gefahr kommen folite; fo wär 
«8 am gefcheuteften die alten Herren zögen ſich in bie 
Reſerve, und ftellten die [hönen ‚Töchter und. Frauen 
zur Vertheidigung im bie erſte Linie. Niemand würde 
_ Ahnen widerſtehen, ‚fie würden. obfiegen... Cine Ariſto⸗ 

kratie ſolchen Bluts iſt phnfifch. gewiß nicht use. Es 
war beim Marquis L. (wol nur mit Ausnahme über: 
eifeiger Tories) faſt Alles verfammelt was London in 
hoͤchſten ‚Kreifen darbietet, — aber „wer nennet Ihre 
Namen? Wer?” Mein Wunſch in einer Geſellſchaft 
zu Bekanntſchaften zu gelangen iſt natürlich, und Id 
warb auch Ginigen vorgeſtellt; in Wahrheit aber zeigt 
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ein folher Wunfch nur daß man von den englifchen 
routs Nichts weiß, und eigentlich etwas ganz Unmög- 
Lies, mithin Abfurbes verlangt. Als ich mich über: 
zeugte biefe Gefellfchaften hätten fo wenig den Zweck 
fih zu ſprechen, als etwas zu effen oder zu trinken, 
war ich etwas in. der Erkenntniß fortgefchritten; fie 


bezweckten, ‚meinte ih, nur zu fehen und gefehen zu _ 


werben. Allein damit war ich nody nicht am Ziele; 
denn bald flellten fich geftern Abend die Dinge, oder 
vielmehr. bie Menfchen fo, daß man fie nicht mehr 
fehen Eonnte. In Deutfchland kommt wol einmal 
ein Gaft mehr, "als der Tiſch Raum bistet, dann 
figen die Gebetenen etwas enge; in Paris- drfcheinen 
20 big 30 mehr als Stähle zum Sitzen da find; 
bier finden fich im ber That mehr Menfchen zuſam⸗ 
men als Stchpläge vorhanden find. Es war in der 
That enger, ald auf den Straßen; nur bewegten fich 


die dort DVerfammelten nicht fo lebhaft fondern ‚ver 


hielten ſich ruhig, während dad Bolt eben im Drän: 
gen einen befonberen Zeitvertreib fand. Sonft kamen 
fi. Herren  umd Damen auch hier in’ einer Weife 
nahe und ganz eigentlich auf ben Leib, daß es nur 
durch die einmal anerfannte Sitte, oder — Nothwen⸗ 
digkeit — entichuldigt werden Eonnte.e Um aus dem 
hinterften Zimmer zum Eingange zu kommen, brauchte 
ich eine volle halbe Stunde; es war ganz unmöglich 
fchneller duechzudringen. As ich zum Haufe hinaus: 
207 


N 


!. 


460 Achtundzwanzigſter Brief. 


trat langten noch Gaͤſte an; ja die Zahl der warten⸗ 
den Wagen war ſo groß, daß Damen auf der Straße 


ausſtiegen und zu Fuße durch den langen Vorhof des 


Palaſtes gingen, um raſcher anzulangen. Um zwei 
Uhr kam ich, nach dem langen und bunten Rage 
zur Ruhe. 


LG 


Sonnabend ben 3Often Mai. 


Ich hoffe Ihr werdet · mich nicht tadeln, wenn ich 
mir in meinen Berichten bisweilen widerſpreche und 
das Geſagte berichtige. Der. Tag. lehrt den Tag. 


Wollte ich aber um deswillen den letzten Tag in 
England erwarten, - bevor ich ein Wort niederfchriebe, - 


fo müßte ich meine Briefe erft in Deutfchland ſchrei⸗ 


ben und Euch bis dahin ohne Nachricht laffen. Wat 


aber. dabei an obiectiver Wahrheit vielleicht gemonnen 
wuͤrde, ginge gewiß an der Unmittelbarkit des Ein: 
drucks und Gefühls verloren. Natürlich fpricht ſich 
dies zu erſt aus, und zwar nach perfönlichem und an: 
gewoͤhntem Standpunkte; dann kommen wol Zweifel 
and bei mir insheſondere das. Beſtreben wich (wie es 


vor Allem dem Hiſtoriker gebührt) in den Standpunkt 


des Anderen hineinzufinden. Bisweilen aber kommt 
man freilicy nicht weiter als bis zur Erkenntniß des 
Daſeyns, oder. daß etwas num. eben ſo und nicht an 
ders iſt, ohne eine Worliebe dafür zu. gewinnen, oder 


ſich in der neuen. Richtung bequem zu bewegen. So 


x 
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gebt es mir mit den Iondoner routs, _oder wie man 
fie noch bezeithnender nennt, den squeezes, denn an 
Drängen, Quetfchen und Preffen fehlt es nicht. In 


beiden Namen feheint aber: felbft der Engländer ſchon 


einen Tadel, oder Vorwurf auszufprechen; mithin mag 
ed einem Fremden noch eher erlaubt feyn, an ber Vor: 
trefflichkeit diefes Herlommens zu zweifeln. Daß alle - 
deutfche Forderungen an diefe Gefellfchaften als Ge 
felihaften unpaffend find, habe ich ſchon eingeftanden; 
ob jemand ald ein Atom unter unzähligen fi) bewegen, 
fprechen, fehen, hören koͤnne, oder nicht, gilt in diefer 
Welt der Nothwendigkeit fir Nichts: er muß das Ge 
gebene als etwas Prädeftinirtes betrachten, und ſich 
daran erfreuen fo gut er kann und es verfteht. Das 
thue ich denn auch redlich, freue mich ber Einladun⸗ 
gen und Erfahrungen und bee neuen in Deutfchland 
ungefehenen und unerhörten Dinge. Doch kehrt, ich 
geftehe es, der Zweifel immer wieber: ob folche squeeze 
unter den manniyfaltigen und edlen Kormen menſchli⸗ 
cher Gefelligkeit eine Stelle verdient, und fie nicht viel: 
mehr ‚den Ausartungen und Abnormitäten beizuzählen 
iſt? Bisweilen verirren fich die Deutfchen mit ihren 
großen Abfütterungen in Diefelbe Gegend; und - 
. dann hat die englifche den Vorzug dag man ohne 
Sutter und mit Erfparung vieler Unbequemlichfeiten 
ebenfoweit kommt. — Das heißt, Eönnte der Deutfche 
fogen, eben zu Nichte; während wir body gut effen 
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und trinken, und in der Regel mit den naͤchſten ficdyes 
ven Nachbarn nach Herzensluft und ohne Stoßen und 
Schieben Geſpraͤche führen können. — — 

Geftern Mittag (Abend) war ic bei einem Sohn 


des Herrn T. in einer Heinen Geſellſchaft zw Tiſch, 


“und faß neben der Wirthinn, einer einnehmenden Frau, 
"und einem Arzte, der in Deutfchland ſtudirt hatte und 
gut deutfch fprach. Ich hatte mir vorgenommen früh 
nad) Haufe zu gehen, gerieth, aber mit dem Onkel bes 
Heren T., einem Sachverftändigen, in fo lange Ge 
fpräche über Ackerbau, Pachtungen u. dgl., daß Mit: 
ternacht wieber ba war, ehe ich es -glaubte. u 

Vormittags fah ich in Weſtminſter vier der ho⸗ 
hen Richter Englands in ihrer rothen Amtskleidung 
und den Allongenperüden, und gegenüber die ſchwar⸗ 
gen Advofaten mit ihren Stugperhden. Da tein 
trial, Eein_peinlicher Prozeß im Gange war, fondern 
nur über einen ftreitigen Rechtspunkt gefprochen wurde, 
fo ging ich, bald hinweg und lehnte ab Hofpitäler zu 
befehen, weil dies zunaͤchſt nicht meines: Amtes und 
meine Zeit fo fehr befchränfe if. 


Eormtag, den Siften Mai. 


Mein erfer Gedanke und mein erſter Wunſch 
richtete fich Heute zu Tieck. Möge der Himmel ihn 
noch lange erhalten, und er aus dem unerfchöpflichen 
Reichthume feines Geiftes der Mitwelt und Nachwelt 


/ 
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noch Vieles mittheilen. An ihm werden ſich alle 
Diejenigen erfreuen, bei denen Einſicht und Gefuͤhl 
aͤchter Art vorhanden und im Einklange iſt; und 
kaum wird man es einſt begreifen koͤnnen, daß es 
Menſchen gegeben hat, welche das‘ ekelhafte, mit 
jeder Faͤulniß geſchwaͤngerte Gebraͤu der neuen fran> 
zoͤſiſchen Schule gierig tranken, und diefe Hippokrene 
welche In gofdener Reinheit und mit filbernen Tönen 
zur- Seite floß, nicht kannten oder verfhmähten Do 
. nicht blos unfere Nachkommen, wir felbft wollen Zeug- 
niß ablegen: daß es noch eine Gemeine in Deutſch⸗ 
land gab, welche für Schönheit, Adel, Ebenmaaß, 
Zieffian und Heiterkeit, wie gefagt, die. rechte Einficht 
und das rechte Gefühl befaß. 

Nach diefem Stoffeufzer der Liebe und des Zorne, 
wende ich mich zur Gefchichte des geftrigen Tages. 
Mein Gewiſſen trieb mih auf das Mufeum,. und id) 
ließ mir fünf große Bände der geruͤhmten Stepney 
papers geben, Stepney war Botfchafter an mehren 
Höfen, und diefe Sammlung handelt von den legten 
Sahren‘ des 17ten und den erſten bes 18ten Jahr: 
bimberts. ‚Zwei jenee Bände enthielten Briefe des 
Lord Raby aus Berlin, und wenn ich gleich Leine 
politifh wichtigen Thatſachen erwartete, glaubte ich 
doch über Sitten, Gebräuche u. dal. Anziehendes zu 
finden. Allein ich ward getäufcht. Won Sagen, Bi: 
fchen, Hochzeiten, Begräbnifien, Rangſtreitigkeiten, Or⸗ 


— 
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densvertheilungen u. dgl. war freilich die Rede: wenn 
aber diefe Dinge nicht mit pfochologifchem Scharffinn, 
heiterem Witze, bber ernfter Beziehung aufgefaßt und 
befchrieben find, verlieren fie nach Eurzer Zeift alle De 
deutung, und die Geſchichte hat mit ihnen nicht das 
GSeringfte zu thun. Deshalb verging auch mir die 
Geduld, und ic) zog vor um drei Uhr eine chemiſche 
Borlefung des Herrn Faraday über Zink zu beſuchen. 
Da ich von Chemie nichts verſtehe, ‚auch nie Talent 
bafür verfplirte, fo begnügte ich mich zeither zu wiſſen: 
in Schlefien wohne der eigentliche Zinkfuͤrſt, der 
feine Schäge mwäge und zähle, und 'einft fo in den 
Stand der metallifchen Halbgätter werde erhoben ter: 
den, mie fein Vorfahr und Vetter Ruͤbezahl in den 
Stand, der botanifchen großen. Geiſter. Diefe Funde 
mentaleinfiht über Zink und Zinkthum ſchien Her 
Faraday gar nicht zu tennen, fondern er ſprach nur 
von Zinkdruden und Gopiren, Zinkpendeln, Verwandt: 
[haft zwiſchen Zink und Kupfer (mo das Kupfer viel 
leicht die gelbe Ruͤbe Ruͤbezahls tepräfentirt), Eurz von 
ganz andern Dingen, als wovon der Zinkfuͤrſt zu re 
- ben pflegt, der biefe Sachen doch am beften verſtehen 

muß. | Ä 
Ernfthaft gefprochen: die Vorleſung war aud für 
ben Unmiffenden oder Unvorbereiteten von großem In⸗ 
- tereffe. Herr Saraday ift nicht blos ein großer Che 
miker und Phyſiker (was ganz Europa weiß und an 
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erkennt) fondern. auch ein höchft ausgezeichneter Lehrer. 
Er fpricht frei, aber nicht fo hin, und her falbabernd 
und zappelnd, und nufelnd, "ober fhreiend, wie nicht 
felten felbft wohlunterrichtete Profefforen; ſondern klar, 
fließend, präcis und gewandt. Er fpricht überdies das 
Englifche in einer Weife aus, welche mir den gehel- 
men Gedanken beftätigte, daß viele Engländer 8 
Thlechs ausſprechen. Warum wird denn das Frans 
zöfifhe in dem Munde der Mars, das Deutfche In 
dem Munde Ziels, das Knglifche in dem Munde 
Faradays zu einer ganz anderen Sprache? Weit biefe 
eben ausfprechen, was gewöhnlich verfchludt oder zer: 
biſſen, gequetfcht, gefaut und zulegt nur ausgefpudt 
wird. Es iſt eigentlich eine Schande daß die Kraft 
und ber Wohllaut der einfachen Mede (von Beredtfam: 
Leit ift biebei noch gar nicht die Rede, fondern nur 
von Vocalen und Confonanten), daß die von Gott 
dem Menfchen gegebenen Töne fo vernachlaͤſſigt und 
mißhandelt werben. Und diejenigen, welche bisweilen 
glauben, fie ließen. ihnen volle Gerechtigkeit widerfah⸗ 
‚ven, die Paftoren, haben. gewoͤhnlich nur langes Stroh 
augeblicher Sachverftändigmn, ſtatt des peſchuittenex 
Dir große Hoͤrſaal —*8* (in der Royal in- 
stitation , Albemarle street) ift im Halbkreiſe, ober 
vielmehr Dreiviertelkreiſe mit Baͤnken und, Galerien 
bis zur Dede verfehen, und von ben 300 bis 400 
20** 
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Zuhörern waren wenigftens die Hälfte Frauen und 


Maͤdchen, unter ihnen die Zochter Byrons, welche ih: 
rem Bater zu gleichen fchien, und bie ich nicht ohme 
Wehmuth anfehen konnte. Nach beendeter Vorleſung 
zeigte ein Herr das Mobell einer . Dampfmafcine, 
einen halben Finger lang und mit der Kraft nidt 
vieler Pferde, oder half horses, — fondern eines hal 
ben Flohs. Und das Meine Wunderthier ging fo raſch 
und regelmäßig, wie bie ungeheuren Drachen, wekche 
Seefchiffe, den Stürmen entgegen, mit ſich fortreißen. 


Reunundzwanzigſter Brief. 


London, den ZBften Mai 1835. 


Die deutfchen Rechtsgelehrten, weiche. dem Entwerfen 
neuer Gefegbücher, der fogenannten Codikication wi⸗ 
derſprechen, haben gewiß Recht, fofern man auf die 
fem Wege lauter Neues und Unerhörtes - auffinden, 
alles AÄltere aber befeitigen und den Faden ber Ger 
fchichte abfchneiden wollte. Sie würden aber Unrecht 
haben, wenn Ihre - Verehrung ſich auch auf bie mi 
geordneten Maſſen (moles indigestr) und bie Laſt 


⸗ 


| 


' 
| 
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- ber Kameele bezoͤge, welche in den juriſtiſchen Tret⸗ 
muͤhlen nublos auf und ab wandern. Das Zerſtreute 
kann wenigſtens geſammelt, das Abgeſchaffte zur Seite 
gelegt, das Geltende an die gehoͤrige Stelle gebracht, 
und der wiſſenſchaftlichen (oder oft nur muͤhſeligen und 
pedantiſchen)/Seite der- Rechtsgelahrtheit gegenüber, 
eine exoteriſche der Gerechtigkeits⸗ und Geſetzkunde auch 
fuͤr das Volk ausgebildet werden. Jedenfalls iſt in 
dieſer Beziehung ein deutſches preußiſches Land: 
recht, den roͤmiſchen Geſetzbuͤchern gegenuͤber, ein Fort⸗ 

ſchritt; und am wenigſten ſollten Romaniſten ſich auf 
England berufen, welches vom roͤmiſchen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Rechte blutwenig weiß, und zu ‚gleicher Zeit ‚von 
einem engliſchen Geſetzbuche, engliſchen Geſetzſammlun⸗ 
gen und Handbuͤchern des wahrhaft geltenden engli⸗ 
ſchen Rechts fo weit entferne iſt, daß ich uͤberall bie 
Antwort erhalte:. zin Fremder Eönne und werde vom 
engliſchen Rechte nie etwas begreifen. Dennoch wage 
id) es, ans.-meiser Unwiſſenheit heiauß, . einige dee 
neueften juriſtiſchen Exfcheinungen zu beftachten. - | 

Die. lang verfochtene Anſicht: an der engliſchen 
Rechtspflege fen. nichts zu verbeſſern, fie. habe eine uns 
übertreffliche Vollkommenheit erlangt und jede AÄnde— 
rung. fchließe nothwendig eine Verfchlechterung in fich; 
diefe Anſicht ifE mic der ähnlichen Lehre von den Par⸗ 
Inmentsreformen, ben Sinecuren, ders Contrebandeſpſtem 


, 
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u. dagl., wo nicht praktiſch, doch theoretiſch aufgegeben 
worden, und nur in einzelnen Citadellen vertheidigen 
ſich die Unbeweglichen. Romilly, Peel, Brougham, 
‚ Männer ſehr verſchiedener Art, haben gleichmäßig an 
“bie Verbefferungen Hand angelegt; und fchon manches 
Heilfame zu Stande gebracht; anderem gleih Nuͤtzli⸗ 
hen wird aber noch lebhaft widerfprochen. Ich werde 
hiefür weiter unten Beiſpiele anführen. 

Lord Broughams Mede über ben Zuftand ber Ge 
feßgebung vom 7ten Februar 1828 Tweiter zurüͤckzu⸗ 
gehen iſt nicht meine Abſicht) berührt eine große Zahl 
mangelhafter Punkte. Ich kann nur Vereinzeltes aus 
berfelben hervorheben. Wir haben, fagt er. z. B., in 
London drei höchfte Gerichtshoͤfe, welchen faft ganz ber: 
ſelbe Wirkungskreis zufteht. Während aber die eigent: 
lichen Gefchäfte diefelben find, zeigen ſich große und 
ganz willkuͤrliche Verſchiedenheiten des Verfahrens, der 
Formen, der Koften, und waͤhrend z. B. die Kings- 
- benoh mit ‚Arbeiten uͤberladen ift, hat ber Gerichtshof 
der common pleas und ber Schatzkammer wenig zu 
thun, zum Theil weil bier gewiſſe Advokaten ein 
ſchaͤdliches Monopol der Progefführung ausüben. Fuͤr 

. die Richter iſt wenig Ausſicht auf Beförderung; fie 
werben in derſelben, ſtets gleichartig‘. betretenen. Bahn 
gar leicht pedantifh, und weil man ihre Zahl nicht 
in dem Manfe der zunehmenden Gefchäfte vermehrt 
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bat, iſt Aufenthalt und Berfeieppung taum zu ver⸗ 
meiden. 

Auf: umpaſſende Weiſe übt der koͤnigliche Geheime⸗ 
rath die hoͤchſte Gerichtsbarkeit in allen Sachen der 
Colonien. Schon der Koſten, der Entfernung und 
der Verzoͤgerung halber, wagen nur Wenige dorthin 
zu berufen, und die jetzige Einrichtung ſchließt in 
Wahrheit mehr oder weniger eine Verweigerung der 
Gerechtigkeit in ſich. Hiezu kommt, daß in den Co— 
lonien die verfchiedenften Gefege gelten: bolldnbifcke, 
franzoͤſiſche, daͤniſche, fpanifche, muhamedanifche, Indis . 
fehe, von denen bie Geheimraͤthe in der Regel Nichts 
verſtehen. 

Eben ſo wenig if die vielgeruͤhmte Anſtellung der 
Friedensrichter über Zabel erhaben. Sie iſt mit Uns 
recht allein in die Haͤnde des Lordlieutenants der 
Grafſchaft gelegt, und ihre Abergroße Macht nicht der 
geringſten Auffiht oder Gonteote unterworfen. Die 
Gefetze über Grundeigenthum, Erbichaften und andere 
wichtige Punkte find ohne zureichenden Grund. inner⸗ 
halb Englands umtereinander fehr abtweichend, die Far⸗ 
men für den Fiscus und für Privatperfonen. mit. Uns 
recht verſchieden und bie Koſten in vielen Fällen fo 
hoch, daß ein Mann dadurch zu Grunde gerichtee 
wird, daß er einen Prozeß gewinnt. Betrugen doch 
"die Koften eines Prozeſſes im Gerichte des Kanzlers 
49,000 Thaler (Hansard II, 828). Und fo wie bie 


\ 
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Prozeſſe auf vielfache Weiſe in die Länge gezogen 
werden, fo ift mit einem günftigen Spruche die Sache 
noch nicht einmal zu Ende. Die Veitreibung einer 
erfteittenen Schuldforberung geht 4. B. faft nie auf 
das GSrundvermögen ; ja ber größte Theil des bewegli⸗ 
chen und perſoͤnlichen Vermögens (3. B. Banknoten, 
Staatsſchuldſcheine, Schuldforderungen) find von der 
Vollſtreckung und Befchlagnahme ausgeſchloſſen. Nur 
banterotte Kaufleute müflen ihre. Beſitzthum unpar 
teiiſch vertheilen: jeder andere Schuldner, und nicht 
minder beflen Erben, koͤnnen einen Gläubiger auf 
Koften aller übrigen befriedigen. 

Ich Einnte hier eine ganze Meihe von Sonderbar: 
keiten und Anomalien engliſcher Gefege aufführen; 
weiche fich weder vor ber Miffenfchaft noch vor der 
Geſchichte vertheibigen laffen, begnuͤge mich. aber in 
Bezug auf die ‚zulege erwähnten. Schuldklagen, zwei 
beſtaͤtigende Bemerkungen aus ben Parlamentöverhand: 
lungen mitzutheifen. Ein Dann, heißt es an ber 
einen. Stelle (Hansard XVII, 370), welcher ohne per 
foͤnliches Beſitzthum (personal' property) flirt, mag 
ein. noch To großes ſachliches Eigenthum (real pro- 


perty) haben, fo werden ſeine Gläubiger daraus nicht - 


dezahlt, fofern es feinem. Erben nicht gefällt. Wenn 
jemand heut eine Summe leiht, und diefelbe fogleich 
zum Erwerbe von Grundsermögen anlegt, fo kann 
der Glaͤubiger nach. dem jetzigen Buftande ber Gele: 
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gebung nicht das Geringſte einklagen, im Fall der 
Schuldner ſtirbt, bevor er zur Bezahlung foͤrmlich ver 
urtheilt war. Viermal wurden im Oberhauſe bie 
Bills verworfen, welche Ungerechtigkeiten ſolcher Art 
vorbeugen ſollten. Offenbar hatten hier politiſche Be⸗ 
xrachtungen uͤber das Erbrecht ein falſches Gewicht, 
um Unrecht ja Betrug in Privatkreifen zu entfchuldis 
gen, oder durchzulaſſen (Hansard XVII, 105). _ 

Da das englifhe Erbrecht in fo vieler Wezies 
Hung von dem unferen abweicht, will ih an biefer 
Stelle die Hauptgrundfäge Jufammendrängen und mits 
theilen, Ste haben, vielleicht mehr als irgend etwas 
Anderes dazu beigetragen, daß England fich fo- geflals 
tet hat, wie es iſt, und eine Abänderung berfelben 
wuͤrde vielleicht noch allgemeiner und durchgreifender 
wirken, als. die Reform des Unterhaufes.- 

Alles Erbe theilt fih in Grundeigentum: (inhe- 
ritances in Land) ‘und perföntidye Güter ( personal 
estate).. über beides: darf (fofern kein ftuͤherer Fami⸗ 
Henbefchluß, entail, entgegenfteht) . jeder Water laut 
der. Grfege ganz nach Willkür verfügen. That ee eo 
niche, fo wird. jenes abwaͤrts in Linien vererbt, Aſcen⸗ 
benten hingegen waren bis vor zwei Jahren von 
allem Erbrecht ausgeſchloſſen. Männliche Nachkom⸗ 
men haben ben Vorrang vor den weiblichen, und dieſe 
ben Vorrang vor Seitenvermandten. Wo mehre- Söhne 
ſind hat dee Aitefle den Vorzug (und diefe Regel kommt 
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nicht blos bei den Lords zur Anwendung); Toͤchter 
erben, wenn keine Soͤhne vorhanden ſind, zu gleichen 
Theilen. Seitenverwandte muͤſſen von vollem Blute 
(of the whole blood) ſeyn, das heißt: es muß der 
Seitenerbe in irgend einer aufileigenden Generation, 
von gleichem Water und gleicher Mutter abflammen; 
alle Halbgeſchwiſter und in halbem Blute ſtehende 
Perſonen ſind ausgeſchloſſen. Oder: der entfernteſte 
Verwandte ganzen Bluts, ſchließt den naͤchſten halt: 
bürtigen aus. Wenn 5. B. jest ein Mann von ber 
erſten Frau drei Zöchter und von der zweiten eine bat, fo 
beerben fie den Vater gleich; fteeben aber zwei Toͤchter der 
eriten ohne Nachkommen, fo erhält die dritte Die ganze 
Erbfchaft der beiden verftorbenen Schweſtern, die vierte 
abernichts. Dder wenn ein Vater von zwei Müttern zwei 
Söhne hat, und der erfte, welcher ihn beerbte, ſtirbt ohne 
Nachkommen, fo hat der Dalbbruder keinen Anſpruch auf 
feinen Nachlaß. Unter den Seitenverwanbten geht. der 
männlidye Starım immer dem weiblichen vor. . 

Was nun zweitens die perfönlichen Güter ( per- 
sonal estates). anbetrifft, fo wurden diefelben nach 
altem gemeinen Rechte in drei gleiche. Theile getheilt: 
ein Drittei bekamen die Defcendenten, ein Drittel bie 
Wittwe, und über sin Drittel konnte der Erblaſſer 
nad Belieben fchalten. Hatte ee nur Kinder, oder 
nr ein, Weib, fo erbten jene. aber Diefe die Hälfte, 
und bie zweite Hälfte blieb zu "feiner Verfuͤgung. 
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Diefe Theile hießen rationabiles partes bonorum. 
Allmaͤlig änderten ſich dieſe Beflimmungen in verfchie 
dener>.Art, bis zur Zeit George I für das ganze Reich 
feftgefegt ward: jeder koͤnne fein bewegliches Vermögen 
(chattels) vermachen an men er tolle, ‚und weder 
Meib, noch Kind, noch irgend jemand duͤrfe einen 
Pflichttheil verlangen. 

Wenn alfo das Grundvermögen dem erftgebornen 
Sohne ab intestato zufallen muß, und ber Exblaffer 
als fein uͤbriges Vermögen vermahen kann, wen er 
will; fo-ift für die nachgeborenen Söhne und bie 
Töchter gefeglich fehlechter geforgt, als irgendwo, und 
die ariſtokratiſchen, oder oligarchifchen Grundfäge Eng- 
ande, find fehr. weit entfernt von ben mehr demokra⸗ 
tifchen, ober gleicher vertheifenden anderer Reiche, Und 
hieraus, fagte ich, gehen fehr viele‘ der wichtigften Er⸗ 
ſcheinungen hervor, bis zu der Heirathsangelei, weiche 
ich in einem anderen Briefe beſchrieb. 

Es bieibt nur noch die Frage zu beantworten 
übrig: wie wird das Erbe vestheilt, ‘wenn der Water 
(foweit es ihm freifteht) darüber nicht durch ein Te⸗ 
flament verfügt hatte? Es erhält alsdann 

a) die Wittwe ein Drittel und das Übrige ‚die 
Kinder, oder deren Abkoͤmmlinge nad) Stämmen. 

b) Sehlen Kinder und beren Abkoͤmmlinge, fo bes 
tkommt die Wittwe eine Hälfte, und die naͤchſten Ver⸗ 
wandten die zweite Hälfte, 
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ec) Iſt keine Wittwe da, fo befommen die Kinder 
das Ganze. Fehlen beide, fo geht das Erbe auf bir 
näcjften Verwandten und deren Stellvertreter; allein 
Leine Repräfentation gilt weiter als zu Bruders⸗ und 

Schweſterſoͤhnen. 
Ich uͤbergehe viel nähere und eigenthuͤmliche Be 
fimmungen, weit ich fürchte Euch mit dieſen, . obs 
gfeich richtigen und folgereihen, body trodenen Din: 
gen, zu langweilen. Berflattet mir beöhalb noch ein 
Euriofum anzuhängen. 

In einigen Theilen von Berkſhire behielt die Wittwe 
in den Zinsbefigungen (copyhold) fo lange. einen 
MWohnfig (freebench) als fie keuſch lebke; fie verlor 
ihn im umgekehrten Falle. Doch mußte fie wieder 
eingefegt werden, ſobald fie ſich entfchloß zum naͤch⸗ 
fien Gerichtshof (court of the manor. Entik.I, 256) 
ruͤckwaͤrts auf einem ſchwarzen Bol, den Schwanz 
in der Hand, hinzureiten und zu fagen: 

Here J am, riding upon a black ram, 
Lilke a whore as J am 

And for my Crineum Crancum. 

Have lost my Binchum Banchum, 

And for my taiks game 

Am brought -to this wordiy shame 

Therefore, ‘good master Steward . 

Let me have my lanıl again. 


4 
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gonbon, den 2Aten Mai 1835. 


Ich bin in meinem vorigen Briefe, kaum weiß 
ich felbft wie, auf das Erbrecht gefommen, während 
meine eigentliche Abfiht war einen anderen Gegen 
ſtand zu berühren, welcher von einer Partei als treff⸗ 
Lich gerühmt wird, während ihn die andere ald Quelle 
unzaͤhliger Übel bezeichnet. Es wird einem Preußen 
ſchwer zu begreifen, daß es in England gar keine 
Stadt: und Landgerichte, auch Eeine Oberlandgerichts, 
mit einem Worte (mit Ausnahme der Behörden fir 


ganz geringe Sachen), keine örtliche Rechtspflege, 


feine local tribunals ober local jurisdietion giebt. 
Während in diefem Lande Alles mas auf einen all 
gemeinen Mittelpunkt, auf irgend eine Centraliſation 
hindeutet, für eine tyrannifche Befchränkung der ins 
dividuellen Sreiheit gilt, ift (Tchr abnorm und ab: 
weihend) eine Sentralifation ber Rechtspflege in der 
Hauptſtadt, ober wenigſtens für die Richter der Haupt 
ftadt, eingetreten, welche Alles überbietet was wir 
in biefer Beziehung anderwärts finden. Dieſe Nidz 
tee ber Hauptſtadt reifen im Lande umher, und ues 
teln von ſechs zu ſechs Monaten in wenigen Tagen 
über eine unendlihe Menge von Dingen. Außer 
dem betrug die Zahl ber jährlich in den hoͤchſten Ger 
ticheshöfen zu Weſtminſter felhft begonnenen Pros 
zeſſe Thon im Jahre 1827 über 80,000, und fi 


N 
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feitdem noch bedeutend geſtiegen. Während das Quar- 
terly review (XL, 183) hierüber, fo wie üb 
andere Mängel und Schwierigkeiten des Werfahrens, 
dee Koften u. f. w. klagt; ruft fein fonfliger Ges 
ner, das Edinburgh review, diesmal gleichgefinnt 
aus: durch den Mangel örtlicher Gerichte und taw 
fend andere Kunfiftüde und Mißbraͤuche, die fih in 
bas Rechtsſyſtem einſchleichen, find die Englände 
in ben jegigen Zuſtand ihrer Rechtspflege gerathm, 
wol den ſchlechteſten, in welchem ein Land ſich bein 
den kann! Und neben jener ſchaͤdlichen Gentrafifation, 
finden fidy wiederum zahlloſe, willkuͤrliche Verſchieden 
beiten, fo z. B. über 240 Gerichte für Beine Schul 
ben,. von denen kaum eins mit dem anderen hinſicht 
lich der Grundfäge übereinftiimmt. Allein die foge 
nannten Praktiker bekommen eine ſolche Vorliebe und 
Parteilichkeit für ihren Stand und das Angelerntt, 
daß fie im jeder Abftellung von Thorheiten nichts fehen 
als thörichte und willfürliche Neuerungen. Weſentlich 
hieran fcheiterte Lord Broughams Plan oͤrtliche Ge 
richte einzuführen. Er legte denſelben im Junius 
1833 dem Oberhauſe vor (Eansard XVII, 858) 
und fuchte ihn durch folgende Gründe zu rechtfertigen. 

Die Koften der Prozeſſe in Weftminfter find fo 
‚groß, daß fie.in vielen. Fällen eine Berweigerumg des 
Rechts in ſi ch ſchließen. Daher z. B. fegen viele 
Perſonen eine Schuldforberung von 3 8 auf 1 PR. 
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19 Sch. 11 2. herab, um nur auch bie Koften auf 
bie Hälfte hinabzubringen. Ja nicht felten Haben 
Leute eine völlig grundioſe Forderung lieber anerkannt - ' 
und bezahlt, als ſich der Gefahr eines Prozeſſes aus⸗ 
gefeßt, der ihnen felbft wenn fie ihn gewan— 
nen, ohne Zweifel mehr Koften verurfacht hätte, ale 
jene ungerechte Forderung betrug. : Jetzt müffen ferner, 
weil kein Geriht zur Hand oder in der Nähe ift, 


. * fast alle Beeinträchtigten fehs bis acht Monate mit 


Anſtellung ihrer Ringen warten, bis endlich die um: 
berreifenden Richter in ihren Bezirken anfangen. Un⸗ 
terbeffen ift aber (anderer übeln Zolgen nicht zu ges 
denen) oft die Möglichkeit „ganz verloren ‚gegangen, " 
ihr Recht gegen den Beklagten ‚geltend zu machen. 
Auf einem Gerichtstage in Lancafter 5. B., beteug- 
der Werth von 50 Prozefien zufammengenommen nod) 
nicht 50 Pfd. (Edinburgh review LI, 487, 490) 
und” Alle hatten warten müflen, bis bie höchften Rich⸗ 
ter aus Weftminfter .anlangten, um über dieſe Klels 
nigkeiten ein Urtheil zu. fällen. Auß-diefen und ans 
deren Gründen. follen ‚Örtliche Gerichte. ( Stadt= und 
Landgerichte ), geprender, und. ihnen das Recht übers 
tragen werden, Schuldklagen bis 100 Pfd. und Kies 
gen anderer. Art. bis 50 Pfd. zu entſcheiden. - Es hängt 
von der Übereinkunft beider Parteien ab,'. ob -fie bie: 
bei Geſchworne zuziehen. wollen oder nicht. Realkta⸗ 


- 
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oem über bingliches - Gut, Zehntn.u. f. w. (real 
estates) bleiben den hoͤhern Gerichten vorbehalten. 

Diefem Plane widerfegte fi unter Anderen Lord 
Londhurft und behauptete: mit einer örtlichen Gerichts⸗ 
pflege entftehen Abweichungen, Mißbraͤuche, Verwir⸗ 
sungen und Parteilichkeit, wogegen die zwoͤlf Richter 
aus Weftminfter, ins ganzen Lande die Theorie und 
Praris einer gleichen Rechtspflege aufrecht erhalten. 
Ste find, und das ift ein großer Vortheil, ganz fremd 
in den Landfchaften, und ſchon deshalb weniger in 
Gefahr ſich parteilfch zu benehmen, oder in nod 
fhwerere Schuld zu geratben. Der Verfuh, bie 
Rechtspflege wohlfeil -zu üben und vor Jedermanns 
Thuͤre zu bringen, ift in Amerika gemacht, und bas 
durch der größte Fluch auf das Land herabgezogen 
worden: ndmlic Vermehrung der Prozeffe und Ab: 
vofaten, Verfhmähen jedes Vergleiche und Ruin und 
Opfer, eben durch die Wohlfeilheit der Rechtspflege. 
Die drtfichen Richter und Advokaten, fiehen an Ta⸗ 
tenten, Kenntiniſſen, Einfiht u. [. w. immer benen 
der Hauptftadbt nad. Wenn ein Mann in die Pro: 
vinz geſchickt wird um daſelbſt zu leben und zu ar 
beiten; fo finkt er an Kenntniffen und Charakter auf 
- bie Stufe feiner Umgebungen hinab, er wird eine 
Drohne (drone), . ein Faullenzer. Für ſolch eine 
anbeflimmte, wandelbare, herabgeſunkene, willkuͤrlich⸗ 
Rechtspflege, noch feitens bes Staats Geld herzugeben, 


N 
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. wäre eine Thorheit, zu groß, als daß man darauf 
eingehen Einnte u. ſ. w. Fehler, ſprach Lord Wharns 
cliffe, mögen verbeffert werden; aber wir‘ bebürfen 
Feiner neuen Einrichtungen. Auch wirkt ‚einige Ver: 
zoͤgerung bee Prozeſſe auf nüglihe Weile zur Meh—⸗ 
rung der Vergleiche. Nicht bie Armen wuͤrden, wie 
‚man behauptet hat, durch das neue -Gefeg Vottheil 
erlangen; denn bei Schuldklagen 3. B. find fie ja 
meift die Beklagten, denen Bögerung willbommen ift 
(Hansard XIX, 308). Künftig aber werden ihnen 
Die Heihen Geld, ‚Bier, Branntwein: vorfchießen, 
und duch Die nahe und örtliche Mechtöpflege in den 
Stand gelegt werden, dies raſch und grauſam wieder 


beizutreiben u. ſ. w. 


Dieſen und anderen Einwendungen entgegentretend, 
bemerkte Lord Brougham: Dadurch daß alle wichti⸗ 
geren Klagen den Gerichtshoͤfen in Weſtminſter vor⸗ 

be halten ſind, und alle Berufungen dahin gehen, 
bleibt Einheit und Zuſammenhang genug in der Rechts⸗ 
theorie und Rechtspraxis. Wenn ferner. der Staat 


Bnftig. einige Ausgaben uͤbernimmt, fo gewinnen die 


Parteien nicht minder durch Erſparniß der Koften und 
es wird nicht mehe möglich feyn, daB ſich dieſetben 
in einem Prozeſſe uͤber ein Pfund Butter, auf 30 
Pfd. Sterling belaufen. Sa ganz im Allgemeinen 
betragen jetzt die Koſten unbedeutender Prozefſe flt 


den Kläger 30 Pſd. und fc: den Vetlagren 20 Pf 


’ ” . 
\ ( 
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(Hansard XVIII, 335). Selbſt bie zur Unterfu- 
hung ber Verhaͤltniſſe beauftragten Perfonen bezeugen: 
daß beinahe die Hälfte der vor den jegigen Gerichten 
entfchiebenen Prozeffe nicht 20 Pfd. an Werth über 
fteigem, und im Durchfchnitt die gefammten Prozeß: 
- toften viermal fo viel betragen, ald was dadurch er⸗ 
ſtritten wird. — Seit einem halben Zahrhundert, ſchloß 
Brougham, iſt faft gar nichts an ber Rechtspflege 
geändert und verbeffert worden; mie koͤnnte fie nad 
fo veränderten Verhaͤltniſſen noch paffend feyn? Aber 
alle Juriſten vom Fache widerfprechen jeder Veraͤnde⸗ 
zung, und halten ihre eingelernten Vorurtheile noch 
für heilig, wenn ringsum die bürgerliche Geſellſchaft 
in ganz anderen Richtungen fortgeſcheitten iſt und ganz 
neuer Geſetze bedarf. 

Mit 73 gegen 68 Stimmen ward die Bill am 
Iten Julius 1833 im Oberhauſe verworfen, und 
Alles ift feitdem beim Alten geblieben (Hansard. XIX, 
371) Erlaubt daß ich dieſee Gelchaheterzahlung we⸗ 
nige Bemerkungen anhaͤnge. 

Ungeachtet jener Genteaiifation der. Rechtepflage · in 
England, find die Geſetze, Formen, Koſten u. ſ. w. 
doch keineswegs in Übereinſtimmung gebracht, - und 
es giebt (wie in Deutſchland fo. auch Hier) Ber 
sheidiger der willkuͤrlichſten und unbegruͤndetſten Ver⸗ 
ſchiedenheiten. Daß übrigens neben Stadt⸗ und Land⸗ 
gerichten, ein hoͤchſter Appellationshof hinreicht, -im 
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Ganzen ein gleichartiges Spftem feftzuhalten, wenn 


die Gefeggeber font nur ein ſolches inne haben und 
ausfprechen, bat unter anderen Preußen bewieſen. 
Wenigſtens wird es niemand einfallen, duch Auf 
hebung’ aller srtlichen Gerichte, den Vortheil ſyſtema⸗ 
tiſcher Gentralifätion herbeiführen zu wollen. Aller: 
dings kann nähere Bekanntſchaft mit den Perfonen 
und fonftigen Verhältniffen, bisweilen die Ortsrichter 
zu Einfeitigkeiten verloden und in Parteilichkeit hin 
einführen; noch öfter aber muß (wenn jene Männer 
irgend ehrenmerth find) dieſe genauere Kenntniß - die 
Angemeffenheit der Entfcheibungen befördern. Gewiß 
iſt es ein unzureichendes Mittel, bie Unparteilichkeit 
der Rechtspflege vorzugsweife barauf zu gründen, daß 
der Richter Hunderte von Meilen weit hergereifet kommt. 
Märe aber diefe Entfernung auch nuͤtzlich für feine 


Perfon, ſo ift fie doc: nicht. heilſam für bie, ihr 


Recht Sucjenden. Prozeßſucht entſteht nicht daraus, 
dag ich - die Gerechtigkeit "vor die Thür eines jeden 
bränge; vielmehr wird nichtd von unnüßen Streitig⸗ 
teiten mehr zurhdichreden, ald wenn über und wider 
diefelben taſch entſchieden wird. Der Gedanke: durch 
Verzögerung der Rechtspflege von Proseffen abzuhatten 
und Vergleiche herbeizuführen, iſt aber ſchon deshalb 
gariz verkehrt,“ weil ‚folggrecht durchgeführt die. Ver: 
welgerung ded Rechts alsdann ber Gipfel vermitteln: 
der, concillatoriſcher Weisheit wäre. Sehr mit Un: 
J. 24 


482 Reunundzswanzigfter Brief. 


secht geht man hiebei von der Meinung aus, daß 
die meiften Prozeſſe ohne Grund angefangen würden, 
und erhebt eine Ausnahme zur Megel. Zweifelsohne 
werben bei weiter die meiften Klagen in bem feften 
Stauden an gutes Recht angeftellt, und je fchneller 
ber Richter ermittelt, ob biefer Glaube der richtige, 
ober ob er ein Aberglaube ift, defto beffer. -Eben fo 
einſeitig iſt es, Vergleiche als das jedesmal befte 
Biel zu bezeichnen; fie haben nur danm einen vernünf: 
tigen Boden, wenn bie Forderungen übertrieben wa 
ven. Bingen biefe hingegen (tie in der Regel) nur 
auf das volle Recht; fo fol dies umverkürzt gewaͤhrt, 
und am wenigſten durch Rechtsverzögerurg ber Kia 
gende gestwungen werben, von feinem guten Rechte 
zum Beſten des Ungerechten etwas abzulaſſen. - Eine 
unentgeltliche Rechtspflege mag (wie ganz unentgelt⸗ 
liche Schuleinrichtungen) ihre bedenkliche Seite Haben; 
allein die ungeheuren Koften ber englifchen laſſen fid 
in keiner Weife rechtfertigen und entſtehen gutentheild 
. aus dem Mangel oͤrtlicher Gerichte. Wenn z. B. in 
unbedeutenden Steuerklagen, der Rechtsgang ( Edinb. 
review LI, 115) von den Orkneyinſeln nad) London 
verlegt ift, Zeugen, Beweiſe und. alles fonft Erfor⸗ 
derliche dahin geſchafft werden muß; fo. Tchließe dies 
(tie die Verteidiger des neuen Planes behaupteten) 
in der That eine völlige Mechtöverweigerung in fi. 
Eine Ermäßigung diefer Koften, ja eine Niederſchla⸗ 


- 
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gung derſelben für Arme und ganz Unfchuldige muͤßte 


ſich, wie anderwärts fo auch hier, bewirken laſſen. 
Daß endlich alle juriflifche Weisheit fi) ganz allein 
in London finde und mit ber Entfernung von ber 
Hauptftadt abnehme, ja verſchwinde, laͤßt fi bes 
zweifeln; wäre dem aber fo, dann müßte man Diele 
Centraliſation, dieſes Abfterben bes Gerechtigkeitsſin⸗ 
nes und ber Wiſſenſchaft in den Lanbſchaften bekla⸗ 
gen, und eben daher bie Gründe nehmen, Landge: 
richte einzuführen. Wollte man alle Landgerichtsräthe 
und Öberlandgerichtsräthe mit allem juriftifchen Zus 
behör plöglic aus der ganzen preußifchen Monarchie 
nad) Berlin verlegen, fo würde ohne Zweifel dieſe 
Stadt weit weniger gewinnen, als das Land - verlie: 
ren. Je mehr ich hier umherfrage, deſto oͤfter erhafte 
ich die Antwort: der Plan eine Örtliche und landſchaft⸗ 
liche Rechtspflege in England einzuführen, fey wefent: 
lich gefcheitert "weil die Richter, die Advokaten, die 
Schreiber u. ſ. w. ſich in London einmal angeſiedelt 
hätten, ſich bafelbft am bequemften befänben, die meis 
ften Einnahmen .bezögen, eine unwiderſtehliche Mache 
ausuͤbten, und in einer Vertheilung oder Zerſtreuung 
über ganz England Nichts fähen oder fehen wollten, 
ale perſoͤnliche Einbuße des Geldes, des Einfluſſes 
und der Annehmlichkeiten des Lebens. - 

Zufegt fann man füch eben nicht daruͤber wun⸗ 
bern, daß betheiligte Juriften auch parteliſch Theil 

| — ir 
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nehmen; warum aber fo viele Lords ihnen beiſtimm⸗ 
ten, waͤhrend fie Leine tieferen Entſcheidungsgruͤnde 
kannten, al6 bie von mir mitgetheilten; das ift we: 
niger zu begreifen, oder zu entfchuldigen. — Es gab 
eine Zeit, wo das Dherhaus in ber Entwickelung 
aller Dinge meift voranging und ben Reigen führt, 
und das ift der eigentlihfte und böchfte Be: 
ruf aller Ariſtokratie. In neueren Beiten hat 
fi dagegen dee abftracte Gedanke feftgefegt: fein 
wefentlihe Beftimmung fey zu hemmen und auf: 
halten, und aus Anführern find Nachzuͤgler gewor 
den, welche am Schlepptaue bed Unterhaufes zulet 
fortgeriffen werden, ohne. Dank für ihr negatives Br 
mühen zu erlangen,. ja oft ohne ihn zu verdienm. 
Hiegegen wird eingewandt: das Oberhaus förderte gan 
natürlich die Bewegung, fo lange dieſe folch eine 
Foͤrderung bedurfte; feitdem fie aber aus vielen Grün: 
den eine verberblihe Schnelligkeit erlangte, ift bie fruͤ⸗ 
here Aufgabe nicht mehr vorhanden, und ganz natuͤr⸗ 
lich in die entgegengeſetzte verwandelt worden. — Dieſe 
Schlußfolge duͤrfte kaum halb wahr ſeyn: denn es 
fehlte dem Unterhauſe auch in fruͤheren Zeiten nicht 
an unruhigen und revolutionairen Elementen, welcht 
durch Vermittelung des Oberhauſes gereinigt wurden. 
Indem daſſelhe feſten Schrittes vorwaͤrts ging, 
gewann es die Übermacht, die eigentliche ‚Leitung det 
Angelegenheiten, und die wenigen. Ubereiften entſchie— 


| 
| 


| 





. 
> 
“r 


Stellung bes Dberhaufes. | 485 


den fo wenig im Unterhaufe, als bie Nachzuͤgler. Aus 
übertriebenem Gegenfage und Entgegenfegen, . entfteht 
eine nicht zu berechnende Verftärfung der be 
ſchraͤnkten eingeengten Kraft; man bedarf bes 
Raumes und einer Richtung, eines Ausweges um 
(nad) Macchiavells Ausdruck) sfogar gli humori, 
oder in heutiges Engliſch überfegt: um die Dämpfe 
frei zu laffen, welche .über den Bedarf der zu treis 
benden Diafchine vorhanden find. Hätte. das ber: 
haus (um nur an ein Paar Beifptele wiederholt zu 
erinnern) zur Verlegung der Stimme von Eaſt Rete. 
ford und zur Berechtigung der allergrößten Städte 


> freundlich und zur rechten Zeit die Hand gebeten, nie 


wäre e8 durch eine fo große und umfafjende Neform- 
bill gefchlagen worden; ‚hätte e8 das Gefeg über die 
irlaͤndiſchen Zehnten gefördert und für die Katholiken 
Billiges gethan, waͤre der Angriff auf das irlaͤndiſche 


_ Kicchenvermögen nie in ber legten Weiſe erfolgt ‚ ober 


er hätte .wenigftens nicht über das Dafeyn eines Mi: 
nifterii entfhieden. Angenommen aber, es würde 
nochmals bie Regierung im Sinne der Hochtories ge 
bifdet; fo würde fie auch nochmals geftürzt werben 
fobald fie in. Hinfiche auf Corporationen, Stadtrechte 
und Univerfitäten unverändert auf alten, blos- nega⸗ 
tiven und zuruͤckweiſenden Anfichten. beharrt. 

Hieher gehört ein anderen Gegenftand von dem 


ih am bequemften an dieſer Stelle: fprechen ann,’ 
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nämlih das Hypothekenweſen. Mit Ausnabd 
me ber Sraffchaften Middlefer und Morkihire beſteht 
in ganz England gar keine Hypothekeneinrichtung, Feim 
gefegliche, allgemeine, gleichartige Weife das Eigen: 
thum und den Werth des Grundvermoͤgens und ber 
Häufer, die Rechte und Laften, die Kaufpreife und 
die Schulden u. f. w. nachzuweiſen. Deshalb machte 
Herr Campbell am 16ten December 1830 den An- 
trag ein allgemeines Verzeichniß der Urkunden, Ber 
träge und Nechtötitel (a general register of deeds), 
oder eine Art von Hppothekeneinrichtung anzulegen 
und zu begründen. Er fagte bei diefer Gelegenheit: 
es verurfacht in England jegt bie größten Schwierig⸗ 
keiten, Verzögerungen und Koften, irgend einen Recht 
titel fuͤr ſachliches Eigenthum nachzumelfen und fell: 
zuſtellen. Und ungeachtet der forgfäftigften Bemühun: 
gen und der größten Vorſicht, bfeiben nicht nur Zwei⸗ 
fel in Menge übrig; fondern es "find auch Betruͤge⸗ 
reien ber araften Art möglich geworben. In Stland 
befteht feit 100 Jahren, in Schottfand feit 1617 
weniaftens eine Ähnliche Einrihtung und giebt den 
Glaͤubigern und Käufern ein Gefühl dee Sicherheit, 
was man in England gar nicht Eennt. Wo dieſe 
"Sicherheit fehlt; kann kein Käufer ohne Gefahr kau—⸗ 
fen und bie Darleiher werden zurudgefchredt ihre 
Gapitalien in dieſer Richtung anzulegen. 
"Der erheblichfte Einwand, welchen man dem Plane: 
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Campbells entgegenſtellte, war: daß die Centraliſation 

alles Hypothekenweſens in London, zu große Schwie⸗ 
rigkeiten habe und uͤbermaͤßige Koſten veranlaßte. Er 
hingegen führte zur Unterſtuͤtzung dieſer Form an: 
fie werde ‘weniger Ausgaben verurfachen, die Überficht 


erleichtern, eine Gleichheit des Verfahrens möglich mas - 


chen u. ſ. w. — milligte. aber fpäter ein, es folle das 
Hypothekenweſen nad) Städten und Lanbfchaften yes. 
theilt werben. Seitdem blieben in der That nur une 
erhebliche Einreden übrig; 5. Br: es fehle an Erfah⸗ 
rungen wie eine folhe Einrichtung wirke; — günftige 
Beweiſe und Zeugniffe gaben ja aber (außer Schott 
land und Irland) auch die meiften Reiche Europas. — 
Es komme zur allgemeinen Kenntniß, welche Schub 
den jemand, habe: — als wenn die Geheimnißkräme: 
rei ben Credit erhöhe, oder alle Melt aus bloßer 
Neugier in die Hypothekenſtube eindringen werde. — 
Es koͤnne Niemand mehr auf feine einzelnen Papiere 
und Urkunden (deeds) Geld anleihen; — ald wenn 
Diefe nicht vielmehr beglaubigte, und den Darleihern 
mehr Sicherheit gewährt würde u. ſ. w. — Genug bie 
Bin iſt, ohne auf Verbeſſerung einzelner Punkte ein⸗ 
zugehen, dreimal vom Oberhaufe verworfen, und von 
Schriftftellern als einziger entfcheidender Grund ange: 
führs worden: daß der englifche Adel über > feines 
Vermögens ben Juden und Kaufleuten ſchuldig ſey, 
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und dies bei ber jegigen Einrichtung beſſer zu ver: 
heimlichen hoffe. 

Mag an unferer Hppotheleneintichtung ‚ Einzelnes 
zu verbeffern ſeyn, im Ganzen iſt fie eine MWohlthat 
für Land und Bol Menn ich bier erzähle, wie 
leicht, ſchnell und wohlfeil ſich bei uns 5. B. ein 
Hauskauf zu Stande bringen läßt, wundern fich die 
Buhörenden‘, und zeigen wiederum auf den Verluft an 
Einfluß hin, welchen bei einer zwedimäßigeren Einrich⸗ 
tung in England, die große Zahl der Advolaten und 
juriſtiſchen Gefchäftsführer leiden” würde. 


— — — 
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London, den 29ften Mai 1835. 


Mein Brief, oder wenn Ihr wollt, mein Auffag 
über die Reformbill, hatte. ben Zweck, die Thatfachen 
in aller Kuͤrze zufammenzudrängen und dieſelben 
duch einzelne Bemerkungen zu erlaͤutern. Daß alle 
Leſer dadurch zu meiner Anficht würden bekehrt wer⸗ 
den, iſt mir nicht. eingefallen und konnte mir nicht 
einfallen; erlaubt jedoch heut einige Punkte zur Aufe 
klaͤrung von Mißverſtaͤndniſſen nochmals zu berühren. 


” 
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Einige beutfche Politiker find (fo ſcheint es) auf 
dem Gedanken feftgefahren: die engtifche Reform, nebft 
Allem was ſich daran anreihe, fey. lediglich eine Folge 
der franzoͤſiſchen Sulitage. “Sie haben.-fid, dies, weil 
es in ihren Kram dient, ſo oft vorgefagt und. Andere 
haben es aus verwandten: Gründen fo oft 'nachgefagt, 
Daß Alle zuletzt felbft glauben: es fey eine unzweifel⸗ 
hafte Tharfache und ein heifbringender Glaubensarti⸗ 
kel. Und doch .ift diefe Meinung wefentlich falſch. 
Allerdings Haben die Sulitage auch in England Eins 
drud :gemucht: allein man muß gar Nichts von dies 
fem Lande wiffen, ober willen wollen: wenn man 
wähnt, der Grund und Stoff ber englifhen Ent: 
widelung fey von Frankreich herübergefommen, oder 
bie Engländer hätten. jemals bie. geringfte Neigung 
verfpärt die Affen von Paris zu fegn, wie man bies 
wol mit mehrerem Rechte den Brüffelern nachfagte. 
Wenn fih Elektricität in der Luft entwidelt, wird _ 
benn beshalb ‚eine Glasbouteille fo erregt wie ein Ka⸗ 
tzenfell? Gicht es nicht Leiter und Nichtlsiter, und 
Sewitterableiter? Warum haben denn bie Sulitage in 
der ganzen preußifchen Monarchie gar Beine Bewegung 
erzeugt: etwa weil die Polizei oder. die Cenſur zur 
Schärfung bes Blicks gefärbte Brillen aufſetzte? 
Keineswegs: fonbern weil die Weisheit des Königs 
und die Treue feiner Beamten, laͤngſt den revolutio⸗ 
nairen Stoff weggeſchafft hatte, der in anderen Laͤn⸗ 
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dern in Flammen ausbrach; weil man zur rechten 
Zeit reformirt und bem gerechten Forderungen der Zeit 
mehr genügt hatte, als in irgend einem Lande Euro 
pas. Die Julitage bewirken alfo keineswegs uͤberall 
nothwendigerweiſe Revolutionen aus Nichts, oder um 
Nichts und wider Nichts; fie haben vielmehr in Preu⸗ 
fen bei allen Befonnenen den Glauben an die Seil: 
ſamkeit der flattgefundenen Entwidelung beftdtigt, und 
die Liche zu König und Vaterland (fo insbefondere 
in den rheiniſchen Landfchaften) duch Vergleichung 
mit den Unruhen und Leiden anderer Staaten erhöht. 
Wenn alfo gewiffe Zionswaͤchter nicht aufhören, bie 
Sulitage als ein unabwendbares Gift darzuftellen, 


- fo erhöhen fie die Gefahr und rechtfertigen die An: 


ſteckung; wenn fie die Regierung zu unnöthigen, ifli: 
beraten Maaßregeln hindrängen und durch zweckwidrige 
Arzeneien ein allgemeines Übelbefinden herbeifuͤhren; 
ſo ſind ſie die falſchen Propheten und je eher ihre 
Stimmen wirkungslos verhallen, deſto beſſer! 
Anſtatt bei allgemeinen Abſtractionen ſtehen zu 
bleiben, London, Paris, Bruͤſſel, Braunſchweig, 
- Dresden, Warfchau, Athen, Madrit u. few, in ei: 
nen Topf zu werfen, anftatt diefelden Formeln lang: 
teilig" hin und Her zu drehen und immerdar daſſelbe 
> keere Stroh zu dreſchen; follte man bie Verfchiebenheft 
der Verhaͤltniſſe, die eigenthümtichen Gruͤnde, bie 
Beranlaffung der, Anziehung und des Zuruͤckſtoßens 
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erforfchen, und ans all dieſen Kennzeichen und Erfah: 

rungen, eine tiefjinnigere Heilkunde: ableiten. Wer 

alle Krankheit nur an einer. Spee fieht, alle Huͤlfe 

nur in einem Mittel, ſucht, iſt und bleibt ein 
Duadfalber. 

Ale großen Entwoidelungen Englands find obne 
Frankreich, ja im Widerſpruch von Frankreich begon- 
nen und durchgeführt worden; und trotz einzelner 
Complimente, die fi gewiſſe Schriftfteller jegt an 
den Kopf werfen, iſt und bieibt England in allen 
wefentlichen- Eintichtuugen bis zu biefem Tage ohne 
Zweifel weit mehr germanifch, ale franzoͤſiſch. 
Das wird ſich erweifen, nicht, wie ich bereits fagte, 
durch ‚den letzten Augenblid und eine ducch taufend 
Nebendinge vorhbergehend herbeigeführte Stellung, fon: 
bern duch, die innere Natuͤrlichkeit und Nothwendig⸗ 
keit der Dinge. 

Die Julitage haben weder die Leiden yarb Klagen 
Sande, noch die der‘ Diffenters,, noch. die Schulden 
und Singuren, noch bie Mehrzahl der Pfruͤnden, 
noch die hohen Abgaben, noch die gefchloffenen- Gor- 
porationen, noch die einfeitigen Univerſitaͤten u. ſ. w. 
brgruͤndet; ſie haben eben fo menig ein neues und. 
großes Licht über biefe Dinge aufgefledt; fie haben 
den Gang Englands nicht mehr geſtoͤrt oder befördert, 
als ein Komet den Gang ber Planeten ftört ober be 
dingt. Weit mehr als der Hinblick nach Frankreich 
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wirkte die einheimifche Erfahrung: dag Dulben, ode 
gemäßigte Bitten ben Irlaͤndern feit vielen Jahren 
keine Hülfe verfchafft hatten; durch Leidenfchaftliches 
Benehmen aber ſelbſt Männern wie Wellington und 
Perl das abgetrogt wurde, was fie. ſchon laͤngſt hät 
ten freiwillig zugeftehen follen. Und fo treibt jedes 
mal irriger Widerſtand zu gefteigerten Forderungen. 
Warum bezeichnet denn aber jene Schule jebe 
Forderung als ungerecht, warum nennen Mandıe 
in Berlin das papiftifch, revolutionair, jakobiniſch, 
was der König zum Heile feines Volkes gethan, wo⸗ 
durch er veligiöfe Einigkeit und bürgerliche Ordnung 
begründet und Revolutionen abgehalten hat? Sol: 
cherlei Redner find eben das, was fie Andern vorwer⸗ 
fen, fie find revolutionate und jakobiniſch. Muͤpßte 
nicht, wenn e8 nach ihren Anfichten ginge, in Preu⸗ 
Ben das Unterfte zu Oberſt gekehrt, Alles was ber 
König ſeit 30 Jahren that, abgefihafft und die 
ganze Geſetzgebung bei Seite geworfen werden, um 
das Meich ich weiß nicht in was für eine Art von 
Schlaraffenland zu verwandein? Gottlob, daß es 
damit für Preußen fo wenig Gefahr hat, als für 
England; daB es hier Keinem einfällt die Weltge⸗ 
ſchichte in dieſer Weife zuruͤckzuſchieben, wenn auch 
die Meinungen daruͤber abweichen, wie und in welchem 
Maaße fie ſich vorwaͤrts beregen ſolle. Die verſchieden 
gerichteten Kraͤfte werden gewiß eine beſſere Diagonale 
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des Hortfchrittes herbeiführen; als: die ihnen durch das 
— Wochenblatt vorgeſchriebene, oder doch vorgefchlagene. 

— — Hätten aber wirklich die Julitage 
bier auch viel entſcheidender eingewirkt, To bleibt 
doch das was die Englaͤnder, und das was die 
Franzoſen bezweckten und ausführten, weſentlich ver⸗ 
ſchieden, und es iſt durchaus irrig aus franzoͤſiſchen 
Vorderſaͤtzen und Praͤmiſſen, Folgerungen für Eng: 
fand abzuleiten. Oder wenn man einerfeits mit Recht 
daran erinnert, daß Menfchen überall im Ganzen bie: 
felben, und ähnlichen Leidenfhaften und Thorheiten 
unterworfen find; fo bedarf doch diefer allgemeine Sag 
einer großen Buhl näherer Beſtimmungen um bie 
Vorliebe fir diefe ober jene Religion, Werfaffung, Ber 
ſchaͤftigung u. f. w. nachzuweiſen und zu exrklaͤren. 
Ich will heut nur an einige. Dinge, aber an ivich 
tige und oft Überfehene Dinge erinnern, wodurch fich 
England von den meiften anderen Ländern unterfcheidet. 

1) Nicht dee Buchſtabe des Erbrechts, wodurch 
dem Vater in der Regel völlige Freiheit gegeben ift - 
über fein ganzes Vermögen zu fchalten; fondern bie 
freiwillige Praris des Erbrechts, iſt in England eigens 
thuͤmlich und von höchfter Wichtigkeit. Sie erzeugt 
auf eine, in Deutfchland und Frankreich ganz un: 
gemöhnliche Weiſe, immer wieder von Neuem einen 
Stamm großer Eigenthümer , eine Reihe von. Ariftos 
Eraten und Conſervativen, und zwar keineswegs blos 
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unter ben Lords, fondern auch (bei gleidyem Gebrauche) 
‚ unter den Bürgern, den Commoners. Hier liegt ein 
Gegengewicht gegen. das Übermaaß der Demokkatie, 
viel bedeutender als man gewöhnlich annimmt. 

2) So lange man an biefer allgemeinen mit al 
lem Englifchen verwachfenen Sitte fefihält, wird und 
muß eine geläuterte Partei bee Gonfervativeg immer 


wieder bervorwachfen und Einfluß gewinnen. Nur 


werben flatt der verfallenen Burgen, bie Graffchaften 
ber Schauplag ihrer Herefhaft und die Reformbill hat 
ihren dann nicht ‚gefchadet, fondern genügt, Denn 
flott ‘einer hinfälligen Grundlage gewinnen fie eine 
breitere, und: flatt der ungefeglihen Form, ſteht ih- 
nen. künftig das Recht zur Seite. Schon die Tegten 
Wahlen haben diefe Möglichkeit erwiefen, und bie 
Weiffagungen von einer einbrehenden unbebingten 
Herefchaft der Außerfien Radicalen widerlegt. . 

3) Nur der erfigeborne Sohn eines Lords if, po 
litiſch betrachtet, ein Adeliger; ale Nachgebornen find 
Bürgerliche und werden nach der Reformbill, eben fo 
wie vor ber Reformbill ins Unterhaus einrüden, ver: 
mitteln und einem Berfalfen mit dem Oberhauſe ent: 
gegenwirfen, — wenn andere bies, gu billigen Ge 
fegen die Hand bietet. . 

- 4) Auf dem ftilleren Gontinente begreift man das 
hieſige laute und oͤffentliche Leben nicht. Verbindun⸗ 
gen, Aufzüge, Bittſchriften von Tauſenden uͤberreicht, 
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Schlägerelen und was fonft in der Art vorfaͤllt, em 
Scheint dort als ein handgreifliches Zeichen ber Aufloͤ⸗ 
fung, als Anfangspunkt einer unaufhaltbaren, allge 
meinen Ummwälzung: Dem iſt aber nicht fo, und bie 
hierauf, ober auf Analogie mit dem Franzoͤſiſchen gar 
oft gegründeten Weiffagungen, find fat nie in Er 
füllung gegangen. Anftatt nah dem Warum zu 
fragen, beharet man in ber Regel auf ber alten fal- 
{hen Bahn, und wiederholt den Schredensruf: Eng- 
land fteht am Rande des völligen Untergangs , weil 
die Schneider höheren Lohn haben wollen, oder bie 
Zeitungen ungebührliche Angriffe aufnehmen u. ſ. w. 
» Doc ftellen wir heut dies Alles zur Seite, um 
bei der Frage fliehen zu bleiben: warum haben parifer 
Zumulte- in der Regel die Regierung umgeftürzt, und 
englifhe nie eine erheblihe Wirkung hervorgebracht ? 
Hiefuͤr, werdet Ihr mit Recht ſagen, ſind gar viele 


und erhebliche Gruͤnde vorhanden; habt Ihr aber wol 


jemals an den folgenden gedacht? In England giebt 


es keine zuvorkommende, praͤventive Polizei, wie in 


“mehren Ländern Europas und insbeſondere in Frank⸗ 
reich. Ich unterfuche jegt nicht, welche Eintihtung 
bie beffere fey,, fondern bezeuge nur, daß dem fo ift, 
Aus diefem Soſeyn geht aber hervor: daß. wenn in 
Paris ein Rumult ausbricht, die Präventionsmittel 
in der Negel erihöpfe find, umb Alles raſch ins Ans 


gemefiene und Willkuͤrliche rettungslos überfchlägt, In 


* 
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England hingegen waͤchſt die ungezügelte Bewegung 
fo an, baß ber ferne Zufchauer einen ähnlichen Um- 
ſchwung erwartet. Wollte man hier früher eingrei⸗ 
fen, fo würden Alle ohne Ausnahme darin eine. Der: 
letzung ber natuͤrlichen und gefeglichen. Freiheit fehen, 
und das Zuvorkommen nirgends unterflügen. Iſt 
aber eins Bewegung in England bis an eine wahrhaft 
gefährliche Stelle, bis zu einer Verlegung der Gefege 
gefteigert; fo treten diefe mit entfcheidender übermacht 
hervor, und finden die allgemeinfte und nachdruͤcklichſte 
Unterflügung. Was alfo oft als Anfangspuntt 
einer Revolution bezeichnet wird, iſt bier wahrhaft 
die Kriſis, und in ganz anderem Sinne le commen- 
cement de la fin, als In Frankreich. 


Einundbreißigfter Brief. 


Eondon, den iften Junius 1835. 


— — — Mit großer Freude erſehe ich aus den 
Zeitungen, daß Baden nun auch dem deutſchen Zoll⸗ 
vereine beigetreten iſt. Was noch vor wenig Jahren 
ganz unmöglich, oder eine druͤckende Tyrannei zu ſeyn 
ſchien, was man fpäter wuͤnſchenswerth aber uner: 
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reichbar nannte, ſteht nun vor unferen Augen ba, als 
ein unfhägbarer Gewinn für alle Käufer und Ber 
Läufer, als eine Buͤrgſchaft beutfcher Einigkeit‘ und 
politifcher Unabhängigkeit, als ein Sporn und Hülfse 
mittel zu großen und gemeinnüsigen Fortfchritten, ale 
der Todesſtoß für unzählige Scherereien und. Spighüs 
bereien, als ein nachdruͤckliches Mittel monopolificende 
Nachbaren zu billigen Maaßregeln anzılhalten, als ein, 
verbindendes Glied, eine unldsbare Kette für alle ma⸗ 
teriellen und :geifligen Intereſſen aller Deutfchen ! 
Nachdem ehemalige Vorurtheile gefallen find, und bie 
beffere Einfiht über Irrthum und böfen Willen- ob⸗ 
gefiegt hat, zweifelt niemand mehr daran daß naͤchſt 
ber Befreiung von fremder Zwingherrſchaft, dieſe große 
Hanbelsvereinigung für Deutfchland das heilbringendfte 
Ereigniß, der Anfangepunft einer neuen Zeit iſt; und 
beide Male hat. Preußen den gefährlichen und kuͤhnen, 
aber auch ehrenvollen erſten Schritt gethan. Ob im 
Einzelnen Verluſt entftehe, ob. Änderungen und Ber 
richtigungen nöthig find, kann über ben Werth des 
Ganzen nicht entfheiden: nachdem das Michtigfte ges 
lungen, darf kein Zweifel obwalten daß mit Sorgfalt 
und gutem Willen ſich Nebenpunkte verbeſſern umd 
zu beiderfeitigem Wortheile orbnen laſſen. Es ift das 
Mefentliche diefer, wie jeder großen Maaßregel, baf 
beide Theile, daB alle Xheilnehmenden gewinnen; nur 
wer jede Beinliche Angewoͤhnung, jedes herkömmliche . 


% 


N 
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Verfahren beibehalten, und von ſchlaͤfrigem Schnecken⸗ 
gange nicht zu verdoppelter Thaͤtigkeit uͤbergehen will, 
der hat ein Recht, nicht die Zeit der neuen Freiheit 
und Handelsgemeinſchaft, ſondern ſich ſelbſt anzu⸗ 
klagen. Und entftände aus der neuen Einrichtung 
auch nur der eine Vortheil: daB ganz Deutfchland 
zu demfelden Wetteifer aufgeregt, ja gezwungen iſt, 
baß ber Fleißigſte, Sorgfamfte, Ordentlichfte, Ehrlichfte, 
Zalentvollfte an die Spise kommt und Chorführer 
wird; ſchon diefer eine Vortheil ift unermeßlich und 
verbreitet über unfer gefammtes Vaterland ein neues 
Licht, und ein neues Leben. Diejenigen, welche über 
lange zögerten, unbeutfc nad) dem Auslande hinblick⸗ 
ten, Bleinlichen einfältigen Berechnungen mehr vertraus 
ten, als großartigen Gedanken und Gefühlen; möge 
man fie ohne Rüge aufnehmen, als ruͤckkehrende, nur 
halb verlorene, Söhne bes Vaterlandes. Mer aber in 
hartnaͤckiger Abfonderung verharrt, in fäuler Selbſtge⸗ 
nügfamkeit oder eigennügiger Thaͤtigkeit ſich von fels 
nem Baterlande trennt, ben treffe wohlverbiente Schande, 
welche diesmal mit zeitlichen Verluſt gewiß Hand in 
Hand geht. IH bin nicht fo unbillig, oder unwiſ⸗ 
fend daß ich die Schwierigkeiten verfermen ſollte, welche 
für einzelne Bundesglieder, vor Allem für Dfterreich 
und Hamburg obmalten; desungeachtet febe ich ber 
Überzeugung, bie alten Formen liefen ſich auch 
bier wefentlich verändern und der neuen Zeit weit 


⸗ 
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zweckmaͤßiger anpaſſen. Ich bin ein Preuße (und 
ein befferer Preuße, als das halbe Dugend verneinens 
ber Geifter mir zugeflchen wollen, welche fi) mit dem 
Monopol einer verzwidten Vaterlandsliebe, und rüds 
laͤufigen Welterlöfung breit machen); aber e8 thut mir 
in ber Seele weh daß Öfterreich durch das Gewicht 
frembdartiger Beflandtheile fo von Deutfchland abgezo⸗ 
gen wird, und in fo mancher Beziehung vereinzelt und 


‚ entfremdet daſteht; während ein und derſelbe Pulse 


ſchlag die beiden Herzkammern Deutſchlands, Preußen 
und Öfterreih in Bewegung fegen und-von Memel 
und Presbuig, bis Schafhaufen und Trier ein und 
derfelbe ungeftörte Blutumlauf feyn Eönnte und ſeyn 
follte. . 
Und Hamburg!? Als ich das erſte Mal fagte 
und druden ließ: Leipzig werde durch Sachſens Ans _ 

ſchluß an den deutfchen Zollverein gewinnen, fchalt 
man mich einen Narren und falfchen Propheten. 
Ich wage 88 auf biefe Gefahr zum zweiten Dale und 
fage: Hamburgs Beſtimmung ift, das deutſche Lons 
don zu feyn (nachdem Antwerpen und Rotterdam abs 
gefallen find). Verſteht es aber bie Zeit nicht, ergreift 
e8 nicht den rechten Augenblid, will es lieber ein ver 
einzelteer Mond, denn ein Theil bes großen beutfchen 
Sonnenfyftems ſeyn; fo werden die Eleinen- Freuden fcheine 
barer Selbſtaͤndigkeit bald verfchwinden, und bie Songıen, 
wie immer, Herren und Fuͤhrer ber Planeten bleiben. 


-_ 
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Es ift zu beklagen daß yiele Engländer den deut: 
ſchen Zollverein aus einem einfeitigen, untergeordneten 
Standpunkte betrachten. Der Anſtoß, welcher von 
Preußen aus fo nachdruͤcklich auf die Annahme ein 
freifinnigeren englifhen Handelspolitik wirkte, tritt jet 
zum zweiten Male auch hier zum Vortheile beider 
Theile ein. Laffen wir Diejenigen zur Seite melde 
grumdverkehrterweife wähnen: England habe ein Recht 
und eine Macht das deutfche Zoll: und Handelsweſen 
zu leiten, während ‚fie es doch fir aberwigig erklären 
wärden wenn den Deutfchen folh ein Einfall hinſicht⸗ 
ich Großbritanniens Fame; fo können Einwendungen 
nur von denen erhoben werben welche behaupten : bo} 
der Handel mit einem unthätigen und armen Volk 
vortheilhafter fen, als mit einem thätigen, an Einſicht 
und Reichthum zunehmenden. Diefer Standpunkt if 
aber fo unhaltbar befanden, diefe Meinung fo gründ: 
lich widerlegt worden, daB man fie aus der Rumpel⸗ 
kammer abgethanet (exploded) Irrthuͤmer und Vor 
urtbeife nicht wieder herbeiholen, und mit zufammens 
geflidten Lumpen nen getvandfer Redensarten auf 
pugen und zu Kauf ausbieten ſollte. Was dem beufs 
fhen Probucenten, Fabrikanten und Conſumenten 
mahrhaften und dauerhaften Vortheil bringt, nügt zu 
lest und von. rechter Höhe betrachtet aud) dem Enge 
länder; wer dies leugnet fällt zuruͤck in die Lehre von 
bee Heilfamfeit der Abfperrung, des Monopols, der 


- 
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Gontrebande, des Continentalfpftems. Veyor jemand 
dieſe Dinge nicht rund heraus vertheibige, wäre ein _ 
Verſuch ihrer Widerlegung höchft überflüffig. 

In diefen und ähnlichen Irrthuͤmern zeigt fi 
jeboh Methode; mas foll man aber dazu fagen 
“wenn — Staatsbeamte einer gewilfen Schule und 
Richtung behaupteten: die Aufhebung der Bollfperre 
fen hoͤchſt verderblich, weil fie zugleich die polizeitiche 
Auffiht mindere und dem ‚politifchen Gifte Thür. und 
Thor öffne. ’ 

Man kann fagen: Herr vergieb ihnen,. denn fie 
wiffen nicht was fie tun! Oder auch: Herr vergieb 
ihnen nicht, denn fie wiſſen fehr wohl was fie thun 
und bezweden. Materiele Gifte Eonnte ein ganzes 
Heer nicht abhalten, und‘ geijtige Gifte follen dadurch 
gebannt werben, daß ſich ein Zoll: oder Polizeibeamter 
mit dem Fliegenwedel einer minifteriellen Verfügung 
auf die Landftraße ſtellt. Welch widerwärtiger Wahn: 
finn, oder welch ergögliches Narrenfpiel mit und über 
Geſchichte und Nevolutionen, Zufriedenheit und Un⸗ 
zufriebenheit‘ der Völker. Nur weil -Preußen durch 
des Königs zeitgemäße ‚und dankenswerthe Meformen . 
fo gefund und zufrieden iſt, baͤßt man biefe Käfer un⸗ 
geſtoͤrt ſummen; wäre wahrhaft Grund und Stoff: zu 
revolutionairer Auftöfing vorhanden, fo möchten jene 
Todespropheten fchon im erften Stadium in die Res 
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gion zurhdfinten, aus welcher fie ein zufälliger Eon- 
nenſchein emporgehoben bat. 


Den ten Zunius 1835. 


— — Um 10 Uhr fuhr ih mit M. und M. 
zu einer Gemäldeauöftellung doppelter Art. Jaͤhrlich 
geben die reihen Befiger von Gemälden aus ihren 
Sammlungen einige ber, welche dad Publicum de} 
Tages beficht, und Abends vereint fidy bei fehr heilt 
Gasbeleuchtung eine zahlreiche, doch ausgewählte Ge 
ſellſchaft mit Ausfchliegung des großen Haufens. Dit 
Tagesbillete werden verkauft, die Abenbbillete vertheilt. 
Senes Hergeben der Gemälde zu öffentlihem Beſchauen 
tft ſehr loͤblich, und feit vielen Jahren bieten bie 
Schäge immer Neues und Anziehendes. - Schon hirt 
aus geht hervor wieviel Kunftwerke in England vor 
handen find und wie aͤrmlich ſich manches andere Voll 
dagegen aushehmen wuͤrde. Dagegen haben es bie 
Engländer meift nur zum Befigen derſelben gebracht, 
die Freude und den Ruhm des Erzeugens aber meill 
Andern überlaffen. Ich fah trefftiche Landſchaften von 

Ruysdael, Hobbema, Both u. A., eine ſehr ſchoͤn 
Venus von Paolo Veronefe, einen merfwürbigen Man 
‚ tegna, zwei Rembrandts (einen Bürgermeifter and 
feine Frau, und Rembrandts Mutter) beide von hoͤch⸗ 
ſter Vortrefflichkeit, einige Tizians (die ich zum Theil 
für Bonifazios halten möchte), Murillos, und gar 
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viele Niederlaͤnder. Doch uͤber dies Alles wird Waa⸗ 
gen weit vollſtaͤndiger berichten. Die Lebendigen, das 
heißt die Damen, waren bie zweite Hälfte der Aus 
ftelung, und zwar diesmal fchön und haͤßlich fo ges 
mifcht, daß die Gegenfäge fi) in boppelt fcharfes 
Licht ſtellten. . 


London, den Sten Junius 1835. 
— — Nach gethaner Arbeit, und einigen Bes 
ſuchen, aß ih mit W. bei Herrn v. B. Dann fuhren 
wir nach Coventgarden, wo uns bie Königinn hulde 
reichſt Billete zu ihrer Loge gefchidt hatte. Wir fpar: 
ten alfo Beit an der Kaffe, Geld in der Taſche und 
fahen weit beffer, als von den uns zugänglichen Plägen. 
Tas aber fahen und hörten wir: am Ende der Oper 
Leſtoq einen brennenden Palaft, und gewaltiges Schier 
gen felbjit mit Keinen Kanonen. Aubers Mufit war 
Dagegen ganz unbedeutend, unb die Singerei (nur 
mit Ausnahme des Herrn Seguin) nicht beſſer; ob⸗ 
gleich das Publicum mehre Male feinen Beifall zu’ 
erkennen gab. Mir wurde die Zeit lang und id) ent: 

fagte Allem, was man zwifchen 11 und 1 uhr zum 
Beſten geben wollte. 


London, den Aten Junius 1885. 
Es iſt ein eigenthuͤmliches, faſt nie truͤgendes 


Kennzeichen der meiſten Philiſter, daß wenn ihnen 
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das Größte, Edelſte und Schönfte bargeboten wich, 
was Natur und Kunft, Staat und Wiſſenſchaft zei 


5 gen, fie mit ber ruhigen Haltung eines wohlgefäll: 


gen Selbſtbewußtſeyns fagen: ich habe mir die Berge 
doch noch höher, die Schiffe noch größer, die Stta⸗ 
“ sen nod) länger, die - Stimmen nody ftärfer, die Com 
nen noch leuchtender, bie Sterne noch zahfreicher, di 
Meisheit noch weifer, die Gerechtigkeit noch gerechter, 
die Tapferkeit noch tapferer, die Mäßigung noch ge 
mäßigter gedacht. Was haben fie denn aber in Wahr: 
heit gedacht? Nichts haben fie gebacht; fondern fr 
machen fich breit und wichtig ;mit der Leere ihre 
Geiftes und Herzens, gleich wie ein unbeſchriebenes 
Stuͤck Papter ſich etwas darauf zu Gute thun kann, 
‚daB es Platz für alle Sorten von Gedanken und Or 
fühle darbiete. Es läuft mit jener Denk: und Ge 
fühlskraft, in der Regel auf eine abſtracte Megation 
hinaus, und danach iſt jener Kerl oder König bi 
Tieck der größte Mathematiker welcher fagt: „Nenn 
er mic einmal die größte Zahl, und dann denke id 
mir doch eine größere.” — Die ſchoͤnſten, erfreulichften, 
denkwuͤrdigſten Tage des Lebens, find vielmehr diee 
nigen, wo bie Wirklichkeit über die unbeftimnite Er 
wartung hinausreicht, und dieſer erſt einen Anhalt 
und eine Geftalt giebt, welche man aus eigener Kraft 
in- Wahrheit nie ju Stande gebracht hätte. 

— — Dod wohin verftelge ich mich mit eine 


+ 
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Einleitung, welche nur Aimwı zweſten, aißt:. aber zum 
erften. Theile. meiner geſtrigenDagebgeſchichte paßt. 
um 49 Uhr, fügte: der wich!: einſchreibende Poſtun⸗ 
tornehmer, muͤſſen Sie: hier feyn, am Ihren Platz auf 
dem Wagen: nad) Windfor. einzunehmen. - Ich war 
mit gersohnter Pünktlichkeit zur Stelle, : nicht aber 
der Wagen; und .als er endlich ankam, hatten ar 
anderem .Einfteigeurte einige Herren. ſchon : bie foges 
nannten beften Plaͤtze, oben’ hinter dem Kutfchee eins 
genommen: Mir blieb nur die: Mahl: hinter dem 
Dache bee Kutfche:vorwärtd, aber : mit dem' Rüden 
frei .zu' figen . (weil der eiſerne: Stab, welcher vier 
Zoll Höher. als der Sig umberläuft, für keine Lehne 
gelten: kann) oder oben ruͤckwaͤrts und geſichert gegen 
ruͤcklings Überſchlagen und Halsbrechen. Sch wählte 
das teste; fand aber das Sitzbrett ſehr ſchmal und 
hart. Dieſe Betrachtungen gewahrend, brachte mir 
ber Schirrnieiſter Cum eine deutſche Benennung zu 
gebrauchen) ein Sitzkiſſen, was mic fo erfreute 
Daß ich bie Unannehmlicjkeit des. Wartens gebuldiger 
erteug als gewöhnlich, umd nur mit Verdruß den 
dien Nebel anfah, welcher alles Sehen unmöglich 
machte und ſich in Wafferfluthen:zu verwandem drohte. 
Unerwartet kam aber die erſte Naͤſſe nicht von! oben 
herab, ſondern fie ſtieg von unten aufwärts: desul 
lato per ascensum. Das Kiffen naͤmlich,dieſe 
mir anfangs ſo erfreuliche Gabe, wär durch nächte 
I 22 
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Augen Diefe Rieſenthuͤrme, Baſtionen, Balkone 
Kapellen, Kirhen, Mitterfäle in jugendlicher Wan: 
nigfaltigkeit; mit jedem Scheitte ‚neue Ausſtchten, 
über Land, Strom, Thal, Wald und Wieſen, eine 
taufendjährige Santafie zufammengebeängt auf einen 
Augenblid, Alles Überbietend, mas etwa Dperbecora: 
tionen fi erfühnen nur in. Papier und Leinwand 
zu zeigen. | 

Ich habe Verſailles verftanden, ich babe Lud⸗ 
wig XIV und feinen Hof gemeſſen zwifchen dieſen 
. Jeden, Springbrunnen und halb. fabelhaften Thie⸗ 
ven, in rechtwinkügen geraden Wegen auf» unb ab: 
ſpazieren ſehen; es war eben ein Stud von Racine 
oder Corneille. « In Windfor dagegen begriff ich zum 
erften Male innerhalb Englands, daß Shaffpeare ein 
Engländer ift: er berrfcht als König in dieſen Raͤu⸗ 
men, und feine romantifche Welt bat hier auch einen 
realen Boden. Als wir nachher in koͤniglichem Wa: 
gen mit größter Schnelligkeit duch die Wiefen, bie 
uralten Eichen und Buchen hindurch fuhren, die freieſte 
Matur fi) mit reizenden Gärten und flillen Sem 
verband, reich geſchmuͤckte Kähne bereit Ingen zu dem 
waldbewachſenen, geheimnißvollen. fernen Ufer hinüber: 
zuführen;_ ich mar auf dem Boden wo Tages bis 
Heinriche herrſchten und ihre großen Tragoͤdien auf: 
führten, und zugleich .auf dem Boden, wo in ‚monde 
Hellen Nächten Zitania und Oberon mit ihren Eifen 
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haufen, vder Roſalinde fich ergeht, Jaques wehrkis 
chige Betrachtungen anftelt, oder Beattix mit tühnen 
Scherzen um fih wirft. Duch das reich. bebaute 
Land fuhren wir, nachdem das Wetter ausgetobt hatte, - 
an fhönem Abend zuruͤck, und fahen zur. Rechten 
amd Linken weiter als gewoͤhnlich; fobald wir aber 


London näher Samen, -geriethen wie in dien: Nebel, . 


ein geraumer Vorhang entzog -uns den. Garten ber 
Poeſie, und die Profa des Lebens verlangte um neun 
Uhr Abends. ein Mittagsbrot. 

Der Tag war reich genug, ohne Anhang. und. 
Bufap; aber eine Einladung: Lady E. at home 
Jegte mir noch andere Pflichten "auf. Ad ih um 
14 Uhr Abends eintrat. fand- ich erft vier Perfonen; 
fege ich: voraus, daß biefe- vielleicht zur Familie gehoͤ⸗ 
ren, fo-mar- ich der erfle welcher. anlangte. Laffen 
toär meinen Hymnus auf Windſor zur Seite; fo” 
kann ih diefe Räume von Bridgewaterhouſe, ge: 
ſchmuͤckt mit den ſchoͤnſten Gemälden, fuͤrſtlich, ich 
kann ſie koͤniglich nennen, und unter den ſich einfin⸗ 
denden Frauen und Maͤdchen uͤberbeten manche das, 


was die Kuͤnſtler erſchaffen hatten. Warum ſollte 


ferner in ihnen nicht der. Geiſt, der: Wig, der Hu: 


‚mor, die Empfindung, bie Kuͤhnheit, die Wehmuth, 


der Scherz ſeyn, welchen Shakſpeare dab nu. auf 
engliſchem Boden gefunden und in seinem Gemsüthe 
verffärt hat: aber freilich: ein romt läßt. die Fluͤgel 


— 
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des Leibes und Geiſtes nicht frei entfalten, und in diefe 
prachtvollen Wirklichkeit wird die größse poetiſche Kraft 
. auf einen mathematifcen Punkt zuſammengedraͤngt. 
Wie gern hätte ich den Validman aus Frau von 
Genlis palais de la verit& gehabt, um zu erfahren 
was unter diefen Perlen und Diemantfchnären in 
Kopf und Hetzen verborgen liege, wie gern hätte ih 
verfucht. ob Shakſpeates Vorklaͤnge Hier -mürbige Nach⸗ 
Hänge finden.  Nadbem ich ſchwarzes Atom mid 
bis nach Mitternacht zwiſchen biefen :: glänzenden Ge 
ſtulten gar demuͤthig hindurchgewunden Hatte, muftt 
ich zuletzt bemerken; ic) fey fehon über 18 Stunden 
auf den Süßen.‘ Die. Frauen und Jungfrauen welche 
noch in vielen Wagen auf einen "bequemen Anger 
blick des Ausſteigens warteten, blieben meinem dufe 
ren Auge verborgen; mit dem inneren kehrte ich zu 
Shaffpeares Geſtalten zurüd bis Wirklichkelt und 
Traum, wie in Windſor, in einander uͤbergingen. 
— — Geſtern mußte ih mir ſelbſt eine Art von 
Ruhetag vorfchreibenz; denn zu große Anftrengunge 
führen in melancholiſche Stimmungen. Um fo mehr, da 
ic) auf dem Muſeum jegt nach gethaner Ärndte, in 
Table Stoppelfelder gerathe.- efen und Schreiben 
füllte einen’ Theil des Tages und den Abend. Ein 
Berichtes iſt nr die Vorleſung werth, welde ich 
über: die neueren Liederromponiſten ber Engländer Mi 
Herrn Taylot hörte, Mit Mecht warnte er gegen 
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die Einſeitigkeit des Geſchmackes, mit Recht klagte 
er daß man das Fruͤhrere oft gar nicht kenne, und 
das Einheimiſche oft verachte; der Patriotismus kann 
aber anbererfeitd- Eeineswegs aus Nichts, Etwas 
mahen. Warum kennt und ehrt denn ganz Europa 
die englifchen Dichter, Staatsmänner und Redner; 
warum weiß es bagegen fo wenig von feinen Malern 
und Mufiteen? Warum fehen wir entgegengefegte 
Erfcheinungen hinficgtlich der Deutſchen und Staliener? 
Ein Deutfcher welcher die großen englifchen Dichter, 
von Shakfpeare bis Scott und Byron nicht kennt, 
unterliegt gerechtem Zabel; ber Himmel vergebe mir 
aber meine Unmifienheit, Heren Biſhop ausgenommen, 
fannte ich von ben geflern gepriefenen Muſikern kei⸗ 
nen einzigen, und ich bin doch noch nicht der Uns 
wiſſendſte. Oder wer in Berlin Eennt bie Herren: 
Shield, Cooke, Stevens, Spofforth, Horsley, 
Attwood, Goß u. f. w.? Überhaupt ift die Lyrik 
ber Muſik allerdings von Wichtigkeit, reicht aber fo 
wenig aus eine große Muſikſchule zu gründen, als 
das Portrait in der Malerei. Mehre Proben von 
Gompofitionen jener Männer waren untereinander fo 
ähnlich, daß fie zwar den Charakter dee Schule tru= 
gen, aber einer Schule deren Meifter fich nicht 
zeigt. Diefer ift der Leitende, fpendende Brunnqueli; 
fehlt er, fo helfen bie vielen Kleinen Ableitungsrinnen 
der Schüler in ber Kunftgefchichte nur wenig und 
22? * 
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trockenen ſchon während bee nächften Zeitlichleit aus. 
Jene Stüde trugen alle bie gleichartige Farbe einer 
Sentimentalität, welche an Kränklichkeit hinanftreifte ; 
fie ftanden weit hinter Allem zurüd, was (anderer 
Meifter nicht zu gedenken), «allen Reichardt und 
Zelter ‘geleiftet haben. 


Zmweiunddreißigiter Brief. 


London, den Sten Junius 1835, 


Ic, fchloß meinen legten Brief vor einigen Stunden 
mit ber Bemerkung, daß wahrfcheintich die nächften 
Tage nichts Merkwuͤrdiges bieten würden, und doch 
babe ich ſeitdem zwei Beſuche abgeflattet, welche 
allein eine Meife belohnen, ober doch ben heutigen 
Tag zu einem, für mich denkwuͤrdigen erheben. Sir 
N. P. Hatte den B. v. B. gefragt, in vwiefern ein 
Auffag in einem englifhen Journale, das Weſen 
und den Inhalt unferer Stäbteordnung richtig ent: 
wickele? Herr v. B. hatte meiner erwähnt, und eine 
ſchriftliche Empfehlung yab mir Gelegenheit mich vor: 
zuftellen. Das Zimmer, ober der Saal worin ich 
zuerft eingeführt wurde, zeugte zugleich von Reichthum 
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und Geſchmack. Die Wände waren mit Buͤcher⸗ 
ſchraͤnken und ausgezeichneten Werken angefüllt, manche 
Kunftwerke ftanden umher, und eine Feine ‚ungemein 
ſchoͤne Venus, oder doch nadte Statue, befchäftigte 
und ergögte mi bis R. P. eintrat. Er hat, id) 
möchte fagen in feinem Xußeren etwas Deutfches, ift 
nicht fo ſchlank und lang wie fo manche Engländer, 
und hält zwiſchen Pitts Schmalheit und Foxens 
Breite eine richtigere Mitte. Seine Ausfprache ift 
fo klar und deutlich, -daß ich jedes Wort verftand, 
und auch meinerfeitS wird es mir leichter mit einem 
Staatdmanne über große Gegenftände, als mit Haus: 
mädchen und Stiefelpugern über Meine, unbedeutende 
Dinge zu fprehen, und Worte und Wendungen auf: 


zufinden. Wenigftens konnte ic gewiſſe Hauptzüge 


unferer Einrichtungen bdeutlih machen. — — — 
— — — Heute fommt bie neue Städteordnung 
im Parlament zur Sprache, und Sir R. P. du: 
Beste: wenn er deren Inhalt erſt wiffe, wuͤnſche er 
"nochmals mit mir zu fprechen. Ich erteiederte daß 
ich jeden Augenblick bereit ſey mich "einzuftellen, und 
es mir eine große Freude gewähre, feine perfönliche 
Bekanntfchaft gemacht zu haben. Und in bee That, 
ohne biefe Gelegenheit, hätte ich mich ja dem merk: 
‚ würdigen Manne nie aufdrängen dürfen. Ä 
Kühner geworden, dachte ich indeſſen jegt: ein 
Fremder bat mehr wie eine Stage frei an das Schid: 
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fal und an berühmte Männer: und fo ergriff mid 
dee Gedanke, unmittelbar von P. — zu feinem 
Segenfüßter zu gehen, zu — (9. wird ſich entfegen) 
zu — Daniel D’Connell. Er faß an feinem, mit 
Briefen uͤberladenen Arbeitstifhe in einem Beinen 
Zimmerhen, und im Schlafrocke. Ich begann 
mit Entfchuldigungen daß ih, ohne alle Empfehlung 
mich ihm aufdringe, indefien fey ich nicht ganz un⸗ 
bekannt mit irlaͤndiſcher Gefchihte und feinen Beſtre⸗ 
bungen. Als fich bierauf ergab, baß er meine hiſto⸗ 
tifchen Briefe gelefen hatte, gewann ich eine befiere 
Stellung, obgleid ich feine auf Lingard gegründeten 
Anfichten uͤber Eliſabeth nicht fo kurzweg als einen 
guten Wechfel acceptiren konnte. Einig waren wir 
Dagegen über die vielbefprochene, und viel bucchlogene 
Geſchichte der Eatholifchen Verſchwoͤrung von 1641. 
Ich beziehe mich auf meine Erzählung berfelben im 
fünften Bande meiner Geſchichte Europas. Nicht 
minder bin ich feiner Meinung, daß die Pächter auf 
Willkuͤr, dieſe Laßiten, fchlimmer in Irland baran 
find als irgendwo; und Fortſchritte der Cultur, Meh—⸗ 
rung der Ausfuhr und dal., ihnen Teineswegs fo zu 
Gute kommen koͤnnen, als unferen im Vergleiche 
uͤbergluͤcklihhen Eigenthumsbauen. Was D’Connell 
(fagte ih ihm), für Irland wuͤnſche, befäßen bie 
preußifchen Katholiten fchon- Iängft, und mit ber 
Verfolgung habe auch ber Haß und bie Klage ein 


N 


— 





D’Eonnell. 517 


Ende genommen. Das englifhe Minifterium hat 
den Mann erft zu einem Rieſen gemacht; aber ein 
Rieſe ift er auch durch Kraft bes Geiftes und Willens, 
im Vergleich mit den Lilliputern aus Binfen gefchnitten, 
welche wol bei und Demagogen genannt, und damit fie 
wenigſtens etwas wachſen und bedeutender ausfehen, 
in dem Köpenider Treibhaufe eingefperrt, ober unter 
das mainzer Vergrößerungsglas gefegt werden. Ohne. 
forgfältige Pflege, wären dieſe Halme Iängft vertrod: 
net und vom Winde fpurlos weggeweht; jest con⸗ 
feroirt man wenigftens Einige und verpadt fie in den 
Aetenherbarien, in perpetuam rei memoriam. Gottlob. 
daß aber in Deutſchland die Regierungen ben Boden 
nicht für allgemeine Unzufriedenheit bearbeiten; 
wäre diefe erft vorhanden und mit Recht vorhanden, 
müffen D’Connells entftehen. Durch das Leiden 
ihres Vaterlandes werden fie ergriffen, durch das Un: 
recht in Zorn verfegt; bis der Sturm ber Aufregung 
ſehr natürlich die’ willkuͤrlich hingeftellten Hinderniſſe 
zerbricht. und im Kriege erobert, was man der bil: 
Ligen Forderung verweigerte. So ſchwankt denn der Pen: 
bei über das Maaß zur Rechten und Linken hinaus; bis 
die gefegliche mittlere Bewegung, welche man mit 
Unrecht verfhmähte, zu allfeitigem Wortheile wieder 
hergeftellt wird. 
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— — Ich kann mich in dieſe Sprech⸗ und 
Spielweiſe nicht hineinfinden. Dies Syllabiren, Accen⸗ 
tuiren, ſcharfe Abſetzen, Kommata zwiſchen jedem 
Worte, dies Druͤcken der Toͤne, wodurch der runde 
volle Wohllaut verloren geht, dies Aufſchreien, und 
Umſetzen der Stimme; — ich ſehe in dem Allem 
nichts als Manier, die eben ſo bewundert wird, 
obgleich fie eben fo ſchlecht iſt, wie das Schreien, 
Süßeln, Umfegen und Bieren der neueften italieni: 
fhen Sefangfhule. 

Ferner konnte ic) mir aus ben einzelnen Seenen 
Benedikts nur mit Mühe einen ganzen Menſchen 
zufammenfegen, es waren disjecta wmembra von 
fcheinbarem Ernſt und derber Komik. Sollte der geift: 
reiche Übermuth, verbunden mit innerer Liebenswuͤr 
bigfeit-nicht mehr in einer gleichartigen und gleichzeitigen 
Erſcheinung zu Tage kommen? Miß Taylor made 
Alles gefchickt, aber e8 war Alles doch gemacht, und 
ich fah immer nur die einſtudirte Komödiantinn, nicht 
bie poetifche Geſtalt eines Maͤdchens, welches unwi: 
derſtehlich ift, fo bald fie zu :den verwundenden Pfei⸗ 
len audy nur einen Gran von gemüthlicher Zuneigung 
binzufügt. Sch Eann irren, aber fo wie Kemble und 
Miß Taylor fpielen, hat fi) Shakfpeare meines Erach⸗ 
tens biefe hochpoetifchen Charaktere wol nicht gedacht. 
Wie fein ſtellte ſich Wolf, felbft in den verlegendften 
Worten dar, wie entfernt blieb er von einer hinab: 


/ 


ma up vw. ” 
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mich die Leute deshalb angefehen. Auch kam es mir 
vor, als fäße ih auf dem Moquirftuhle, oder als 
fptelte ich das Zwifchenfpiel aus Shakfpeares Zähmung 
eines böfen Weibes. Geftern hielt ich mich dagegen 
in Haymarket hinter dem grünen Vorhange verborgen, 


und da wir beide allein in. der Loge waren, trat zu 


allen anderen Vortheilen auch der, ber größten Be: 
quemlichkeit. In der That bin Ich trog meiner hoͤchſt 
befcheidenen und niederen Stellung in der Welt, doch 
hinſichtlich des Theaters verwoͤhnt⸗ — Wo ich nicht 
auf einen eigenen, ſicheren Platz angewieſen bin, 
wird meine Kunſtbegeiſterung ſehr ermaͤßigt, und das 
Warten, Draͤngen und Stoßen iſt ein demokratiſches 
Vergnuͤgen, was jedesmal meine Sehnſucht nach den 
ariſtokratiſchen Sperrfigenwerwedt. 

Alſo ich ſaß in Haymarket auf dem Koͤnigsſtuhle, 
aber kein Schwert des Damokles uͤber meinem Haupte, 
und ſah zuerſt the village Lawyer, eine Poſſe mit 
drei hervortretenden, oder wie man wol fagt, chat= 
girten Rollen, welche von ben Herren Mebfter, Bud: 
flone und Strickland fehr gut und ergöglich dargeftellt 
wurden. Hierauf folgte: Viel Laͤrmen um Nichts, 
gefpielt in romantifcher Kleidung Und ohne bie ver: 
Eehrte Mobernificung der Quaͤlgeifter. Deſſen unge: 
achtet that das Stud in London und vor Englän- 
bern gefpielt, auf mich nicht bie Wirkung wie in 
Deutichland. * | 
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— — Ich kann mih in biefe Sprech⸗ und 
Spielweiſe nicht hineinfinden. Dies Spllabiren, Acc: 
tuiren, fcharfe Abfegen, Kommata zwiſchen jebem 
Worte, dies Drüden der Töne, wodurdy der rımde 
volle Wohllaut verloren gebt, dies Auffchreien, und 
Umfegen der Stimme; — id fehe in dem Allem 
nichts als Manier, die eben fo bewundert wich, 
obgleich fie eben fo fchleht tft, wie das Schreien, 
Süßeln, Umfegen und Bieren der neueften italieni⸗ 
fhen Geſangſchule. 

Ferner konnte id mir aus den einzelnen Scenm 
Benedikts nur mit Mühe einen ganzen Menfchn 
zufammenfegen, ed waren disjecta membra von 
ſcheinbarem Ernſt und berber Komil. Sollte der geifl: 
reiche Ülbermuth, verbunden mit innerer Liebenswär- 
digkeit nicht mehr in einer gleichartigen und gleichzeitigen 
Erſcheinung zu Zage kommen? Miß Taylor machte 
Alles gefchidt, aber es war Alles doch gemacht, und 
ich fah immer nur bie einftubirte Komöbiantinn, nicht 
bie poetifche Geſtalt eines Mädchens, welches unmi: 
berftehlich if, fo bald fie zu ;den verwundenden Pfei⸗ 
len audy nur einen Gran von gemüthlicher Zuneigung 
hinzufuͤgt. Sch ann irren, aber fo wie Kemble und 
Miß Taylor fpielen, hat ſich Shaffpeare meines Erach⸗ 
tens diefe hochpoetifchen Charaktere wol nicht gedacht. 
Wie fein flellte ſich Wolf, ſelbſt in den verlegendften 
Worten dar, wie entfernt blieb er von einer hinab: 
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finkenden Komik, wie vereinte er Schärfe mit Guss 
muͤthigkeit, und: einer Art von Selbfticonie, welche 
ſich unwiſſend dern‘ Scherze‘ darbietet und ihm entge⸗ 
genkommt. — Daſſelbe gilt von der Iſadelle. Ihr 
Übermuth entſteht ja nicht durch Zwangsanſtalten, er 
wird näht: hervorgetrieben durch eine Waſſerpreſſe ober 
Dampfmaſchine, er hat ja nicht den Zweck aus Bos⸗ 
heit weh zu thun; ſondern er bricht ausallen ·Fin⸗ 
getfpigen hervor, iſt wahre üÜberlegenheit des Geiſtez 
und Witzes, ind. verdeckt nur durch ein glaͤmzendes 
Feuerwerk ben innoren "Keen eines Herzens, das für 
Liebe und: Freundſchaft faͤhig, ja bewußtlos davon 
bereitd angefüllt;-" amd. eben‘ deshalb⸗ doppeltllebens⸗ 
wuͤrdig iſt. &o--faßte die F., welche ich zuletzt 
ats: Iſaͤbelle ſah, ſo faßten mehtere deutſche Kuͤnſt⸗ 
lerinnen bie Rolle auf. Died dagegen fiel mit ein: 
in welch kalten, bitteren Zank die zufammengebrarhten 
Perſonen verſallen, und wie fle den Scherz verwun 
ſchen wuͤrden, der ſie ihrer Natur zawider in Ehe 
leute verwandelt‘ Hat 


_ 


Sonntags“ den 7ten Junius 1835 


u. is ihmäk in‘fo gutem Zuge des Frondirens 
und Raiſonnirens Kin, win ich nur darin’ fortfahren, 
und mit meinen Kegersien micht hinter dem Berge 
halten. Geſtern Abend: hoͤrte ich in Drurylane eine 


große ‚Auswahl (Krand Seledtion)· weltlicher und 
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geiſtlcher Muſik. Dreißig, Tage dreißig, befonden 
Stüde wurden gefungen, von benen ich 22 hörte, den 
deitten Theil im welchem Roffini allein herrſchte, aber 
in den Kauf gab. Man begann mit einigen Gefän- 
gen und Chören aus Beethovens Chrifius am DE 
. berge, und bier ſchon begiunen meine Kegereien. Alles 
was ich geflern (und früher) hörte, trägt den Charak: 
tee infteumentaler, nicht vocaler Muſik, iſt den Wor 
gen nur unvollkommen angepaßt und macht auf mid 
nicht im mindeſten ben Eindruck, weldyen ich von 
geiftlicher Muſik fordere und erwarte. Seibſt bat, 
mad hierauf aus Haydns Jahreszeiten. folgte, wa 
fareofanct im Vergleiche mit Beethoven. 

Webers Duverture zu Oberen charakteriſirt den 
gefühloollen, genialen, melodienreihen Mann; hätte ic 
aber fo viel Beit zum Kritteln, als Vorſatz, fo würde 
id) zu erweifen ſuchen: eine Duwerture folle fein Pot 
pourri, ein Gento von Melodien: feyn, welche den 
verfchiedenftien Situationen ober Verhaͤltniſſen der 
Dper entnommen und lofe aneinander geheftet werden. 
Durch folhe Anfagnaht erwaͤchſt das Fremdartige, 
VUnzuſammenhangende nicht zu einem wahren Ganzen; 
es wird hoͤchſtens hintennach, nach Anhören der Oper, 
verſtaͤndlich, iſt aber dann weder eine Ouverture zur 
erfien Gene, noch kann man den Inbegriff der gan- 
zen Oper in diefer Weife genügend‘ andeuten und zu 
fammendrängen. Gluck und Spontini haben biefen 
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Weg nie eingeſchlagen, und die Anklaͤnge :in einigen 
der , Ouverturen Mozarts find weſentlich . verfchieben 


von. der Behandlungsart Webers: in der Euryanthe 


vw. m. — 


und dem Oberon. Beim Anhören der Letzten ergriff 
mich geſtern aber die Wehmuth uͤber dei: fruͤhen Tod 
des edeln Meiſters in der Einſamkeit kondons, fern 
von Freunden und Verwandten! 

Raſſinis beruͤhmt gewordene Preyhiera ſtand wi⸗ 
ſchen Handels: holy holy, hely God und Sound am 
alerın aus Judas Makkabaͤus. Wie leer, kahl, um 
bedeutend und flach. erſchien mir. das Machwerk des 
italieniſchen Maeſtro, im Vergleich wit dent_tieffinnt: 
gen und tieffuͤhlenden deutſchen Meiſter. Und jedes⸗ 
mal (denn Roſſini und: Handel wechſelten öfter ab) 
mußte ih an Ariſtofanes denken, ber die Verſe bes 


ö Euripides. und Aſchylus gegeneinander abwiegt. Mehr 


als beim Guipides, fehnekite, die inhaltsleere Wagſchale 
Roſſinis in. die Luft; und nur im Komifcen.: trat 
fein Talent and Tageslicht. 

Der Geſang ſtand in geradem und eichtigern Ver 
haͤltniß zur. Compofition; insbefondere machte. die. Grifi 
ihre Birtuofität in dieſen muſikaliſchen Tafchenfpiele 
reien, dieſem Steljenlaufen ‚und. Rabfchlagen geltend, 
und war ſchneller als eine ruſſiſche Schaukel bald: oben 
bald unten. ‚Die: Engländer. willen doch font ſo gut 
mas ein. Pfund Sterling iſt; fie;fcheinen es aber über 
dent. Slänge. diefer Füdlichen Maravedis zu vergeſſen 
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und‘. gegen ihte einheimiſchenKuͤnſtler ungerecht zu 
werben... Der einfache Vortrag einer gefühlvollen Art 
Handels duch Miß Kentbleiging mir mehr zu.Her 
gen, als all die. Teufelskunſtſtücke A la Tartini, ode 
ä.la "Rossini... Hoffentlich wird Demoifelle Kemble 
nicht, gleich - alten übrigen, die Bahn der. Modr für 
bie rechte halten, und jede Abweichung von wahrkeft 
weiblichen Befange, jeden Fottſchritt auf, der Bahn des 
bes: inftrammentalen: Softfeggirens, für einen unbeding⸗ 
tm Gewinn achten... Möge fie nie, anſtatt ſich mit eimem 
Dugend. reiner Perlentoͤne zu ſchmuͤchen, eine Unzahl 
fulſcher Strinchern dm. Daups und. Hals hängen; R 
wire doch niemals mit: dieſen bie Wirkungen de 
Italienetinnen ‘erreichen: Jebem das Seinel 

. Die Stimmen der Englaͤnderinnen weiche ich hin 
Höre, find im. Beziehung auf: Gewandtheit, Glanz, 
Pracht. und Kühnheit gar. nicht mit. mandjen Italie 
nerinnen zu vergleichen; und doch möchte ich einen 
mwunderlichen Vergleich wagen: Mit jenen Stimmen 
koͤnnte man ſich vetheirathen; dieſe find nerführerifchen 
Maitreſſen vergleichbar, die :einen befispeln und den 
Kopf verdrehen. ‚Aber nad; .einer: season, una sta 
gione, kehten bie. Verftändigften” zu ihrer einfachen, 
natürlichen. Hausfrau zuruͤck, und fühlen: das glän 
zendſte Aushaͤngeſchild der Kunft fey oft am weiteſten 
> vom · Alerheiligſten· des Tempels entfernt. 
Als ein Engloaͤnder neben mir das famoͤſe Duett 
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aus Senicamis bewunderte, wo der Sohn den Mord 
feines Vaters und bie, unkeuſche Liebe: feiner Mutter 
erfährtz. nahm -ich- erzurnt all mein Engliſch zufams 
nen, um. ihm den Aberwitz biefer angeblich bramatis 
fchen Mufit, fowie das MWidermwärtige zu bemeifen, — 
wahrſcheinlich ohne ‚ben geringften Erfolg. Und fo 
will ich, aus gleichem Grunde und um bem Steini⸗ 
gen zu entgehen, meiner frevelhaften gange: nur ( Sail 


f chweigen gebieten. 


 Dontag den Bien ‚Sunfut, 


Nachdem. ich heſtern meinen Bericht über den eng⸗ 
liſchen Ackerbau geendet, und. den Herren E. und M. 
Viſiten abgeſtattet hatte, ging ich in den zoologiſchen 
Garten. Ich ruͤhmte Euch ſchon deſſen Anlage, und 
die ungemein reiche und geſchickt vertheilte Sammlung 
von Thieren. Pflanzen und Thiere konnten aber ge- 
ftern bie Aufmerkſamkeit nicht feſſeln, ba ber ganze 
Garten voller. Menfhen, ja ein großer Pag vor ber 
war, daß man kqum hindurchdringen konnte. Das 
Hauptvergnuͤgen beſtand darin die. Damen zu be⸗ 
ſchauen, und neben allerhand Vieten, m war doch. biefer 


Flor fo ausgezeichnet . in feiner Art als der Blumen: 


flor. Bu, diefer ‚vornehmen, gewählten Geſellſchaft ge⸗ 
hörten dann wenigftens fo ‚viel Wagen, als; in Long: 
champß an den drei berühmten Tagen auf. um, ab 


— 
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Tiſche ‚und lernte daſelbſt Mes. A., die Verßoſſerinn 
mehrer hiſtoriſchen Werke; befonders:. über: „Elifaheth 


kennen. Sie ift wohluntersichter und lebendig, fadaf 


ih mich fehr. gut mit: ihe: unterhielt: Abends halb 
44 Uhr. fegte ih mich in den Wagen und fuhr zu 
Sir R.P. Eine hoͤchſt ausgewaͤhlte Geſellſchaft und 
die Räume mit ſchoͤnen Gemaͤlden bedeckt, aber keines⸗ 
wegs ſo gedraͤngt voll,als id. fie einige Male gefun- 
den und befchrieben: habe: Es blieb alſo die. Mögliche 


Leit von Einem zum Anden: zu ‚gehen, und nuch zu 


fprehen. Nach” meiner. Gewohnheit fucge. ich mich in 
das Fremdartige bineingufinden: md’ die Gruͤnde dafuͤr 
zu entdecken. Betrachte ich alfo die gu. uͤberfuͤllten 
Zimmer als eine Ausnahme, fo: hleiben, doch [ehr 
zahlreiche. Geſellſchaften für: gewiſſe Perſonen um 
vermeibiih. Wollten fie dieſelbe in Abtheilungen von 
5 bis LO Menfchen auftöfen, fo. wuͤrden fie im gan: 
gen Jahre nicht zu Ende kommen. ‚Mit der Größe 
der. Stadt; der Höhe der. gefeifchaftlichen - Stellung, 
dem Reichthume, waͤchſt bie Zahl der Bekanntſchaften 
und. der Geſellſchaften; und wenn ich Kochſtraße 67 


ſchon über. die Zahl der Muſen hinausgehen muß, fo 


haben hier nicht Wenige Veranloſſung die Zahl der 
Danaiden zu überfchreiten. Gewiß kann aber jeder in 
biefen Richtungen des Guten zu wenig, ober zu viel 


thun,: oder in. falſche Nachaͤfferei verfallen. -Um ein Uhr 
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ging ich nach Hauſe, wiederum zufrieden mit dem 1 lehr— 
reichen, und unterhaltenden Tage. 


Mittwoch, den 10ten Zunius. 


Nachdem ich geftern bei Herrn M. dem Sahne 
gefeühftüudt hatte, befahen wir die Werkitatt des be- 
" ruͤhmteſten biefigen Bildhauers Chantren. Vergleiche 
ich feine Werke mit denen der früheren Zeit, fo iſt 
(vie ich ſchon in Bezug auf die Weftminfterabtei be⸗ 
merkte) ein ungemeiner Fortſchritt, eine Rückkehr vom 
Gezierten, Übertriebenen, Gefuchten und Albernen, zur 
einfachen Natur, zu menfchlichen Stellungen und ru: 
higer Haltung nicht zu verfennen. Allein diefe Ruͤck— 
kehr zue Matur ift nur die ungrläßliche Vorbe⸗ 
bingung, nicht das hoͤchſte Biel aller Kunſt. 
Bei weitem bie Mehrzahl der Werke Chantreys find 
Büften, oder Portraitftatuen (mie man verfichert von 
ausgezeichneter Ähnlichkeit) und Grabdenkmale meift 
mit gleichen Sweden verbunden. Ich erblide in jenen 
Köpfen aber eben nur bie treue Auffaflung und Nach: 
ahmung ber Natur; nicht die. poetifche und Eünfkferi- 
fche Verklärung, welche Niemand an ben: größeren 
Bildhauern vermißt. Das Bildnif, das Portrait 
iſt und bleibe in der Kunſt immer etwas Einfei: 
tiges, Untergeordnetes, Bedingtes; aber Männer mie 
Lyſippus, Raphael, Tizian mußten die Schranken 
hinwegzuräumen, das Reale mit dem Idealen auszu⸗ 
J. 23 
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föhnen, nicht blos nachzuahmen, fondern zu erſchaf⸗ 
fen, und bie gegebene Form durch ihr. geniales Pur 
gatorium von allen Schladen zu befreien. Wem 
She Tizians Kart V und Adambergerd Karl’ V we: 
gleicht, fo wird es einleuchtend werben, was id for: 
dere und geftern vermißte. Eben fo fand ich in dm 
großen Bitdfüulen von Helden, Staatsmännern u. |. w. 
zwar nicht die Mängel einer vergangenen Zeit, abe 
eine gewiſſe durchgehende Sleichartigkeit der Stellung, 
des Schreitens, der’ Gewaͤnder; welche mid) zweit 
haft machte ob ich aus dem Werke auf die beflimmt 
Sndividualität des Mannes zurädichließen dürfe, o 
fie darin gegeben und offenbart-fey? Ein folcher Zwei⸗ 
fel iſt unmoͤglich, wenn Jemand 3. B. Rauchs Bluͤ⸗ 
cher und Scharnhorſt betrachtet. 
Ale Werke Chantreys liegen dieſſeit der Linie, wo 
dem Griechen die. Kunft erſt begann; wo Schönheit 
der Formen und Ideal im rechten Sinne des Wor: 
tes als letztes Ziel, als eigentliche Inhalt der Kunfl 
und ald. Gegenfland des genialen Kuͤnſtlers heraud 
tritt. Mag Canova auch feine. ſchwachen Seiten ha 
ben: er wollte doch einen Paris, einen Perfeus, ein 
. Venus, Tänzerinnen und Grazien erfchaffen; der deut: 
[hen Meifter nicht’ zu gedenken. Rauchs beide Koͤ— 
niginnen übertreffen an Schönheit und Arbeit bi 
weiten Alles, was ich in diefer Richtumg von Chan 
trey ſah, und Werke weiche ausfchliegend:. be 
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zvoeden bie Schönheit zu offenbaren, wovon das 
Gemuͤth jedes Künftlerd angefuͤllt feyn fol, — ſolche 
Werke mögen bier nicht ans‘ Zagesticht kommen, weit 
in England einem beliebten Kuͤnſtler zu viel Beſtel⸗ 
Lungen -anderer Art aufgelaftet werden. 

Manche haben gemeint: das unbedingte Streben 
nad) dem Schönen führe zum Charakterlofen und er- 
£älte dad Kunſtwerk, fofern es in unfichere Allgemein: 
bein übergehbe. Die Griechen haben aber an ihren 
Göttern und Göttingen das Gegentheil erwielen, und 
auch das Bildniß zu einer Höhe erhoben, wo es erft 
den Namen eines Kunftwerks verdient. Die meiften 
koͤnnen freilich nur in einer Geſchichte der Familien, 
nicht in der Kunſtgeſchichte einen Plag finden. 

Aus Chantreys Werkflatt ging ich zu einem 
Rechtsgelehrten Herrn E., dem Hr. ©. R. meine 
Schrift über die Städteordnung mitgetheilt hatte, und 
der allerhand weitere Auffchlüffe für diefen zu erhalten 
wünfhte. Das Geſpraͤch ging allmdlig auf eine . 
Menge von anziehenden Gegenftände über: Verbre⸗ 
hen, Strafen, Aderbau, Pachtungen u.f. w.: id) 
finde täglich Beſtaͤtigung meiner Anfichten und Er: 
weiterung meiner Kenntniſſe. So entführt mich bie 
Gegenwart der Bergangenheit, wenn morgen die Sache 
nich? etwa, wenigftend zum heil wieder umfchlägt. 


' 
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Donnerdtag ben 11ten Zunins. 
Täglich für vier Stunden, von 11L—3 Uhr, bin 
ich nämlidy feit geflern, bis zu meinem Aufbruch aus 
London, zugleich prädeflinict und entfchloffen im state 
paper oflice zuzubringen. Man hat mich, nachdem 
die ungemein liberale Erlaubniß eingegangen war, ſehr 
freundlich) und zuvorfommend aufgenommen. Die bis 
plomatifche Gorrefpondenz (anderer Schäge nicht zu 
gedenken) welche England feit Jahrhunderten mit al- 
In Staaten Europas, ja mit den Staaten anderer 
Welttheile, 3. B. mit Abyfiynien geführt hat, fteht 
mir (nur die neueften Zeiten natürlich ausgenommen) 
zu Geböte und ich hätte auf Jahre hinaus zu thun 
— und follte vielleicht länger bier bleiben, und ber 
Heimath nicht gedenken. Ich wiederhole: während 
ich überall, wohin ih nur kam, bie größte hiſtori⸗ 
fe Unterſtuͤzung und felbft Zutritt in das päpftliche 
Archiv fand,. war ich zeither in _— von Allem aus: 
gefhloffen, was Intereſſe für mich hat. Das ift die 
Folge nicht allgemeiner Jiliberalität der Grundfäge, 


ſondern alter unveränderter Berfchriften, ſchlechter Auf: 


ftelfung und unzureichender Anftelungen. Hier ftehen 
die Solianten für jedes Reich wohlgebunden und nad) 
Fahren geordnet in ſchoͤnen Schränken, fodag man 
nur bie. Hand auszuftreden braucht, um das Mechte: 
und Lehrreiche zu finden. Da ift nun nichts zu bet: 


‚ten, da ſpielt kein unhiſtoriſcher Geſell den Dita 
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ſchen Meifter, und ich begann (um meinen Auszuͤ— 
gen aus Mitchell, die früheren Regierungsjahre Fried: 
richs II beizufügen) - mit dem biplomatifchen Brief⸗ 
. wechfel aus Berlin von 1740. _ 

— — ‚Abends hörte ich den Meffias von ber koͤ⸗ 
iglichen Geſellſchaft der Muſiker im Saale von Ha— 
noverſquare auffuͤhren. Dieſe Geſellſchaft beſteht ſeit 
1738, alſo faſt 100 Jahre und hat ſich große Yes 
dienſte um die Unterſtuͤtzung armer Muſiker, ſowie 
ihrer Wittwen und Waiſen erworben. Ihre Einnah- 
men betrugen im Jahre 1834 an Zinfen, Sefchene 
ten, regelmäßigen Beiträgen und Eoncerteinnahmen, 
die bedeutende Summe von 2749 Pfunden, ober, 
19200 Thalern. 

Was nun die Aufführung im Ganzen und bie 
Behandlung jedes einzelnen Stüdes anbetrifft, fo 
ließe fich darüber (hätte ich nur mehr Zeit) gar viel 


fagen; fo muß ich mic, auf einige Bemerkungen bes 
ſchraͤnken. Eine Art von Prälubium auf der Orgel vor 


dem Anfange der einzelnen Xheile, war um fo’ weniger 
großartig, da das Stimmen dazwiſchen hineinfiel und 
fid) daran anfchloß; wogegen e8 eine gute Wirkung 
that, daß die Orgel bei den Schlußfermaten der Chöre 
eintrat und verftärkte. Im Ganzen lag bie alte Par: 
titur Händeld zum Grunde und nur Einzelnes hatte 
man aus ber neueſten Snftrumentirung übernommen. 
Einige Stüde z. B. „Alle Thale’, wurden raſcher, 


N 
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andere wie „Er ward verſchmaͤhet, die Schmach bricht 
ihm das Herz”, Iangfamer genommen als bei uns; ich 
glaube, wir haften die richtige Mitte. Das Drche: 
fter und Chor volllommen ſtark genug den Saat zu 
füllen. Wenn aber bei uns bie‘ vierfahe Zahl ber 
Sänger und Sängerinnen feinen lauteren Ton erzeugt, 
als hier die geringere; fo liegt eben bierin der wefent: 
Lichte Punkt der Verfchiebenheit zwifchen der Londoner 

und berliner Aufführung. Wenn bei uns Manche 
zu ſchwach fingen, oder einzelne Mädchen tool gar 
einmal aͤngſtlich pauſiren; fo kann man fagen, daß 
umgekehrt Hier Alle, Herren und Damen, aus vol 
lem Halfe fchrein. Um dies wagen zu Eönnen, muß 
man allerdings eingeübt und feiner Sache gewiß feyn; 
allem andererfeits Elingt das Ganze dann hart und 
roh. Obgleich ich auf der 14ten Bank faß, verlegte 
mich diefe Gewalt fo, daß ich (obgleich an laute Mu: 
fit geroöhne genug) es kaum aushalten Eonnte. Wie 
derum hängt diefe Erfcheinung damit zufammen, daß 
ber At und ber größte Theil des Discants von 
Männern und Knaben gefungen wird, während bie 
Milde, Zartheit und Schönheit unferer Chöre we: 
fenttich auf der großen Zahl weiblicher Stimmen be 


‚ruht. Endlich) würden diefe Stimmen keineswegs In 


fo hohem Maafe günftig wirken, wenn fie nicht Jahr 
ein Jahr aus, wöchentlich ein, zwei Mal zufammen 
übten und fängen. Auf dieſem fleten Fleiße, und 


NR 
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auf der hieraus erwachfenden Einficht und Empfin: 
dung, beruht mefentlic der Vorzug unferer Singaka⸗ 
demie; fodaß ihre Chöre den gefrigen an Kraft nicht 
nachftehen, aber an Schönheit, Bildung und Wohl: 
laut weit den Vorzug verdienen. Die Soloflimmen 
waren von fehr verſchiedener Güte: am edelſten und 
angemeffenften vielleicht MiE Knyvelt in ber Arie: 
„Du ließeft ihn im Grabe nicht”; am unangenehnften 
Herr Zerrait, ein bejahrter dider Mann, der die 
Altſolos 3.3. „er ward verfchmähet,” mie ein half 
mutton herausfiſtulirte. Sonſt fangen alle die eng- 
liſchen Sänger und Sängerinnen einfach wie es fich 
gebührt, und nur ein Paar ließen fi zu frembarti= 
gen Schlußcadenzen verführen. Alles zu Allem ge 
vechnet muß ich ber berliner Aufführung ohne Zweifel 
den Vorzug vor der hiefigen zugeftehen; und Ihr wenig: 
ſtens werdet mir zugeftehen, daß ich mich an diefer Stelle 
als einen Stimmfähigen geltend machen darf, und 
in meinen mufitalifhen Krititen feit langer Zeit 
immer bie Sachen unparteiifch ins Auge gefaßt habe. 


- 
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Dreiunddreißigiter Brief. 


London, den 1iten Junius 1835. 


Nichts faͤllt hier einem Berliner vielleicht mehr auf, 
als daß er faſt gar keine Orden und Uniformen zu 
ſehen bekommt. Waͤren jene, alleinige Bedingung und 
Beweis des Verdienſtes, ſo ſaͤhe es mit Eñgland ſehr 
ſchlecht aus, oder die Regierung traͤfe der Vorwurf 
daß fie das Verdienſt nicht anerkenne und belohne. 
Gewiß haben die Orden ihre ſehr gute Seite, ſofen 
ſie ein ungemein wohlfeiles und doch ehrenvolles Mit 
tel darbieten, Verdienſte aller Art hervorzuheben und 
zu belohnen. Soll aber diefe gute Seite nicht ganz 
verfchrinden, fo müffen fie nie in großer Zahl, nie 
ohne ganz befondere DVeranlaffung und genaue Be 
zugnahme auf beftimmte Thaͤtſachen verliehen, fie fol 
ten eigentlich) nur mit Zuſtimmung ber ermählteften 
Ordensgenoſſen ertheilt werden. Vergißt man diefe 
conditiones sine qua non, fo finten die Orden erft 
in die Region Eleinlicher Eitelkeit und ſchwaͤchlichen 
Ehrgeizes: ja burch Vergeudung koͤnnen fiesfogar ver⸗ 
aͤchtlich werden. Kaͤme man unbemerkt in dieſe Ge— 
gend, ſo waͤre es vielleicht am beſten, man verriefe 
einmal alle, wie falſche Muͤnze, praͤgte ſie um und 
vertheilte ſie von Neuem. In England alſo, davon 


— 
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ging id aus, ſpielen fie keine, und durch ihre ge— 
ringe, Baht doch, wiederum ein weit groͤßere Role 
als bei uns, 

Dagegen ift das alte Bob: man lehe hier keine 
Polizei, voͤllig unwahr geworden. Meiner Meinung 
nach war aber das alte Lob ein unverdientes Lob und 
die neuen Polizeieinrichtungen ſind, insbeſondere fuͤr 
London, ein ſehr großer Gewinn. Die Beamten ge⸗ 
hen ganz einfach in Blau gekleidet, ohne alle Farben 
und Abzeichen (Buchſtabe und Nummer auf dem Kra⸗ 
gen ausgenommen), ſcheinbar ganz unbewaffnet; ob⸗ 
gleich ein mit Blei ausgegoſſener Stab, den ſie in 
der Taſche tragen, noͤthigen Falls eine erhebliche Huͤlfe 
gewährt. Die Dienſtanweiſung ift ſo vernuͤnftig und 
gemäßigt, und das Benehmen der. Angeftellten. im 
Ganzen fo zwedimäßig, daß die früheren Vorurteile 
verfchwunden find, obgleich Tadel im Einzelnen ge⸗ 
gruͤndet ſeyn mag. 

Als Hauptzweck aller Polifeleinichtungen ‚ velrb 
in der Dienſtanweiſung das Verhuͤten, das Zuvor 
kommen der Verbrechen (prevention of crime) ber 
zeichnet. Nächfidem, das Entdeden und Ergreifen bes 
Schuldigen, fofen ein Verbrechen wirklich began- 
gen ward. 

London (fo weit e8 unter der neuen Polizeiein⸗ 
richtung ſteht) iſt in funf Diviſionen, jede Diviſion 
in acht Sectionen, jede Section in acht Unterabthei⸗ 
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(ungen (beats) getheilt. Für jede Diviſion befleht 
ine Compagnie, befehligt von, einem Dberauffeher 
(superintendant). ' Unter ihm ftehen. vier Auffeher, 16 
Sergeanten und neun: Wal. 16 Conſtabels. - Ale 
miüffen ſtets die volle Amtskleidung tragen. Die 
Annahme von Geld, unter irgend einem Vorwande, 
iſt aufs Strengfte verboten. Außer der, alle Jahr 
und zum Theil alle zwei Sahre erneuten Amtsklei⸗ 
“dung, erhält der Conſtabel woͤchentlich 19 Schilinge 
Sie find nach gemwiffen Abtheilungen und für gewiſſe 
Stunden, Tag und Nacht im Dienfte, verſehen alfı 
auch die Stelle der Nachtwaͤchter. Laut der Dienſt⸗ 
ammeifung ſoll der- Gonftabel füch aufs Genauefte mit 
ben örtlichen und . perfönlichen Verhaͤltniſſen feine 
Bezirks bekannt machen. Sie befthreibt fo deutlich 
und -genau als möglich ſeine Rechte und Pflichten, 
befonders in Hinſicht auf Verhaftungen, und fagt budr 
ftäblich: „er muß nie vergefien daß Beine Eigenſchaft 
- für einen Polizeibeamten: unentbehrlicher HE, als! volk: 
kommene Selbſtbeherrſchung (perfeit: command ef 
temper),. Durch Worte und Drohungen: muf vr fih 
im keiner Welfe aufreizen laſſen; denn wenn - er feſt 
und ruhig feinen Pflichten genügt, wird er alle Um: 
fiehenden wahrſcheinlich dahin bringen, ihm- auf Wer 
langen beizuftehen”. — Seder Laden, Raum vbder Plah, 
wo Kaffee, Thee oder andere Getränke neu zubereitet 
verkauft werden, maß um #1 Uhr :gefchloffen ſeyn. 


® 
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oo London, den 12ten Junius. 
Wie ſehe haͤtte ich gewuͤnſcht, daß die letzte Vor⸗ 
ſchrift aͤhnlicher Weiſe auch fuͤr vornehme Geſellſchaften 
zur Anwendung fiaͤme. Wenn das gemeine Volk, 
dem in der Woche kein Mittel der Aufregung zu Ge: 
bote. fteht -und dem ber ernfte Sonntag auch feine 
heiteren Kraͤnze windet, die Fortfchritte der Chemie 
binfichtlich des Braune und Branntweindrenitens 
übermäßig verehrt und. für ſich geltend macht, fo ent: 
ſteht ein unermeßliches Halloh. Ich bin- gewiß him- 
melweit entfernt die ſich dort Offenbarende Beſtialitaͤt 
zu rechtfertigen, beutete aber fo eben an, woher fie 
entfteht und wie dringend nöchig es iſt, durch mo⸗ 
raliſche Mittel davon abzulenken. Dieſe Mittel duͤr⸗ 
fen ‚aber: nicht - blos puritaniſch negativ, oder ſtoiſch 
verfagend ſeyn. Man muß dem Wolke etwas Ande⸗ 
res bieten, ihm andere Gedanken und Gefuͤhle zu⸗ 
gaͤnglich machen und z. B. nicht blos leſen lehren, 
ſondern auch ſorgen daß Leſenswerthes hoͤchſt wohl⸗ 
feil in feine Haͤnde komme. Allerdings giebt es eine 
Stufe, eine Stelle, wo geiſtige Bildung und Sitt⸗ 
lichkeit ‚fi, von einander zu trennen, ja in umgekehr⸗ 
tem Verhaͤltniſſe zu ſtehen ſcheinen; aber in Iegter ‚und 
hoͤchſter Entwickelung ift Bildung und Sittlichkeit 
gleicher Art, bedingt ſich untereinandee und fällt zu: - 
fommen. Ein fingendes und tangendes VBolf’feht- ge: 
wiß höher, als ‚ein ſaufendes. Das Volkslied und 


540 Dreiunddreißigſter Brief. 


der Volkstanz öffnet die Bahn für jede Art der 
Dichtkunſt und Mufif; und von hier aus ift es leicht 
Sefüht für alle Kuͤnſte zu erwecken. Hunderte, welche 
ein geöffnetes Muſeum befuchen, Eönnen nicht gleich⸗ 
zeitig im Branntweinhaufe; figen und merden bald 
fühlen, daß ein Gegenfag obwaltet zwiſchen Menſchen 
welche die Kunſt zu Halbgoͤttern erhebt, und Mm: 
fchengeftalten, welche der Branntwein zum Vieh er 
niedrig. Es iſt ein Grundirrthum, als verbiete 
das Chriſtenthum die Erziehung der Menſchen durch 
die Kunſt; es verbietet nur die Verirrungen, welche 
ſchon den edleren, nicht ausgearteten Griechen: dafür. gab 
ten. — Zräumereien, unausfähebare Traͤumereien (bir 
ich. Einige. ausrufen); nicht: die Kunſt, nur der. Sr 
techismus und, der Stock Binnen. da8 Walk geiſtig 
erziehen und leiblich in Ordnum hatten. Feeilich, in 
der alten, oft fo einſeitig belobten Zeit war der Ka: 
techismus und ber Stock der Aufjug- und: Einſchlag, 
‚um das geſellige Leben aller niederen Kreife ; daraus 
„zu wirken. Jener gah die,; chwarzen,dieſer bie ro⸗ 
then Farben ber, und Prieiter. eines finſteren verdrieß⸗ 
‚lien Chriftenthbums, und Glieder eines verhalten 
Adelsthums freuten ſich ihrer vortrefflichen Handarbei⸗ 
ten. Das wahre Chriſtenthum und der aͤchte Adel 
hat aber mit dieſen Dingen nichts gemein, und die 
Welt iſt in . Dir doppelten Bepshung fortgeicheitem, 


“ een de 
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was fie auch an- anderen ainzeluen Stellen mag ein⸗ 
gebuͤßt haben. 

Alles richtig und ſchoͤn , ſprechen Manche, ober 
unmögliih! Was ift denn unmöglich? ‚Etwa Bor 
übung zur Kunft und Einfiht in die Kunſt? Lernen 
denn nicht Zaufende von Kindern in unferem Waters 
lande fingen, Tauſende von Soldaten? Und das hätte 
gar Beine andere Folge und Bedeutung, ale daß eine 
gewiſſe Quantität Luft im diefe ober jene Bewegung 
geſetzt würde? Wenn Chöre. unferer Negimenter die 
-ebelften Gefänge „unferer Dichter, zarter, humaner und 
gefuͤhlvoller vortragen, als. vorgeſtern die Chöre ‚des 
Meflins hergefungen, oder zum Theil abgeicheien wur⸗ 
den; das wäre Bein Fortſchritt? Es waͤre ein Unmögs 
liches, kein Wirkliches? Ober wir ſollten dig: Zeit zu⸗ 
ruͤckwuͤnſchen wo fein anſtaͤndiges Frauenzimmer wagte 
vor gewiſſen Wachthaͤuſern voruͤberzugehen, um nicht 
mit, unzuͤchtigem Gebloͤke empfangen zu werden? Es 
waͤre kein Fortſchritt und keine Erziehung mittelſt der 
Kunſt, daß in Berlin jetzt durch Raupachs geſchicht⸗ 
liche Dramen, die größten. Kaiſer, die kluͤgſten Paͤpſte 
und Fuͤrſten, Ritter, Frauen und Mädchen ſelbſt den 
Kindern bekannt wurden, waͤhrend vor 20 Jahren 
kaum die Gebildetſten wußten ob und welche Kaiſer 
und Könige aus dem Hauſe dee Hohenſtaufen einſt 
von. Luͤbeck bis Neapel hexrſchten? Es wäre kein 
Fortſchritt und keine Erziehung, daß vornehmes und 
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lungen (beats) getheit. Kür jede Diviſion beſteht 
eine Compagnie, befehligt von, einem Oberaufſeher 
(superintendant). ' Unter ihm ſtehen vier Auffeher, 16 
Sergeanten und .neun Mat 16 Konftabele. Ale 
müffen ſtets die volle Amtskleidung tragen. Die 
Annahme von Geld, unter irgend einem Vorwande, 
iſt aufs Strengfte verboten. Außer der, alle Jahr 
und zum Theil alle zwei Sahre erneuten Amtöfle 
"dung , erhält der Gonftabel woͤchentlich 19 Schilling. 
Sie find nach gewiffen Aötheilungen und für gewiſſ 
Stunden, Tag und Naht im Dienfte, verfehen al 
auch die Stelle der Nachtwaͤchter. Laut der Dienf: 
anweiſung foll der Conftabet fich aufs Genauefle mi 
ben örtlichen und perfönfichen Berhältmiffen feind 
Bezirks bekannt machen. Sie befchreibe fo deudid 
und ‚genau als möglich ſeine Rechte und Pflichten, 
befonders in Hinfiht auf Verhaftungen, und fagt bu: 
ftäblich: „er muß nie vergeflen daß keine Eigenfhaf 
für einen Polizeibeamten unentbehrlicher iſt, als vol: 


tommene Selbſtbeherrſchung (perfeet command ol Ä 


temper). Durch Worte und Drohungen muß er fü 
in feiner Weiſe aufreizen taffen; dern wenn - er pet 
und ruhig feinen Pflichten genügt, wird er alle Um 
ftehenden wahrfcheintic dahin bringen, ihm- auf Ver 
langen: beizuftehen”. — Jeder Laden, Raum vbder Pat, 
wo Kaffee, Thee oder andere Getränke neu zubereittt 
verfauft werben, muß: um 41 Uhr gefchloffen ſeyn. 


. . 
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- , Kondon,„ den 12ten Junius. 


—⸗ 


Wie fie Hätte ich gewuͤnſcht, daß die letzte Bor: 
ſchrift ähnlicher Weife auch: für vornehme Geſellſchaften 
zur Anwendung: Idme. ” Wenn das gemeine Volk, 
dem in ber Woche kein Mittel der Aufregung zu Ge: 
bote. fteht · und dem ber ernfte Sonntag auch Feine 
beiteren Kraͤnze windet, bie Fortſchritte ber Chemie 
hinſichtlich des Brauens und Branntweindrennens 
übermäßig verehrt und, für ſich geltend macht, fo ent⸗ 
ſteht ein unermeßliches Halloh. Ich bin: gewiß him- 
melweit entfernt die ſich dort "Offenbarende Beſtialitaͤt 
zu rechtfertigen, deutete aber fo eben an, woher fie 


entſteht und wie dringend nöchig es iſt, durch mo⸗ 


raliſche Mittel davon abzulenken. Dieſe Mittel duͤr⸗ 
fen aber nicht blos puritaniſch negativ, oder ſtoiſch 
verſagend ſeyn. Man muß dem Molke etwas Ande⸗ 


res bieten, ihm andere Gedanken und Gefuͤhle zu⸗ 


gaͤnglich machen und z. B. nicht blos leſen lehren, 


ſondern auch forgen daß Leſenswerthes hoͤchſt wohl⸗ 
feil im feine Haͤnde komme. Allerdings. giebt es eine 


Stufe, eine Stelle, wo geiſtige Bildung und Sitt⸗ 


lichkeit ſich von einander zu trennen, ja in umgekehr⸗ 


tem Verhaͤltniſſe zu ſtehen ſcheinen; aber in letzter und 
hoͤchſter Entwickelung iſt Bildung und Sittlichkeit 


gleicher Art, bedingt fich untereinander und faͤllt zu⸗ 


ſammen. Ein ſingendes und tanzendes Volk ſteht ge⸗ 


wiß hoͤher, als ein ſaufendes. Das Volkslied und 
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der Volkstanz öffnet die Bahn für jede Art der 
Dichtlunft und Mufit; und von hier aus ift es leicht 
Gefuͤhl fuͤr alle Künfle zu erweden. Hunderte, welche 
ein geöffnetes Muſeum befuchen, können nicht gleid- 
zeitig im Branntweinhaufe, figen und werden bald 
fühlen, daß ein Gegenfag obwaltet zwiſchen Menfchen 
weiche die Kunft zu Halbgöttern erhebt, und Mer 
ſchengeſtalten, welche der Branntwein zum Vieh ec 
niedrig. Es iſt ein Grundirrthum, als verbiete 
das Chriſtenthum die ‚Erziehung der Menſchen burd 
die Kunft; es verbietet nur die Verirrungen ; welche 
ſchon den edleren, nicht ausgearteten Griechen dafuͤr a 
ten. — Rräumereien, unausfuͤhrbare Traͤumereien (hin 
ich. Einige ausrufen); nicht die Kunſt, nur der Kr 
techiemus und, ber ‚Sta. können. das Volk geiſtig 
erziehen umd leiblich in Ordnum hatten. Freilich, in 
der alten, oft fo einfeitig belobten Zeit war der Ka 
techismus und ber Stod der Aufzug und Einſchlag, 
‚um das geſellige Leben aller, niederen Kreiſe daraus 
‚zu wirken. Jener gab bie. ſchwarzen, dieſer die ro⸗ 
then Farben. ber, und Prieſter einge finſteren verdrieß⸗ 
lichen Chriftenthums, ‚und Glieder eines verholzten 
Adelsthums freuten ſich Ihrer. vortrefflichen Handarbei⸗ 
ten. Das wahre Chriftenthum. und der Achte Adel 
‚hat aber mit diefen Dingen. nichts gemein, und bie 
Welt iſt in diefer doppelten Beziehung foctgefchritten, 
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was fie auch an- anderen einzu ‚Stellen mag ein: 
gebhßt haben. - 

Alles richtig - und ſchön, ſprechen Manche, ober 
unmöglich! Was iſt denn unmöglich? Etwa Vor⸗ 
uͤbung zur Kunft und Einſicht in die Kunſt? Lernen 
denn. nicht Zaufende von Kindern in unferem Vater⸗ 
Lande fingen, Taufende von Soldaten? Und das hätte 
gar keine andere Folge und Bedeutung, als daß eine 
gewiſſe Quantität Luft in diefe oder jene Bewegung 
gefsst würde? Wenn Chöre. unferer Negimenter die 
.ebeiften Geſaͤnge „unferer Dichter, zarter, humaner und 
gefuͤhlvoller vorkragen ,. als vorgeſtern die Chöze ‚des 
Meſſias hergefungen, oder zum Theil abgefcheien wur⸗ 
den; das wäre kein Fortſchritt? Es wäre ein Unmoͤg⸗ 
liches, kein Wirkliches? Oder wie ſollten dig. Zeit zu⸗ 
ruͤckwuͤnſchen mp kein anſtaͤndiges Frauenzimmer wagte’ 
vor gewiſſen Wachthaͤuſern voruͤberzugehen, um nicht 
mit. unzuͤchtigem Gebloͤke empfangen zu werden? Es 
waͤre kein Fortſchritt und keine Erziehung mittelſt der 
Kunſt, daß in Berlin jetzt durch Raupachs geſchicht⸗ 
liche Dramen, die groͤßten Kaiſer, die kluͤgſten Paͤpſte 
und Fuͤrſten, Ritter, Gmuen und Mädchen ſelbſt den 
Kindsen, befannt wurden, während vor 20 Jahren 
kaum bie Gebildetſten wußten ob und : welche Kaifer 
und Könige aus dem Hauſe der Hohenftaufen einſt 
von Kübel bis. Neapel herefchten? Es wäre kein 
Fortfehrite und keine Erziehung, daß vornehmes und 
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Schönheit, Menfchliches und Gättliches, von der ekel⸗ 
baften Frage gang verdedt und zu Grunde gerichtet iſt. 

Doch wohin bin ich gerathen, quo me rapis; 
da ich doch nur ganz einfach fagen wollte: ich wäre 
geflern gern früh zu Bette gegangen. „So war es 
aber in den Büchern des Schickſals nicht vorgefchries 
ben,: oder bewilligt. - Uns zehn Uhr holte mih Herr — 
ab, und nachdem wir beide wiederum zwei Damen 
abgeholt hatten, und über eine ‚halbe beutfhe Meile 
gefahren waren, Samen wir bi — — zu einer mu 
fitafifchen Soiree,an. Die Hite in ben zwei Stuben 
mar unerträglich, amd die Zahl der Geladenen fo are 
dag viele auf den Treppen und dem Flure faßen. 
Es koſtete mir die groͤßte Muͤhe mich auf dieſem 
ſchmalen Tugendpfade durchzudraͤngen und das Freie 
zu gewinnen, weil längerer Aufenthalt mie Uneingeuͤb⸗ 
ten vielleicht eine Ohnmacht zugezogen ‚hätte. . 

So große Mühe ich mir auch gebe ‚alles Fremd⸗ 
artige und Abweichende zu begreifen und billigerweiſe 
zw erklaͤren, war ich doch geftern. in eine Stimmung 
bineingeheizt worden, welche dirfe Arten von Geſellig⸗ 
keit wie -einen bloßen Auswuchs, wie eine verwerfliche 
Manier betrachtete. Es ift eine fonderbare Art von 
Tyrannei und Knechtfchnft, wonach ein Menſch es 
mittelſt einiger Streifen Papier, oder einiger gedruckten 
Karten dahin. bringen kann, daß Hunderte gutwilfig 
bungern, durften, ſchwitzen, ſich drangen und ftoßen 
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ſtehen ſtatt zu ſitzen, ſeufzen ſtatt zu reden, und am 
Schluſſe dieſes Einpoͤkelungsfeſtes ſich fuͤr die gnaͤdige 
Strafe noch bedanken. | 

Auf diefem Wege erzieht mich niemand mehr zur 
Kunfl. Das Gefungene und Gefpielte war ganz aus 
der neuen fo leeren, als anmaßlicyen Schule, verdient 


alfo keine nähere Charakteriftit. Als ic) wegging Eos 


men noch Mehrere an, und W. erhielt vom — — 
die Weifung: vor Mitternacht Einne man nicht fuͤglich 


beim--Derzoge von — erfcheinen, Ich dankte Gott, ° 


daß dieſer vornehme Kelch diesmal vor mir vorüberging. 

Könnte denn nun nicht Zemand, ohne Eulenbödhs *) 
Wis zu haben, die Genuß: und Trinkliebe der nies 
dern Klaſſen vertheidigen, und den Aberwig der vor: 
nehmen Welt lächerlich machen, welche Nacht in Tag 


verroandelt, aller Natur, Heiterkeit, Bequemlichkeit und“ 


Lebensluft entfagt, allen gefelligen übermuth verpönt, 
und: das Daſeyn .eines. gefchmorten und gepößelten 
Häringe als das Ideal der fashionable gentlemen 


und gleichgefinnter- Ladies zu betrachten fcheine? Iſt 


es nicht Ellger, wenn die Gäfte im Bierhaufe die 
Binden abbinden und die Jacken ausziehen, ald wenn 


die Vornehmen eingefchnürt verſchmachten und fih mit. 


Schnuͤpftuͤchern für einen halben Heller frifche Luft 
zufächeln? Daß unfere Vorfahren um ihre Humpen 


*) Eiche Tiecks Novelle: Die Gemälde. 


S 
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guten Weines umherfaßen und Chorus fangen, mar 
denn das fündhafter und geſchmackioſer, als wenn jest 
ein eingebildeter Künftter fein zufammengeftoppelte 
und duccheinandergequirktes Solo abfiftulirt, und die 
Gelangweilten mit ihren glackhandfehuhigen Händen 
Beifall Elatfchen, fo unſchuldig daß eine Hand nidt 


weiß mas die andere thut? Hat die Uhr ausgefpiet, . 


ſchnurrt die Mafchinerie zur Ruhe, bis fie wieder auf 
gezogen wird; und fo ohne Achte Wahrheit und leben: 
diges Gefühl, bis bie matten Nachtfchmetterlinge mit 
dem Anbruche des Tageslichts verfchwinden, toähnen 
bie Nacht fey gewonnen und an einem Tage nie t 
was zu verlieren! Alle Überverfeinerung, alles Ver 
pfeffern und überſalzen bes Lebens ſtraft ſich feht, 
. und wenn irgendwo Rouffeaus Wort eine rechte An: 
wendung findet, fo ift e8 in Ddiefen Regionen : retonr- 
nons & la nature! 

So mein, mir abgepreßter Stoßfeufzer; für mel: 
chen ich freilich verdiene, daß man mich für unfähig 
und unmwüsdig erklärt, einer squceze, das heißt eine 
preffenden, gepreßten und preßhaften Gefellfchaft wieder 
beizumohnen. u on 

Sonnabend, ben 13ten QJunius. 


‘ 


So zahlreih und dicht auch im den befchriebenen 


Geſellſchaften die Menfchen zufammengedrängt find, 
find fie doch eigentlich nicht gefellig, und durch den 
lofen Baden der Einladung keineswegs genügend mit 


— 
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einander verbunden. Wie fo oft in dem neueren 
Staatsrechte, bleiben fie Atome, ohne beftimmte Ber 
ſchaffenheit, Qualification und Wahlverwandtſchaft. Es 
muß Raum vorhanden ſeyn ſich zu bewegen, Platz zu 
nehmen, ihn wiederum zu verlaſſen, ſich anzuſchließen, 
wenn bie Perfoͤnlichkeit in ber Geſellſchaft irgend et⸗ 
was bedeuten und ſich geltend machen ſoll. Dann 
erſt giebt es Fuͤhrer und Gefuͤhrte, Sprechende und 
Schweigende, Ernſte und Heitere, geſellige Concerte 
und Symphonien. Wenn ich dagegen alle Perſoͤnlich⸗ 
keit neutralifice, fie auf ein blos Negatives hinabdrüde, - 
komme ich auf ein Unifono des bloßen Geräufches 
und Laͤrms; ich gerathe für bie häusliche, oder zus 
fammengebetene Geſellſchaft auf denfelben- dürren, ab: 
geftorbenen Boden, auf welchem gemwiffe Politiker die 
bürgerliche gründen, wenn fie Eeine Verſchiedenheit der 
Beftandtheile und des Materials anerkennen, fondern 
Alles ganz gleichartig nach einem und demfelben 
Manage zufchneiden. Was für ein Gebäude koͤnnte 
wol zu Stande kommen, wenn ein Baumeifter aus 
wunderlicher Vorliebe nur ein und daſſelbe Material 
verwenden, oder Alles in Kalk, Holz, Stein, Eifen 
oder was fonft verwandeln wollte? Wenn er, ale 
Verehrer der Gleichheit, feine Balken in Latten zer: 
fhnitte, oder mähnte durch Zufammenbinden dünner 
Ratten entftehe ein feſter Balken? Oder wenn er, 
das Maaß ganz bei Seite fegend, alle feine Mate: 


l 
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rialien auf daſſelbe Gewidt brächte, ober zu bringen 
ſuchte? 

Eben fo in anderen Künften: wenn man mit 
einer Farbe malen, wenn man allen Saiten und 
Pfeifen gleiche Lange geben, bier ein Stud abfchnei: 
den, dort eins anfliden, für jeden Vers nur bdiefelbe 
Zahl Sylben, oder gar Buchſtaben geftatten wollte. 
— Und hat nit Europa mechaniſche Narrentheibun: 
gen biefer Art durchgemacht, leidet ed nicht zum Theil 
noch daran? 

Mer aus der unendlichen Monnigfeltigkeit der Be⸗ 
ſtandtheile einer bürgerlichen Geſellſchaft nur eins 
berausgreift, anerkennt und bamit allein bauen, mau 
fen und muſiciren voill, 3. B. das Eigenthum eines Hau: 
fe8, die Bezahlung gewifler Steuern, den Beftg eines 
beftimmten Vermögens, die Dauer der Anfiedelung, 
die Nachweiſung geroiffer Kenntniffe, oder welche Ein: 
zelheit man fonft zur alleinherrfchenden Regel erheben 
will; ich behaupte, er wird bald gewahr werben, fein 
Gebäude fey unhaltbar, fein Gemälde farblos, feine 
_ Muſik eintönig und fein Vers aus Dingen zufam-: 
- mengereiht, aus denen man eigentlih keinen Were 

machen kann. 

Ich wollte bier abbrechen, aber der Beifall, wel: 
cher mir vielleicht von einer Seite her gezollt wird, 
wo ich ihn felten vernehme, veranlaßt mid das noch⸗ 
wendige Gegenflüd zu dem Gefagten, zwar nicht aus: 





= 
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zumalen, aber doch zu fizziren. Wenn jene Quanti⸗ 
tativen, jene Herren von Maffenhaufen, oder Summ: 
fteuer,' nur in einer beflimmten Maſſe, einer beitimm: 
ten Summe das Lebenselement erkennen, und jedes 
mehr oder weniger, fowie jede Verfchiedenheit des In⸗ 
halts und des Weſens irrig ableugnen, ober zuruͤckweiſen; 
fo giebt e8 umgekehrt Leute, welche Verfchiebenhei: 
ten erfünfteln, ober fie feſthalten wolten, 
wennfieniht mehrvorhanben find. Ein Bal: 
Een ift gewiß ein anderes Ding, als eine. Zatte; iſt aber je: 
ner faul geworden, fo traͤgt er noch weniger als biefe. Ein 
Gitter von eifernen Stäben gewährt einen flärkeren 
Schug, ald eins von hölzernen; dadurch aber, daß ich 
dieſe wie Eifen anftreiche, habe ich für miein Gehöfte 
einen ariftokratifchen Schu gegen etwanige demokra⸗ 
tifche Angriffe gemonnen. Ohne Fenfter bleibe das 
Innere des Haufes dunkel; dadurch daß ich diefe aber 
auf die Mauer malen laſſe kommt noch Eein Licht: 
ſtrahl der Aufklaͤrung hinein, Könige und Adel, Geift: 
liche und Volk, Reiche und Arme, Grundbefiger und 
Gerverbtreibende, Künftler und Gelehrte,' alle haben ihre 
Stelle, ihre Bewegung, ihr Recht, und wer dies in ſei⸗ 
ner gegebenen und nothwendigen Mannigfaltigkeit 


erfennt, die Maffen zu meffen und die Eigenfchaften 


zu würdigen und zu nugen verfteht, der iſt erſt ein 
Staatsmann im höheren Sinne bes Wortes. Faft alle. 
die Schulen und Parteien, welche fi in Europa über 
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dieſe Dinge herumſtreiten, fehen oder vernehmen im: 
mer nur eine Seite, und halten einen Theil für das 
Ganze, pars pro toto.. 

Zum zweiten Male bin ich auf Nebenwege gera: 
then, und Eshre jegt zum Ausgangspunkte zurüd. 
Sch wollte nämlih bemerken, daß Das atomiſi⸗ 
ende, vereinzelnde Princip der überzahlreichen eng: 
liſchen Gefellfhaften, in den Verdinen für be 
ftimmte Zwecke nicht blos verſchwindet; ſondem 
die Nothwendigkeit und Wichtigkeit des Corporati 
ven in einer Zeit fih wieder geltend macht, welche 
bemfelben viel zu übereilt einen allgemeinen Krieg e 
klaͤrt hatte. Mißbraͤuche der Zünfte, der gefchloffenn 
Buͤrgerſchaften, der monopoliſirenden Univerſitaͤten 
u. ſ. m. liegen fo deutlich zu Tage, daß kein Unbe 
fangener ſie leugnen kann; hieraus folgt aber auf keine 
Weiſe: ein Staat beſtehe lediglich aus einer hoͤchſten, 
centraliſirten Regierung, und dann aus lauter Ein— 
zelnheiten, welche man, zuſammenaddirt, Volk zu 
nennen beliebe. Es folgt .:eben: ſo wenig, DaB alle 
zabfteicheren Vereine der Einzelnen zu einem größeren 
Ganzen, fehadliche Staaten im Staate wären. Um: 
gekehrt; jeder höher entwidelte Staat bedarf mannig: 
faltiger, größerer Dryane: .alfo Genoffenfchaften der 
Dandwerker, Künffter, Gelehrten, Geiftlihen, Doͤr⸗ 
fer, Städte, Landfchaften u. f. w. Und wie ſich 
auch die Zeiten, wie fih die Geftaltung und ber 
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Zweck ändern mögen; es wird dies Corporative, dieſe 
Wahlverwandtſchaft und Wechfelwirtung immer wie: 
der hervortreten, und wie ein Phoͤnix aus dee Afche 
des Früheren emporwachſen. Die Entwidelung der 
germanifchen. Völker zeigt Diefen Bau des Genoffen: 
ichaftlihen vom Kinzefnen aufwärts, bis zu dem 
Kaiſerthume des Mittelalters, in der hoͤchſten Mannig- 
faltigkeit. Indiſche und aͤgyptiſche Kaften find blog 
eine Caricatur des natürlich ſich Sondernden; jüdifche 
Stämme beziehen fih nur auf Außerlihe Verſchieden⸗ 
heiten, Patricer und Piebejer bilden einen fchroffen 
unvermittelten und darum ſich zerftörenden Ge: 
genfag, die muhnmedanifhe Welt endlich zeigt um: 
gekehrt eine Gleichartigkeit, welche gar niche bis 
zum Individualiſiren kommt. Erſt mit den germa: 
nifhen Ständen, Städten, Genoffenfchaften, Ritter: 
orden, BZünften, Vereinen und Abftufungen der man: 
nigfachſten Art, trat der Begriff eines höher und 
reicher organifirten Staates in die Wirklichkeit, und 
was daran ſchon früher mangelhaft war oder fpäter 
ward, kann und foll geändert und verheffert erden. 
Aber nicht in der franzöfifchen, meift abitracten, fon= 
dern in der deutfchen concreten Weife, melche Einheit 
und Mannigfaltigkeit zu verbinden und zu verföhnen‘ 
ſucht; mährend jene von ben Franzoſen, bdiefe von 
den Italienern faſt ausfchließend gepflegte und geehrt 
wird. 
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Es giebt faſt Feine Kunſt, eine Wiffenfchaft, keinen 
irgend anziehenden, gemeinnügigen ober lehrreichen Zweck, 
wofür die Engländer nicht befondere Vereine geftiftet, und 
dadurch die ungenügenden Kräfte. und Mittel des Ein- 
‚zelnen erftaunlich vermehrt und .verflärkt hätten. Der 
Werth, bie Kraft, die Natürlichkeit folcher Vereine 
bewährt fih überall; am meiften jedoch in fofern 
als in England den Einzelnen mehr Mittel zu Ges 
bote ſtehn, und von ber Regierung wenig allgemeine . 
Richtungen eingefchlagen, oder befondere Berbefferun- 
gen ducchgefegt werden. inerfeitg wirkt alfo der freie 
Beſchluß der Einzelnen, ihre Liebe, Thaͤtigkeit und 
Begeifterung auf fehr erfreuliche - Weife; andererſeits 
laͤßt ſich nicht leugnen daß in gewiffen Richtungen, 
3. B. beim Schulwefen, ein allgemeiner Antrieb und 
eine vegelnde Gefeggebung, mol mander Abirrung 
und Einfeitigkeit entgegenwirken Eönnte. 

Zuvörderft beziehen ſich die biefigen Clubs weni: 
ger auf gemeinfames Eſſen und Trinken, als auf Zei: 
tungslefen, und hieran veihen fi auch andere litera- 
riſche Beduͤrfniſſe, z. B. Landkarten, Flugfchriften und 
dgl., bis man zu einer fo voͤrtrefflichen Bibliothek 
hinanfteigt, wie ‚fie das Athenaͤum befist. Nach .der 
Rechnung welche vor mir liegt, hat dieſer Verein 
aber auch eine jährliche Einnahme von.6 Pfd. 6 Sh. 
von jedem Mitgliede, und von 21 Pfd. Eintrittsgeld 
für jeden neu Aufgenommenen, oder in Summa 
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5694. Pfd., das beißt — 60830 Xhaler, womit 
felbft in London etwas Eehedliches ausgerichtet wer⸗ 
den kann. 

Abgeſehen von Vereinen für ganz praktiſche Zwecke, 
(für Verſicherüungen, Poſten, Wege, Kanaͤle, Fabri⸗ 
ken, Bergwerke) bietet die royal institulion Gelegen⸗ 
heit Worlefungen über mannigfaltige Wiſſenſchaften 
zu hören; und wenn am Tage die Frauen das über⸗ 
gewicht haben, fo find die wöchentlichen "Abendzufam: 
menkuͤnfte der Männer jedesmal durch einen ausge: 
zeichneten, allgemein anfprechenden Vortrag geſchmuͤckt, 
welcher ganz andere Früchte trägt, als bie meiften 
Beitrebungen unferer Akademien, beren Worte We: 
nige hören, und deren Schriften Wenige Iefen. 

Die geoßen Vereine für Krankenhaͤuſer, Waiſen⸗ 


. bäufer u. ſ. w. ftehen zwiſchen ben blos praktiſchen 


und ben blos mifienfchaftlichen gewiſſermaßen in ber 
Mitte, und wirken fehr heilſam, fo daß 3. B. ein 
Hoſpital in Charingeroß feit feiner Entftehung an 40000 
Kranken verpflegte. 

Die London Mechanics Institution verbindet Bor: 
fefungen für. Männer, mit befonderem Unterrichte für 
Schulen und dem Gebrauche einer zahlreichen Biblio⸗ 
the, "Eine neugegründete ftatiftifche Gefellfchaft, be: 
zweckt bie Statiſtik (zunaͤchſt Englands, und dann 
auch der übrigen Länder) zu erforfchen und aufzuklaͤ⸗ 
ven und zwar nach vier Hauptrichtungen: oͤkonomiſche, 
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politifche, mediciniſche, fittliche- und geiflige Statifik. 
Schon duch diefe umfaffenden Beziehungen werden 
die, fo oft trügenden, Ziffern einer fcharfen Beur 
theilung und Reinigung unterworfen, bevor man all: 
gemeine Ergebniffe aus ihnen: herleitet. g 

Der zoolog iſche Garten, deſſen ich in anderer 
Beziehung ſchon öfter erwähnte, iſt ebenfalls durch 
einen freiwilligen Verein gegruͤndet, welcher jetzt 2804 
Mitglieder zählt. Der Beſuch des Gartens durd 
208,583 Perfonen, brachte im festen Sabre allein 
7545 Pfund ein, und die Gefammteinnahme betrug 
18458 Pfund oder an 129,000 Thaler. Bei fi 
hen Einnahmen war es möglid die Ausſchmuͤckun 
ded Gartens und den Reihthüm der Thierſammlung 
immer mehr zu erhöhen, und z. B. für ein Rhino⸗ 
ceeos 1050 Pfund zu bezahlen. Es befinden ſich im 
" Garten 296 verſchiedene Säugthiere, 717 Voͤgei und 
21 Zhlere anderer Abtheilungen. 

Bon allen Gefellfchaften iſt aber (mit Aus 
nahme der Bibelgefellfchaft ) die für Verbreitung 
nüglicher SKenntniffe, gewiß die wirkſamſte und 
folgenreichſte geweſen. Sie ging pon dem durchaus 
richtigen Gedanken aus: daß Volksbildung duch Le 
fen möglich fey, daß man nüsliche Bücher für das 
Volk fchreiben und, bei weit zahlreicherem Abfage als 
bisher, ungleich wohlfeiler verkaufen koͤnne. Die 
meiſten won der Gefellfchaft gelieferten Werke (5. B. 


| 
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- find ungemein zwedmäßig, und eine unermeßliche 


Zahl von Gedanken und SKenntniffen kommen auf 
eine früher Eaum gedachte Weife im Umlauf. Syn diefer 
Weiſe kann man der fehlechten, unfittlichen, verführerie 


ſchen Volksliteratur am beften ein Ende machen; und 


erſt ſehr ſpaͤt nach Einfuͤhrung des Leſens unter Mil⸗ 
lionen, wird ihnen etwas Lesbares in die Hände ge: 
geben. Auf den Vorwurf: die Geſellſchaft vernach- 
laͤſſige die fittliche und religiöfe Bildung, laͤßt fich 
antworten: daß die Verbreitung ber Bibel fhon Zweck 
eines anderen Vereines ift, und es bei dem Stande 
der religiöfen Parteien ungemein ſchwer werben bürfte 
etwas zu liefern, was nicht von der einen ober der 
anderen Seite angeklagt und verkegert würde. Auch 
fann man nicht Alles auf einmal, und wenn 
das Intereſſe an diefer wohlfeilen und verfländlichen 
Titeratur erſt gewedt if, wird Warnung und Er: 
mahnung mehr Eingang finden, als wenn man übereift 
gewiſſe Kehren aufbringen wollte. Daß über die Natur, 
die Gewerbe, die Kunſt, bie wichtigſten Menfchen, 
Erfindungen, Denkmale oder was es fonft fen, in 
bunter Mifhung und Folge, Anziehendes vorgelegt 
wird und Hunderttaufende zu mannigfachen Gedan- 
ten kommen, bie vorher Nichts dachten, das ift und 
bleibt ein unfchäsbarer Gewinn. Wenn unfere Gen- 
foren im Stande wären, ein recht zmedmäßiges _ 
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wohlgeorbnetes Pfennigmagazin herauszugeben, das 
würde die mit fchlechten Dünften angefüllte Literatur 
befier reinigen; als wenn fie fih an den angeblid) 
gefahrvoliften Stellen niederlaffen, und fo lange und 
fo Iaut feufzen, puften, die Nafen zubalten und mit 
dem ederwedel um ſich ſchlagen, bis alle Raben 
merken was es giebt, ſich laut des biblifchen Spru: 
ches um das Aas verfammeln und, flatt eö zu ver: 
abfcheuen, mit verboppelter Gier darüber herfallen. 


Sonntag, den 14ten QJunius 1835. 


Vorgeftern aß ich bei dem jungen M., der, 
gleich wie fein Vater, ſich gegen mich dußerft gefällig 
zeigt. Sch lernte unter anderen Heren Gunningham, 
den Verfaſſer von Lebensbefchribungen der Maler, 
Eennen. Mancherlei Dinge kamen zur Sprache, fo 
3. B. das ſchwer zu begreifende Syſtem der englifchen 
Univerfitäten. 

Geſtern aß ich bei Sie R. P. in Whitehallgar: 
dend. Mach beiden Seiten ift feine Wohnung mit 
Gaͤrten eingefaßt, ftöße hinten an die Themfe, und 
bietet eine herrliche Ausficht, nach einer Seite auf die 
MWeftminfterbrüde, nach der anderen auf die Water: 
loobruͤcke, über welche die große Kuppel der Paulskicche 
hervorragt. Die Gemälde, meift aus ber niederlän- 
difchen Schule (melche ich das vorige Mal nur bei 
Lichte und ber zahlreichen Gefellfchaft halber minder 
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bequem fah), find ohne Ausnahme trefflich gewählt; 
und die Abweſenheit des Schlechten, bezeugt die Ein- 
fiht und den Geſchmack des Käufers. Unter Vielen, 
erwähne ich nur eine Meine Landſchaft von Cuyp, ein 
Schloß in einem See, von einer folchen Wärme und 
Klarheit, wie ich fie nie an einem Niederländer ſah. 
Bon dieſem, bei und weniger gefannten Meifter, fin- 
den ſich Hier fo uͤberaus vortreffliche Landfchaften, daß 
ich kein Bedenken trage ihn den Claude Lorrain der 
Niederlaͤuder zu nenhen. 

Daß von Tiſch und Tiſchtuch an, bis zu allem 
Schmude der Tafel, Gefhmad und Pracht fich zeigten 
und geltend machten, verfteht ſich von ſelbſt. — - 


Vierunddreißigſter Brief. 


London, ben 14ten Junius 1835. 
In jedem Lande gieht es uͤber verſ chiedene Dinge 


verſchieden? Meinungen, in keinem Sande aber 


werden ſie ſo frei eroͤrtert, ſo ruͤckſichtslos ausgeſpro⸗ 
hen, und in aller Weiſe verbreitet und vertheidigt, 
wie hier. Dies hat feine vortreffliche Seite; allein 
ed entftehen hieraus ambererfeits- auch eigenthuͤmliche 
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Schwierigkeiten. Wo nänılich alles Alles fi in ei 
ner gegebenen Richtung fortbewegt, bat es keine 
Schroierigkeit mitzugehn, oder fich fehieben zu laſſen; 
wo aber entgegengefegte Wege mit gleicher Beſtimmt⸗ 
heit als die richtigen empfohlen werben, geräth ber, 
im Kreuze fiehende Wanderer, entweder in unldsbare 
Zweifel, wird zum Skeptiker und verliert allen Glau— 
ben an die Wahrheit; oder er trabt zuverfichtlich nad) 
einer Seite hin, und bezeichnet jeden der fi) ein am 
deres Biel ſetzt, als einen Irrenden, ober gar als 
einen Boͤswilligen. Hiezu kommt, daß in England 
ſehr ſelten eine wichtige Frage lediglich um ihrer ſelbſt 
willen eroͤrtert wird, ſelten das Auffinden einer ob⸗ 
jectiven Wahrheit alleiniger Zweck iſt; vielmehr tritt 
faſt Alles mit perſoͤnlichen Abſichten und politiſchen 
Parteiungen in ſo untrennbaren Zuſammenhang, daß 
ein chemiſches oder pſychologiſches Abſondern der Be 
ſtandtheile, dem Beobachter doppelte Muͤhe macht. 
Nirgends fühle ich die mehr als bei allen Fra: 
gen, welche den Aderhau betreffen: das Wider 
fprehendfte, Unvereinbare, wird mit größter 
Zuverficht behauptet, und mit angeblich mathemati: 
fher Beſtimmtheit erwiefen. Er fchreitet raſch vor 
wärtd, er geht unaufhaltfam ruͤckwaͤrts; England 
kann fi) Immerdar genügend mit Nahrungsmitteln 
verforgen, es dann nie den hinreichenden Bedarf em 
zeugen; die Korngefege find nothwendig, ober über: 





Ackerb au. 559 


fluͤſſig, heilſam oder verderblich; der Landmann iſt 
zu hoch beſteuert, er iſt auf irrige Weiſe beguͤnſtigt; 
das Syſtem ber‘ Pachtungen leidet an großen Maͤn⸗ 
geln, es ift fo zweckmaͤßig daß kein Land etwas gleich 
Vortreffliches zeigt. Dies und Ähnliches wird täglich 
gefagt, gefchrieben, gebrudt,; und id) bin weit von 
dee Anmaaßung entfernt dieſe Gegenfäge loͤſen, oder 
diefen Knoten zerfchneiden zu wollen; ba ich aber kein 
Intereſſe zue Sache habe, fo will ich von einem un⸗ 
parteiiſchen Standpunfte aus, menigitens verfuchen 
in biefe Verwirrung einige Ordnung, und in bdiefe 
Duntelheit, zu meiner perfönlichen Aufklaͤrung, einiges 
Licht zu bringen. Nach deutſcher Weife follte ich 
biebet von allgemeinen Grundfägen ausgehen, mit 
Iogifchee Strenge vorfchreiten, und ein beflimmtes 
Biel im Auge behalten; aber ein reifender Deutfcher 
ift in London kein wiſſenſchaftlicher, oder pedantifcher 
Deutfher mehr, und fo erlaubt, e8 mit meinen 
brieflichen Mittheilungen weniger fireng zu nehmen 
und ed mir bequemer zu machen. 

Vielleicht betrachte ich das Engliſ PP richtiger, 
wenn id) vorher noch einmal auf das Preufßifche 
zuruͤckblicke. Ich babe hiezu doppelte Weranlaffung, * 
da der Profefior Jones in feinem Iehrreichen Werke 
über die Bertheilung des Reichthums (on the dis- 
tribution of wealth) unſere bäuerlihen Ber: 
haͤltniſſe beurtheilt. Er fagt: vermöge der neuen 
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Geſetzgebung ift der: Pächter, oder abhängige Befiger 
in einen Eigenthümer verwandelt. Wenn er aber ein 
Drittel oder gar die Hälfte des Ertrages (laut des 
allgemeinen Geſetzes) Fünftig als Rente zahlen fol; 
fo ift er übermäßig belaftet, und wird von der Veraͤn⸗ 
derung feinen Vortheil ziehen, weshalb auch Manche 
die neue Freiheit und das angebliche Geſchenk zuruͤck⸗ 
gewiefen haben. Ohne Capitale fchreitet der Acker: 
bau nicht vor; dieſe werden aber auf dem eingeſchla⸗ 
genen Wege nicht erzeugt, und fo dürfte man ſich 
über. die Schnelligkeit und Heilfamkeit der Wirkungen 
wahrfcheinlich täufchen. — Herr Profeffor Jones fchloß 
aus dem was er lad oder hörte, von feinem Stand: 
punkte und für feinen Zweck, ganz richtig weiter; 
nachdem ich aber umfländlicher mit ihm gefprochen, 
einigten wir uns in allen wefentlichen Punkten, und 
er überzeugte fich, daß diefe Sache noch ganz an: 
dere, nicht minder wichtige Seiten habe. Weil: diefe 
jedoch felbft in Preußen bisweilen mit wunderlicher 
Hartnädigkeit verfannt werden, iſt es nicht über: 
flüffig auf Mittel und Zwecke unferes Syſtems auf: 
merkfam zu machen, und fpäter das englifche und 
irfändifche damit zu vergleichen. . 

Wenn der erfie Gedanke: dem neuen Eigenthuͤ⸗ 
mer ein Drittel, ober die Hälfte des Ertrags als 
Rente aufzulegen, zur allgemeinen Anwendung ge: 
fommen waͤre; fo würde fie bald zu hoch, bald zu 


Aderbau v Hl 
niedrig, und aͤußerſt. felten dem wahren Verhaͤltniß 
angemeffen geweſen ſeyn. Mit Recht ließ man alfo 
-jenen leeren abftracten Grundfag fallen, und brachte 
nur das Ergebniß jebeömmliger genauer Unterfuchun: 
gen für bie einzelnen Gemeinen zur Anwendung. Da: 
ber fällt.der allgemeine Vorwurf von einer zu hohen 
ober zu niedrigen Feſtſetzung der Abgabe dahin; und 
.ob ber einzelne Zahler oder Empfänger im erſten Au: 
genblicke mehr ober weniger Vortheil habe, hängt von 
ſehr vielen Nebenumftänden, zunächft von feinem Ver⸗ 
mögen und feiner Einficht ab. Eben fo wenig folgt 
daraus, daß manche Lafbauern abyeneigt waren, 
Eigenthümer zu‘ roerden, irgend etwas Allgemeines. 
Jene Abneigung entfland: weil man bei dem anfäng- 
lichen Verfahren nur ihre zeithertgen Laften beruͤckſich⸗ 
tigte; nicht aber ihre Rechte (3. B. auf Unterflügun: 
gen; Bauholz und dgl.) mit gebührendem Gemichte 
in die Wagſchale legte. Seitdem die Vorſchriften 
hieruͤber berichtigt ſind, iſt auch jene Abreigung ver⸗ 
ſchwunden. 

Die Verleihung des Eigenthumes, ſagt man 
ferner, erzeugt keine Capitale. Auf den erſten Blick, 
(das muß man zugeben) bringt ſie vielmehr den 
Mangel noͤthiger Capitale ſchmerzlich zu Tage. 
Mit großem Unrecht wuͤrde man aber das Gefuͤhl des 
Augenblicks, für das alleinige, letzte und ungluͤckliche 
Reſultat der großen Maaßregel ausgehen, , Zunaͤchſt 
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reizt das neue Beduͤrfniß fchon jeden Einzelnen, ſich 
mit mehr Ernſt und Sorgfalt nah Mitteln der Be: 
friedigung umsufehen, als vorher zur Zeit deö alten 
Schlendrians; und diefe Bemühung bleibt nicht ohne 
Erfolg. Zweitens, entfteht für die neuen Eigen⸗ 
thuͤmer erſt der Credit, welchen fie in ihren frühe 
ren Derhäftniffen gar nicht Fannten. Drittens meh: 
ven fich die Gapitale, mit wachfendem Fleiße und an- 
geſtrengter Thätigkeit. Dee Landmann, wilfend daß 
er für ſich und feine Kinder arbeitet, thut jetzt in el 


"nem Tage mehr, denn vorher als Dienender in ber 


ganzen Woche: Er kann als Eigenthbümer alle: 
dings auch in anderer Weife verfhwenden, al 
zuvorz weit öfter wird er jeboch des Sparen und 
Erwerbens gedenken, und follte bie Rente auch 


-anfangs hoch erfcheinen,. fo wird nach theilweifer Ab: 


fung, ſchon bie zweite Gefchlechtsfolge fi) bequemer 
bewegen. Tberhaupe iſt es. grundverkehrt, aus der 
Möglichkeit eines Mißbrauchs der Freiheit, die Vor⸗ 
trefflichkeit eines unfreien Zuſtandes erweifen zu wol: 
fen. Folgerecht wird män auf diefeni Wege bis zu 
dem Spfteme ber Sudras, Heloten und Negerſtlaven 
hingetrieben. Geſetze über Bererbungen, Annahme 
der Güter, Auskaufen der kleineren Eigenthuͤmer und 
dgl. koͤnnen und follen übrigens den: Mißbräuchen ent: 


gegentreten, weiche fich in biefen Richtungen zeigen 
möchten, 
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Endlich und vor Allem, ward bie Verwandlung 
bee preußifchen Bauern in- Eigenthimer keineswegs 
allein aus dem Standpunkte einer Mehrung oder Mindes 
‚rung der materiellen Erzeugniffe vorgenommen; 
fondern aus einem fittlihen Standpunfte und 
für erhabene Zwecke. Wenn man diefe er 
‚reichte, mußte alles Andere von felbft zufallen. Und bie 
Nachwelt wird beftätigen, was ale wahrhaften und un: 
befangenen Freunde des Waterlandes fon in unferen 
Tagen wiſſen und fühlen, daß bie Geſetzgebüng der 
Sahre 1808 .bi6 1812 Begeiſterung erweckte und bie 
Kräfte in einem ſolchen Maaße erhöhte: daß bie 
Zwingherrſchaft der Franzoſen geftürzt, die .geiftige 
Sreiheit gewonnen und ber Weg auch zu dem gebahnt 
sourde, was einfeitige Staatöweisheit nicht erzeugen 
fann, zu Reihthum und Erwerb. Daß: ein tapferer 
und begeifterter Abel, ohne Zreiheit und Begeiſterung 
des Volks, weder politifche Unabhängigkeit zu erkaͤm⸗ 
pfen, noch den Befig zu fichern und zu mehren im 
Stande ift, bat die neuefte Zeit wiederum hinreichend 
erwielen. 

Saffen wir die Gefchichte des Landes und Adern 
baues ins Auge, fo finden mir zuerſt Eigenthum 
und Beſitz des Bodens in einer Hand; bem Ki: 
genthümer, welcher zugleich Beſitzer iſt, ſtehen nur 
Sklaven zur Seite, welche für ihn arbeitm und 
ohne weiteren Antheil in willkuͤrlicher Weife gehalten 
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und erhalten werben. Die zweite Zorm zeigt Leib- 
eigene, fuͤr welche der Here Quantität und Qualität 
der Arbeit vorfchreibt, ihnen zugleich aber eine Scholle 
anmeifet um fid) von dem Ertrage derfelben ſelbſt zu 
ernähren. In der dritten Entwidelungsperiobe wird 
das Unbeftimmte der Leiftungen in ein Be timm- 
tes verwahdelt, und dies Beſtimmte- erſcheint bald 
ale Theil des Ertrages (Behnten), ober in ber Ge 
ſtalt einer Geldzahlung. Dem Zeftitelln der Korn: 
oder Gelbrente zur Seite, pflegt auch eine beſtimmte 
Beit des Anrechts hervorzutreten, oder der nach Willkür 
wegzujagende Inhaber (tenant at will), wird zum 
Zeitpächter (farmer). .Die zweite und dritte Periode 
zeigt, wir innen nicht fagen getheiltes Eigen 
tbum, wohl aber den Eigenthbümer, den Bezie 
her der. Natural: ober Geldrente, getrennt von dem 
eigentlichen Bebauer' des Landes, dem Aderbauer 
oder Landmann. Endlich kann ber Eigenthünmer den 
- Boden wieder an fid) nehmen, ober fein Recht auf 
Renten verkaufen; dann fällt Eigenthuͤmer und Paͤch⸗ 
ter zufammen; welcher neue Zufland aber von dem 
der erften Periode wefentlich verfchieden ift, fofern ber 
Landbau nunmehr nicht mit Sklaven oder leibeige⸗ 
nen Knechten, fondern mit Hülfe. freier Arbeiter 
betrieben wird. . 
Die Unterfuhung Fre das Verhältnig des Ertra: 
ges dieſer beiden Methoden kann ich bier zur Geite 
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ftellen, da vom fittlichen und menfchlichen (das heißt. ” 
von dem hoͤchſten Standpuntte aus) Sklaverei und 
Leibeigenfchaft wicht zu rechtfertigen iſt. Defto an- 
ziehender und Iehrreicher iſt die Unterfachung. über den 
Landbau betrieben duch Pächter, und betrieben durch 
Eigenthlimer; jenes ift im Allgemeinen das engli⸗ 
fe, diefes das .preußifhe Syſtem. Mehre 
Schriftfteller haben jenes erfle um besmwillen als das 
vollkommenſte angepriefen, weil mit der Klaſſe ber 
Pächter, erft die Capitalien "gegeben wären, und ber 
Aderbau .(befonders in unferen Tagen) ohne biefelben 
gar nicht koͤnne mit Vortheil betrieben und gehoben 
werden. Die legte. Hälfte des Satzes räume ich gern 
ein, ‚leugne aber die erfle: denn es giebt ſowol arme 
Paͤchter als verfchuldete Eigenthümer; und wenn bie 
legten Capitale beſitzen, koͤnnen fie eben fo gut Ve 
befferungen zu Stande bringen als . die erſten. Alſo 
auf. das Dafeyn und bie Anwendung der Capi⸗ 
tale kommt ed an, nicht aber darnuf daß ih ben 
Eigenthämer vom Pächter trerine und. beide einan⸗ 
der entgegenfege. “Ganz natuͤrlich koͤnnen und 
wollen manche Eigenthuͤmer, befonders. ſehr vieler und 
großer Güter dieſe nicht ſelbſt bemirchfchaften, und fo 
findet ſich das Pachtſyſtem von ſelbſt ein; hieraus 
folgt aber gar nicht daß es an ſich das beſte, und 
fie beide Theile, oder gar für ein ganzes Volt 
das befte fey. 
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Verweilen wir zuvoͤrderſt (teil jene Lobrebner bee 
Pachtſyſtems daranf faſt ausſchließlichen Nachdruck 
legen) bei der Lehre von Vermehrung ber Capitalien. 
Werden diefe mehr dem Eigenthümer, ober dem 
Paͤchter zu Gebote ſtehen? Ich glaube unbebent: 
ih dem erften. Denn anfer dem perfönlichen 
Gredite (melcher im Durchſchnitt für beide Klaſſen 
gleich feyn mag), kommt dem erflen der fachliche 
Gredit zu Gute, und er kann in einer Weife Hypo 
theken barbieten, wie fie der Pächter als ſolcher gar 
nicht beſitzt. Daher fuchen im Preußifchen fo viele 
Beitpächter, Erbpaͤchter zu werden, und fich durch 
Abloͤſung der Rente aus Erbpaͤchtern in Eigenthuͤmer 
zu verwandeln. Hiezu kommt daß mit der Sicherheit 
des Eigenthumes, auch die Liebe zu demſelben in ei⸗ 
ner Weiſe verbunden iſt, welche dem Paͤchter fehlt, 
und daß die Unternehmungen deſſelben durch tauſend 
Ruͤckſichten bedingt bleiben, welche bei jenem wegfal⸗ 
len. Sagt man: „vernünftige Eigenthuͤmer wechſeln 
nicht leichtſinnig mit ihren Paͤchtern, ſie wiſſen, daß 
deren geſicherter Zuſtand auch ihnen Vortheil bringt;“ 
ſo heißt dies vichts Anderes, als: je mehr ſich der 
Zuſtand und das Verhaͤltniß des Paͤchters, dem des 
Eigenthuͤmers nähert, deſto beffer fuͤr beide Theile. 
Auf dieſer Bahn fortwandelnd tritt aber die Regel 
hervor: daß das Zuſammenfallen beider Perſonen 
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in eine, nicht ber: ſchlechtere, ſondern der beſſere 
Ausweg und Schlußpunkt ſey. | 

Wollte man einwenden: „der fachliche Credit kann 
nur einmal vorhanden fern, und wenn er bem 
Paͤchter fehle, fo befigt ihn.-der Eigenthuͤmer, 
er wird ‚dadurch nicht verdoppelt daß der Pächter das 
Grundſtuͤck kauft, oder der Eigenthimer es bewirth- 
ſchaftet;“ fo laͤßt fich erwiedern: daß in dem letzten 


- Kalle die durch Gredit erworbenen Gapitalien in der 


Megel zum Beften des Landes und zur Verbeſſerung bes 
Aderbaues verwandt werden, was hingegen nicht gefchieht, 
wenn verpadhtende Eigenthuͤmer Schulden mache: 
Zur Selbſtbewirthſchaftung werden ferner nicht wenig 
Eigenthümer in unferen Tagen dadurch angetrieben, daß 
ihre Rente anftatt in ermartetem Maaße , zu fteigen, 
immer mehr abnimmt; eine Erſcheinung von ungemeiner 
Wichtigkeit und für welche gar mandherlei, meiſt un⸗ 
zureichende Gruͤnde angeführt werben. . . 
Erflens, .. leitet man biefelbe von einer voͤlligen 
Erſchoͤpfung, von einem Altwerden des Bodens ab. 
Es bat feinen Zweifel, daß eine ſolche Erſchoͤpfung 
hefonders duch, irrige Wirthfchaftsarten moͤglich, und 
bin und wieder auch wirklich iſt; allein was neube⸗ 
bauter Boden in aͤrmeren Ländern reichlich bietet, giebt 
oft der assbebaute, wenn ber reichere Landbauer mehr 
Capital und Fleiß darauf -verwendet, und in fofern 
befteht für Europa noch Feine Gefahr, auf ber er 
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florbenen Erde Hungers zu ſterben. Öfter lag de 
Irrthum darin: daß man von gewiffen Veraͤnderun⸗ 
gen und Werbefferungen der Wirthfchaftsmethoden 
Wunder _erroartete, welche natuͤrlich ausblieben. An: 
ftatt num ſich ſelbſt zu tadeln, ſchob man. die Schuh 
der altem Erde zu, weil fie auf Zafchenfpielereien und 
Kunſtſtuͤcke nicht eingehen wollte. Diefe und aͤhnliche 
Erfahrungen trieben manche angeblih Sachverſtaͤndige 
in das entgegengefegte Äufßerfte: fie leugneten nämlich, 
da man durch Anwendung größerer Capitale jemals 
einen größeren Ertrag bervorbiingen könne. So ſagt 
Ricardo: „jedes größere zum Landbau verwandte Ca: 
pital, führt zu einem geringeren ‚Ertrage, a decrea- 
sed rate of production.” Unmoͤglich kann dies ganz 
im Allgemeinen heißen: - bee: Ertrag wachfe mit ab: 
nehmendem Capitale, oder es fey überhaupt unſin⸗ 
nig, Geld auf den Ackerbau zu verwenden. Vielleicht 
ſollte es nur heißen: wenn die erſten auf ein Grund⸗ 
ſtuͤck verwendeten 1000 Thaler, zehn vom Hundert 
bringen; fo werben. die zweiten 1000 Thaler vielleicht 
nur acht, und die dritten nur ſechs vom Sundet 
gewähren u. f. w. Deutlicher hätte Ricardo jeden 
Falls fprechen, und Mißverfländniffen vorbeugen follen. 
Die Dinge waren ihm indeffen wol felbft. nicht ganz 
ar, und von zu engen Vorderfägen, kam er auf 
fchiefe oder ungenägende Folgerumgen.. Ich denke mir 
bie Sache ſo: in der Regel werden: bie fruchtbarſten 
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Streden zuerft bebant; ift man nun allmalig gend: 
thigt, auch die fchlechteren zu befden, fo lohnt fi 
Capital und Arbeit geringer, als bei jenen. So 
jedoch jene. erften Ländereien theuer verkauft, 
diefe wohlfeil erworben werden, gleicht fich der * 
winn wenn nicht ganz, doch großentheils wieder aus. 
Im Falle ferner mit der Vermehrung der Capitale, 
gewoͤhnlich der Zinsfuß ſinkt, ſo wird auch ein auf 
den Landbau verwandtes Capital nicht mehr ſo hohe 
Einnahmen geben als zuvor. Daffelbe gilt aber eben⸗ 
falls für bie Verwendung zu Handel und Gemerben, 
ohne daß jemand behaupten dürfte: der fcheinbare 
Verluſt der Quoten des Gemwinnes, werde niemals 
durch erhöhte Auantitäten ausgeglichen; oder ein 
reiches Volk mit geringerem Zinsfuße fey fchlech- 
ter geftellt, als ein armes bei hohen ZBinfen und 
wenigen Gapitalien. | 
Zweitens, entfichen auf diefem Boden gar viele 
Verwirrungen aus der Unbeftimmtheit der gebrauchten 
Ausdrüde, 3. B. des Wortes Rente. Bisweilen 
verftand man z. B. darunter den Gefammtertrag des 
Bodens, bisweilen nur die Einnahme welche der 
Eigenchümer vom Pächter erhaͤlt. Bald Herlangte 
man baß beides in gleichen Verhaͤltniſſe fleige und 
falle, bald warb geleugnet daß dies Regel fey und 
ſeyn koͤnne. Vielleicht wird dies Verwickelte durch 
folgende Betrachtung deutlicher. „Die Erde iſt nichts 
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ande es als die Mafhine, mit welcher der Lande 
mann arbeite. Ganz natürlich fordert der, wel⸗ 
hen bie Mafchine gehört und der fie verlauft, 
oder verleiht, dafür einen Kaufpreis oder einen 
Pachtſchilling. Siebe‘ der Verpächter außer der Mas 
fhine des Bodens, auch die Mittel fie in Bewegung 
zu fegen, 3. B. ein Inventarium an Saat und 
Vieh, fo wird died mit zur Berechnung kommen. 
Giebt er auch Geld zu Verbefferungen, Austrocknen 
von Moraͤſten, Rayolen des Bodens u. ſ. w., ſo 
verlangt er mit Recht hiefür ebenfalls angemeſſene 
Zinſen. Durch dies und Ähnliches erhoͤhet fich- alſo, 
bei urſpruͤnglich gleicher Quantitaͤt und Qualitaͤt des 
Bodens, ſeine Rente im Vergleiche mit ſeinem Nach⸗ 
bar; im Fall dieſer naͤmlich nur die einfache, kahle 
Maſchine zu Kauf oder Pacht ausſtellte. Zwingt Be⸗ 
voͤlkerung und Beduͤrfniß zeither ganz wuͤſt liegendes 
Land unter den Pflug zu nehmen, ſo entſteht fuͤr 
den Eigenthuͤmer deſſelben eine neue Rente; eine 
ungenußte, verachtete Mafchine tritt in Gebraud) 
und erhält Werth. Bleibt umgekehrt zeither bebautes 
Land unbefdet liegen, fo fleht die bewegte Mafchine 
eben ftil und ihr Eigenthümgt verliert feine frühere 
Einnahme. Verwickelter ift der "dritte Sal: wenn 
mit derſelben Maſchine, burch gewiffe Abänderungen 
und Verbefferungen, das Doppelte erreicht wird, oder 
z. B. ein Morgen Landes ftaft ſechs Scheffel, nunmehr 
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12 Scheffel Getraide Liefert. Iſt der Eigenthuͤmer zugleich 
der Bebauer, ſo entſteht hieruͤber kein Streit; treten 
hingegen beide als getrennte Perſonen auf, ſo 
finden wir entgegengeſetzte Behauptungen; ſo daß 
oft jener den ganzen Mehrertrag in Anſpruch 
nimmt, waͤhrend dieſer nicht das Geringſte bewilligen 
will. Und die Schaaren der uͤbrigen Eigenthuͤmer und 
Paͤchter ſtimmen gewoͤhnlich, ohne Unterſuchung, den 
ſchreienden Chorfuͤhrern bei. Die Hauptfrage iſt und bleibt: 
durch weſſen Capitalund Geſchicklichkeit ent⸗ 
ſtand der hoͤhere Ertrag? Angenommen, der Pächter 
war in diefer Weife der eigentlihe Probucent, fo ge 
buͤhrt ihm der neue Vortheil. Wirkt indeffen „die 
in Gang gefegte Mafchine reichlicher über die Dauer 
feiner Pachtzeit hinaus, fo wird allerdings auch dem 
Eigenthümer ein Theil des Gewinnes zufallen. Nur 
pflegt man hiebei mit Unrecht zu überfehen; daß kein 
Dichter irgend eine Verbeflerung unternehmen wird, 
welche ſich nicht während feiner Pachtzeit lohnt, oder 
wofür ihm der, fpäter Gewinn ziehende Eigenthümer, 
keine Entſchaͤdigung bewilligt. So gleicht fich die 
Sache wieder aus. 


Eine Mafchine die noch einmal fo viel leiſtet, als | 


zuvor, erhält doppelten Werth; deckt aber. diefer Werth 
nur die Binfen der darauf verwandten Arbeit und bes 
Capitals, fo kann ber, welcher nicht arbeitete und ein 

Geld gab, fireng genommen nichts verlangen. Erhöht 


- 


- 3 + 


. 


572 Vierunddreißigſter Brief. 


er, um bes erfcheinenden höheren Ertrages willen, bie 
Pacht, fo daß die Zinfen ber verwandten Mühe und 
Gelder nicht mehr für den Pächter übrig bleiben, fo 
muß die Mafchine auf den alten Werth zurüdfinten. 
Umgekehrt: wenn ich mit einer Mafchine fo viel 
ausrichten kann, als vorher mit zweien, fo wird bie 
eine (fofern bie Nachfrage ſich nicht fleigere) müßig 
fiehen, mithin im Preife ſinken. Die Cultur 
des Bodens kann alfo ungemein fleigen, 
ber Sefammtertigg fehbr zunehmen, um 
doch Eigenthümer und Pächter fih in übler 
Zage befinden. Davon mehr, wenn ih auf bie 
englifchen Verhältniffe zuruͤckkomme. ü 


London, ben 15ten Junius. 


In Wahrheit Habe ich mich aber nicht von Eng: 
land entfernt: denn ohne Verftändigung über gewiffe 
allgemeine Grunbfäge, wird man weder die englifchen, 
noch bie deutſchen Verhältniffe des Ackerbaus richtig 
beurtheilen. Darum fahre ich ungefldrt fort. Ein 
durch die Geſetzgebung . herbeigeführter monopoliftifcher 
Preis des Getraides oder anderer hieher gehörigen Ge 
genftände, kann die Grundrente des Eigenthuͤmers 
erhoͤhen. Doch bleibt zu bemerken, daß dies nur 
geſchieht, ſofern er ſelbſt wirthſchaftet, oder ein Paͤch⸗ 
ter nach Ablauf ſeiner fruͤheren Pachtperiode ſich zu 
hoͤheren Zahlungen verſteht. Wer dagegen Land nach 
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dem Eintritte des monopoliftifchen Preifes erwirbt und 
‚ baffelde mie Rüdfiht auf diefe Erhöhung theuer 
bezahlt, hat von jenem Preife nicht den geringften 
Vortheil. Endlich kann die Einnahme bes Eigen- 
thuͤmers auch fleigen, wenn, ber Andrang ber 
Paͤchter zu übermäßigen Geboten verführt. Daß dies 
aber auf die Dauer nichts nügt, fondern umgekehrt 
die unglüdtlichften Kolgen bat, bemeifet Irland mehr 
als zur Genüge. Der wahre Vortheil bes’ Eigenthü- 
mers geht. mit dem der Pächter und Arbeiter Hanb 
in Hand; es ift verkehrt‘ das Bufammengehörige aus: 
einanderzureißen und feindlich entgegenzufegen. 

Steigende Preife bei gleichbleibenden Koſten, fagt 
Herr ones, erhöhen die Rente des Kigenthümers. 
Dies ift richtig, jedoch nur unter den oberwähnten 
Beſchraͤnkungen und in fofern, als bie fleigenden 
Preiſe nicht aus geringerem Ertrage und aus Noth 
entftanden. Denn biefer Zuftand vermehrt weder die 
Einnahmen des Pächters, noch des Eigenthuͤmers. 
Umgekehrt kann die Rente ſich fogar erhöhen bei fin- 
kenden Preifen, fobald nämlich) die Quantität des 
Erzeugten bei gleichen Koften, in größerem Verhaͤlt⸗ 
niß zunahm, als die Preife. fanken. 

Es iſt irrig Steigen oder Sinken ber Pacht aus. 
einem Grunde zu erklären, ohne die Mannigfaltig: 
keit der- einwirkenden Umſtaͤnde zu beruͤckſichtigen. Da⸗ 
hin rechne ich: guͤnſtige oder unguͤnſtige Jahreszeiten, 
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Erleichterung und Beſchleunigung der Verbindung mit 
entfernten Ländern, Steigen oder Stuten ber Bevoͤl⸗ 
kerung, des Arbeitslohnes, des Binsfußes, der Steuern, 
des Geldumlaufs, u.f.w. u.f.w. Keineswegs liegt 
in dem englifchen Paͤchterſyſteme ein Univerfalmittel 
gegen alle die Leiden der Eigenthuͤmer und Pächter. 
Bielmehr führen diefelben feit Sahren vinflimmig bie 
lauteſten Klagen, und ber Bericht der neueflen parla 
mentarifchen Commiffion beginnt (im Widerſpruch 
mit der oben erwähnten Lehre) mit der Erklärung: 
„das. Capital der Pächter fey viel geringer ald man 
gewöhnlich glaube, ihr Verkehr ärmlich, mit ber größs 
ten Unficherheit verbunden und den größten Gefahren 
außsgefegt”. Umgekehrt ‚behaupten viele Fabrikanten 
fie wären den Aderbauern gegenüber zurüdgefegt und 
indbefondere fey biefen durch die Korngefeße ein gar 
nicht zu rechtfertigender Vortheil zugeflanden. 

Es ift nothwendig auf diefe und aͤhnliche Punkte 
näher einzugehen. Hören wir alfo zuerſt diejenigen, 
welche über den Zuſtand und bie Rüdfchritte des 
Aderbaus Hagen. Sie behuupten: anflatt daß zeit: 
ber. wuͤſt liegendes Land bebaut werben follte, ift man 
gendthigt viel bebautes wüft liegen zu laſſen, weil 
der Ertrag die Koften nicht mehr dedt. Seit mehs 
ven Sahren reihen überhaupt die Einnahmen nicht 
bin, um bie Ausgaben zu befteiten. Denn dieſe ha: 
ben fih durch Sinken der Preife ungemein verringert 
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waͤhrend die Pacht nur ausnahmsweiſe herabgeſetzt 


ward, Armenſteuern, Grafſchaftſteuern und Wege: 


gelber aber zunahmen. So Iebt ber Pächter meift 


vom Gapitale, und in demfelben Maaße als dies ge 
ringer wird, ſinkt natuͤrlich auch fein Credit; Alle ges 
ben einem unausmeichbaren Untergange entgegen. 
Mit wenigen‘ Abänderungen treten die Landeigen- 
thümer bdiefen Klagen bei: ihre Rente nehme von 
Jahr zu Jahr ab, und der Capitalwerth des Grund: 
vermögens finke in demfelben Verhaͤltniß. Niemand 
wolle ſein Geld mehr in ſo unſicherer, uneintraͤglicher 
Weiſe anlegen. Acker verwandele ſich in Weideland, 
der Bedarf Englands an Getraide ſey nicht mehr 
durch inlaͤndiſchen Ackerbau herbeizuſchaffen, und ſo 
gerathe man in die Haͤnde eigennuͤtziger Fremden und 


richte durch eine irrige Geſetzgebung, den wuͤrdigſten 


und heilſamſten Stand der Ackerbauer zu Grunde. 
Theoretiſche Grillen und praktiſche Parteilichkeit, braͤch⸗ 
ten ein Elend uͤber England, aus welchem es ſich 
nicht wieder erholen koͤnne! 


Bevor ich das mittheile, was zur Widerlegung 


dieſer Klagen geſagt worden iſt, muß ich Einiges uͤber 
die Geſchichte der Korngeſetzze beibringen, weil die 
eine Partei von ihnen alles Elend ableitet und die 
zweite in ihnen das alleinige Rettungsmittel vom Un⸗ 
tergange erblickt. Bis zur Zeit der Koͤniginn Eliſabeth 
war die Einfuhr frei, die Ausfuhr aber nicht beguͤnſtigt, 
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weil man geringe Preife zum Beſten ber Verbrauchenden 
herbeizuführen mwünfchte. Sn den Jahren 1670 und 
1689 'erfchmerte man die Einfuhr, und bewilligte Praͤ⸗ 
mien für die Ausfuhr, theils um den Aderbau zu beför: 
dern, theild um die Eigenthümer.für eine auferlegte 
Grundſteuer zu entfchäbdigen. Hierdurch entftanb zuerft 
ein fünftlicher Zuftand. Es wurden übermäßig viele 
Capitalien zum Aderbau hingetrieben, und es folgte fehr 


‚natürlich (aber gegen Erwarten) auf lange Zeit bin: 


aus ein Sinken der Preife des Getraides. Erſt nad 
dem Fahre 1756 ftiegen biefelben wieder, die Aus: 
fuhr nahm ab und die Prämien hörten auf. Zwi⸗ 
fchen den Jahren 1688 und 1815 find nicht weni- 
ger als 73 verjchiedene Korngefege- erlaffen, welche 
auf den wiberfprechendften Grundſaͤtzen beruhten, 3. B. 
daß jedes Land zu viel, oder jedes Land zu we: 
nig erzeuge! Wie hätte ein fo ſchwankendes Ver⸗ 
fahren auf Aderbau und. Getraidehandel einen gleichen 
und immer vortheilhaften Einfluß haben können. Nur 
Einzelnes ann ich zur Charakterifit dieſes Verfah⸗ 
rend herausheben. 

1) Das Geſetz von 1770 erlaubt die Einfuhr 
und Ausfuhr mach Maaßgabe gewiſſer Preife. 

2) Von 1775 bis 1790 konnte Walzen für eine 
Abgabe von ſechs Pence vom Quarter eingeführt wer: 
den, wenn ber Preis über 48 Schillinge ſtieg. 

3) Vom Fahre 1790 bis 1804 galt als Grund: 
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gefeg: daß Weizen fürd Quarter 2 Schilling Ab 
gabe zahle, wenn der Preis nicht über 54 Schillinge 
ftehbe, daß aber die Abgabe auf ſechs Pence. finke, 
fobald dieſer Preis uͤberſtiegen werde. Augenblicklicher 
Verhältniffe halber bewilligte man jedoch 1795 eine 
Praͤmie für die Einfuhr, ftellte 1798 die Abgabe auf 
diefelbe wieder her, erneute dann 1800 die Prämie 
für die Einfuhr und gab endlich 

4) im Sahre 1804 ein neues allgemeines Geſetz, 
wonad die Einfuhr (nah Maaßgabe der Preife in 
42 Seebezirken) erlaubt und befteuert, oder verboten 
ward. alt das Quarter 63 bi 66 Schillinge, fo 
betrug die Abgabe 2. Schilling, galt es mehr, fo 
betrug fie nur 6 Pence. 

5) Sm Sahre 1815 ward jede Einfuhr verboten, 
fo lange der Preis nicht 80 Schilfinge überfleige; von 
dieſer Strenge mußte man jedoch in einzelnen Noth⸗ 
jahren nachlaffen. 

6) Im Sahre 1828 trat an die Stelle eines glei: 
chen und feſten Bolles, ein beweglicher. Gilt ber 
Maisen 62 Schillinge, fo beträgt die Steuer 16 
Schillinge und 8 Pence. Mit jedem Schilling ab- 
nehmenden SPreifes fteigt die Abgabe um einen 


. Schilling ; mit jedem Scillinge ſteigenden SPreifes, 


fintt die Abgabe um einen Schilling, und foll von 
73 Schillingen an, nur einen Schilling betragen. 
Es liegt zu Tage, daß nur augenblidliche Ver⸗ 

I. 25 | 


578 Vierunbbreißigfler Brief. 


haͤltniſſe diefe verfchiedenen Geſetze hervortrieben; bei 
dem letzten allein lag ein allgemeinerer Gedanke zum 
Grunde, naͤmlich: die Preiſe gleich und auf einer - 
gewiffen Höhe zu erhalten. Diefer Zweck ift aber 
im Mefentlichen nicht erreicht worden. Es hat fi ch 
vielmehr ergeben daß andere Gruͤnde, insbeſondere 
fruchtbare oder unfruchtbare Jahre, ſo unendlich maͤch⸗ 
tig auf die Preiſe wirken, daß jene regelnde Stufen⸗ 
leiter der Abgabe dagegen ganz unbedeutend und ohn⸗ 
mächtig erſcheint. Ferner brachte der Irrglaube gro⸗ 
fen Schaden: „ber einheimifche Preis Eönne, der Be 
fleuerung halber, gar nicht unter einen gewiffen Punkt 
fallen, ee müffe vielmehr wenigſtens um der Betrag 
jener Abgabe höher ftehen als im Auslande.” Hierauf 
gründeten die Verpächter oft ihre Forderungen und 
die Pächter ihre Gebote, und beide Elagen mit Uns 
recht über den Zuftand des Aderbaus, wo fie we 
fentlich ihre falſchen Berechnungen und die badurd) 
erkünftelten Verhaͤltniſſe anlagen follten. 

Hiermit fleht, meines Erachtens, noch ein ande 
tee großer Irrthum in Verbindung, naͤmlich: die 
Kornhändler könnten nunmehr auf feſte Preife, und 
England im Falle der Noth auf fichere Zufuhr re: 
nen. Wir fehen aber, 1) daß bier in den legten 
Jahren die Preife weit mehr gefunken find, und bie 
Abgabe daher weit höher flieg, als die Meiſten er 
warteten. 2) Wird jene Stufenleiter der Abgabe le 
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diglich nad) den Verkaufspreifen in England und 
ohne alle Rüdfiht auf die Einkaufspreife ent 
woorfen. Beide ſtehen allerdings in Verbindung, abev 
keineswegs nothwendig in geradem Verhaͤltniß. Es 
kann vielmehr das Getraide in einem ſehr fruchtbaren 
Jahre auf dem Feſtlande fo wohlfeil ſeyn, daß Eng: 
land ungeachtet ſeines hohen Eingangszolles damit 
uͤberſchwemmt wird; und es kann umgekehrt zu eis 
ner anderen Zeit bort fo theuer ſeyn, daß fich unges 
achtet der in England herabgefegten Zölle, kein Schef⸗ 
fel dahin verfchiffen läßt. 3) Hat es nicht an Ver— 
bindungen zu theuren Scheinverfäufen gefehlt, um 
die Preife hinauf und den Zoll herunterzufchrauben; 
von welchem Mißbrauche bei einer feften Abgabe nicht 
bie Rede feyn kann. 4) Entſtehen daraus gar merks 


| wuͤrdige Solgen, daß alles fremde Getreide aufgeſpei⸗ 


chert wird, und es von dem Eigenthümer.. abhängt, 
in welchem Augenblide er die Steuer bezahlen und 
welche Menge er dann in das Land einführen will. 
Wie man aud) die Folgen der hier mitgetheilten, - 
oder angedeuteten Punkte annehmen und’ erklären mag, 
gewiß ift der ohnehin umfichere Getraidehandel durch 
das Eünftliche und ſchwankende Syſtem ber Korngefege 
doppelt gefährlich, ja zum Theil vernichtet worden; 
und doch kann nur ein freier, ficherer Getraidehandel 
auf der Erde, Noth und liberfluß angemeflen und 
zu allgemeinem Wortheile dusgleihen. Was aber den 
— 25* 
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Getreidehandel unficher macht, das macht ohne Zwei: 
fel in letzter Stelle auch den Ackerbau unſicher. Oder 
wie koͤnnte man auf dem Feſtlande, einer voruͤberge⸗ 
henden engliſchen Nachfrage halber, die Wirthſchafts⸗ 
methoden umaͤndern, Waizenbau einführen u. dal; 
noch nachtheiliger aber als für den Gontinent wirkt 
für England der fortbauernde Streit über die Kor 
gefege. Niemand kann für die Zukunft auf irgend 
einen kuͤnſtlichen oder natürlichen Zuftand mit Be 
flimmtheit rechnen, und die Beforgniffe fleigen noch 
weit über die vorhandenen Gründe hinaus. Alle Zeus 
gen verfihern einftimmig, daß fehr Viele vom Kau⸗ 
fen und Pachten zuruͤckgeſchreckt werden, die unte 
anderen Berhältniffen gern ihr Geld in dieſer Rich⸗ 
tung anlegen würden. 

Was verlangen nun bie Parteien? Die eine ver: 
langt eine Erhöhung des Einfuhrzolles vom Getraide, 
und einen neuen. Schugzoll gegen die Einfuhr ber 
Wolle und des Viehes Die zweite Partei dringt 
hingegen auf völlige. Abichaffung der Korngefege. Jene 
erfte vergißt, daß in unferen Tagen Fein Staat ge: 


gen den anderen ungerecht feyn darf, ohne ſich der 


Gefahr einer Strafe auszufegen, und daß England 
noch weit thörichter wäre wie Napoleon, wenn es 
eine Gontinentalfperre annähme, welche die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit des feften Landes von englifhen Manufactu⸗ 
ven befördern, wenn auch auf einfeitige und erzwun⸗ 
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gene Weiſe befördern wuͤrde. Hiezu kommt, daß ges 
rade jetzt die Getraidepreiſe auf dem Feſtlande kaum 
niedriger ſind als in England, alfo die Aufhebung 
ber Korngefege in Wahrheit eingetreten, 
oder doch ein Augenblick vorhanden ift, wo - 
ihre Aufhebung faft gar Feine Folgen has 
ben würde. Endlich tritt von Canada und insbeſon⸗ 
dere von Irland aus, eine folche wachſende Zufuhr ein, 
daß ſchon deshalb die Einfuhr vom Feſtlande und die 
Sperrung gegen baffelbe ünbebeutend erfcheint. Irland 
‚hebt die englifchen Korngefege jährlich immermehr auf, 
und zwar zulegt zu allgemeinem Beften, Im Sabre 
1788 betrug die jährliche Waizeneinfupr aus Irland 
nur etwa 50000 Quarter, im Jahre 1833 aber 
572,000 Quarter. Alle Arten Getraide zuſammenge⸗ 
nommen betrug die Einfuhr aus Iceland im Durchſchnitt 

1825 bis 1829 1,840,000 Quarter 

1829 — 1832 2,45,000 ⸗ 

1833 — 2614,000 ⸗ 

Und hiebei iſt nicht zu uͤberſehen, daß der Woigen 
jet von ungleich beſſerer Art und gewichtiger iſt, als 
in früheren Zeiten, Nur die Haferausfuhr it in dem - 
letzten Zeiten um etwas, aber nur darum gefunken 
weil der einträglichere Waizenbau zunahm. Von Ma: 
terforb iſt die Ausfuhr von Sped und Butter um 
"a größer als vor 20 Jahren, und die Ausfuhr des 
Waizens hat ſich verdoppelt, Die Schiffahrt auf dem 

25 * 
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Shannon flieg auf das Siebenfache und durch Wege, 
Kandte und Dampfboote iſt die Verbindung fo uns 
gemein erleichtert worden, daß entfernte Gegenden fich 
zu Huͤlfe kommen, und bie Preife ſich mehr ausglei⸗ 
chen als je zuvor. Mit Einfchluß der Stabtzölle, dee 
Bindens, Einſchiffens und Ausſchiffens koſtet der 
Transport auf den Dampfſchiffen von Dublin nach 
Liverpool, für ein Pferd 25—30 Schillinge, eine 
Kuh oder einen Ochſen 11—15 Sh., ein Schaaf 
1 Sh. 9 9. bi 2 Sh. 19. uf.w. Binnen 
‚18 Stunden wird friſches Fleifh von Dublin nad 
Mancyefter gebracht. 

Dies Alles bemeifet die Unzweckmaͤßigkeit und Un⸗ 
möglichkeit ben enslifchen Aderbau von ber uͤbrigen 
Welt abzufperren. Es geht ferner baraus hervor: 

1) daß wenn der Aderbau in Irland fo unge 
mein vorgefchritten .ift, die Quantität des Ertrags in 
dem viel begünftigteren England unmöglich kann gleich: 
zeitig abgenommen baden. 

2) Wenn die Irlaͤnder hievon weniger Nugen 30: 
gen, ald man erwarten follte, fo Tiegt ber Hauptgrund 
in den ungluͤcklichen Syſteme willkuͤrlicher Zeitpach⸗ 
tungen, wodurch der Mehrertrag faſt allein den Ver: 

pächtern zu Theil wird. 
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London, den 16ten Junius. 


Die Miderfacher ber Korngefege fordern. alfo, 1 

ſchaͤrfſten Gegenſatze zu den Aderbauern, beren eilig 
Abſchaffung. Das Getraide (dies behaupten fie) werde 
dadurch im Durchſchnitt um 20. aufs Hundert vers 
theuert, was den WVerzehrenden! eine Steuer von 14 
Millionen Pfunden auflege und zu gleicher Zeit bie 
Moth der Armen herbeiführe. - Jene Abfchaffung ber 
Korngefege werde aber bie Einnahmen ber Landbauer 
nicht, role man vorausfege, um 20 vom Hunbert ver 
mindern: weil die Preife vieler Dinge (zundchft bes 
Bedarfs an Getreide für die Landbauer felbft), weil 
Arbeitslohn und Armenfteuern ungemein ſinken muͤß⸗ 
ten. Ein freier Getraidehandel führe am beiten zu 
gleicheren Preifen, und koͤnne allein das größte aller 
Übel, eine Hungersnoth, abhaltn. Bisher fey der 
Manufacturift übermäßig befteuert, und wenn buch 
Abſchaffung der Korngeſetze nicht bald das Arbeitslohn - 
verringert werde, könnten englifche Manufacturwaaren 
nicht mehr mit denen anderer Länder, insbeſondere 
des Feſtlandes Preis halten. England, die Haupt: 
ſtadt der Welt, koͤnne und dürfe nicht allein auf ben 
einheimiſchen Ackerbau hingewieſen, es dürft das un- 
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entbehrtichite Nahrungsmittel nicht befteuert werden, 
wie etwa Seide oder Baumwolle. Der eigennüßgige 
Zweck, den Werth dead Grundvermögen® auf Koften 
aller übrigen Stände zu erhöhen, werbe jest durch 
den Vorwand befchönigt: Korngefege feyen das einzige 
Mittel durch erkünftelte Vermehrung des einheimiſchen 
Setraides die Gefahren einer Hungersnoth abzuhalten. - 
In Wahrheit gewoͤnnen nur wenige Perfomen durch 
hohe Getraidepreife auf Koſten aller Übrigen; und es 
ſey eine Thorheit zu glauben, das Ausland Fönne 
und werde ‘immerfort von England kaufen, wenn 
mon die Dauptgegenftände feiner Ausfuhr, Getmibde 
und Holz, behartlich zuruͤckweiſe. Ca fehe ſich viel: 
mehr gezwungen Fabriken anzulegen, die kberfchäffe 
feines Randbaues in der Heimath zu verzehren, und 
- englifche Waaren von Jahr zu Jahr immer mehr zu: 
ruͤckzuweiſen. Sa außer dem Korngefegen beftänden noch 
eine ganze Meihe von Schutzzoͤllen zum Beſten bes 
Ackerbaues. So z. DB. pbe 

. Butter dee Gentner 1 Pre. 11 Sh. 
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Schweinen fey ganz verboten. Nichts könne aber irri⸗ 
ger feyn, als zu glauben, daß ſich die Einfuhr in 
aller Weife befchränten laſſe, ohne daß die Ausfuhr 
leide. Wenn der Preis des Getraides auch nur um 
fünf Schillinge fürd Quarter durch die Korngefege 
fleige; fo entftehe hiedurch eine Laſt für die Verjehrer 
von 12 Million Pfunden; wogegen die den Ma- 
nufacturen bewilligten Schußzölle um fo mehr ver 
ſchwaͤnden, da fie für die drei Hauptzweige der eng: . 
liſchen Fabrikation, duch die natürliche Überlegenheit 
bes Landes in der That gar nicht vorhanden wären, 
naͤmlich für Baumwolle, Wolle und Metall. 
Erlaubt mir an diefe Darlegung ber Gründe wi⸗ 
der alle Korngeſetze einige zerſtreute Bemerkungen an⸗ 
zureihen. Nicht blos bie Theorie der Finanz- und 
Handelswiſſenſchaft erweiſet, daß ein freier, ungeſtoͤr⸗ 
ter und unbelaſteter Handel zwiſchen den verſchiedenen 
Voͤlkern des Erdbodens der natuͤrlichſte und vortheil⸗ 
hafteſte Zuſtand ſey; ſondern die noch hoͤheren Grund⸗ 
ſaͤtze der Sittenlehre und Religion fordern ſolche men- 
ſchenfreundliche und begluͤckende Wechſelverhaͤltniſſe. 
Wenn ſie nun aber nicht vorhanden ſind, wenn be⸗ 
ſonders ſeit den Zeiten Ludwigs XIV das unheilbrin- 
gende Syſtem des Abſperrens, der Einfuhrverbote, der 
uͤbermaͤßigen Beſteuerung, der Contrebande vorherrſcht; 
iſt da nicht jeder Staat gezwungen, ſchon aus Noth⸗ 
wehr dieſelben Grundſaͤtze anzunehmen und anzuwen⸗ 
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den? Wird er nicht zu Grunde gehen, ſobald er 
unterlaͤßt den ſperrenden und verbietenden Staaten ge⸗ 
genuͤber, auch zu ſperren und zu verbieten? Iſt es 
nicht eine Thorheit, unter Illiberalen allein liberal 
ſeyn zu wollen; und wird der, welcher leichtſinnig, 
oder um theoretiſcher Grillen willen auf dieſer Bahn 
vorangeht, nicht in Armuth und Elend gerathen und 
ſich erſchoͤpfen, waͤhrend ſich die Vorſichtigeren und 
Beſonnenen des ſicheren Gewinnes nach wie vor erfreuen? 

Alle dieſe Fragen find bisher ohne Ausnahme von 
Theoretikern und Praktiern bejaht worden. Seitdem 
aber Preußen (obgleich es durch feine geographifche 
Seftaltung im Nachtheil, von Prohibitivftaaten ums 


ringt, und auch in mancher anderen Hinſicht keines 


wegs beguͤnſtigt iſt) den unerhoͤrten Much gehabt hat, 
die entgegengeſetzten Grundſaͤtze ſeit Jahren aufzuſtel⸗ 
len und anzuwenden; kann dies große Beiſpiel nicht 
mehr uͤberſehen, oder verhoͤhnt werden: Man muß 
es vielmehr ins Auge faſſen und unparteiſch wuͤrdi⸗ 
gen. Es duͤrfte ſich dann ergeben: daß die Lehre von 
ben heilbringenden Repreſſalien, von der Nothwendigs 
keit ſich untereinander mit Abfperren, Steigen der 
Zoͤlle, Einfuhrverboten u. dgl. zu überbieten, big 
jeder Staat in die glüdfelige Wereinzelung von 
China oder Sapan geräth, — daß dieſe Lehre eine 
irrige war und if. Auf dem enfgegengefegten Wege 
hat Preußen, unzähliger anderer Wortheile nicht zu 
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gebenten, hauptſaͤchlich in zweifacher Hinficht gewon⸗ 
nen. Erſtens hat es nach Abfchaffung aller Korn: und 
Gontrebandegefege für feinen Ackerbau und feine Fabriken 
einen ertünftelten, gefahrvollen Zuſtand abge, 
ſchuͤttelt, und iſt in größerem Maaße zur gefunden 
Natur zuruͤckgekehrt, ald Trgend ein europäifcher Staat. 
Zweitens trat es (während insbefondere Frankreich ganz 
zurücdblieb) in diefen Regionen à la lete de la civi- 
khsation, veranlaßte England (mie felbft Huskiffon ein: 
räumte) zu freieren Maaßregeln, und brachte durch Die 
Kraft der Wahrheit und Uneigennügigkeit das fo lang 
abgeneigte Deutfchland zu derfelben Einfiht und zu 
einem Berbande, welcher in jeder Beziehung des größ: 
ten Lobes würdig ift, und bei feſtem und billigem 
Benehmen aller Theile, von Jahr zu Jahr ſchoͤnere 
Fruͤchte tragen wird. 
Vor dieſer neueſten Theorie und Pranis iſt das 
Syſtem der engliſchen Korngeſetze voͤllig unhaltbar. 
Will man aber den bisherigen Zuſtand aͤndern, fo 
RXkann dies nicht ausfchließend an einer Stelle, nicht in 
einer Richtung allein geſchehen. Schutzzoͤlle für den 
Ackerbau und Schupgölle für Handel und Manufacs 
turen ftehen ganz auf derfelben Linie, und was dem 
Einen Recht iſt, ift für den Anderen billig, So ſchwer 
und verroidelt auch die Berechnung bleibt: ob der eine - 
oder der andere Stand in einem Lande auf die Dauer 
ſchwerer belaſtet ift,; find doch gewiſſe Erfcheinungen 
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und Grgebniffe unleugbar: fo z. B. daß bie Ab 
gabe auf fremde Seidenwaaren nit zum Be 
ſten ber Aderbauer aufgelegt warb, bie Malzſteuer 
und Armenſteuer fie aber härter trifft, als die Conſu⸗ 
menten, ober Kabrikanten u. f. w. Einer Aufhebung 
der Korngefege gegenüber, müßten. alfo zur Ausglei⸗ 
hung noch andere Maaßregeln ergriffen werben. Ober, 
die allgemeine Megel follte für die Zukunft die ſeyn, 
“welche jest weſentlich dem preußifchen Verfahren zum 
Grunde liegt, nämlih: Steuern nut zu dem Zwecke 
“aufjulegen, Staatseinnahmen zu erhalten,. nicht 
aber fie aufjulegen als Schutzzoͤlle, um gewiſſe 
Zweige der Thätigkeit und des Gewerbes zu begünfli- 
gen und über das natürlihe Maaß zu errveitern und 
binaufzufchrauben. Die Klagen der englifchen Land: 
bauer und Sabrilanten heben fi untereinander auf, 
fobald man diefe gemeinfame Richtung berfelben ver: 
fennt; fie haben nur eine im großen Sinne pofitive 
und inhaltereiche Seite, daß fie nämlich wollend oder 
nicht wollend (nolens, volens) das Berkehrte bes al: 
ten Mercantilſyſtems immer deutlicher zeigen, und das 
Heil einer freieren Voͤlkerverbindung in immer glaͤn⸗ 
zenderes Licht ſtellen. 

Was hilft, werden Manche einwenden, al das 
lange Hinundherreden: die Noth des Pächters und des 
Grundeigenthuͤmers tft nun einmal da, und laͤßt ſich 
fo wenig hinwegraiſonniren als eine Krankheit durch 


; 
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unnüge Worte eines. unkundigen Arztes. — Zugegeben 
atfo, dieſe Noth ift da, ſo ift fie aber nicht blos im 
England ba, fondern auch in vielen Ländern des Con- 
tinents. . Die Urſachen Eönnen alfo nicht blos eng: 
liſch er Art-feyn, „die Gründe Eönnen nicht allein in 
Armen: und Malziteuern, im Verhaͤltniß zu den Fa: 
brifanten, in Korngefegen u. dgl. Liegen: .denn die auf 
dem Befilande Elngenden Pächter und Eigenthuͤmer 
werben von all biefen Übeln wenig, ober gar nicht 
gestoffen.. Sprechen wir alſo nur unverhohlen aus, 
wo der. gemeinfame Irrthum liegt, und woher -die 
gleichartige. Krankheit flammt. Voruͤberge bende 
Berhältniffe, ‚weiche den Ertrag und bie. Preife auf 
eine: unngtuͤrliche Höhe hinauftrieben, hat man nicht 
blos für. da uern d gehalten; fondern noch über biefe 
Hide binauffpeculict, und danach gekauft und gepach⸗ 
tet. Und man hat nicht einmal gekauft und gepach⸗ 
teg mit-eigenem, fondert mit fremdem zu hohen 
Binfen. angeliebenem Gelde, und dei Hausftand und, 
die Lebenoweiſe (ganz im Widerſpruch mit ber alten- 
Einfachheit), gleich anfangs fo eingerichtet, als koͤnne 
ed zu fo Übertriebenen Ausgaben nie an Gelde fehlen, 
- Hier liegt die wahre Wurzel gar vielen Elends und 
ber meiften Klagen. Diefe Zelgen falfcher Specula⸗ 
tionen kann aber keine Geſetzgebung vertilgen; ja fie 
ſoll ihre Maaßregeln beineswegs vorzugsweiſe nach den - 
I. - ' — 
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Wünfhen und Bebürfniffen bankerotter Leute ein: 
richten. 

Iſt denn aber, höre ich eimmenden, die Rente der 
wohlhabenden und vorfichtigen Landeigenthümer nicht 
in demfelben Verhaͤltniſſe geſunken, als die der aͤrmli⸗ 
chen und unvorfihtign ? Allerdings, allein erſtens 
hielten fie ſich auch nicht frei von. falfchen Hoffnun⸗ 
gen und fleigerten ihre Rente ebenfalls auf ben Grund 
unficherer Verhältniffe. Zweitens trifft dieſes Sinken 
dee Einnahmen kelneswegs bios die Grundeigenthuͤ⸗ 
mer und Pächter, fondern in bedeusendem. Maaße alle 
Klaſſen von Bürgern. Ich. mache mich deutlicher. 

So wie einige Mate die Handelswelt wie beraufcht 
im thörichte Speculationen hineingerteth, und waͤhmte 
die raſch ſich folgenden Gewinne muͤßten immer mehr 
und mehr bis ins Unermeßliche ſteigen; fo wurden 
auch die Landbauer durch einzelne Zeichen. und Erfah: 
ungen verlode und getäufiht. So verkauſten z. B. 
berühmte Laudwirthe in England einem Bull für 
4100 Guinren, 641 Kühe und Kälber. für 78658 Pfd., 
47 Kühe und‘ Kälber für 7168 Pfund, es verlieh 
(kire) Einer drei Boͤcke für 1200, und ſieben für 
2000 ®uineen. (British Husbandry: Vol. 1.) Ein 
Ader Landes ward für 7 bis 12 Ouineen: verpachtet 
u. f. w. (Report 778.) Dieſer landwirthſchaftlichen 
Goldmacherei vertrauten nicht Wenige, ja Alle ließen 
fi) gar gern bie daraus entfpringenden Folgen gefal⸗ 


— 
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ten. Bei einem Vergleiche des Durchſchnittsertrages 
der Renten von 1781 bi 1794 mit den Renten im 


Jahre 1814, findet fich daß fie um 150 auf Hun⸗ 


dert gefliegen waren; und noch jest, in ber fo laut 
beklagten Zeit, find fie trotz aller Herabſetzungen noch 
um 90 Procent. höher, als in den Jahren 1781 bis 
1794 (B&port on agrieulture. quest. 11355). Dies 
jenigen aber, welche eine Herabfegung der Renten und 
Paͤchte von 25 bi8 30 Procent ſchon unerträglich 
nennen, und diefen Ausfall höchft irriger Weiſe durch 
Erhöhung der Einfuhrzoͤlle dedien wollen, muß man 
außerdem nody daran erinnern: daß fie diefe Pächte 
jest in baarem Gelde empfangen umb- nicht gleich: 
wie in mehren. der frühern Sahre in einem gefunfe: 
nen Papiergelde, und daß fie, weil die Preife fo 
vieler Dinge (indbefondere der Manufacturwaaren) gar 
ſehr gefunten find, mit einer geringesen Summe eben 
fo. viel erfaufen können, als früher mit einer höheren. 
Ich komme auf den zweiten, oben angebeuteten 
Punkt. Wenn alle Capitale, in welcher Richtung man 
fie auch anlegen möge. (in Manufacturen, Handel, 
Staatöpapieren u.f. w.) jest weniger eintragen ald 
zuvor, wenn der Binsfuß überall gefunten iſt; wie 
kann der Grundeigenthümer fordern und erwarten, 
daß er allein von dieſer Regel eine Ausnahme machen. 
werde? Die Einnahmen von feinem Ankaufs⸗ oder 
Anlagecapital ſinken gleich allen uͤbrigen, und gegen 
26 * 
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diefe Erſcheinung, dieſe Thatſache, giebt es gar kein 
Zwangsmitfel bee Gefeggebung. Andererfeits theilt der 
Srundeigenthümer aber auch mit feinen Mitbuͤrgern 
die Vortheile angehäufter Gapitale und eines geringe 
ren Zinsfußes. Für diefe Behauptungen finden fid 
(für den welcher fehen und hören will) hinreichende 
Beweiſe in dem Iehrreichen Berichte des parlamentari 
ſchen Ausſchuſſes über den Aderbau. Wer gehörige 
Sicherheit beftellen kann (fagte Here Webb) erhält 
auf Land Geld geliehen zu 3'/% bis 4 vom Hunbert. 
In den günfligen Jahren von 1808 bis 1815 (du: 
Berte Herr Wright) hat man zu theuer gekauft und 
gepachtet, fowie nach uͤbergroßem Zuſchnitte gelebt, und 
findet e8 nun ſchwierig und unbequem ſich gemiffen - 
Einſchraͤnkungen zu” unterwerfen. - Wer fhuldenfrei, 
thätig, unterrichtet, ein guter Wirth war, ift nicht 


"zu Grunde gegangen, wenn: gleich in kurzer Friſt nicht 


fo viel als früher erworben wurde. 

Diefelben Erfahrungen und Erfcheinungen finden 
wir in Preußen. Wer mit wenigen Gelde große 
Güter Eaufte, ober pachtete, und im alten Gleiſe un- 
volltommenen Aderbaus beharrte, iſt unrettbar zu 
Grunde gerichtet; wer nicht. über fein Vermögen in 
Unternehmungen nnd Ausgaben hinausging, und feine 
Wirthſchaftsmethode den jedesmaligen Verhättniffen 
anpaßte, hat fich erhalten, ja er hat erworben. Ne 
benbei entſtand aus jener Noth eine wichtige Folge. 
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Es ergab ſich nämlich: der Landeigenthuͤmer muͤſſe in 
der Regel eben fo Landbauer feun, vie ber Eigenthuͤ⸗ 
mer einer Fabrik, Fabrikant fi. Nur dann wenn ber, 
bucch Theilung zwifchen Eigenthuͤmer und Pächter 
unzureichend werdende Gewinn, in eine Hand 
kommt, verfchwinden die meiften ber beklagten Leiden. 
Es fällt niemand ein ſich eine Iuderraffinerie, eine 


Baudfabrik, eine Seldenmanufactur zu kaufen, wenn. 


er von dieſen Gewerben gar nichts verfteht: es fällt 
thm nicht ein daß er fie mit Vortheil ‚verpachten und 
der Fabrikant dann, außer reichlickem eigenem Gewinne, 
noch geoße Rente zahlen könne. Und warum ſellte 
es mit dem Aderbau anders feyn? Die Zeiten find 
vorbei wo ein völlig Unwiffender ihn init Wortheil 
betreiben, oder bequem große Pächte bezichen kann, 
Die Perfon. und das Capital mat ſich im fehr ver⸗ 
ſtaͤrktem Maaße geltend. Capital erhält aber (wie 
wir fahen) ber ſelbſtwirthſchaftende Eigenthuͤmer leich⸗ 
ter, als der Pächter; und bie Beſchaͤftigung mit dem 
Aderbau war eine eble, und fol es bleiben. . 
Wenn die Bewirthfhaftung großer Güter durch 
ben Eigenthiimer (bei gleichem Kapital, gleicher Eins 
fiht und Thätigkeit) ber Bewirthſchaftung bucch den 
Dächter vorzuziehen iſt und er leichter über Unfälle 
und ungünftige Zeitverhaͤltniſſe hinwegkommt als bie: 
fer; fo iſt Dies noch weit mehr bei kleineren Bez 
‚ figungen ber Kal. 
. 26 ** 
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Selbſt die größeren englifchen Pächter (fo Eagen 
mandje Zeugen) benugen keineswegs bie Entdeckungen 
ber Theoretiker und die Erfahrungen der Praktiker in 
folhem Maaße, als in andern Kreifen die Fabrikan⸗ 
ten. Jene leben mehr vereinzelt, lefen und hören meit 
weniger ald man denkt, haben ihre Vorliebe und ihre 
Angewöhnung; während dieſe mit größter Schnellig: 
Leit fich jeden Fortfchritt, jede Verbeſſerung aneignen 
muüͤſſen, oder überflügelt und vom Markte verdringt 
werden. 

Das Schwanken und Sinken der Preiſe Hat in 
‚ ben neueren Zeiten nicht wenige Pächter beroogen lie 
ber eine Kornpacht, als eine Geldpacht zu uͤbernehmen. 
Dieſe Auskunft, oder Huͤlfe iſt aber wol eine nur un⸗ 
genuͤgende. Denn 1) folgt aus den Durchſchnitts⸗ 
preiſen früherer Jahre, wenig oder nichts fuͤr die naͤch⸗ 
ſten Pachtjahre. 2) Wird die Kornlieferung, oder die 
Zahlung nach den Preiſen des letzten laufenden Jah: 
res, bei ſchlechten Arndten am druͤckendſten. 3) Iſt 
es einſeitig, bei den oft ſo verſchiedenen Wirthſchafts⸗ 
zweigen, bfe ganze Pacht in Getreide abzuliefern, oder 
nach Setreibepreifen zu berechnen. Mithin würde man 
wenigſtens für uͤberreiche und “fr fehr fchlechte Ärnd⸗ 
ten ein minimum und maximum feftfegen aber zu: 
gleich die Menge des Geärndteten und die Verlaufs: 
preife beruͤckſichtigen muͤſſen; und fo naht man fih 
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- wieder einem Mittleren, wand am Beſten in Gelbe 
ausgedruͤckt wird. 

: In Norbeigland und in Sqottland erhäft ber, 
Pächter in der Regel das Land, ohne daß er verpflich 
tet wäre ein anderweites Inventarium zu bezahlen, 
oder anzunehmen. Died Verfahren wird unter Ande⸗ 
rem von ben Herren Kenneby und Grainger in ihrem 
Werke über the present state of tenamcy of Land 

. in Great Britain ſehr gerühmt, weil der Pächter mit 
geringem Vermögen eine größere. Unternehmung wagen 
Eönne, feine Gapitalien zu Verbeſſerungen beifammen 

behalte, und fich nicht ſchon bei der ÜÜbergabe erſchoͤpfe. 
Allerdings mag dies Verfahren, ed mag bie Freiheit den 
Biehftand, das’ Adergeräth u. dgl. irgendwo und wie zu 

‚taufen und mitzubringen fein Gutes haben; indeffen 
ſcheint mir jene Beweisführung nicht erfchöpfend. 
Denn gehört das zur Wirthfchaft nothiwendige Ins 
ventarlum dem WVerpächter, fo verlangt diefer natürlich 
mehr Pacht, als wenn er nur das Eahle Land und 
die. leeren Ställe einräumt. Erhaͤlt der Abziehende 
keine Verbeſſerungen bezahlt, ſo wird er ſich bemuͤhen 
keine zu hinterlaſſen. Muß der Anziehende Alles kau⸗ 
fen, oder mitbringen, ſo ſteckt ja daſſelbe Capital in 
dieſen Dingen, und die Frage bleibt blos: ob es be⸗ 
quemer und nuͤtzlicher, oder unbequemer und ſchaͤdlicher 
iſt, dieſelben von dem abziehenden Paͤchter fuͤr eine 
Taxe ober einen freien Kaufpreis zu empfangen. Ge: 
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wiß hat jedes Jnventarium feinen Gelbwerth, und wer 
daffelbe hergiebt, muß auf die Zinſen des darin ſtecken⸗ 
den Capitals rechnen, und fie auf eine ober die an- 
dere Weiſe erwerben: 

\ Den 17ten Junius. 
Obgleich Alles was ich habe ſagen wollen und 

ſagen koͤnnen, in dem vorſtehenden Berichte wo nicht 
umſtaͤndlich ausgeſprochen, doch angedeutet iſt, erlaubt 
mir einige Gedanken und Meinungen am Schluffe 
unter einzelner Nummern nochmals zufammenzufaffen. 
1) Die Korngaſetze find in diefem Augenblide, wo 
die Preife des feſten Landes und Großbritanniens faſt 
gleich ftehen, völlig unbedeutend und man follte diefen 
Zeitpunft nicht voruͤbergehen laſſen fich einem natuͤr⸗ 
lichen Auftande zu nähern, bevor in einem Nothjahre 
bas ganze Syſtem mit Gewalt zerbrochen wird. 
3) Keine bewegliche Zolleofle, Eeine Einfuhr bes 
herrſcht die inkändifchen Preiſe; fondbern vor Allem 
Fruchtbarkeit, ober Unftuchtbarkeit der Jahre. E86, 
wurden 3. B. J | 
Ä 1829 eingeführt 1,268,000 Quarter wach einem 

Durchfchnittszollfage von 9 Sh. 4 P., “ 
1830 eingeführt 1,494,000 Quarter nad einem 

Durchſchnitts zollſaze von 6 &6. 7 P., _ 
1831 eingeführt 1,088,000 Quarter nach einem 
Durchſchnittszollſatze von 4 Sh. 9 P., 


n 
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1832 eingeführt 162,000 Quarter nach einem 
Durchſchnitts zollſatze von 1 Pf. 3 Sh. 9 P. 

„ (Hansard XVII, 753.) 

Es wurden Inut Jakobs Abſchaͤtzung gedendtet 
1820 . 16,000,000 Quarter. 
1824 . 11,500,000 > 
1825 . 12,700,000 = 
1826 . 13,000,000 = 

" 1877 12,530,000 = 

Die Sefammteinfuhr betrug von 1816 — 1828 
6,780,000 Quarter, alfo im Durchſchnitte während 
eines Jahres 565,000, oder etwa Yo bed Bedarfs. 

3) Die Srage: ob England ſich ſelbſt mit Ge: 
traide verforgen koͤnne, hängt weſentlich ab von der 
Fruchtbarkeit der Jahre und den Fortſchritten des Ger 
traidebaus; nicht minder aber auch von der Viehzucht 
und dem immer mehr zunehmenden Verbrauche der 
Kartoffeln, Hohe Zölle erſchaffen weder gleiche, hohe 
Arndten, noch folgt aus niedern Zöllen nothwendig bie 
Abnahme des inländifhen Aderbaus. 

4) Ie freier und gleicher der Getraidehandel betries 
ben wird, befto -Teichter wird England den etwa feh: - 
tenden Bedarf vom Auslande beziehen können. - 

5) ‚Der üble Zuſtand der Pächter und Randeigerr: 
thuͤmer ift kein allgemeines, unbedingtes, toͤdtliches 
Übel; er iſt nur eine Kriſis, woraus ein natürlicher, 
gefunder Zuſtand wieder hervorgehen kann, und wird. 
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Die entfcheidende Mehrzahl der fo wichtigen Landar: 
beiter ift von dieſer Krifis nicht ergriffen, fofern man 
ihnen nicht den Krankheitsftoff durch falfche Anwen: 
dung der Armengefege einimpfte. 

6) Unter bee Königine Anna wurben von allm 
Gemeinheitsverhältniffen befreit und eingezaͤunt 1439 
Ader Landes; unter Georg I, 17000; unter Georg II, 
318,000; unter Georg BI, 2,804,000. 3wiſchen 1811 
und 1831 hat in England zugenommen bie Zahl der 
aderbauenden Samilien um 63,000, ber in Handel 
und Fabriken befchäftigten um’ 159,000, die Zahl der 
Einwohner in Großbritannien um vier Millionen. 
Die Einfuhr von Lebensmitteln ift nicht in dem 
Maaße geftiegen, al6 der Verbraud. Hieraus folgt 
unwiderleglich, dag, wie fi) aud das Verhältniß und 
der Gewinn des Paͤchters und Eigenthuͤmers geftalte, 
doch 

a) niemals der Preis des unentbehrlichen Getrai⸗ 
des auf lange Zeiträume hinaus ımter der Werth der 
Productionskoften finden kann, ſelbſt dann nicht finfen 
fan, wenn (wie im. Preußiſchen) fremde Zufuhr er⸗ 
laubt, oder doch erleichtert wird. 

b) Der engliſche Landbau erzeugt mit der verhält: 
nißmaͤßig geringſten Zahl der Hände die hoͤchſten 
Überfchüffe, und ernährt bei weitem die größte Zahl 
von Nichtaderbauern. Wenn aber die Zahl der 


Landbauer verhältuißmäßig geringer, und doch die 
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Maſſe des Erzeugten reichlicher iſt, als anderswo; 
ſo muͤſſen die Capitalien größer, die Wirthſchaftsme⸗ 


thoden zweckmaͤßiger, die Einſicht verbreiteter, die Huͤlfs⸗ 
mittel (z. B. gute Wege, Kanaͤle, Schiffahrt u. dgl.) 
zahlreicher, es muß mit einem Worte der engliſche 
Ackerbau (ſobald wir vom Einzelnen abſehen) im 
Ganzen und Großen bluͤhend, fortſchrei— 


tend und vollkommener ſeyn, als in irgend 


einem Lande der Welt. Und davon bin ich, 
trotz all der Lamentationen uͤberzeugt, welche die Noth 
hier oder da erzwingt, oder welche der Parteigeiſt 
fuͤr feine Zwecke oft geltend gemacht hat, aber ſchwer⸗ 
lich no lange geltend wachen wird. 
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